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Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Dezernat Planung Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

mit Schreiben vom 15.05.2015 beteiligten Sie den Landesbetrieb Straßenwesen Dienststätte Eberswalde als 
Träger öffentlicher Belange an der o. g. Planung.

Da Sie den Landesbetrieb Straßenwesen in 15366 Hoppegarten, Lindenallee 51 auch beteiligt haben, wird 
dieser unsere Stellungnahme an Sie weiter leiten.

Begründung :

Datensatz: 854Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Schifffahrtsamt Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

zum jetzigen Zeitpunkt bestehen keine Einwände gegen die o.g. Planung. Die Belange des Wasser- und 
Schifffahrtsamtes Brandenburg werden vom o.g. Vorhaben nicht berührt.

Begründung :

Datensatz: 15Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Schifffahrtsamt Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aber eventuell sind die Belange des Wasser- und Schifffahrtsamtes Magedeburg sowie Eberswalde betroffen. 
Bitte prüfen Sie dieses.

Begründung :

Datensatz: 16Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Wasser- und Schifffahrtsämter Magdeburg und Eberswalde 
wurden im Verfahren beteiligt.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Hohen Neuendorf, Stadt

Datensatz: 358Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Entwurf wird Bezug genommen auf die Verordnung über den Landesentwicklungsplan Berlin-
Brandenburg (LEP B-B) vom 31.03.2009. Dieser wurde durch Gerichtsentscheide (u.a. VG Cottbus vom 
05.03.2015) für rechtswidrig erklärt. Teilregionalpläne - etwa im Zusammenhang mit der Ausweisung von 
Eignungsgebieten für Windenergienutzung - können daher landesweit nicht rechtswirksam erlassen werden. 
Der LEP B-B wurde von der Landesregierung am 02.06.2015 zwar wieder in Kraft gesetzt, die Prüfung der 
Unwirksamkeit durch das Oberverwaltungsgericht ist jedoch in einem einstweiligen Rechtsschutzverfahren 
ausstehend. Daher bedarf es der Klärung, ob der vorliegende Entwurf zum Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" eine gültige Rechtsgrundlage hat.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt Die RPG geht von der Wirksamkeit des LEP-BB aus.
Mit Urteil vom 16. Juni 2014 hat das OVG Berlin-.ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘƛŜ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎŜǊ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP-..ύ ǿŜƎŜƴ ŜƛƴŜǎ ±ŜǊǎǘƻǖŜǎ ƎŜƎŜƴ Řŀǎ ½ƛǘƛŜǊƎŜōƻǘ ŦǸǊ 
ǳƴǿƛǊƪǎŀƳ ŜǊƪƭŅǊǘΦ 5ŀǊŀǳŦƘƛƴ ƘŀǘǘŜ ŘƛŜ [ŀƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ ŘƛŜǎŜƴ CŜƘƭŜǊ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ 
ƎŜƳŅǖ Ϡ мн !ōǎΦ с whD ōŜƘƻōŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ [9t-.. ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ YǊŀŦǘ ƎŜǎŜǘȊǘΦ 5ƛŜ ±ŜǊƪǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ 
±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB erfolgte am 2. Juni 2015 im Gesetz-ǳƴŘ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎǎōƭŀǘǘ ŦǸǊ Řŀǎ [ŀƴŘ 
Brandenburg. Dagegen wandten sich mehrere Gemeinden in ςnoch anhŅƴƎƛƎŜƴ ςNormenkontrollverfahren. 
Mit Beschluss vom 6. Mai 2016 (OVG 10 S 16.15) hat das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg (OVG) 
den Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung abgelehnt, mit dem mehrere antragstellende 
Gemeinden eine vorlŅǳŦƛƎŜ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ [9t-BB im Normenkontrollverfahren zu erreichen 
ǾŜǊǎǳŎƘǘ ƘŀǘǘŜƴΦ 5ŀǎ h±D ƪƻƳƳǘ Ȋǳ ŘŜǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴŘŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ƛƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ 
±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘŜ LƴƪǊŀŦǘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ wŜŎƘǘǎǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB nicht offensichtlich 
ǊŜŎƘǘǎŦŜƘƭŜǊƘŀŦǘ ǎŜƛΦ LƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ CƻƭƎŜƴŀōǿŅƎǳƴƎ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ h±D Ȋǳ ŘŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ǳƴǘŜǊ 
.ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ CƻƭƎŜƴ ŜƛƴŜǊ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ 
dann fehlende Steuerungswirkung des LEP-.. ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ŘƛŜ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 
Windenergienutzung, der Einzelhandelssteuerung und der Festlegung von Verkehrskorridoren, der Erlass 
einer einstweiligen Anordnung nicht gerechtfertigt ist. 

wird nicht gefolgt

Absender : Zentraldienst der Polizei - Kampfmittelbeseitigungsdienst

Bedenken, Anregung, Hinweis :

ŦǸǊ ŘŜƴ Ǿƻƴ LƘƴŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ƛǎǘ ƳŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ǇŀǳǎŎƘŀƭŜ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ƳǀƎƭƛŎƘΦ LŎƘ ƎŜƘŜ 
davon aus, dass eine Kampfmittelbelastung in Teilbereichen nicht ausgeschlossen werden kann.

Bei konkreten Bauvorhaben ist bei Notwendigkeit eine Munitionsfreigabebescheinigung beizubringen. 
5ŀǊǸōŜǊ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜǘ ŘƛŜ ŦǸǊ Řŀǎ .ŀǳƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜ .ŜƘǀǊŘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŜƛƴŜǊ 
ǾƻƳ YŀƳǇŦƳƛǘǘŜƭōŜǎŜƛǘƛƎǳƴƎǎŘƛŜƴǎǘ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘŜƴ YŀƳǇŦƳƛǘǘŜƭǾŜǊŘŀŎƘǘǎŦƭŅŎƘŜƴƪŀǊǘŜΦ

Begründung :

Datensatz: 359Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Brandenburgischer Landesbetrieb für Liegenschaften und Bauen

Bedenken, Anregung, Hinweis :

ȊǳǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘǎƘŀƭōŜǊ ƘŀōŜ ƛŎƘ LƘǊŜ tƭŀƴǳƴǘŜǊƭŀƎŜƴ Ƴƛǘ {ŎƘǊŜƛōŜƴ ǾƻƳ мрΦлрΦнлмр όtƻǎǘŜƛƴƎŀƴƎ ōŜƛƳ .[. ŀƳ 

Datensatz: 422Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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26.05.2015) zur weiteren Bearbeitung erhalten.

Nach erfolgter Überprüfung komme ich zum Resultat, dass sich die betroffenen und benachbarten 
Liegenschaften des o. g. Planvorhaben nicht im Besitz meines Zuständigkeitsbereiches befinden. 

Daher ist es mir nicht möglich eine Stellungnahme abzugeben.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Ministerium der Justiz und für Europa und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

seitens des für Kerntechnik, radioaktive Abfälle, Strahlenschutzvorsorge und Umsetzung der 26. BImSchV 
(26. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes - Verordnung über 
elektromagnetische Felder) zuständigen Referates im Ministerium der Justiz und für Europa und 
Verbraucherschutz geben wir im Rahmen der Behördenbeteiligung unter Bezug auf Ihr Schreiben vom 
15.05.2015 Fehlmeldung ab.

Begründung :

Datensatz: 21Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Prüfung im MASGF haben sich keine Einwände bzw. keine weiteren Hinweise ergeben.

Begründung :

Datensatz: 84Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Industrie- und Handelskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für die Gelegenheit zur Stellungnahme sowie die Gewährung einer Nachfrist wird gedankt.
Seitens der Industrie- und Handelskammer Potsdam wird darauf hingewiesen, dass zum jetzigen 
Planungsstand keine grundsätzlichen Bedenken bestehen.

Begründung :

Datensatz: 1058Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Leegebruch, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Gegen den o. g. Entwurf des sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" bestehen keine Einwände. Es 
werden keine Belange der Gemeinde Leegebruch berührt.

Begründung :

Datensatz: 37Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gewässerunterhaltungsverband "Oberer Rhin/Temnitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

gegen den o.g. Regionalplan bestehen unsererseits keine Einwände.

Begründung :

Datensatz: 4209Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt - Außenstelle Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit obigem Schreiben teilten Sie mit, dass die Regionalversammlung der Region Prignitz-Oberhavel 
auf ihrer Sitzung 1/2015 am 21.04.2015 die Ent
würfe des sachlichen Teilplans "Freiraum und Windenergie" einschließlich des Umweltberichts 
gebilligt und den Beschluss zur Beteiligung der Öffent
lichkeit sowie der in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen gefasst hat.
Hiermit übersende ich die Stellungnahme der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes zu 
den genannten Anhörungsunterlagen.

Begründung :

Datensatz: 852Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 357Gebiet :

Planthema :
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Absender : Hohen Neuendorf, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Prüfung der übersandten Unterlagen teile ich Ihnen mit, dass der Entwurf Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" den Zielen der Stadt Hohen Neuendorf hinsichtlich ihrer betroffenen Belange nicht 
widerspricht.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser Nord GmbH & Co.KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

zur Information senden wir Ihnen einen Bestandsplan für Trinkwasseranlagen im Bereich der ehemaligen 
Kaserne Lehnitz. Dieser Bereich wird gewerblich genutzt, sodass wir davon ausgehen, dass es keine 
Berührungspunkte mit dem Regionalplan gibt. In den anderen Bereichen betreibt die Wasser Nord keine 
Trinkwasseranlagen.

Begründung :

Datensatz: 53Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Schorfheide, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Seitens der Gemeinde Schorfheide gibt es keine Einwände oder Hinweise.

Begründung :

Datensatz: 58Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Airdata AG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

wir nehmen Bezug auf Ihr Schreiben vom 09.06.2015 und möchten Ihnen mitteilen, dass von unserer Seite 
keine Einwände gegen das geplante Vorhaben bestehen. In dem angegebenen Bereich werden keine 
Richtfunkstrecken von uns betrieben.

Datensatz: 59Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Niederbarnimer Wasser- und Abwasserverband

Bedenken, Anregung, Hinweis :

- keine Einwände -

Begründung :

Datensatz: 60Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Lychen, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Durch den im Entwurf vorgelegten Regionalplan "Freiraum und Windenergie" werden Belange der Stadt 
Lychen nicht nachteilig berührt.

Es gibt weder Anregungen noch Bedenken.

Begründung :

Datensatz: 463Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Mineralölverbundleitung GmbH Schwedt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

unsererseits wird gegen die o. g. Maßnahme kein Einwand erhoben, da sich in diesem Bereich keine Anlagen 
oder Anlagenteile unseres Unternehmens befinden bzw. diese von Ihrem Vorhaben nicht beeinflusst 
werden. Die Beantragung eines Erlaubnisscheines für Erdarbeiten ist nicht erforderlich.

Begründung :

Datensatz: 64Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 65Gebiet :

Planthema :
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Absender : Ericsson Services GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Firma Ericsson hat in Bezug auf ihr Richtfunknetz keine Einwände gegen die von Ihnen geplanten 
Baumaßnahmen. Von weiteren Anfragen bitten wir abzusehen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die raumordnerischen Festlegungen in dem Regionalplanentwurf sind mit den Planungen der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim vereinbar. Bedenken und Einwände zu den vorliegenden 
Planunterlagen werden nicht erhoben.

Begründung :

Datensatz: 462Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming

Bedenken, Anregung, Hinweis :

ich bedanke mich für die Beteiligung am o. g. Planverfahren und nehme wie folgt Stellung:

1. Formale Hinweise
Die Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming ist nach § 4 Absatz 2 des Gesetzes zur 
Regionalplanung und zur Braunkohlen- und Sanierungsplanung (RegBkPlG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 8. Februar 2012 (GVBl. I Nr. 13), Träger der Regionalplanung in der Region 
Havelland-Fläming. Ihr obliegt die Aufstellung, Fortschreibung, Änderung und Ergänzung des 
Regionalplans als übergeordnete und zusammenfassende Landesplanung im Gebiet der Region. 
Frühere Regionalpläne sind für rechtsunwirksam erklärt worden.

Mit Beschluss der Regionalversammlung vom 02. September 2004 ist die Aufstellung eines 
integrierten Regionalplanes mit Ausrichtung auf das Jahr 2020 eingeleitet worden. Auf der 
Regionalversammlung am 24. Oktober 2013 wurde die Eröffnung des 2. Beteiligungsverfahrens 
gemäß § 10 Abs. 1 Raumordnungsgesetz i.V.m. § 2 Abs. 3 Gesetz zur Regionalplanung und zur 
Braunkohlen- und Sanierungsplanung beschlossen. Dieses Verfahren wurde zum 16.12.2014 
abgeschlossen.

Mit Beschluss vom 16.12.2014 hat die Regionalversammlung den Regionalplan Havelland-Fläming 
2020 als Satzung erlassen. Die Satzung wurde mit Bescheid vom 18.06.2015 durch die 
Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg genehmigt und tritt mit ihrer 
Bekanntmachung, die gegenwärtig vorbereitet wird, in Kraft. In Aufstellung befindliche Ziele und 
Grundsätze der Regionalplanung sind als sonstige Erfordernisse bei der Aufstellung von 
Bauleitplänen bzw. als öffentliche Belange bei der Beurteilung der Zulässigkeit von Vorhaben in der 

Datensatz: 1040Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägung bzw. bei der Ermessensausübung zu berücksichtigen (§ 4 Abs. 2 ROG).

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

ich möchte Ihnen mitteilen, dass o. g. Schreiben nebst Anlagen zuständigkeitshalber an das 
Landesverwaltungsamt, Ernst-Kamieth-Str. 2, 06112 Halle, weitergeleitet wurde.

Bei etwaigen Rückfragen wenden Sie sich bitte an das Landesverwaltungsamt in Halle.

Begründung :

Datensatz: 98Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen

Bedenken, Anregung, Hinweis :

das Luftfahrtamt der Bundeswehr, Referat 1 d, hat mir das o.a. Schreiben zur Bearbeitung übergeben. Sie 
wurden durch Abgabenachricht darüber informiert.

Begründung :

Datensatz: 41Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Zweckverband "Fließtal"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Unsererseits bestehen gegen dieses Vorhaben keine Einwände.

Begründung :

Der Zweckverband Fließtal betreibt Abwasseranlagen in den Gemeinden Birkenwerder und Mühlenbecker 
Land. Hier befinden sich laut Ihrer Datei "02_ReP_FW_Festlegungskarte_Entwurf" lediglich Vorranggebiete 
Freiraum. Das nächste Eignungsgebiet für Windenergie befindet sich in Lehnitz, welches sich nicht mehr in 
unserem Verbandsgebiet befindet.

Aus diesem Grund bestehen unsererseits keine Einwände gegen Ihre Planung.

Datensatz: 102Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Erzbischöfliches Ordinariat

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In der vorgezeichneten Angelegenheit teilen wir Ihnen nach Prüfung der Unterlagen mit, dass die von uns 
wahrzunehmenden öffentlichen Belange durch Ihre Planung nicht berührt werden. Eine weitere Beteiligung 
des Erzbistums Berlin an der Beteiligung zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) 
ist nicht erforderlich.

Begründung :

Datensatz: 4Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2015 baten Sie um Stellungnahme zum o. g. Vorhaben. In Ergänzung zu unserem 
Schreiben vom 20.08.2015 teile ich Ihnen folgendes mit.

Naturschutz in Planungs- und Genehmigungsverfahren (N 1, ehemals RW 4)
Ansprechpartner(in): Herr Sommer
Telefon: (033201)442571

Im Nachgang zur Gesamtstellungnahme des LUGV erhalten Sie hiermit wie vereinbart die gebündelte 
Stellungnahme zu den Naturschutzbelangen. Das LUGV nimmt als Fachbehörde für Naturschutz und 
Landschaftspflege im vorliegenden Planverfahren sämtliche naturschutzrechtlichen Belange einschließlich 
denen der Großschutzgebiete wahr.
Innerhalb des LUGV sind dazu die Staatliche Vogelschutzwarte, die Naturschutzstation Zippelsförde (N3, 
ehem. Ö2), das Referat N4 (ehem. Ö1) und die Abteilung Großschutzgebiete mit dem Biosphärenreservat 
(BR) Flusslandschaft Elbe Brandenburg, BR Schorfheide-Chorin, Naturpark (NP) Stechlin-Ruppiner Land, NP 
Uckermärkische Seen, NP Barnim und NP Westhavelland beteiligt worden.
Die Referatsbezeichnungen haben sich im Zuge der Neustrukturierung des LUGV zum 21.09.2015 geändert. 
Im Hinblick auf die naturschutzrechtlichen Schutzgebiete (Natura-2000, NSG und LSG) verweise ich auf die 
Stellungnahme des MLUL vom 15.09.2015, die Ihnen bereits separat zuging. In der zusammenfassenden 
Tabelle zu allen geplanten EG sind die flächenschutzrechtlichen Belange ebenfalls berücksichtigt.

Begründung :

Datensatz: 1339Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Schifffahrtsamt Magdeburg

Datensatz: 103Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Belange des WSA Magdeburg sind nicht betroffen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Barnim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Seitens des Landkreises Barnim nehmen wir zum Entwurf ReP FW (Stand April 2015) wie folgt 
Stellung nehmen.
I. Fachbehördliche Stellungnahmen

1. Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die ohne 
Zustimmung, Befreiung o.ä. der Fachbehörde in der Abwägung nicht überwunden werden können 
(Einwendung, Rechtsgrundlage, Möglichkeiten der Überwindung):

keine

Begründung :

Datensatz: 556Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Versatel Deutschland GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die von Ihnen gewünschte Leitungsauskunft entnehmen Sie bitte dem beigefügten Planauszug.

Aus dem Planauszug sind die von Versatel im angefragten Planungsgebiet betriebenen 
Telekommunikationslinien und -anlagen ersichtlich. Bitte beachten Sie, dass Sie auch dann einen Planauszug 
erhalten, wenn in dem angefragten Planungsgebiet keine Kabelanlagen der Versatel vorhanden sind.

Die Leitungsauskunft ist innerhalb der Versatel Gruppe zentral organisiert. Sofern die Auskunft auch 
Kabelanlagen anderer Versatel Gesellschaften beinhaltet, ist die Versatel Deutschland GmbH von der 
jeweiligen Gesellschaft zur Auskunftserteilung bevollmächtigt worden.

Mit dem Schreiben erhalten Sie unsere "Richtlinie zum Schutz der Versatel 
Telekommunikationsinfrastruktur" zur Kenntnis und Beachtung. 

Planauszug: im gesamten Planbereich befinden sich keine Versatel-Trassen

Begründung :

Datensatz: 101Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Barnim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel nimmt für die Landkreise Oberhavel, 
Ostprignitz-Ruppin und Prignitz die Aufgabe der Regionalplanung wahr. Die Gesamtfläche der 
Region beträgt 6.473,3 km³. Der Teilregionalplan (ReP FW) umfasst die Planthemen "Windenergie", 

"Freiraum" und "Historisch bedeutsame Kulturlandschaften".

Im Jahr 2003 wurde bereits der Teilregionalplan "Windenergienutzung" beschlossen, dessen 
Festsetzungen zur Windenergienutzung mit dem vorliegenden ReP FW fortgeschrieben werden. Die 
Festsetzungen der Ziele und Grundsätze des rechtskräftigen Regionalplans "Rohstoffsicherung" aus 
dem Jahr 2010 sind weiterhin beachtungs- bzw. berücksichtigungspflichtig.

Begründung :

Datensatz: 555Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Arneburg-Goldbeck, Verbandsgemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

zu den oben genannten Planungen der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel gibt es aus Sicht 
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck und der Mitgliedsgemeinden der Verbandsgemeinde Arneburg-
Goldbeck, keine Bedenken, Hinweise und Anregungen. Die Interessen und Planungen der Gemeinden bzw. 
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck werden nicht berührt

Begründung :

Datensatz: 100Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

im Rahmen der o. g. Beteiligung in der Zeit vom 01.06.2015 bis zum 31.08.2015 und der bestätigten 
Fristverlängerung zum 01.10.2015 übergebe ich als Anlage die Stellungnahme der Stadt Wittstock/Dosse mit 
der fortgeschriebenen Ermittlung von artenschutzrechtlichen Konfliktpotentialen (Stans 08/2015) zu den 
Entwürfen des sachlichen Teilplans "Freiraum und Windenergie".

Diese Stellungnahme beruht auf einer intensiv begleitenden inhaltlichen Diskussion mit dem "Beirat 
Windenergie", der zur Einbindung lokaler Sichtweisen in die Frage der Nutzung der Windenergie im Gebiet 
der Stadt Wittstock/Dosse ins Leben gerufen wurde. Der Entwurf bzw. die Entwürfe des sachlichen Teilplans 
"Freiraum und Windenergie" wurden im Zuge einer Klausurberatung mit den Mitgliedern der 
Stadtverordnetenversammlung Wittstock/Dosse am 05.08.2015 in Verbindung mit den Ergebnissen der 
sachlich/fachlichen Prüfung der von der Stadt Wittstock/Dosse zu vertretenden öffentlichen Belange 
inhaltlich diskutiert. Als Ergebnis hat die Stadtverordnetenversammlung Wittstock/Dosse in der 
Beschlussfassung am 27.08.2015 die verfahrensorientierten und inhaltlichen Eckpunkte als Grundlage für die 

Datensatz: 1375Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bearbeitung/Abgabe einer Stellungnahme der Stadt Wittstock/Dosse zum Entwurf des Regionalplans 
"Freiraum und Windenergie" gebilligt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 24
Für den Abschnitt der A 24 zwischen den AS Neuruppin und Kremmen ist der Ausbau von 4 auf 6 
Fahrstreifen mit Standstreifen vorgesehen. Für diese Autobahnausbaumaßnahmen ist ein 
Planfeststellungsverfahren durchgeführt und rechtsverbindlich mit dem Planfeststellungsbeschluss 
Nr. 40.10 7171/24.2 vom 15.07.2011 abgeschlossen worden. Die Festlegungen aus diesem 
Beschluss sind bei der Regionalplanaufstellung zu beachten. Die Baudurchführung wird im Rahmen 
eines ÖPP-Projektes (öffentlich-private Partnerschaft) in den kommenden Jahren realisiert.

Begründung :

Datensatz: 635Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 24
An der A 24 bestehen in den übrigen Bereichen weiterhin Ausbauabsichten zur Errichtung von 
Wildschutzzäunen beidseitig parallel zur Autobahn und zur Verlegung von 
Telekommunikationskabeln. Die genannten Baumaßnahmen an der A 24 führen zu einer 
geringfügigen zusätzlichen Flächeninanspruchnahme für die Autobahn.

Begründung :

Datensatz: 637Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Wasser- und Abwasserzweckverband Pritzwalk

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Grundsätzlich bestehen gegen den o. g. Sachverhalt keine Einwände.

Datensatz: 423Gebiet :

Planthema :

Betreff : III Festlegungskarte
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Durch die o.g. Maßnahme werden Anlagen des WAZVP berührt.
Die vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen sind in der Planung zu berücksichtigen.

Zu Ihrer Kenntnisnahme erhalten Sie den beigefügten Übersichtsplan. Der Verlauf der vorhandenen Anlagen 
konnte nur ungefähr dargestellt werden. Wir gewähren nicht die vollständige Darstellung aller Örtlichkeiten 
und weisen ausdrücklich darauf hin, dass die Planunterlagen nicht entsprechend den geltenden technischen 
Vorschriften angefertigt wurden. Für die angegebene Lage und die Vollständigkeit der Anlagen wird keine 
Gewähr übernommen. Die Weiterleitung ausgegebener Unterlagen an Dritte ist untersagt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Kenntnisnahme

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
6. Referat 409 (Fischerei)
Eine Betroffenheit fischereilicher Belange im Land Sachsen-Anhalt durch den Regionalplan 
"Freiraum und Windenergie" der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel des Landes 
Brandenburg ist nicht zu erkennen. Gegen den o.g. Regionalplan bestehen daher keine Einwände.

Begründung :

Datensatz: 1050Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
4. Referat 408 (Forst- und Jagdhoheit)
Durch das Vorhaben sind Belange, die durch das Referat Forst- und Jagdhoheit zu vertreten sind, 
nicht betroffen.

Begründung :

Datensatz: 1049Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 1047Gebiet :

Planthema :
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Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
1. Referat 401 (Kreislauf- und Abfallwirtschaft, Bodenschutz)
Hinweis:
Belange des Bodenschutzes werden durch die untere Bodenschutzbehörde des Landkreises 
wahrgenommen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 
Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:
Windenergie
- Hinweise zu einem schlüssigen Planungskonzept 
- Anregungen zu einzelnen Kriterien
- Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten
- allgemeine Hinweise zu den Kriterien
Freiraum
- allgemeine Hinweise
Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
- allgemeine Hinweise
- Vorschläge zur Prüfung anderer bedeutsamer Kulturlandschaften

Begründung :

Datensatz: 1284Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2015 baten Sie um Stellungnahme zum o. g. Vorhaben. In Ergänzung zu unserem 
Schreiben vom 20.08.2015 teile ich Ihnen folgendes mit.
Der Regionalplan Freiraum und Windenergie beinhaltet die Themen Windenergienutzung (Eignungsgebiete), 
Freiraum (Vorranggebiete) und historisch bedeutsame Kulturlandschaften (Vorbehaltsgebiete). 

Begründung :

Datensatz: 1340Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 105Gebiet :
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Absender : Oranienburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Oranienburg begrüßt die steuernde Funktion der Regionalplanung im Bereich der Windenergie und 
der regionalen Freiraumentwicklung.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionaler Planungsverband Westmecklenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der zur Stellungnahme vorgelegte Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" sowie 
des Umweltberichtes der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wurde geprüft. 
Nach Sichtung der Unterlagen möchte ich Ihnen folgende Hinweise und Anregungen geben:
Gesamtbewertung
Zusammenfassend möchte ich Ihnen mitteilen, dass die in ihrem Entwurf enthaltenen Ziele und 
Grundsätze mit den Erfordernissen der Raumordnung der Region Westmecklenburg vereinbar sind.
Diese Stellungnahme erhalten Sie sowohl in schriftlicher Form als auch in elektronischer Form.

Begründung :

Datensatz: 1082Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
1. Referat 401 (Kreislauf- und Abfallwirtschaft, Bodenschutz)
Nach Prüfung der mir zu diesem Verfahren übersandten Unterlagen, stelle ich fest, dass durch das 
geplante Vorhaben keine Belange betroffen sind, die
meinen Aufgabenbereich als obere Abfallbehörde berühren.

Begründung :

Datensatz: 1046Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 83Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Durch die verkehrsplanerische Stellungnahme bleibt die aufgrund anderer Vorschriften bestehende 
Verpflichtung zum Einholen von Genehmigungen, Bewilligungen oder Zustimmungen unberührt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
Mit dieser Stellungnahme wird den vorgeschriebenen Genehmigungs- und Zulassungsverfahren 
nicht vorgegriffen und es werden weder öffentlichrechtliche noch privatrechtliche Zustimmungen und 
Gestattungen erteilt. Meine Behörde nimmt keine Vorabwägung vor.

Begründung :

Datensatz: 1045Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
3. Großschutzgebiete
Die Stellungnahmen der Großschutzgebiete sind überwiegend bereits direkt die Stellungnahme des MLUL 
vom 15.09.2015 zu den Schutzgebieten sowie in die vorliegende naturschutzrechtliche Prüfung eingeflossen 
(s. Punkte 1, 2 und Anlage 1). Im Folgenden wird nur noch auf darüber hinaus gehende Punkte, die die 
Großschutzgebiete betreffen, eingegangen.

Begründung :

Datensatz: 1374Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.

Datensatz: 1039Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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4. Weitere Geschäftsbereiche
Seitens der Geschäftsbereiche "Recht und Finanzen" sowie "Bildung und Jugend" bestehen keine 
Berührungspunkte zu o. g. Regionalplanentwurf.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Natur- und Gewässerschutz
als untere Naturschutzbehörde (UNB):
Gemäß Schreiben des MUGV vom 01.08.2014 zu den Zuständigkeiten der Naturschutzbehörden ist 
analog § 1 Abs. 3 NatSchZustV die Fachbehörde für Naturschutz und Landschaftspflege, die Obere 
Naturschutzbehörde (ONB beim LUGV Referat RW 4) für alle naturschutz- einschließlich der 
artenschutzrechtlichen Entscheidungen und Maßnahmen, die in Bezug auf die Regionalplanung zu 
treffen sind, zuständig. Eine Zuständigkeit der UNB wird damit ausgeschlossen.

Begründung :

Datensatz: 1034Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Landwirtschaft
Der Flächenverlust durch Infrastrukturmaßnahmen, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen u. ä. muss 
dabei ausgeglichen werden.

Begründung :

Datensatz: 1023Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Bei der 
Errichtung von Windenergieanlagen und den dafür notwendigen Erschließungsanlagen auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen wird in der Regel nur ein relativ kleiner Teil der Nutzfläche in Anspruch 
genommen. Auf den nicht bebauten Flächen ist eine landwirtschaftliche Nutzung regelmäßig weiterhin 
möglich. Die Überplanung landwirtschaftlicher Nutzflächen durch Eignungsgebiete für Windenergienutzung 
wird daher als vertretbar bewertet. 

Planthema :

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 1371Gebiet :
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Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 
2.6 Landschaftsplanung
Landschaftsprogramm Brandenburg
Das Landschaftsprogramm Brandenburg wird gegenwärtig um den Teil Biotopverbund fortgeschrieben 
(Entwurf). Darauf wurde bereits im Rahmen des Scoping-Verfahrens hingewiesen. Im Rahmen der 
Aktualisierung wurden umfangreiche Daten ermittelt, die im vorliegenden Planverfahren zu berücksichtigen 
sind. Zuständig im MLUL, Referat 44 ist Herr Wolter (Tel.: 0331/8667579, 
lutz.wolter@mugv.brandenburg,de).

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

in der Anlage übersende ich Ihnen den Bericht der "Ergänzenden Hinweise des Amtes Gransee und 
Gemeinde zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie", Stand 25.02.2015 zur Kenntnis.

Dieses Schreiben ersetzt nicht die Stellungnahme im Rahmen der offiziellen Behördenbeteiligung. Das Amt 
Gransee und Gemeinden behält sich vor, hierzu eine weitere ausführliche Stellungnahme abzugeben. Die 
Vogelschutzwarte in Buckow erhält ebenfalls eine Kopie des Berichtes und dieses Schreiben zur Kenntnis.

Begründung :

Datensatz: 234Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Kyritz trägt Anregungen zu folgenden Themen vor: 
Windenergie 
- Hinweise zu einem schlüssigen Gesamtkonzept 
- Anregungen zu einzelnen Kriterien 
- Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten

Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
- Anregungen zur Gebietsabgrenzung 

Begründung :

Datensatz: 1216Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel beteiligt im Rahmen des Planungs-
prozesses zum Entwurf des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" die Behörden und 
Träger öffentlicher Belange sowie die Gemeinden vom 01.06.2015 bis zum 31.08.2015. Die Stadt 
Kyritz hat eine Fristverlängerung zur Abgabe der Stellungnahme erbeten und diese von der 
Regionalen Planungsgemeinschaft schriftlich bestätigt bekommen. Der Ablauf der verlängerten Frist 
ist der 01.10.2015. 
Die Hinweise der Stadt Kyritz im Rahmen des Scoping mit Schreiben vom 13.09.2013 behalten 
weiterhin ihre Gültigkeit. 

Begründung :

Datensatz: 1215Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Vielen Dank für die Beteiligung an o.g. Vorhaben.
Das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie gibt zu den eingereichten
Unterlagen keine Stellungnahme ab.

Begründung :

Datensatz: 1214Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Grundsätzlich sind für Kreuzungsmaßnahmen (auch Leitungskreuzungen) und Bauanfragen auf und 
im Näherungsbereich von Bahnanlagen gesonderte Anfragen mit maßstäblichen Lageplänen und 
Erläuterungsbericht bei der:
DB AG
DB Immobilien 
Region Ost
Caroline-Michaelis-Straße 5 - 11
10115 Berlin

zur Stellungnahme und Wahrung der Interessen der Deutschen Bahn AG vorzulegen.

Wir bitten um Kenntnisnahme und Beachtung.

Datensatz: 1213Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Abschließend möchten wir darauf hinweisen dass, diese Stellungnahme nicht als Zustimmung für 
Bau-, Kreuzungs- oder Näherungsmaßnahmen Dritter auf DB AG-Gelände gilt und nicht die Belange 
von Bundesbehörden wie dem Eisenbahnbundesamt und dem Bundeseisenbahnvermögen 
berücksichtigt.

Begründung :

Datensatz: 1212Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Jegliche Inanspruchnahme oder Beeinträchtigung von Bahngelände ist auszuschließen.

Begründung :

Gemäß Eisenbahnneuordnungsgesetz - ENeuOG vom 27.12.1993 (BGGL. I S 2378) Artikel 1 § 2 -
ist die Deutsche Bahn AG über die Liegenschaften der Deutschen Reichsbahn 
verfügungsberechtigt. Es ist davon auszugehen, dass alle Grundstücke und Grundstückssteile, über 
die die Deutschen Bahn AG gemäß Artikel 1 § 22 ENeuOG verfügungsberechtigt ist, im allgemeinen 
dem besonderen Eisenbahnzweck dienen und die entsprechenden baulichen Anlagen gemäß Artikel 
5 § 18 ENeuOG als planfestgestellte Bahnanlage zu verstehen sind.
Eine bestehende Bahnanlage bzw. Eisenbahnstrecke genießt einen sogenannten "Bestandsschutz" 
im Hinblick auf jegliche nachträglich entlang der Anlage errichtete Bebauung.

Datensatz: 1207Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir stellen weiterhin fest, dass sich Anlagen der DB Energie GmbH, hier 110kV-Bahnstromleitung 
Priort-Karow, im Verfahrensgebiet des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" befinden.
Die konkrete Lage entnehmen Sie bitte den, in der Anlage beigefügten, Plänen.

Begründung :

Datensatz: 1206Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Prüfung der eingereichten Unterlagen zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" stellen 
wir aus Sicht der DB AG fest, dass gemäß der planerischen Darstellung diverse Bahnstrecken im 
Verfahrensgebiet des o.g. Genehmigungsverfahrens liegen.
Es handelt sich hier um Strecken des Fern- und Ballungsnetzes der DB Netz AG im Regionalbereich 
Ost, wie z. B. die Strecke:
- (6100) Bln-Spandau - Hamburg-Altona
- (6088) Bln.Gesundbrunnen-Neubrandenburg-Stralsund

- (6087) Karower Kreuz - Priort usw.

Diese Strecken sind 2-gleisig, elektrifiziert und werden mit Geschwindigkeiten von mindestens 
160km/h befahren.

Weiterhin sind Strecken des Regionalnetzes betroffen sowie stillgelegte Strecken, deren Grund und 
Boden noch im Eigentum der DB AG ist.

Begründung :

Datensatz: 1205Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 31.07.2015 haben Sie uns gebeten, zum o.g. Genehmigungsverfahren eine 
Stellungnahme als Träger öffentlicher Belange abzugeben.
Die DB Immobilien fungiert als Dienstleister innerhalb des DB Konzerns für immobilienrelevante 
Aufgaben.
Die DB Netz AG stellt die Infrastruktur für den Bahnbetrieb zur Verfügung. Sie übernimmt damit 
diejenigen Aufgaben, die als Ausfluss der grundsätzlichen Bestimmungen Gemeinwohlcharakter 
haben. Dementsprechend ist die Deutsche Bahn AG, DB Netz AG, entsprechend den Beschlüssen 
zur Neuordnung im Bahnbereich und ihre Auswirkungen auf das Bauplanrecht, Träger öffentlicher 
Belange.
Grundsätzlich richtet sich das Interesse darauf, dass alle von der Deutschen Bahn AG im 
Einzugsbereich der Planverfahren wahrzunehmenden Belange prinzipiell Berücksichtigung finden.

Begründung :

Datensatz: 1204Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Datensatz: 1283Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel führte vom 01.06.2015 bis zum 31.08.2015 
die Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung zum Entwurf des sachlichen Teilplans "Freiraum und 
Windenergie" (Stand: April 2015) durch. Mit Schreiben vom 15.05.2015 wurde auch die Gemeinde 
Heiligengrabe zur Prüfung der von ihr zu vertretenden öffentlichen Belange gebeten. Entsprechend 
dem formlosen Antrag auf Fristverlängerung zur Abgabe der Stellungnahme bestätigte die 
Regionale Planungsgemeinschaft schriftlich den verlängerten Ablauf der Frist für die Gemeinde 
Heiligengrabe bis zum 30.09.2015.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

den von Ihnen eingereichten Vorgang habe ich in der Zuständigkeit des Landesamtes für Bauen und Verkehr 
(LBV) als Verkehrsoberbehörde des Landes Brandenburg gemäß "Zuständigkeitsregelung hinsichtlich der 
Beteiligung der Verkehrsbehörden und der Straßenbauverwaltung als Träger öffentlicher Belange in 
Planungsverfahren" (Erlass des Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung vom 1. November 2005, 
veröffentlicht im Amtsblatt für Brandenburg Nr. 45, vom 16. November 2005, S. 1058) geprüft.

Die Prüfung von Textentwurf und Festlegungskarte bezog sich dabei auf die zum Zuständigkeitsbereich des 
LBV gehörenden Verkehrsbereiche Eisenbahn/Schienenpersonennahverkehr, Landeswasserstraßen und 
Häfen sowie übriger ÖPNV.

Begründung :

Datensatz: 68Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Von Seiten des Landkreises Oberhavel werden zum Entwurf des Regionalplans PrignitzOberhavel -
sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" (Stand 21.04.2015) einschließlich Umweltbericht 
(Stand 10.09.2014) folgende Hinweise abgegeben.
Belange der unteren Bodenschutz-/ Abfallwirtschaftsbehörde
öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger
Die durch den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger zu vertretenden Belange werden nicht 
berührt.

Begründung :

Datensatz: 1187Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 69Gebiet :

Planthema :
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Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum Bereich des zivilen Luftverkehrs teile ich Ihnen mit, dass ich eine CD mit den Planungsunterlagen an die 
Gemeinsame Obere Luftfahrtbehörde Berlin Brandenburg (Abt. des LBV, Sitz: Mittelstraße 9 in 12529 
Schönefeld) weitergeleitet habe. Durch die zivile Luftfahrtbehörde werden die Planungsunterlagen zum 
Regionalplan "Freiraum und Windenergie" der Region Prignitz-Oberhavel in Bezug auf eine mögliche 
Berührung luftrechtlicher Belange gesondert geprüft. Im Ergebnis erhalten Sie eine eigenständige 
Stellungnahme der Luftfahrtbehörde.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
5. Hinweise
Verschiedene Landesgewässer (u.a. Havel, Stepenitz und Nebenflüsse) sind als hochwassergeneigte 
Gewässer (lt. "VO zur Bestimmung hochwassergeneigter Gewässer und Gewässerabschnitte vom 
17.12.2009") bestimmt worden, so dass in den nächsten Jahren eine Neuausweisung von 
Überschwemmungsgebieten für ein HQ100 erfolgen wird. Diese sind bei der weiteren Bearbeitung bzw. zur 
Überprüfung, ob Hochwasserschutzbelange betroffen sind mit heran zu ziehen.

Begründung :

Im Zuge der Umsetzung der EU- Richtlinie 2007/60/EG über die Bewertung und das Management von 
Hochwasserrisiken und § 100 des Brandenburgischen Wassergesetzes (BbgWG) wurde im Land Brandenburg 
eine vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos vorgenommen.
Als Orientierung dienen die Flächenausweisungen der Hochwasserrisiko-managementpläne 
(Hochwasserrisiko- und Hochwassergefahrenkarten). Diese können online eingesehen werden. 
Die Geodaten der Überflutungsflächen sind als Downloadangebot eingestellt unter
http://www.mlul.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.337841.de
Geoinformationen Wasser: http://www.mlul.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.310481.de
Es gelten die unter http://www.mlul.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.280662.deaufgeführten 
Nutzungsbedingungen.

Datensatz: 1535Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der Belang Hochwasserschutz wird in dem Planungskonzept 
Windenergienutzung in Prignitz-Oberhavel als Restriktion berücksichtigt. Anwendung finden u.a. die 
Risikogebiete, welche innerhalb eines Extremereignisses mit einem Wiederkehrintervall von 200 Jahren 
überschwemmt werden können. Die Risikogebiete werden in der Erläuterungskarte "Wasserschutz" 
dargestellt.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Glienicke/Nordbahn, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

die Gemeinde Glienicke/Nordbahn ist nicht betroffen und stimmt den Entwürfen zu.

Datensatz: 229Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Eisenbahn-Bundesamt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bitte beachten Sie, dass das Eisenbahn-Bundesamt nicht die Vereinbarkeit aus Sicht der Betreiber der 
Eisenbahnbetriebsanlagen und der Bahnstromfernleitungen prüft. Die Betreiber dieser Anlagen sind 
möglicherweise betroffen. Daher werden die gebotenen Beteiligungen empfohlen, sofern sie nicht bereits 
stattfinden.

Begründung :

Datensatz: 194Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Eisenbahn-Bundesamt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Grundsätzlich ist sicherzustellen, dass bauliche Anlagen nicht die öffentliche Sicherheit und Ordnung, 
insbesondre Leben und Gesundheit gefährden. Die Sicherheit des öffentlichen Verkehrs ist zu wahren. Es ist 
sicherzustellen, dass bei der Umsetzung der Planungen und auch für die Zukunft gewährleistet wird, dass 
keinerlei Beeinträchtigungen und/oder Gefährdungen für die Betriebsanlagen der Bahn und des 
Eisenbahnbetriebes eintreten. Erforderlichenfalls sind entsprechende Vorkehrungen vom Bauherren zum 
Schutz der Betriebsanlagen zu treffen.

Werden vorstehende Hinweise berücksichtigt, bestehen keine Bedenken gegen das Vorhaben.

Begründung :

Datensatz: 193Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die vorgesehenen Festsetzungen zu Freiraum und historisch bedeutsamen Kulturlandschaften werden zur 
Kenntnis genommen.

Begründung :

Datensatz: 425Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Eisenbahn-Bundesamt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zuständige Planfeststellungsbehörde für die Betriebsanlagen und die 
Bahnstromfernleitungen (Eisenbahninfrastruktur) der Eisenbahnen des Bundes. Es prüft als Träger 
öffentlicher Belange, ob die zur Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw. Vorhaben die Aufgaben nach § 3 
des Gesetzes über die Eisenbahnverkehrsverwaltung des Bundes 
(Bundeseisenbahnverkehrsverwaltungsgesetz - BEVVG) berühren.

Begründung :

Datensatz: 191Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2015 haben Sie dem Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung den 
1. Entwurf des Sachlichen Teilregionalplanes "Freiraum und Windenergie" im Rahmen des 
förmlichen Beteiligungsverfahren gemäß § 10 Abs. 1 ROG i.V.m. § 2 Abs. 3 RegBkPlG zur 
Stellungnahme übersendet. 
In einem Gespräch am 09.07.15 hat die GL bereits gemeinsam mit der RPS über den Planentwurf 
diskutiert und dabei im Vorfeld der Stellungnahme auf genehmigungsrelevante Fragestellungen 
sowie auf Qualifizierungsbedarfe für weitere Sachverhalte hingewiesen. Insgesamt halten wir den 
Planentwurf in seinen Grundzügen für belastbar und für eine gute Grundlage für das weitere 
Planverfahren. Wir sehen jedoch bei der korrekten Anwendung der Planungsmethodik sowie bei der 
Nachvollziehbarkeit und Dokumentation der einzelnen Planungsschritte noch 
Nachbesserungsbedarf. 

Begründung :

Datensatz: 1093Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Unsere Stellungnahme erfolgt in Wahrnehmung der Aufgaben und Befugnisse der Denkmalfachbehörde für 
Bodendenkmale und als Träger öffentlicher Belange gemäß BbgDSchG § 17 (1)-(4).

Da bei dem Vorhaben auch Belange der Baudenkmalpflege berührt sein können, erhalten Sie aus unserem 

Datensatz: 116Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Hause gegebenenfalls eine weitere Stellungnahme.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesjagdverband Brandenburg e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir bedanken uns für die Beteiligung gemäß § 60 BNatSchG.
Anbei übersenden wir Ihnen die Stellungnahme unseres örtlichen Jagdverbandes Perleberg. Dieser 
Stellungnahme schließen wir uns inhaltlich im vollen Umfang an.

Begründung :

Datensatz: 1083Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Von Seiten des Landkreises Oberhavel werden zum Entwurf des Regionalplans PrignitzOberhavel - sachlicher 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" (Stand 21.04.2015) einschließlich Umweltbericht (Stand 10.09.2014) 
folgende Hinweise abgegeben.

Belange der unteren Wasserbehörde

Die Eignungsgebiete befinden sich in keiner Trinkwasserschutzzone.

Der Umgang mit Wasser gefährdenden Stoffen ist nach § 20 (1) des Brandenburgischen Wassergesetzes der 
unteren Wasserbehörde einen Monat vorher anzuzeigen.
In Bereichen, in denen mit Wasser gefährdenden Stoffen umgegangen wird, sind die Rechtsvorschriften für 
den Umgang mit Wasser gefährdenden Stoffen, insbesondere der § 62 asserhaushaltsgesetz, sowie§ 20 (1) 
Brandenburgisches Wassergesetz einzuhalten.

Sämtliche Arbeiten sind so auszuführen, dass das Grund- und das Oberflächenwasser nicht verunreinigt und 
gefährdet werden.

Begründung :

Datensatz: 1188Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

Datensatz: 711Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Übrigen berührt meine Stellungnahme nicht die Interessen anderer Bundesverwaltungen und des 
Landesvermögens.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben:

Belange der Steine- und Erdenbergbaustätten, Belange der Rohstoffsicherung:

Von den im Planungsbereich ausgewiesenen Vorranggebieten Freiraum, Vorbehaltsgebiete Windenergie 
bzw. Vorbehaltsgebiete historisch bedeutsame Kulturlandschaft betroffen sind insgesamt 9 Bergwerksfelder, 
13 Bewilligungsfelder, 11 Tagebaue mit der Gewinnung bergfreier und 7 Tagebaue mit der Gewinnung 
grundeigener Bodenschätze.

Begründung :

Datensatz: 1584Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Lenzen-Elbtalaue, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Prüfung der Planungsunterlagen für unser Amt hat keine Ergänzungen bzw. Änderungswünsche ergeben.

Begründung :

Datensatz: 751Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 1022Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Landwirtschaft
Landwirtschaft bedeutet, mit wirtschaftlichem Gewinn, gesunde und qualitativ hochwertige 
Nahrungs- und Futtermittel bereitzustellen sowie Dienstleistungen im Rahmen der 
Kulturlandschaftspflege zu erbringen. Ein weiteres Ziel, mit zunehmender Bedeutung, liegt in der 
Bereitstellung nachwachsender Rohstoffe. Vor diesem Hintergrund wirtschaften unsere Landwirte 
nach den Regeln der guten fachlichen Praxis.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Bezirke Spandau und Reinickendorf werden gesondert durch die RPG PrignitzOberhavel 
beteiligt. Die Stellungnahme der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt schicke ich in 
Kopie an die beiden Bezirke.

Begründung :

Datensatz: 1075Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben: 
Allgemeine Hinweise
Die Stellungnahme des LBGR basiert auf den uns gegenwärtig zur Verfügung stehenden Unterlagen.

Weitergehende geologische und geotechnische Informationen, die uns aus Erdaufschlüssen (Bohrungen u. 
a.) und Fachbearbeitungen vorliegen, sowie geochemische und geotechnische Laboruntersuchungen können 
gegen Gebühr angefordert werden. Des Weiteren besteht die Möglichkeit, in unserem Archiv geologische 
Kartenwerke einzusehen und Kopien davon zu erwerben.

Begründung :

Datensatz: 1624Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 731Gebiet :
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Absender : Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu dem o.a. Entwurf übersende ich Ihnen anliegend die Stellungnahmen der für die berührten 
Fachplanungen des Bundes zuständigen Stellen:
Bundesministerium der Verteidigung 
BMVI, Referat Stb 20 (Bundesfernstraßen für berlin, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, übergreifende 
Aufgaben)

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Lüchow-Dannenberg, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Von Seiten des Landkreises Lüchow-Dannenberg bestehen keine Bedenken gegen diese Planung. 

Begründung :

Datensatz: 546Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu den Belangen des Referates RW6 hinsichtlich der Unterhaltung der Gewässer I. Ordnung des Landes, 
wasserwirtschaftlicher Anlagen, Hochwasserschutz und Überschwemmungsgebiete, die durch den 
Regionalplan "Freiraum und Windenergie" berührt oder betroffen werden, wird sich wie folgt geäußert.

Im Geltungsbereich des Regionalplans befinden sich festgesetzte Überschwemmungsgebiete, 
wasserwirtschaftliche Anlagen und Schöpfwerke, Deiche, diverse Gewässer I. Ordnung des Bundes und des 
Landes sowie zahlreiche Gewässer II. Ordnung.

Nach aktueller Prüfung der zugesandten Unterlagen ist derzeit keine Betroffenheit der Belange des Referates 
RW6 zu erkennen.

Begründung :

Datensatz: 549Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Belange des Referates RW 5 (Fachreferat Wasserbewirtschaftung, Hydrologie) betreffend werden 
folgende Hinweise gegeben:

Grundsätzliche Hinweise

Im gesamten Bereich des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Prignitz-Oberhavel befinden sich Grund- bzw. Oberflächenwassermessstellen des Landesmessnetzes. 
Baumaßnahmen sind mit dem Ziel der Erhaltung dieser Messstellen mit dem Landesamt für Umwelt, 
Gesundheit und Verbraucherschutz (LUGV), Referat RW 5, abzustimmen. Die Zugänglichkeit der Messstellen 
muss ständig gewährleistet sein. Wenn Messstellen beseitigt werden müssen, hat der Bauträger nach 
Abstimmung mit dem LUGV, Referat RW 5, Ersatzmessstellen einzurichten. Sollten weitere Pegel (z.B. 
Grundwasserbeobachtungsrohre) in dem Gebiet vorhanden sein, wäre diesbezüglich ebenfalls eine Anfrage 
zur Verfahrensweise an das LUGV, Referat RW 5, zu richten.

Da der Bereich des Vorhabens Gewässerrandstreifen einschließt, weisen wir auf das WHG hin. Es enthält mit 
dem § 38 eine Vorschrift zum Schutz von Gewässerrandstreifen. Die Vorschrift regelt die Zweckbestimmung 
von Gewässerrandstreifen (Absatz 1), die räumliche Ausdehnung (Absätze 2 und 3) und die in den 
Gewässerrandstreifen geltenden Verbote (Absätze 4 und 5).

Begründung :

Datensatz: 550Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Belange des Referates RW 5 (Fachreferat Wasserbewirtschaftung, Hydrologie) betreffend werden 
folgende Hinweise gegeben:

Hinweise im Hinblick auf die Anforderungen der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Nach § 27 WHG sind oberirdische Gewässer so zu bewirtschaften, dass eine Verschlechterung ihres 
ökologischen Zustands bzw. Potenzials und ihres chemischen Zustands vermieden wird und ein guter 
ökologischer Zustand bzw. ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten oder 
erreicht werden.

Die Bewirtschaftungsziele werden im Rahmen der Bewirtschaftungspläne der jeweiligen 
Flussgebietsgemeinschaft (FGG) festgelegt. Zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele sind für die 
Flussgebietseinheiten Maßnahmenprogramme aufzustellen. Für Brandenburg wurden mit dem Beitrag des 
Landes für das Maßnahmenprogramm der Flussgebietseinheit Elbe Maßnahmen benannt.

Zur Untersetzung dieser Maßnahmenprogramme werden im Land Brandenburg 
Gewässerentwicklungskonzepte (GEK) erstellt. Zuständig für die Erstellung der Maßnahmenprogramme ist 
im Land Brandenburg das Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft (MLUL). Das 
Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (LUGV) ist gemäß § 126 Abs. 4 Ziffer 4 BbgWG als 
Fachbehörde zuständig für die Erarbeitung der Beiträge zu Bewirtschaftungsplänen und 
Maßnahmenprogrammen. Es erstellt ebenfalls die Gewässerentwicklungskonzepte.

Datensatz: 551Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Belange des Referates RW 5 (Fachreferat Wasserbewirtschaftung, Hydrologie) betreffend werden 
folgende Hinweise gegeben:

Im Plangebiet befinden sich mehrere GEK-Gebiete. Die nachfolgend genannten GEK liegen vor und die 
Endberichte können jeweils unter www.wasserblick.netnachgelesen werden:
"Bekgraben und Schmaldiemen" (SKL_Bek)/"Löcknitz (Elbe)" (SKL_Löcknitz)/"Stepenitz" (SKL_Stepe)/"Alte 
Elde" (SKL_Alte Elde)/"Rudower Seekanal" (SKL_Rudower)/"Dömnitz" (SKL_Dömnitz)/"Jeetzebach" 
(SKL_Jeetze/"Temnitz" (Rhi_Temnitz)/"Rhin 1 (Quelle bis Lindower Rhin)" (Rhi_Rhin1)/"Rhin 2 (Lindower Rhin 
bis Kremmener Rhin)" (Rhi_Rhin2)/"Rhin 3 (Kremmener Rhin bis Havel)" (Rhi_Rhin3)/"Kleiner 
Havelländischer Hauptkanal" (Rhi_KHHK)/"Kremmener Rhin" (Rhi_Kremm).
Die GEK "Dosse (Glinze bis Havel)" (DJ_Dosse2)/"Karthane (Cederbach bis Elbe)" (SKL_Karth2)/"Cederbach" 
(SKL_Ceder)/"Karthane (Quelle bis Cederbach)" (SKL_Karth1)/"Untere Havel (Elbe-Havel-Kanal bis Elbe)" 
(HvU_Havel3)/"Jäglitz (Kyritzer Königsfließ bis Schöpfwerksgraben)" (DJ_Jäglitz2)/"Klempnitz" 
(DJ_Klemp)/"Lychener Gewässer" (HvO_Lychen) liegen im Entwurf vor und können unter 
www.wasserblick.neteingesehen werden.

Weitere Ergebnisse der im Rahmen der Erstellung des WRRL-Bewirtschaftungsplans Elbe durchgeführten 
Bewertungen der Gewässer können im Einzelnen dem Kartendienst des Landes entnommen werden (siehe: 
http://luaplims01.brandenburg.de/WebOffice_Public/synserver?project=WRRL_www_WO).

Für das Plangebiet gilt das oben genannte Verschlechterungsverbot und Zielerreichungsgebot der WRRL. 
Aufgrund des Zielerreichungsgebotes dürfen die geplanten Maßnahmen auch der Umsetzung der künftigen 
Maßnahmen zur Herstellung eines guten ökologischen Zustands/ökologischen Potenzials der Gewässer in 
den betroffenen GEK-Gebieten nicht entgegenstehen.

Begründung :

Datensatz: 552Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Bodenverband "Großer Havelländischer Hauptkanal - Havelland - 
Havelseen, Nauen"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Durchsicht und Prüfung des uns zur Kenntnis gegebenen Entwurfs zum oben genannten Regionalplan 
teilen wir Ihnen mit, dass seitens des Wasser- und Bodenverbandes "GHHK-HK-HS" Nauen grundsätzlich 
keine Einwände bestehen.

Sofern, bei der weiteren Planung Belange, die unseren Verband betreffen, berührt werden, sind wir hier 
wiederholt einzubeziehen, um gegebenenfalls eine fachliche Stellungnahme abgeben zu können. 

Begründung :

Datensatz: 554Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Barnim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. keine Hinweise und Anregungen:

Aus der Sicht der Unteren Straßenbaubehörde, des SG Gebäudeverwaltung und Liegenschaften, 
der Unteren Denkmalschutzbehörde, der Unteren Wasserbehörde, der Unteren 
Bauaufsichtsbehörde, der Unteren Naturschutzbehörde, der Unteren Abfallwirtschaftsbehörde, der 
Unteren Bodenschutzbehörde, der Öffentlich-rechtlichen Entsorgung, der Jagd- und 
Fischereibehörde, der Unteren Straßenverkehrsbehörde, des SG Bevölkerungsschutz und des 
Verbraucherschutz- und Gesundheitsamtes werden zum o.g. Entwurf des Teilregionalplans der 
Region Prignitz-Oberhavel keine fachliche Betroffenheit festgestellt bzw. keine Hinweise gegeben.

Begründung :

Datensatz: 558Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbh & Co. KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im unmittelbaren Bereich der Leitung ist auf den Einsatz von Maschinen zu verzichten und in 
Handschachtung zu arbeiten. Die abgegebenen Planunterlagen geben den Bestand zum Zeitpunkt der 
Auskunftserteilung wieder. Es ist darauf zu achten, dass zu Beginn der Bauphase immer das 
Antwortschreiben mit aktuellen farbigen Planunterlagen vor Ort vorliegt. Digital gelieferte Planunterlagen 
sind in Farbe auszugeben. Bitte prüfen Sie nach Ausgabe die Maßstabsgenauigkeit. Die Auskunft gilt nur für 
den angefragten räumlichen Bereich und nur für eigene Leitungen der NBB, so dass gegebenenfalls noch mit 
Anlagen anderer Versorgungsunternehmen und Netzbetreiber zu rechnen ist, bei denen weitere Auskünfte 
eingeholt werden müssen.

Die Entnahme von Maßen durch Abgreifen aus den Planunterlagen ist nicht zulässig. Stillgelegte Leitungen 
sind in den Plänen nicht oder nur unvollständig enthalten.

In Ihrem angefragten räumlichen Bereich befinden sich Anlagen mit einem Betriebsdruck > 4 bar.

Kabelanlagen sind in der vorgefundenen Lage zu belassen. Veränderungen sind unzulässig. Werden 
Kabelanlagen beschädigt, ist die NBB unverzüglich unter der Telefonnummer (030) 81876 1890, Fax (030) 
81876 1749 zu benachrichtigen. Schäden an der Kabelummantelung werden kostenlos beseitigt, sofern die 
NBB vor der Grabenverfüllung Kenntnis erhält.

Begründung :

Datensatz: 18Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Landestourismusverband Brandenburg e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Rücksprache mit den regionalen Tourismusverbänden Prignitz e.V. und Ruppiner Seenland 
e.V., bestehen unsererseits keine Anmerkungen zum uns vorliegenden Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie".

Begründung :

Es bestehen keine Einwände, wenn das Projekt wie in den von uns gesichteten Entwürfen und 
Abhandlungen umgesetzt wird und dadurch die touristischen Belange nicht gestört werden (z.B. 
Wegebeziehungen, Sichtachsen, touristischer Routen, Landschaftsbild, Umweltaspekte, Geruch 
usw.).

Datensatz: 577Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass sich in dem hier zur Rede stehenden Bereich 
Anlagen der EMB Energie Mark Brandenburg GmbH und der HanseWerk AG befinden können. Wir 
bitten Sie daher, die EMS und die HanseWerk AG am Verfahren ebenfalls zu beteiligen.
Die GDMcom vertritt die Interessen für v. b. Anlagen gegenüber Dritten in o. g. Angelegenheit. Ihre 
Anfragen richten Sie bitte diesbezüglich an die GDMcom.

Begründung :

Datensatz: 595Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die genannten Unternehmen wurden im Rahmen des Verfahrens 
beteiligt.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir bestätigen den vorliegenden Entwurf des Sachlichen Teilregionalplanes mit den entsprechenden 
Einschränkungen für die Bauleitplanung in Gebieten mit vorhandenen ONTRAS-/GasLINE -
Anlagen.

Begründung :

Diese Auskunft gilt nur für den angefragten räumlichen Bereich und nur für die Anlagen der 
vorgenannten Unternehmen, so dass ggf. noch mit Anlagen anderer Netz- und Speicherbetreiber 

Datensatz: 594Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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bzw. -eigentümer gerechnet werden muss, bei denen weitere Auskünfte eingeholt werden müssen.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir weisen darauf hin, dass die Ihnen ggf. aus der Vergangenheit als Eigentümer von 
Energieanlagen bekannte VNG - Verbundnetz Gas AG, Leipzig, im Zuge gesetzlicher Vorschriften 
zur Entflechtung vertikal integrierter Energieversorgungsunternehmen zum 01.03.2012 ihr Eigentum 
an den dem Geschäftsbereich "Netz" zuzuordnenden Energieanlagen auf die ONTRAS - VNG 
Gastransport GmbH (nunmehr firmierend als ONTRAS Gastransport GmbH) und ihr Eigentum an 
den dem Geschäftsbereich "Speicher" zuzuordnenden Energieanlagen auf die VNG Gasspeicher 
GmbH übertragen hat. Die VNG - Verbundnetz Gas AG ist damit nicht mehr Eigentümer von 
Energieanlagen.

Begründung :

Datensatz: 582Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Schutzgemeinschaft Deutscher Wald - Regionalverband "Ruppin" e. V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir sollten unsere Anstrengungen mehr an der Nutzung der Sonnenenergie ausrichten.

Begründung :

Der Wald ist die Quelle der Produktion unserer gesunden Atemluft und Lebensraum zahlreicher 
Tierarten! Schränken wir diesen Lebensraum nicht weiter ein!

Datensatz: 581Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Der Wald wird nicht grundsätzlich als ein Tabukriterium eingestuft. Seine 
Eignung für die Windenergie bzw. die Bewertung entgegenstehender Belange in den Waldgebieten erfolgt im 
Rahmen der einzelfallbezogenen Standortprüfungen. Die per Verordnung geschützten Waldgebiete nach § 
12 LWaldG sind als harte Tabuzone eingestuft worden. Die Schutz- und Erholungswaldflächen gemäß 
Waldfunktionskartierung sind den Restriktionskriterien zugeordnet und unterliegen einer Einzelabwägung. 
Die übrigen Waldflächen werden nicht als entgegenstehender Belang gewertet und sind ebenso wie 
Landwirtschaftsflächen hinsichtlich ihrer Eignung zu bewerten.

Planthema :

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Landestourismusverband Brandenburg e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir bitten, sofern nicht schon geschehen, bei weiteren Planungen die regionalen 
Tourismusverbände Prignitz e.V. und Ruppiner-Seenland e.V. einzubeziehen. Eine Abstimmung mit 

Datensatz: 579Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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dem Landestourismusverband Brandenburg e.V. erfolgt nach Ermessen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Abstimmung der Regionalplanung mit der Thematik Tourismus erfolgt 
zentral über das Wirtschaftsministerium und über den Landestourismusverband. Informationen und 
Abstimmungen zu einzelnen lokalen Projekten mit touristischer Thematik werden auf der Ebene der 
Gemeinden und auf Ebene der Öffentlichkeitsbeteiligung durchgeführt.

wird nicht gefolgt

Absender : Barnim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Überfachliche Betrachtung des Vorhabens

Aus Sicht des LK Barnim werden zum Sachlichen Teilregionalplan (ReP FW) der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, der sich mit den Planthemen "Windenergie", "Freiraum" 

und "historisch bedeutsame Kulturlandschaften" befasst, keine Bedenken geäußert. 

Durch diese Stellungnahme werden die aus anderen Rechtsgründen etwa erforderlichen 
Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Zustimmungen oder Anzeigen nicht berührt oder 
ersetzt.

Bei Veränderungen der dem Antrag auf Erteilung der Stellungnahme zugrunde liegenden Angaben, 
Unterlagen und abgegebenen Erklärungen wird diese ungültig.

Begründung :

Datensatz: 559Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 24
An der A 24 bestehen in den übrigen Bereichen weiterhin Ausbauabsichten zur Errichtung von 
Wildschutzzäunen beidseitig parallel zur Autobahn und zur Verlegung von 
Telekommunikationskabeln. Die genannten Baumaßnahmen an der A 24 führen zu einer 
geringfügigen zusätzlichen Flächeninanspruchnahme für die Autobahn.

Begründung :

Datensatz: 636Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 560Gebiet :
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Absender : Handwerkskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

die Handwerkskammer Potsdam hat der Kreishandwerkerschaft Ostprignitz-Ruppin, als ihre 
zuständige Beauftragte für zu vertretende öffentliche Belange, Ihre Planungsunterlagen übergeben 
und darum gebeten, die Stellungnahme in diesem Zusammenhang abzugeben. Das
Empfangsbekenntnis wurde Ihrer Einrichtung am 06.08.2015 per Fax. Übermittelt. Nach Durchsicht 
der Planungsunterlagen ergeben sich aus Sicht der Kreishandwerkerschaft Ostprignitz-Ruppin eine 
Reihe von Bedenken und Einwänden. Die im Regionalplan dargelegten Plangebiete stehen im 
Widerspruch zu den Interessen der meisten unserer Handwerksunternehmen in der Region 
Ostprignitz-Ruppin. Die Kreishandwerkerschaft hat 10 Innungen mit 171 Mitgliedsbetrieben. Eine 
große Anzahl dieser Unternehmen befinden sich in Gebietskörperschaften, an welche die 
Plangebiete
angrenzen. Die Unternehmer haben ebenso Familienangehörige und Beschäftigte, die in der Region 
arbeiten und leben. Die Kreishandwerkerschaft hat neben vielen anderen, auch die Aufgabe, ihre 
Handwerksunternehmen nach besten Kräften zu unterstützen. Handwerksmeister mit Ihren 
Familienangehörigen und Mitarbeitern leisten für die Region ein erhebliches Potenzial an 
Wertschöpfung. Eine Vielzahl der Handwerker sind ebenfalls
Eigentümer von Grundstücken, Häusern und Werkstätten (Gewerbeimmobilien).

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Pankow, Bezirksamt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum vorliegenden Regionalplan "Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) im Gebiet Prignitz-
Oberhavel teieln wir Ihnen mit, dass das Bezirksamt Pankow - hier das Stadtentwicklungs- sowie 
das Umwelt- und Naturschutzamt - durch das Planvorhaben in seinen Belangen nicht berührt wird. 
Dem Vorhaben steht somt aus Sicht des Bezirksamtes Pankow keine Bedenken entgegen.

Begründung :

Datensatz: 674Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Suckow, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

für Gemeinde Suckow, keine Anregungen und Bedenken

Begründung :

Datensatz: 696Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Kreisbauernverband Prignitz e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hier unsere Stellungnahme als Träger öffentlicher Belange.
Wir weisen daraufhin, dass ein Teil der landwirtschaftlich genutzten Flächen mit einer Drainage 
versehen sind? Hier gilt es das Gesamtsystem zu beachten und keine Beschädigungen zuzulassen 
bzw. diese wieder sachgemäß herzustellen.

Begründung :

Datensatz: 697Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wandlitz, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

keine Einwände, Anregungen, Hinweise

Begründung :

Datensatz: 701Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Brandenburgische Boden Gesellschaft für Grundstücksverwaltung und -verwertung 
mbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

wir bedanken uns für die Beteiligung an dem o. a. Verfahren. Unsererseits bestehen folgende 
Hinweise:
Die Brandenburgische Boden Gesellschaft für Grundstücksverwaltung und -verwertung mbH (BBG) 
verwaltet im Auftrag des Landes Brandenburg die ehemals durch die Westgruppe der Truppen 
(WGT) genutzten Liegenschaften und die ehemaligen Bodenreformgrundstücke im Land 
Brandenburg.

Begründung :

Datensatz: 564Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 17Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Absender : NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbh & Co. KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

die WGI GmbH wird von der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG (nachfolgend NBB 
genannt) beauftragt, Auskunftsersuchen zu bearbeiten und handelt namens und in Vollmacht der NBB. Die 
NBB handelt im Rahmen der ihr übertragenen Netzbetreiberverantwortung namens und im Auftrag der 
GASAG Berliner Gaswerke AG, der EMB Energie Mark Brandenburg GmbH, der Stadtwerke Belzig GmbH, der 
Gasversorgung Zehdenick GmbH, der SpreeGas Gesellschaft für Gasversorgung und Energiedienstleistung 
mbH, der NGK Netzgesellschaft Kyritz GmbH, der Netzgesellschaft Hohen Neuendorf (NHN) Gas mbH & 
Co.KG, der Rathenower Netz GmbH, der Stadtwerke Forst GmbH und der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) 
mbH & Co. KG.

Es wird hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die in den beigefügten Planunterlagen enthaltenen 
Angaben und Maßzahlen hinsichtlich der Lage und Verlegungstiefe unverbindlich sind. Mit Abweichungen 
muss gerechnet werden. Dabei ist zu beachten, dass erdverlegte Leitungen nicht zwingend geradlinig sind 
und daher nicht auf dem kürzesten Weg verlaufen. Darüber hinaus sind aufgrund von Erdbewegungen, auf 
die die NBB keinen Einfluss hat, Angaben zur Überdeckung nicht verbindlich. Die genaue Lage und der 
Verlauf der Leitungen sind in jedem Fall durch fachgerechte Erkundungsmaßnahmen (Ortung, Querschläge, 
Suchschlitze, Handschachtungen usw.) festzustellen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Biosphärenreservatsverwaltung "Niedersächsische Elbtalaue"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für die Beteiligung im o. g. Planungsverfahren bedanke ich mich.
Die Durchsicht der Beteiligungsunterlagen hat ergeben, dass die Belange des Biosphärenreservates 
Niedersächsische Elbtalaue von den Festlegungen des Teilplanes "Freiraum und Windenergie" 
nicht berührt werden und somit keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgebiet zu erwarten 
sind.

Begründung :

Datensatz: 618Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Seitens des VBB gibt es keine Einwände gegen den Regionalplan "Freiraum + Windenergie"

Begründung :

Datensatz: 2Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Unterlagen zur Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung für den sachlichen Teilplan Freiraum 
und Windenergie haben wir erhalten. Nach Prüfung innerhalb der Abteilung I der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umwelt komme ich zu folgendem Prüfergebnis:
Die Belange der gesamtstädtischen Flächennutzungsplanung Berlins werden durch die Inhalte des 
Entwurfs des Teilplans Freiraum und Windenergie nicht berührt.

Begründung :

Datensatz: 1072Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2015 haben Sie zum o. g. Regionalplan-Entwurf eine CD gesendet und 
bitten um Stellungnahme zu den Planunterlagen. Der Inhalt der CD besteht aus folgenden Dateien:
Textteil, bestehend aus textlichen Festsetzungen und der Begründung,
Festlegungskarte (zeichnerische Festsetzungen, im Original: Maßstab 1:100.000),
Umweltbericht, einschließlich Gebietssteckbriefen und Natura-2000 Verträglichkeitsprüfung,
Erläuterungskarte I - Räume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen,
Erläuterungskarte II - Orte und Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung,
Erläuterungskarte III - Synopse wertbestimmende Raumqualitäten/historisch bedeutsame
Kulturlandschaftsräume,
Erläuterungskarte IV - Windenergienutzung - Tabus und Restriktionen

Begründung :

Datensatz: 768Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutscher Wetterdienst

Bedenken, Anregung, Hinweis :

das geplante Vorhaben beeinträchtigt nicht den öffentlich-rechtlichen Aufgabenbereich des Deutschen 
Wetterdienstes. Deshalb werden dagegen keine Einwände erhoben.

Begründung :

Datensatz: 33Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 34Gebiet :
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Absender : Deutscher Wetterdienst

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Sofern Sie vor Vorhaben in Ihrem Einzugsgebiet amtliche klimatologische Gutachten für die Landes-, Raum-
und Städteplanung, für die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP), die Anerkennung als Kur- und 
Erholungsort, die Windenergienutzung o. a. benötigen, können Sie diese bei uns in Auftrag geben bzw. 
Auftraggeber in diesem Sinne informieren.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Trink- und Abwasserzweckverband Liebenwalde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

die Belange des Trink- und Abwasserzweckverband Liebenwalde werden durch den Regionalplan Prignitz-
Oberhavel - sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" nicht berührt.

Begründung :

Datensatz: 40Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Dow Olefinverbund GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

- Im Planungsgebiet ist die Rohstoffpipeline Rostock - Böhlen (RRB) einschließlich Steuerkabel und 
Nebenanlagen (z.B. Armaturenstationen 16, 16.1, 17 und 18) unseres Unternehmens verlegt. Den Verlauf 
unserer Pipeline können Sie der beiliegenden Übersichtskarte entnehmen. Über der Pipeline ist ein 
Schutzstreifen bis jeweils 3 m beidseitig der Rohrachse definiert. Für die Bereitstellung von digitalen 
Leitungsdaten zur Darstellung in ihren Planungsunterlagen bitten wir Sie, sich im direkten Kontakt mit der 
Firma DMC1 (Ansprechpartner Herr Eckert, Tel. 03461-49-2175) über das Datenformat und den Transfer zu 
verständigen.

Begründung :

Datensatz: 61Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 757Gebiet :
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Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Immissionsschutzbehörde
Zu den Belangen von Anlagen i.S. § 3 Abs. 5 BImSchG, die sich nicht in Zuständigkeit des 
Landkreises Stendal befinden, sollte das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt Referat 402 -
Immissionsschutz, Chemikaliensicherheit, Gentechnik, Umweltverträglichkeitsprüfung, Ernst-
Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale) im Planverfahren beteiligt werden. 

Begründung :

Die Gemeinden 
- Verbandsgemeinde Seehausen (Altmark) 
- Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck und 
- Hansestadt Havelberg 
grenzen direkt an die Planungsregion "Prignitz-Oberhavel". Von Aulosen im Norden beginnend bis 
zur Hansestadt Werben bildet die Elbe mit ihren Vorländern die natürliche Grenze. Im Bereich der 
Hansestadt Havelberg werden beide Regionen durch ausgedehnte Waldgebiete (Forst Havelberg 
und Damelacker Forst) getrennt. 

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt wurde im Rahmen 
des Verfahrens beteiligt.

Planthema :

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
1. Geschäftsbereich Wirtschaft, Bau und Kataster 
Weitere Sachbereiche
Seitens der Unteren Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehörde sowie den Sachbereichen 
Bauordnung und Kataster/Geoinformation werden keine Forderungen erhoben und Hinweise 
gegeben

Begründung :

Datensatz: 1021Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben:

Belange der Steine- und Erdenbergbaustätten, Belange der Rohstoffsicherung:

Datensatz: 1585Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Grundsätzlich gilt, dass erteilte Bergbauberechtigungen eigentumsrechtlich im Sinne des Artikels 14 des 
Grundgesetzes geschützt sind. Dies gilt für Bergwerkseigentum und für Bewilligungen. Raumordnung und 
Landesplanung wirken unmittelbar eigentumsgestaltend. Wirkt die Planung somit enteignend, verlangt dies 
nach einer Entschädigungsregelung. Enteignungsäquivalente Wirkungen sind somit zu vermeiden.

Raumordnerische Festlegungen, welche die Ausnutzung von bestehenden Bergbauberechtigungen im 
gesamten oder auch nur im überwiegenden Feld ausschließen, sind verfassungsrechtlich unzulässig.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Immissionsschutzbehörde
In den Gemeinden des Landkreises Stendal nahe der Landkreisgrenze sind verschiedene 
gewerbliche, landwirtschaftliche und sonstige Anlagen vorhanden, die immissionsschutzrechtlich für 
Projekte in der näheren Umgebung relevant sein können. Die genauen Angaben sind 
gegebenenfalls im Rahmen weiteren Planungen zu ermitteln und als Vorbelastung zu 
berücksichtigen. 

Begründung :

Datensatz: 756Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbh & Co. KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Sollte der Geltungsbereich Ihrer Auskunftsanfrage verändert werden oder der Arbeitsraum den dargestellten 
räumlichen Bereich überschreiten, ist der Vorgang erneut zur Erteilung einer Auskunft der NBB vorzulegen.

Begründung :

Datensatz: 20Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 847Gebiet :
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Absender : Stadtwerke Neuruppin GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadtwerke Neuruppin GmbH als kommunales Energieversorgungsunternehmen beschäftigt 
sich mit einer Reihe von Projekten, um die Entwicklung zu einer CO2-neutralen Energieversorgung 
für Neuruppin voranzutreiben. 
Teilweise sind diese Bestandteil des Stadtumlandwettbewerbs, wie die Nutzung von Flächen an der 
Kläranlage Neuruppin und die Einbeziehung von Potentialen der Windenergie.
Der Teilregionalplan "Freiraum und Windenergie" wird in diesem Zusammenhang erhebliche 
Auswirkungen auf die Realisierbarkeit von geplanten Maßnahmen haben.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
1. Geschäftsbereich Wirtschaft, Bau und Kataster 
Stellungnahme Sachbereich Planung/Unternehmensbetreuung
Der Regionalplan "Freiraum und Windenergie" hat u. a. auf Landesebene die Verordnung über den 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) vom 31.03.2009 als wesentlichen 
landesplanerischen Rahmen zur Grundlage. In diesem Zusammenhang weise ich darauf hin, dass 
mit rechtskräftigem Urteil vom 16.06.2014 die Verordnung zum Landesentwicklungsplan Berlin -
Brandenburg seitens des Oberverwaltungsgerichtes Berlin - Brandenburg für nichtig erklärt wurde. 

Gemäß der Urteilsbegründung heißt es im Leitsatz 4: "Eine nicht angegebene Rechtsgrundlage 
kann nicht durch die Änderung oder Ergänzung der Eingangsformel nachgeholt werden. Die 
Rechtsverordnung muss vielmehr unter Beachtung des Zitiergebots neu erlassen werden."
Weiterhin urteilt das Verwaltungsgericht Cottbus mit Urteil vom 05.03.2015, dass eine Heilung und 
rückwirkendes Inkrafttreten des LEP B-B ausgeschlossen ist.

Begründung :

Datensatz: 1017Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt Die RPG geht von der Wirksamkeit des LEP-BB aus.
Mit Urteil vom 16. Juni 2014 hat das OVG Berlin-Brandenburg die Brandenburger Verordnung über den 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP-BB) wegen eines Verstoßes gegen das Zitiergebot für 
unwirksam erklärt. Daraufhin hatte die Landesregierung diesen Fehler in einem ergänzenden Verfahren 
gemäß § 12 Abs. 6 ROG behoben und den LEP-BB rückwirkend wieder in Kraft gesetzt. Die Verkündung der 
Verordnung über den LEP-BB erfolgte am 2. Juni 2015 im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land 
Brandenburg. Dagegen wandten sich mehrere Gemeinden in ςnoch anhŅƴƎƛƎŜƴ ςNormenkontrollverfahren. 
Mit Beschluss vom 6. Mai 2016 (OVG 10 S 16.15) hat das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg (OVG) 
den Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung abgelehnt, mit dem mehrere antragstellende 
Gemeinden eine vorlŅǳŦƛƎŜ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ [9t-BB im Normenkontrollverfahren zu erreichen 
ǾŜǊǎǳŎƘǘ ƘŀǘǘŜƴΦ 5ŀǎ h±D ƪƻƳƳǘ Ȋǳ ŘŜǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴŘŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ƛƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ 
±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘŜ LƴƪǊŀŦǘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ wŜŎƘǘǎǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB nicht offensichtlich 
ǊŜŎƘǘǎŦŜƘƭŜǊƘŀŦǘ ǎŜƛΦ LƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ CƻƭƎŜƴŀōǿŅƎǳƴƎ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ h±D Ȋǳ ŘŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ǳƴǘŜǊ 
.ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ CƻƭƎŜƴ ŜƛƴŜǊ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ 
dann fehlende Steuerungswirkung des LEP-.. ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ŘƛŜ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 
Windenergienutzung, der Einzelhandelssteuerung und der Festlegung von Verkehrskorridoren, der Erlass 
einer einstweiligen Anordnung nicht gerechtfertigt ist. 

Planthema :

wird nicht gefolgt

Betreff : Rechtsgrundlagen
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Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Einleitungsformel der Satzung: 
Nach § 4 Absatz 2 RegBkPlG ist auch § 2 Absatz 4 RegBkPlG als Rechtsgrundlage für den Erlass 
der Satzung zu zitieren. Wir regen an zu ergänzen, dass der Plan nach § 11 Absatz 1 2. Hs. ROG 
mit der Bekanntmachung wirksam wird. 

Begründung :

Datensatz: 1102Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die genannten Rechtsgrundlagen werden in der Eingangsformel der Satzung 
ergänzt.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : Rechtsgrundlagen

Absender : Fehrbellin, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeinde Fehrbellin nimmt zum betreffenden Entwurf wie folgt Stellung.

I. Formell

Der Planentwurf stützt sich auf die Verordnung über den Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP 
B-B) vom 31.03.2009. Diese Verordnung bzw. der LEP B-B ist rechtsunwirksam. Somit entbehrt der sachliche 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" der Rechtsgrundlage.

Begründung :

Das entsprechende Urteil des Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg vom 16.06.2014 ist rechtskräftig, 
bestätigt vom Bundesverwaltungsgericht mit Urteil vom 17.03.2015. Die erneute Bekanntmachung der 
vorgenannten Verordnung durch die Landesregierung am 27.05.2015 ist ebenso rechtwidrig. 

Datensatz: 603Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt Die RPG geht von der Wirksamkeit des LEP-BB aus.
Mit Urteil vom 16. Juni 2014 hat das OVG Berlin-.ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘƛŜ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎŜǊ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP-..ύ ǿŜƎŜƴ ŜƛƴŜǎ ±ŜǊǎǘƻǖŜǎ ƎŜƎŜƴ Řŀǎ ½ƛǘƛŜǊƎŜōƻǘ ŦǸǊ 
ǳƴǿƛǊƪǎŀƳ ŜǊƪƭŅǊǘΦ 5ŀǊŀǳŦƘƛƴ ƘŀǘǘŜ ŘƛŜ [ŀƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ ŘƛŜǎŜƴ CŜƘƭŜǊ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ 
ƎŜƳŅǖ Ϡ мн !ōǎΦ с whD ōŜƘƻōŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ [9t-.. ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ YǊŀŦǘ ƎŜǎŜǘȊǘΦ 5ƛŜ ±ŜǊƪǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ 
±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB erfolgte am 2. Juni 2015 im Gesetz-ǳƴŘ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎǎōƭŀǘǘ ŦǸǊ Řŀǎ [ŀƴŘ 
Brandenburg. Dagegen wandten sich mehrere Gemeinden in ςnoch anhŅƴƎƛƎŜƴ ςNormenkontrollverfahren. 
Mit Beschluss vom 6. Mai 2016 (OVG 10 S 16.15) hat das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg (OVG) 
den Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung abgelehnt, mit dem mehrere antragstellende 
Gemeinden eine vorlŅǳŦƛƎŜ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ [9t-BB im Normenkontrollverfahren zu erreichen 
ǾŜǊǎǳŎƘǘ ƘŀǘǘŜƴΦ 5ŀǎ h±D ƪƻƳƳǘ Ȋǳ ŘŜǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴŘŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ƛƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ 
±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘŜ LƴƪǊŀŦǘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ wŜŎƘǘǎǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB nicht offensichtlich 
ǊŜŎƘǘǎŦŜƘƭŜǊƘŀŦǘ ǎŜƛΦ LƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ CƻƭƎŜƴŀōǿŅƎǳƴƎ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ h±D Ȋǳ ŘŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ǳƴǘŜǊ 
.ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ CƻƭƎŜƴ ŜƛƴŜǊ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ 
dann fehlende Steuerungswirkung des LEP-.. ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ŘƛŜ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 
Windenergienutzung, der Einzelhandelssteuerung und der Festlegung von Verkehrskorridoren, der Erlass 
einer einstweiligen Anordnung nicht gerechtfertigt ist. 

Planthema :

wird nicht gefolgt

Betreff : Rechtsgrundlagen
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Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes "Freiraum und 
Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:

Der Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" baut somit auf einen scheinbar nichtigen LEP B-B auf.

Begründung :

Der Regionalplan Prignitz-Oberhavel, Sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" vertieft die Grundsätze 
und Ziele der Raumordnung (LEP B-B), konkretisiert diese für die Region Prignitz-Oberhavel und trifft 
Festsetzungen. Das OVG Berlin-Brandenburg hat die brandenburgische Verordnung über den LEP B-B am 16. 
Juni 2014 für unwirksam erklärt. Das BVerwG hat eine Revision nicht zugelassen, somit ist das Urteil des OVG 
rechtskräftig. Die Landesregierung hat daraufhin mitgeteilt, dass die bemängelten Fehler des LEP B-B 
behoben worden seien und den "geheilten" LEP B-B mit Verordnung am 02. Juni 2015 rückwirkend zum 15. 
Mai 2009 in Kraft gesetzt. Das Verfahren der Landesregierung, um den LEP B-B wieder in Kraft zu setzen, 
scheint rechtlich nicht haltbar zu sein. Denn so hat das VG Cottbus in einem Urteil vom 05. März 2015 die 
Auffassung vertreten, dass der nichtige LEP B-B nicht wie von der Landesregierung praktiziert geheilt werden 
kann.

Datensatz: 839Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt Die RPG geht von der Wirksamkeit des LEP-BB aus.
Mit Urteil vom 16. Juni 2014 hat das OVG Berlin-.ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘƛŜ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎŜǊ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP-..ύ ǿŜƎŜƴ ŜƛƴŜǎ ±ŜǊǎǘƻǖŜǎ ƎŜƎŜƴ Řŀǎ ½ƛǘƛŜǊƎŜōƻǘ ŦǸǊ 
ǳƴǿƛǊƪǎŀƳ ŜǊƪƭŅǊǘΦ 5ŀǊŀǳŦƘƛƴ ƘŀǘǘŜ ŘƛŜ [ŀƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ ŘƛŜǎŜƴ CŜƘƭŜǊ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ 
ƎŜƳŅǖ Ϡ мн !ōǎΦ с whD ōŜƘƻōŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ [9t-.. ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ YǊŀŦǘ ƎŜǎŜǘȊǘΦ 5ƛŜ ±ŜǊƪǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ 
±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB erfolgte am 2. Juni 2015 im Gesetz-ǳƴŘ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎǎōƭŀǘǘ ŦǸǊ Řŀǎ [ŀƴŘ 
Brandenburg. Dagegen wandten sich mehrere Gemeinden in ςnoch anhŅƴƎƛƎŜƴ ςNormenkontrollverfahren. 
Mit Beschluss vom 6. Mai 2016 (OVG 10 S 16.15) hat das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg (OVG) 
den Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung abgelehnt, mit dem mehrere antragstellende 
Gemeinden eine vorlŅǳŦƛƎŜ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ [9t-BB im Normenkontrollverfahren zu erreichen 
ǾŜǊǎǳŎƘǘ ƘŀǘǘŜƴΦ 5ŀǎ h±D ƪƻƳƳǘ Ȋǳ ŘŜǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴŘŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ƛƳ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ 
±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǊǸŎƪǿƛǊƪŜƴŘŜ LƴƪǊŀŦǘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ wŜŎƘǘǎǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ [9t-BB nicht offensichtlich 
ǊŜŎƘǘǎŦŜƘƭŜǊƘŀŦǘ ǎŜƛΦ LƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ CƻƭƎŜƴŀōǿŅƎǳƴƎ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ h±D Ȋǳ ŘŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎΣ Řŀǎǎ ǳƴǘŜǊ 
.ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ CƻƭƎŜƴ ŜƛƴŜǊ !ǳǖŜǊǾƻƭƭȊǳƎǎŜǘȊǳƴƎΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ 
dann fehlende Steuerungswirkung des LEP-.. ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ŘƛŜ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 
Windenergienutzung, der Einzelhandelssteuerung und der Festlegung von Verkehrskorridoren, der Erlass 
einer einstweiligen Anordnung nicht gerechtfertigt ist. 

Planthema :

wird nicht gefolgt

Betreff : Rechtsgrundlagen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu Kap. I. Rechtliche Grundlagen 
Wir regen an, das Kapitel zu kürzen und in die Abschnitte "Rechtsgrundlagen" und "Sonstige 
Grundlagen" zu trennen. Derzeit ist die Gliederung unübersichtlich. Grundsätzlich sollte den 
aufgeführten Grundlagen das Datum der Veröffentlichung hinzugefügt werden. 

Begründung :

Datensatz: 1103Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : Rechtsgrundlagen
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Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem Kapitel Windenergienutzung 
wird neu gegliedert und überarbeitet.

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu Kap. I. Rechtliche Grundlagen 
Redaktionelle Anregungen: 
- Raumordnerischer/landesplanerischer Rahmen: Die Landesplanung ist ein Raumordnungsplan. 
Die Überschrift sollte, falls sie nicht entfällt, raumordnerischer Rahmen lauten. 
- Unter der Überschrift Land ist die Änderung des Zitats des LEP B-B erforderlich: "évom 27. Mai 
2015 (GVBl. II Nr. 24), in Kraft getreten mit Wirkung vom 15. Mai 2009" 
Es ist zu hinterfragen, ob der LEP FS für diesen Regionalplanentwurf tatsächlich zu den 
"wesentlichen" landesplanerischen Grundlagen gehört. 
- In Brandenburg gibt es nur ein Landschaftsprogramm, nicht mehrere. 
- Sinnvoll ist es, in diesem Kapitel einmal vollständig und übersichtlich alle für die Region 
rechtswirksamen Regionalpläne aufzuführen. 
- Hochwasserschutz: Falls das Kapitel beibehalten werden soll, sollte der aktuelle Stand der 
Hochwasserschutzplanung in Brandenburg dargelegt werden (Hochwasserrisiko-
Managementplanung). 
- Instrumente der Regionalplanung: Gem. § 8 ROG trifft der Regionalplan Festlegungen keine 
Festsetzungen. 
- Als sonstige Grundlage sollte der TAK-Erlass ergänzt werden. 

Begründung :

Datensatz: 1104Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem Kapitel Windenergienutzung 
wird neu gegliedert und hinsichtlich der konkreten Hinweise überarbeitet.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : Rechtsgrundlagen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu Kap. II. Planungsanlass und Verfahren 
Gegen das Kapitel in der jetzigen Fassung erheben wir Bedenken. 

Begründung :

Der Planungsanlass für die Festlegungen "Freiraum" und "Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften" muss ausführlicher formuliert und um aktuelle Risiken ergänzt werden, denen 
begegnet werden soll (Planungserfordernisse). Darüber hinaus sind die Argumente, die für die 
thematische Auseinandersetzung mit den drei Planinhalten im Regionalplan sprechen, aufzuführen 
und dabei deutlich voneinander zu trennen. So erschließt sich nur unzureichend, weshalb die RPG 
sich für diese Planinhalte entschieden hat. 

Darüber hinaus regen wir an, in diesem Kapitel als weiteren Planungsanlass die Problematik der 
hohen Bestandsdichte von WEA in der Region und den daraus resultierenden Neuregelungsbedarf 
hinsichtlich des Siedlungsabstandes (500 m Ÿ 1.000 m) verständlich aufzuführen. 

Datensatz: 1105Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Der Planungsanlass für die Festlegungen "Freiraum" und "Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften" wird überarbeitet und ergänzt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem 

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : Rahmenbedingungen

Seite 46



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 1.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 21.04.2015   TÖB nach Gebiet         Stand   06.11.2018

Kapitel Windenergienutzung wird ebenfalls überarbeitet und enthält Hinweise zu der umfangreichen 
Bestandssituation der Windenergieanlagen.

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu Kap. II. Planungsanlass und Verfahren 
Redaktionelle Anregungen: 
- Der Hinweis auf die Privilegierung der WEN sollte um die rechtliche Grundlage (§ 35 BauGB) 
ergänzt werden. 
- Die aufgeführten Anforderungen des Artenschutzes sind um die "Tierökologischen 
Abstandskriterien" auf Ebene des Landes zu ergänzen. 

Begründung :

Datensatz: 1106Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem Kapitel Windenergienutzung 
wird hinsichtlich der konkreten Hinweise überarbeitet.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : Rahmenbedingungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
1. Freiraum 
Verhältnis zum LEP B-B 
Als grundsätzliches Vorgehen regen wir an, das Vorranggebiet Freiraum unter Verwendung der 
Gebietskategorien und der Flächenkulisse des Freiraumverbundes, Ziel 5.2 des LEP B-B, für die 
Region eigenständig zu konzipieren. Dabei sollten die Festlegung und die Begründung so gestaltet 
werden, dass sie ggf. auch unabhängig vom weiteren Schicksal des LEP B-B Bestand haben 
können. 

Der Ausnahmefall für die Siedlungsentwicklung in den Zentralen Orten (2. Spiegelstrich der 
Ausnahmefälle) kann entfallen, da es keinen Anwendungsfall in der Region gibt. 

Begründung :

Datensatz: 1108Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Überarbeitung der textlichen Erläuterung beinhaltet eine eigenständigere 
Begründung für die Anwendung des Vorranggebietes "Freiraum. Der Ausnahmefall für die 
Siedlungsentwicklung in den Zentralen Orten ist entfallen.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : III A Textliche Festlegungen Freiraum

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
1. Freiraum 

Datensatz: 1107Gebiet :

Planthema :

Betreff : III A Textliche Festlegungen Freiraum
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1.1 (Z): 
Einheitliche Begriffe 
Wir erheben Bedenken gegen die uneinheitliche Verwendung der Begriffe. 

Begründung :

Im Festlegungstext ist unter dem 3. Anstrich statt Flächen des Freiraumschutzes der Name der 
Festlegung Vorranggebiet "Freiraum" zu verwenden, wie auch im restlichen Festlegungstext 
geschehen. Zur eindeutigen Beschreibung der Festlegung ist eine einheitliche Begriffsverwendung 
unerlässlich. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Der Begriff "Vorranggebiet Freiraum" wird angewendet und einheitlich 
verwendet.

wird gefolgt

Absender : Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu dem o.a. Entwurf übersende ich Ihnen anliegend die Stellungnahmen der für die berührten 
Fachplanungen des Bundes zuständigen Stellen:
Bundesministerium der Verteidigung BMVI, Referat Stb 20 (Bundesfernstraßen für berlin, 
Brandenburg, Sachsen-Anhalt, übergreifende Aufgaben)
Sie hatten mir den Regionalplan Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" 
(Entwurf; Stand: April 2015) mit der Bitte um Prüfung übersandt, ob Zielfestlegungen konkrete 
Planungen und Maßnahmen der Bundeswehr behindern können.
Die Belange der Bundeswehr werden durch die Errichtung von Windenergieanlagen grundsätzlich 
berührt.

Begründung :

Die Feststellung, in welchem Umfang Belange der Bundeswehr im Einzelnen berührt oder betroffen 
werden, kann erst im Rahmen der verbindlichen
Bauleitplanung oder im vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren getroffen werden, sobald 
konkrete Informationen zu den Koordinaten und technischen Daten der jeweiligen Anlage vorliegen.
Im Regionalplan werden 36 Windeignungsgebiete (WEG) ausgewiesen, in denen die Errichtung von 
Windenergieanlagen (WEA) sowie die Erneuerung bestehender Anlagen zulässig ist. Es werden 
aber keine Festlegungen mit konkretem Anlagenbezug (z.B. Typ, Bauhöhe, Rotordurchmesser) 
getroffen.
Die Belange der Bundeswehr werden durch die Errichtung von Windenergieanlagen grundsätzlich 
berührt. Es können Flugplätze, Luftverteidigungsradaranlagen oder Richtfunkstrecken betroffen 
sein. Im Bereich der Planungsgemeinschaft PrignitzOberhavel befindet sich kein militärischer 
Flugplatz. Auch werden keine Richtfunkstrecken im Bereich der Windeignungsgebiete berührt.
Durch die Anhebung der Mindestflughöhen im Jahre 2012 gelten bis zu einer Bauhöhe von 213 m 
über Grund grundsätzlich keine Einschränkungen bezüglich militärischer Tiefflugstrecken.

Datensatz: 733Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Hennigsdorf, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Insofern ergeben sich aus Sicht der Stadt Hennigsdorf keine Anregungen und Bedenken zu o.g. Planung.

Begründung :

Datensatz: 195Gebiet :

Planthema :

Betreff : III Festlegungskarte
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In den Planungen der Stadt Hennigsdorf sind keine Flächen für Windenergienutzung ausgewiesen und sind 
auch nicht geplant. Dieses deckt sich mit den Darstellungen des Teilplanes "Freiraum und Windenergie" der 
Regionalen Planungsgemeinschaft. Die Stadt Hennigsdorf befindet sich gemäß Landesentwicklungsplan 
Berlin-Brandenburg (LEP B-B) im Freiraumverbund (Z 5.2 LEP B-B). Dieses Ziel als Vorgabe der Landesplanung 
erfährt im Regionalplan Prignitz-Oberhavel "Freiraum und Windenergie" eine Fortsetzung.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Grundsätzlich gehen wir davon aus, dass die Vorhaben des Regionalplans "Freiraum und 
Windenergie" mit den, von der DB AG wahrzunehmenden öffentlichen Belangen in Einklang stehen.
Jedoch ergeht mit diesem Schreiben keine konkrete Zustimmung der Deutschen Bahn AG zur 
Errichtung von Windkraftanlagen im Näherungsbereich der Bahnstrecke innerhalb des 
Verfahrensgebietes des Regionalplans "Freiraum und Windenergie".
Wir bitten daher, uns am weiteren Verlauf der Genehmigungsverfahren zu beteiligen. 

Begründung :

Datensatz: 1211Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Abfallbehörde 

Aus Sicht der UAB gibt es keine Einwände zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" der 
Planungsgemein-schaft Prignitz-Oberhavel. 
Umweltamt - Untere Forstbehörde 
Nach Durchsicht der mir vorliegenden Unterlagen werden forstliche Belange, die in unserem 
Zuständigkeitsbereich liegen, nicht berührt. 
Somit gibt es von forstfachlicher Seite keine Bedenken. 

Begründung :

Datensatz: 754Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Havelland, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 573Gebiet :

Planthema :

Betreff : III Festlegungskarte
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als zuständiger Dezernent wurde ich beauftragt, Ihnen die koordinierte Stellungnahme des Landkreises 
Havelland zum o. g. Regionalplanentwurf zu übermitteln. Im Rahmen der Erarbeitung der Stellungnahme 
wurden innerhalb der Landkreisverwaltung über die jeweiligen Dezernenten das Umweltamt, das 
Bauordnungsamt, das Amt für Kreisentwicklung und Wirtschaft sowie das Referat für Kultur, Sport und 
Tourismus beteiligt. Die Koordinierung erfolgte im SG Kreisentwicklung des Amtes für Kreisentwicklung und 
Wirtschaft.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben:

Belange des Altbergbaus:

Nach den im LBGR verfügbaren Unterlagen überdecken bzw. tangieren folgende Gebiete Flächen, die von 
stillgelegten bergbaulichen Anlagen, die nicht mehr der Bergaufsicht unterliegen (Altbergbau ohne 
Rechtsnachfolger), beansprucht werden. Es handelt sich um Risikobereiche aus untertägigen Grubenbauen, 
Abbaubereichen und Tagesöffnungen (z. T. im Tagebau) der in der folgenden Tabelle aufgelisteten 
ehemaligen Braunkohlengruben:

Begründung :

Datensatz: 1611Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Zu Kap. 11 Prüfung auf Verträglichkeit mit Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 
Generell wird folgendes Vorgehen empfohlen: 
Um die Betroffenheit vorhandener Natura-2000-Gebiete durch Festlegungen im Regionalplan zu 
prüfen, ist zunächst eine FFH-Vorprüfung erforderlich. Dabei muss ermittelt werden, ob von der 
Umsetzung der Fest-legungen des Regionalplans erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
von Schutzgebieten aus-gehen können.

Die Vorprüfung sollte mittels einer überschlägigen Prüfung der Auswirkungen des Planvollzugs in 
Form einer Prognose der Auswirkungen auf jedes möglicherweise betroffene Natura-2000-Gebiet 
durchgeführt werden. Prüfrelevant sind dabei Festlegungen wie WEG und darauf gestützte 

Datensatz: 1149Gebiet :

Planthema :

Betreff : VI Natura2000-Prüfung
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Vorhaben wie Windenergie-anlagen, die entweder innerhalb der Natura-2000-Gebiete liegen oder 
sich außerhalb derselben befinden, und negativ auf diese Gebiete einwirken können. 

Begründung :

Bei der Prüfung, ob es zu erheblichen Beeinträchtigungen kommen kann, ist das bei den 
Erhaltungszielen für das Gebiet aufgeführte Artenspektrum relevant. Besondere Sorgfalt ist beim 
Vorkommen von Vögeln und Fledermäusen in Natura-2000-Gebieten geboten. Zu prüfen sind dabei 
auch die Wechselwirkungen, die von den fliegenden Arten auf die Umgebung und andere 
Natura-2000-Gebiete ausgehen können. Dabei reicht es generell nicht aus, bei Lage der geplanten 
WEG außerhalb der Natura-2000-Gebiete, nur die Schutz- und Restriktionskriterien nach Maßgabe 
der TAK-Kriterien des MUGV abzugleichen, also nur die Einhaltung der Störungs- und 
Tötungsverbote des § 44 BNatschG zu prüfen. Vielmehr muss darüber hinaus auch noch 
nachvollziehbar geprüft werden, ob es andere Wirkfaktoren gibt, die sich negativ auf die 
Erhaltungsziele auswirken können, indem sie z.B. die Lebensbedingungen in dem Gebiet verändern 
(OVG Lüneburg, Urteil vom 17.10.2013 Az. 12 KN 277/11). 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Eine Natura 2000-Vorprüfung und ggf. eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 
werden ergänzt.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Zu Kap. 11 Prüfung auf Verträglichkeit mit Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 
Generell wird folgendes Vorgehen empfohlen: 
Plausibilitätsprüfungen 
Existieren bereits FFH-Vor- oder Verträglichkeitsprüfungen aus früheren Genehmigungsverfahren 
müssen diese auf ihre Aktualität und Plausibilität hin überprüft werden (Zeitpunkt der Erstellung, 
Änderungen der Ausgangssituation). 

Begründung :

Datensatz: 1151Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zur Plausibilitätsprüfung wird zur Kenntnis genommen. In der Methodik der 
Verträglichkeitsprüfung wird ausgeführt, dass vorhandene Daten und Untersuchungsergebnisse einfließen 
sollen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : VI Natura2000-Prüfung

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Zu Kap. 11 Prüfung auf Verträglichkeit mit Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 
Generell wird folgendes Vorgehen empfohlen: 
Für die Prüfung sind die Wirkfaktoren zu ermitteln, die von der Festlegung ausgehen können. 

Begründung :

Als Ergebnis der FFH-Vorprüfung kann sich herausstellen, dass erhebliche Beeinträchtigungen der 
Erhaltungsziele von Schutzgebieten ausgeschlossen werden können (Sicherstellung der 

Datensatz: 1150Gebiet :

Planthema :

Betreff : VI Natura2000-Prüfung
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Verträglichkeit des Planes mit den Erhaltungszielen des geprüften Natura-2000-Gebietes). Damit 
würde eine FFH-Verträglichkeitsprüfung entbehrlich. 

Ist dieses nicht der Fall, muss auf der Ebene des Regionalplanes eine Vollprüfung der FFH-
Verträglichkeit (FFH-Verträglichkeitsprüfung) durchgeführt werden, um die Eignung der geplanten 
Windeignungsgebiete nachzuweisen. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Ausgehend von den prüfrelevanten Arten und den Wirkfaktoren werden Natura 
2000-Vorprüfungen zu  Eignungsgebieten durchgeführt. Zu insgesamt sieben EG findet eine Natura 2000-
Verträglichkeitsprüfung statt.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Zu Kap. 11 Prüfung auf Verträglichkeit mit Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 
Quellen 
Auf die "Verwaltungsvorschrift der Landesregierung zur Anwendung der §§ 19a bis 19f 
Bundesnaturschutzgesetz in Brandenburg, sollte kein Bezug mehr genommen werden. Mit Mail vom 
8.4.2014 wurde der RPS durch die GL mitgeteilt, dass diese nach Aussage des damaligen MUGV 
nicht mehr rechtskonform ist, derzeit überarbeitet wird und daher nicht mehr bei der Aufstellung von 
Regionalplänen anzuwenden ist. 

Das Quellenverzeichnis ist unvollständig, viele der verwendeten, erwähnten Quellen fehlen. 

Abkürzungen sollten in einem Verzeichnis vorangestellt oder im Text grundsätzlich eingeführt 
werden. 

Begründung :

Datensatz: 1152Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Das Quellenverzeichnis wurde überarbeitet.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : VI Natura2000-Prüfung

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Anhang 
Steckbriefe: 
- Die "Gesamtbeurteilung bei Durchführung des Plans" ist missverständlich formuliert. Es wird 

ausgeführt, dass "erhebliche Umweltauswirkungen grundsätzlich vorhanden" sind. Diese 

Einschätzung findet sich in jedem Steckbrief wieder. Gerade diese - erhebliche, negative 

Umweltauswirkungen - sollten nicht übermäßig vorliegen, da der Plan sonst mit den einzuhaltenden 
Umweltzielen nicht vereinbar wäre. Kommt der UB zu einem entsprechenden Ergebnis, sollte der 
Passus folgendermaßen formuliert werden: "Erhebliche, negative Umweltauswirkungen sind nicht zu 
erwarten". 

- Schutz- und Restriktionsbereiche nach den "Tierökologischen Abstandskriterien": Die 
Überschreitung der Schutz- und Restriktionsbereiche und deren Vereinbarkeit mit den WEG-
Ausweisungen sollten besser begründet werden. Haben diesbezüglich Absprachen mit dem LUGV 

Datensatz: 1153Gebiet :

Planthema :

Betreff : VI Natura2000-Prüfung
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stattgefunden? Ist die Ak-tualität der für die Genehmigungsverfahren herangezogenen Gutachten 
überprüft worden? 

- LSG: Der Umgang mit der Überschreitung von Schutzgebieten durch WEG (Aussicht auf eine 
Ausgliederung bzw. Absprachen mit dem Verordnungsgeber) sollte darlegt werden. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. In den Steckbriefen wird die "Gesamtbeurteilung" überarbeitet und die 
missverständlichen Formulierungen werden geändert. Zu einzelnen Überlagerung von Schutzbereichen der 
TAK erfolgt eine nachvollziehbare Bewertung und Begründung.

wird gefolgt

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu o. g. Regionalplanentwurf nehmen wir als oberste Naturschutzbehörde wie folgt Stellung:
1. Natura 2000 
FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) 
Gemäß § 36 BNatSchG findet § 34 Absatz 1 Satz 1 BNatSchG bei Raumordnungsplänen im Sinne 
des § 3 Absatz 1 Nummer 7 des Raumordnungsgesetzes (ROG) keine Anwendung. D.h. die 
Verträglichkeit der Planung in Bezug auf die Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH) und 
der Europäischen Vogelschutzgebiete ist im Rahmen der Umweltprüfung auf Basis des § 9 Abs. 1 
ROG i. V. m. Anlage 1 zum ROG zu prüfen. Dabei ist zu gewährleisten, dass zwischen der Planung 
und den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete keine Widersprüche bestehen.
Gem. § 9 Abs. 1 ROG bezieht sich die Umweltprüfung auf das, was nach gegenwärtigem 
Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad 
des Raumordnungsplans (in diesem Fall RP) angemessener Weise verlangt werden kann. 
In der Regel ist auf dieser Planungsebene eine Verträglichkeits-Vorprüfung
(Screening) durchzuführen. Im Rahmen des Screenings ist zu ermitteln, ob der Plan geeignet ist, ein 
Natura 2000-Gebiet in seinen Erhaltungszielen erheblich zu beeinträchtigen. 
Grundsätzlich ist jede Beeinträchtigung von Erhaltungszielen erheblich und muss als 
"Beeinträchtigung des Gebiets als solchem" gewertet werden. Mit dem Ergebnis des Screenings 
müssen sich alle Zweifel an der Unbedenklichkeit des Vorhabens nachvollziehbar ausräumen 
lassen. Maßstab der Beurteilung der Erhaltungsziele der Europäischen Vogelschutzgebiete sind 
i.d.R. die in Anlage 1 des Brandenburgischen Ausführungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz 
(BbgNatSchAG) vom 21. Januar 2013 aufgeführten Vogelarten nach Anhang I der Richtlinie 
2009/147/EG und die regelmäßig vorkommenden Zugvögel, die nicht im Anhang I der Richtlinie 
2009/147/EG aufgeführt sind. Die Erhaltungsziele des Europäischen Vogelschutzgebiets 
"Agrarlandschaft Prignitz-Stepenitz" sind im gleichnamigen Landschaftsschutzgebiet festgesetzt. Die 
FFH-VP für dieses Gebiet hat daher auf Basis der Schutzgebietsverordnung zum LSG 
"Agrarlandschaft Pritgnitz-Stepenitz" vom 15. Dezember 2008 zu erfolgen (s. auch Anlage 5 des 
BbgNatSchAG).

FFH-VP bei Natur- und Landschaftsschutzgebieten (§ 34 Abs. 7 BNatSchG)
Liegen geschützte Teile von Natur und Landschaft (§ 20 Abs. 2 BNatSchG) in einem Natura 2000-
Gebiet, kommt es zu einer Überlagerung verschiedener Schutzregime. Hat ein Vorhaben 
Auswirkungen auf diese, müssen grundsätzlich alle betroffenen Schutzvorschriften geprüft werden. 

Möglichkeiten der Verlagerung der FFH-VP
Bei der Prüfung ist zu berücksichtigen, dass die Verträglichkeit der Planung mit den 
Erhaltungszielen einzelner Natura 2000-Gebiete aufgrund des Detaillierungsgrades des 
Regionalplanes im Einzelfall nicht mit hinreichender Sicherheit bzw. nur mit unverhältnismäßig 
großem Aufwand beurteilt werden kann. 
Wenn Auswirkungen auf dieser Planungsebene hinsichtlich ihrer Erheblichkeit nicht hinreichend 
beurteilt werden können, kann die Verträglichkeitsprüfung ggf. auf die nachfolgende Planungs- und 
Genehmigungsebene verlagert werden. Die Möglichkeiten der Verlagerung sind jedoch für jedes 
Gebiet einzeln zu prüfen - die betroffenen Gebiete sind im Regionalplan eindeutig entsprechend zu 
kennzeichnen. Sofern eine Verlagerung vorgesehen ist, sind im Umweltbericht auch Angaben zu 
ergänzen, warum die Prüfung auf dieser Planungsebene nicht oder nur mit unverhältnismäßig 

Datensatz: 1156Gebiet :

Planthema :

Betreff : VI Natura2000-Prüfung
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großem Aufwand durchführbar ist. Im Einzelfall kann die Verträglichkeit bereits auf 
Regionalplanebene hinreichend beurteilt werden - beispielsweise für das Europäische 
Vogelschutzgebiet "Unteres Elbtal" und das WEG Nr. 8 (s. Pkt. 2.1.1). 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Zu Kap. 11 Prüfung auf Verträglichkeit mit Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 
Gesetzliche Grundlagen 
Es ist zu ergänzen, dass bereits auf der Ebene der Regionalplanung, wenn mit einer FFH-
Verträglichkeitsvorprüfung erhebliche Beeinträchtigungen durch die Festlegungen für die 
Erhaltungsziele oder den Schutzweck maßgeblichen Bestandteile für die Natura-2000-Gebiete nicht 
auszuschließen sind, eine Verträglichkeitsprüfung gem. §§ 34 und 36 BNatSchG (FFH-Prüfung) 
durchzuführen ist.

Begründung :

Datensatz: 1147Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Nach der Beteiligung 2015 wurde u.a. die Begründungen und die Festlegungen 
des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" überarbeitet. Der Umweltbericht wurde anhand der 
Änderungen und der neuen Umweltinformationen grundlegend überarbeitet. Natura 2000-
Vertäglichkeitsprüfungen zu einzelnen Eignungsgebieten wurden ergänzt.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : VI Natura2000-Prüfung

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Umweltbericht
Zu Kap. 11 Prüfung auf Verträglichkeit mit Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 
Eignungsgebiete Windenergienutzung 
Zu erläutern ist, weshalb für die Prüfung auf die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen der 
einheitliche Abstand von 1000 m zu den Schutzgebietsgrenzen gewählt worden ist. Die zu prüfenden 
WEG sind in Abhängigkeit zum jeweiligen Abstand zwischen Schutzgebietsgrenze und WEG sowie 
den im Schutzgebiet nachgewiesenen, schlaggefährdeten Arten zu stellen. Die Kriterien für die 
Durchführung der FFH-Vorprüfung müssen nachvollziehbar sein. 

Begründung :

Datensatz: 1148Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung wird ergänzt und überarbeitet. 
Insbesondere bzgl. der besonders störungssensiblen Arten finden die jeweiligen Schutz- und 
Restriktionsbereiche gemäß TAK Anwendung.

Planthema :

wird gefolgt

Betreff : VI Natura2000-Prüfung

Datensatz: 1027Gebiet :
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Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Ordnung und Verkehr 
als untere Jagdbehörde:
Aus jagdbehördlicher Sicht gibt es keine Einwände.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Veterinär- und Verbraucherschutz
Die durch den Sachbereich Veterinäraufsicht und Verbraucherschutz zu vertretenden Belange sind 
durch die Planung nicht betroffen.

Begründung :

Datensatz: 1026Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.3 Vorranggebiet Freiraum
Die Festlegungen finden unsere Zustimmung.

Begründung :

Zu der Zielformulierung Freiraum und zu den beiden Grundsätzen historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften ergehen keine Hinweise. Diese Festlegungen stellen die, von den 
Eignungsgebieten außergebietlichen, Ausschlusswirkungen klar.

Datensatz: 968Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III A Textliche Festlegungen Freiraum

Datensatz: 4245Gebiet :

Planthema : Freiraum
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Absender : Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt - Außenstelle Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Geltungsbereich des Regionalplans "Freiraum und Windenergie - Stand April 2015" liegen folgende 
Bundeswasserstraßen bzw. sonstige Binnenwasserstraßen des Bundes:

Havel-Oder-Wasserstraße bis ca. HOW km 48,0
Veltener Stichkanal
Oranienburger Kanal
Oranienburger Havel
Obere-Havel-Wasserstraße bis ca. OHW km 70 mit
Wentower Gewässer
Templiner Gewässer bis ca. TIG km 2,0
Lychener Gewässer bis ca. LyG km 4,0
Rheinsberg
Zechliner Gewässer

Bis auf wenige Bereiche liegen diese im Vorranggebiet "Freiraum" oder im Vorbehaltsgebiet "Historisch 
bedeutsame Kulturlandschaften".
Diesbezüglich wird angemerkt:

Zu Vorranggebiet "Freiraum":

Da diesseits nicht ausgeschlossen werden kann, dass es sich hierbei um raumbedeutsame Maßnahmen 
handelt, bitte ich, in Kap. IV. Begründung, 1. Freiraum, zu 1.1 (Z) auf Seite 15 folgende Ergänzung 
aufzunehmen:

"Bestandsschutz gilt ebenso für... Infrastrukturtrassen, für alle Vorhaben über deren Zulässigkeit bereits 
verbindlich entschieden wurde, sowie für Maßnahmen, die aufgrund einer gesetzlichen Verpflichtung 
umzusetzen sind."

Begründung :

Mit dem Aufstellungsbeschluss für den ReP FW wurde entschieden, dass der Freiraum planerisch mit dem 
Instrument "Vorranggebiet" gesteuert wird und für bestimmte raumbedeutsame Funktionen oder 
Nutzungen vorgesehen ist, was andere raumbedeutsame Nutzungen ausschließt.

Ich möchte darauf hinweisen, dass die WSV gemäß § 34 Abs. 3 WHG dazu verpflichtet ist, bei den von ihr 
errichteten und betriebenen Stauanlagen an Bundeswasserstraßen die ökologische Durchgängigkeit 
wiederherzustellen, soweit es zur Erreichung der Ziele der WRRL erforderlich ist. Dies ist mit der Herstellung 
von baulichen Anlagen, Fischaufstiegsanlagen, verknüpft, die die Durchführung eines 
Planfeststellungsverfahrens erfordern (bspw. Errichtung einer FAA an der Staustufe Sachsenhausen).

Abwägungsergebnis :

Die Formulierung wird ergänzt.

wird gefolgt

Betreff : III A Textliche Festlegungen Freiraum

Absender : Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt - Außenstelle Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Geltungsbereich des Regionalplans "Freiraum und Windenergie - Stand April 2015" liegen folgende 
Bundeswasserstraßen bzw. sonstige Binnenwasserstraßen des Bundes:

Havel-Oder-Wasserstraße bis ca. HOW km 48,0
Veltener Stichkanal
Oranienburger Kanal

Datensatz: 855Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : III A Textliche Festlegungen Freiraum
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Oranienburger Havel
Obere-Havel-Wasserstraße bis ca. OHW km 70 mit
Wentower Gewässer
Templiner Gewässer bis ca. TIG km 2,0
Lychener Gewässer bis ca. LyG km 4,0
Rheinsberg
Zechliner Gewässer

Bis auf wenige Bereiche liegen diese im Vorranggebiet "Freiraum" oder im Vorbehaltsgebiet "Historisch 
bedeutsame Kulturlandschaften".
Diesbezüglich wird angemerkt:

Zu Vorranggebiet "Freiraum":

Ferner wird angemerkt, dass der Ausbau der HOW derzeit ruht. Im Falle der Fortsetzung des Vorhabens wäre 
über Teilabschnitte der HOW jedoch noch rechtsverbindlich zu entscheiden ("Lückenschluss").

Soweit nicht bereits angenommen werden kann, dass ein Lückenschluss zu keiner wesentlichen Erweiterung 
des Standortes führt, gehe ich zumindest davon aus, dass bei Fortsetzung des Vorhabens eine 
Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum möglich ist (ReP FW Kap. III. Textliche Festsetzung, 1. 
Freiraum, 1.1 (Z), Seite 9), um die überregional bedeutsame linienhafte Infrastruktur vollständig umzusetzen.

Andernfalls bitte ich, eine entsprechende Ergänzung betreffs des Bestands und Entwicklungsschutzes 
aufzunehmen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu dem möglichen Ausbau der Wasserstraßen wird zur Kenntnis genommen. Es wird bestätigt, 
dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in öffentlichem Interesse sowie die Planung von 
Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des 
Vorranggebietes Freiraum sind. Der Ausbau der Wasserstraßen innerhalb des Vorranggebietes Freiraum 
würde entsprechend der Ausnahmeregelung bewertet.

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundes- und Landesstraßen

Im Textteil zu Punkt 1.1 (Z) sind die Ausnahmeregelungen für mit Raumordnungsbeschlüssen 
festgelegte und bereits im Genehmigungsverfahren befindliche Trassen so zu formulieren, dass der 
erneute Nachweis der Ausnahmegründe entfällt.

Begründung :

Datensatz: 649Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in öffentlichem 
Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum. Die Infrastrukturprojekte sind 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Zum Teil liegen bereits 
Genehmigungen vor bzw. ist der Bau einzelner Teilabschnitte abgeschlossen. Eine mögliche 
Neuzerschneidung des Vorranggebietes Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten 
und hinsichtlich der Ausnahmeregelung zu prüfen. Eine erneute Bewertung der Inanspruchnahme des 
Vorranggebietes Freiraum erfolgt nur in den Fällen, in denen neue oder maßgeblich veränderte 
Trassenplanungen verfolgt werden. Diese maßgeblichen Änderungen in der Trassenplanung rechtfertigen 
eine erneute Bewertung der Ausnahmegründe gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW.

Planthema : Freiraum

wird nicht gefolgt

Betreff : III A Textliche Festlegungen Freiraum
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Absender : Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In der Festlegungskarte des Sachlichen Teilplans "Freiraum und Windenergie" soll der Freiraum 
zwischen Hennigsdorf und Hohen Neuendorf I Berlin-Frohnau aufgenommen werden.

Begründung :

Dieser Raum (Stolper Heide) ist Teil des Wasserschutzgebietes für das Wasserwerk Stolpe und 
wird durch das Forstrevier Stolpe der Berliner Forsten bewirtschaftet. Eine andere Nutzung als die 
bestehende Freiraumnutzung ist daher ausgeschlossen.

Datensatz: 1073Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung 
des Ziels 5.2 des LEP B-B (Freiraumverbund). Innerhalb der Konkretisierung geht die Regionalplanung nicht 
über die bestehenden räumlichen und textlichen Festlegungen der Landesplanung hinaus. Diese 
Orientierung hat die Regionalversammlung bei dem Aufstellungsbeschluss zum Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" vorgenommen. Damit sollte sichergestellt werden, dass für die Kommunen keine neuen und 
weiteren planerischen Restriktionen etabliert werden. Eine weitergehende Bewertung und Einbeziehung von 
Trinkwasserschutzgebieten in das Vorranggebiet ist nicht Bestandteil des Planungskonzeptes. 
Trinkwasserschutzgebiete sind kein beschlossenes Kriterium für die Identifizierung des Vorranggebietes 
Freiraum.

Planthema : Freiraum

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben:

Belange der Steine- und Erdenbergbaustätten, Belange der Rohstoffsicherung:

Bei rechtlich zugelassenen Hauptbetriebsplänen sowie bei Rahmenbetriebsplänen ist jeweils die für die 
Gewinnung zugelassene Betriebsplanfläche bzw. planfestgestellte Fläche, einschließlich der für den Abbau 
langfristig vorgesehenen Reserveflächen (nachgewiesene Rohstoffflächen), von der Überlagerung mit 
Vorranggebieten Freiraum sowie von Vorbehaltsgebieten historisch bedeutsame Kulturlandschaft 
freizuhalten. Ausgenommen davon sind nur darstellungsbedingte Überdeckungen von Betriebsstätten, die 
aufgrund des Grenzwertes von 20 ha nicht gesondert ausgegrenzt worden sind.

Begründung :

Datensatz: 1586Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Das Vorranggebiet Freiraum orientiert sich an der Satzung des Regionalplan "Rohstoffsicherung" von 2012 
und den Festlegungen zu den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Rohstoffsicherung. Der Regionalplan 
"Freiraum und Windenergie" enthält zusätzlich die textliche Festlegung, dass der Sachliche Teilplan 
"Rohstoffsicherung" von den Festlegungen des Vorranggebietes Freiraum unberührt bleibt. Sofern die 

Planthema : Freiraum

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet Rohstoffsicherung die Flächen der Rahmenbetriebspläne nicht vollständig 
abbilden bzw. die Rahmenbetriebspläne über die Kulisse der Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet 
Rohstoffsicherung hinausgehen, findet in der Regionalplanung keine Priorisierung der Rohstoffsicherung 
statt.

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Festsetzung Vorranggebiet "Freiraum"

Die hier formulierte Zielstellung basiert auf der verbindlichen Vorgabe der Landesplanung, wie sie im 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) festgeschrieben wurde. Die textlichen und 
zeichnerischen Festsetzungen zum Vorranggebiet "Freiraum" stellen verbindliche Vorgaben/Ziele der 
Raumordnung dar. Sie sind abschließend abgewogen.

Mit der Festsetzung des Vorranggebietes "Freiraum" wird eine Inanspruchnahme des Vorranggebietes in 
Ausnahmefällen aber nicht grundsätzlich ausgeschlossen. Unter die Ausnahmeregelung fallen u. a. 
überregional bedeutsame linienhafte Infrastrukturtrassen, wenn deren Realisierung ohne Inanspruchnahme 
von Freiraum nicht umgesetzt werden kann.

Damit ist gewährleistet, dass die Errichtung und der Ausbau raumbedeutsamer Verkehrstrassen 
(insbesondere Straßentrassen und Eisenbahnstrecken) in Ausnahmefällen unter Inanspruchnahme von 
Flächen des Vorranggebietes "Freiraum" realisierbar bleiben.

Begründung :

Datensatz: 70Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu der Ausnahmeregelung für überregional bedeutsame linienhafte Infrastrukturtrassen wird 
zur Kenntnis genommen und bestätigt.

Planthema : Freiraum

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Naturschutzbehörde 
Im vorliegenden Teilplan werden die Kategorien 
- Vorranggebiet Freiraum, 
- Vorbehaltsgebiet Historisch bedeutsame Kulturlandschaft dargestellt.
Beide Kategorien unterstützen die Ziele, die der Landkreis Stendal hinsichtlich Naturschutz und 
Landschaftspflege in diesem Bereich verfolgt 

Begründung :

Direkt an den Landkreis Stendal grenzen diverse Vorranggebiete Freiraum und das 
Vorbehaltsgebiet Historisch be-deutsame Kulturlandschaft "Lenzner Wische". 
Der Planungsraum grenzt im Norden (von Gemarkung Aulosen bis Gemarkung Kümmernitz) an den 
Landkreis Stendal. Die nördliche Kreisgrenze ist von der Gemarkung Aulosen bis Gemarkung 
Nitzow identisch mit der Grenze diverser Schutzgebiete nach Naturschutzrecht (NSG, LSG, FFH-
Gebiete, Vogelschutzgebiete, Biosphä-renreservat, IBA, FIB). 

Datensatz: 760Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : III Festlegungskarte
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Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Dow Olefinverbund GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

- Unsere Pipeline quert dabei mehrmals das Vorranggebiet "Freiraum".
- Im Schutzstreifen der Dow-Anlagen dürfen ohne unsere ausdrückliche Genemigung keine baulichen 
Anlagen errichtet (u. a. auch Ablagerungen von Materialien und Gegenständen, Aufstellflächen für 
Baumaschinen) oder sonstige Einwirkungen vorgenommen werden, die den Bestand oder Betrieb der Anlage 
beeinträchtigen oder gefährden, insbesondere keine Tiefbauarbeiten.
- Ohne besondere Schutzmaßnahmen dürfen im freien Gelände verlegte Leitunsabschnitte nicht mit 
Baufahrzeugen befahren werden. Erforderliche Überfahrten sind in Abstimmung mit uns festzulegen und 
durch geeignete Maßnahmen zu sichern.
- Im Schutzstreifen dürfen keine Arbeiten und Vorgänge stattfinden, die eine Gefährdung der Pipeline mit 
sich bringen oder Instandsetzungs- und Notfallmaßnahmen behindern können. Der Schutzstreifen muss eine 
ungehinderte Zugänglichkeit zur Pipeline gewährleisten. In diesem Zusammenhang ist dieser Streifen von 
tiefwurzelnden Gewächsen frei zu halten. Hinsichtlich der Fluginspektion ist ein Einwachsen der Baumkronen 
in den Schutzstreifen dauerhaft auszuschließen.
- Arbeiten im Schutzstreifen bedürfen der ausdrücklichen schriftlichen Genehigung bzw. Zustimmung unseres 
Unternehmens.

Begründung :

Datensatz: 62Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der für die Regionalplanung  gesetzlich festgelegte Maßstab 
1:100.000 ist nicht geeignet, die Anforderungen der Schutzstreifen und der einzuhaltenden Abstände 
sachgerecht abzubilden. Die örtlichen Planungen sind die geeignete Ebene, die Anforderungen im Bereich 
der Leitungen sachgerecht zu berücksichtigen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 14
Bei der Aufstellung des Regionalplans Freiraum und Windenergie ist daher auf die Ausweisung 
eines Vorranggebietes Freiraum im Bereich von Flächen, die für die Trasse der A 14 vorgesehen 
sind, verzichtet werden. 

Begründung :

Im Rahmen des Anhörungsverfahrens zur A 14 im Abschnitt 3.2B und 4 liegen jeweils 
Stellungnahmen der Regionalen Planungsgemeinschaft vor. Gegen das Vorhaben Bau der A 14 in 
Brandenburg wurden keine Bedenken erhoben. 

Datensatz: 634Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu den Stellungnahmen der RPG Prignitz-Oberhavel wird zur Kenntnis genommen und betätigt.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 1189Gebiet :

Planthema : Freiraum
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Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeinde Marienfließ nimmt zum Entwurf des Regionalplans Prignitz- Oberhavel - Sachlicher Teilplan 
"Freiraum und Windenergie" (REP) in der Fassung vom 21.04.2015 wie folgt Stellung:

A FREIRAUM

Grundlage dieser Festsetzung ist der Landesentwicklungsplan Berlin- Brandenburg (LEP B-B) von 2009. Die 
Festsetzungen des LEP B-B sind im Wesentlichen unverändert als Festsetzungen in den Entwurf des REP 
übernommen worden. Eine davon unabhängige inhaltliche Auseinandersetzung innerhalb des 
Planverfahrens des REP erfolgte nicht.

Begründung :

Da der Entwurf des REP erstmalig die Errichtung von Windkraftanlagen (WKA) im Wald ermöglichen würde, 
ist eine planerische Auseinandersetzung mit diesem Belang unerlässlich.

Gegen die erneute Inkraftsetzung des durch Urteil des OVG für nichtig erklärten LEP B-B durch die 
Landesregierung haben 27 Brandenburger Kommunen beim VG Potsdam einen Antrag auf Erlass einer 
einstweiligen Anordnung nach § 47 der VwGO gestellt, mit dem Ziel einer Außerkraftsetzung des LEP. Sollte 
diesem Antrag stattgegeben werden, ist dem REP und insbesondere den Festsetzungen für den Freiraum die 
Grundlage entzogen.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung 
des Ziels 5.2 des LEP B-B (Freiraumverbund). Innerhalb der Konkretisierung geht die Regionalplanung nicht 
über die bestehenden räumlichen und textlichen Festlegungen der Landesplanung hinaus. Diese 
Orientierung hat die Regionalversammlung bei dem Aufstellungsbeschluss zum Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" vorgenommen. Damit sollte sichergestellt werden, dass für die Kommunen keine neuen und 
weiteren planerischen Restriktionen etabliert werden. Eine weitergehende Bewertung und Einbeziehung von 
Waldflächen in das Vorranggebiet ist nicht Bestandteil des Planungskonzeptes.

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Meyenburg nimmt zum Entwurf des Regionalplans Prignitz- Oberhavel - Sachlicher 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" (REP) in der Fassung vom 21.04.2015 wie folgt Stellung:

A FREIRAUM

Grundlage dieser Festsetzung ist der Landesentwicklungsplan Berlin- Brandenburg (LEP B-B) von 
2009. Die Festsetzungen des LEP B-B sind im Wesentlichen unverändert als Festsetzungen in den 
Entwurf des REP übernommen worden. Eine davon unabhängige inhaltliche Auseinandersetzung 
innerhalb des Planverfahrens des REP erfolgte nicht. Insbesondere die Betrachtung von 
Waldflächen, als möglicherweise regional bedeutend für den Freiraum, hat auf der Ebene der 
Regionalplanung nicht stattgefunden. Da der Entwurf des REP erstmalig die Errichtung von 
Windkraftanlagen (WKA) im Wald ermöglichen würde, ist eine planerische Auseinandersetzung mit 
diesem Belang unerlässlich. 

Begründung :

Gegen die erneute Inkraftsetzung des durch Urteil des OVG für nichtig erklärten LEP B-B durch die 
Landesregierung haben 27 Brandenburger Kommunen beim VG Potsdam einen Antrag auf Erlass 
einer einstweiligen Anordnung nach § 47 der VwGO gestellt, mit dem Ziel einer Außerkraftsetzung 
des LEP. Sollte diesem Antrag stattgegeben werden, ist dem REP und insbesondere den 

Datensatz: 657Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : III Festlegungskarte
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Festsetzungen für den Freiraum die Grundlage entzogen.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundes- und Landesstraßen
Von Seiten der SBV bestehen Planungs- und Bauabsichten von großräumigen und 
flächenrelevanten Maßnahmen wie u. a. dem Bau von Ortsumgehungen. Hier sind der 
Bundesverkehrswegeplan 2003, der 2015 durch das BMVI überarbeitet wird sowie der 
Landesstraßenbedarfsplan 2010 zu berücksichtigen.

Begründung :

Bei der Festlegung der zu schützenden Vorranggebiete für Freiräume wurden vorhandene Trassen 
unter anderem der Neubaumaßnahme B 96 OU Teschendorf - Löwenberg nicht berücksichtigt. Die 
Maßnahme befindet sich im Planfeststellungsverfahren, es besteht somit eine Veränderungssperre.

Datensatz: 648Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Maßnahmen des Bundesverkehrswegeplanes und des Landesstraßenbedarfsplans 
werden zur Kenntnis genommen. Die Maßnahmen sind Gegenstand eigenständiger 
Genehmigungsplanungen. Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter Ausnahmefall 
für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes. Eine Neuzerschneidung des Vorranggebietes Freiraum ist in 
der konkreten Genehmigungsplanung zu bewerten und hinsichtlich der Ausnahmeregelung zu prüfen. Eine 
abschließende Bewertung ist erst in der Genehmigungsplanung möglich.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Zusammenhang mit dem Regionalplan "Freiraum und Windenergie" möchten wir darauf 
hinweisen, dass dem öffentlichen Eisenbahnzweck gewidmete Flächen dem Vorbehalt des 
BbgNatSchG unterliegen. Sie dürfen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege in ihrer bestimmungsgemäßen Nutzung nicht beeinträchtigt werden. 
Der Bestandsschutz der Betriebsanlagen der Deutschen Bahn AG ist bei der Landschaftsplanung zu 
beachten. 
Planfestgestellte Flächen sind daher nachrichtlich zu übernehmen.

Begründung :

Datensatz: 1209Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht  gefolgt. Überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in öffentlichem 
Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum.  Es bedarf keiner gesonderten 
Darstellung der Infrastrukturen in dem Regionalplan, der keine raumordnerischen Festlegungen zu 
Infrastrukturtrassen trifft.  Der festgelegten Maßstab des Regionalplans von 1:100.000 ist nicht geeignet, 
planfestgestellte Bahnflächen sachgerecht abzubilden. 

Planthema : Freiraum

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 1041Gebiet :

Planthema : Freiraum
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Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ich bedanke mich für die Beteiligung am o. g. Planverfahren und nehme wie folgt Stellung:
2. Regionalplanerische Belange
2.1 Ziel 1.1 Vorranggebiete Freiraum
Diese Festlegungen werden daher unter dem Aspekt der Passfähigkeit der Pläne und im Interesse 
der großräumigen Sicherung von Freiraumfunktionen ausdrücklich befürwortet und unterstützt.

Begründung :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel beabsichtigt eine hinsichtlich Inhalt und Methodik 
am Freiraumverbund des LEP B-B (Ziel 5.2) orientierte Festlegung von Vorranggebieten Freiraum. Diese 
Vorgehensweise stimmt weitgehend mit den im Abschnitt 3.1 (Ziel 3.1.1) von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming (RPG HF) vorgenommenen Erwägungen überein. Im Ergebnis 
schließen die in der Region Prignitz-Oberhavel als Vorranggebiet Freiraum vorgesehen Flächen an die in der 
Region Havelland-Fläming festgesetzten Vorranggebiete Freiraum räumlich an.

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Oranienburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ich bitte darum, sicherzustellen, dass diese Vorhaben durch die Zuordnung zur Kategorie "Freiraum" nicht 
gefährdet werden bzw. ggf. diese Vorhaben aus der Freiraum-Kategorie zu entlassen.

Begründung :

Innerhalb der Kategorie "Freiraum" befinden sich zwei Projekte der "Wassertourismus-Initiative-
Nordbrandenburg" (WIN). Im Zuge von WIN sollen die Wasserstraßen Oranienburger Havel sowie die Havel 
zwischen Sachsenhausen und Malz reaktiviert und ausgebaut werden Im "Freiraum" befinden sich die 
folgenden Maßnahmen:
- Neubau der Schleuse in Malz sowie
- Neubau der Kreuzallee-Brücke.

Datensatz: 108Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in 
öffentlichem Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum sind. Die genannten Projekte sind 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen. Eine mögliche Neuzerschneidung des Vorranggebietes 
Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten und hinsichtlich der Ausnahmeregelung 
zu prüfen.

Planthema : Freiraum

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 14
Für den Abschnitt 4 besteht ein Konflikt mit dem Vorranggebiet Freiraum bei Dergentin.

Datensatz: 632Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : III Festlegungskarte
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Begründung :

Hier verläuft die A 14 parallel zur bereits bestehenden Bahnlinie Berlin-Hamburg. Auch hier ist nicht 
nachzuvollziehen, warum das Vorranggebiet die bereits mit der Bahnlinie bebauten Flächen 
überdeckt. Auch Bedarfsflächen für die gebündelt an der Bahn verlaufende A 14 sind von der 
Ausweisung des Freiraumverbundes auszunehmen. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in 
öffentlichem Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum sind. Das Infrastrukturprojekt A 14 ist 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Zum Teil liegen bereits 
Genehmigungen vor bzw. ist der Bau eines Teilabschnittes abgeschlossen. Eine mögliche Neuzerschneidung 
des Vorranggebietes Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten und hinsichtlich 
der Ausnahmeregelung zu prüfen.
Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung des Ziels 5.2 des LEP B-B 
(Freiraumverbund). Der Freiraumverbund LEP B umfasst auch das Gebiet bei Dergenthin. Als bereits 
abgewogenes Ziel der Landesplanung kann der Freiraumverbund durch die Regionalplanung inhaltlich nicht 
geändert werden.

wird teilweise gefolgt

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 14
Für den Abschnitt 4 besteht ein Konflikt mit dem Vorranggebiet Freiraum bei Dergentin.

Begründung :

Hier verläuft die A 14 parallel zur bereits bestehenden Bahnlinie Berlin-Hamburg. Auch hier ist nicht 
nachzuvollziehen, warum das Vorranggebiet die bereits mit der Bahnlinie bebauten Flächen 
überdeckt. Auch Bedarfsflächen für die gebündelt an der Bahn verlaufende A 14 sind von der 
Ausweisung des Freiraumverbundes auszunehmen. 

Datensatz: 631Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in 
öffentlichem Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum sind. Das Infrastrukturprojekt A 14 ist 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Zum Teil liegen bereits 
Genehmigungen vor bzw. ist der Bau eines Teilabschnittes abgeschlossen. Eine mögliche Neuzerschneidung 
des Vorranggebietes Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten und hinsichtlich 
der Ausnahmeregelung zu prüfen.
Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung des Ziels 5.2 des LEP B-B 
(Freiraumverbund). Der Freiraumverbund LEP B umfasst auch das Gebiet bei Dergenthin. Als bereits 
abgewogenes Ziel der Landesplanung kann der Freiraumverbund durch die Regionalplanung inhaltlich nicht 
geändert werden.

Planthema : Freiraum

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 14
Insbesondere die Ausweisung eines Vorranggebietes Freiraum, hier eine Teilfläche, die auf Höhe 
des FFH-Gebietes Krähenfuß über die zukünftige Trasse der A 14, die mit der B 189 gebündelt wird, 

Datensatz: 630Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : III Festlegungskarte
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in ein Kleingartengebiet mit kleingärtnerischer Nutzung führt, ist fachlich nicht nachzuvollziehen. 
Aufgrund der bereits bestehenden Zerschneidung durch die B 189 bestehen keine 
Biotopverbundfunktionen über die bestehende B 189 hinweg. Dies belegen die floristischen und 
faunistischen Kartierungen im Zuge der A 14. Im Bereich des Elbdeichhinterlandes wird der 
Freiraumverbund ebenfalls über die bestehende Trasse der B 189 und der zukünftigen Trasse der A 
14 gezogen. Auch hier ist fachlich nicht nachzuvollziehen, dass ein Freiraumverbund über bereits 
bestehende Infrastruktur ausgedehnt wird.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in 
öffentlichem Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum sind. Das Infrastrukturprojekt A 14 ist 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Zum Teil liegen bereits 
Genehmigungen vor bzw. ist der Bau eines Teilabschnittes abgeschlossen. Eine mögliche Neuzerschneidung 
des Vorranggebietes Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten und hinsichtlich 
der Ausnahmeregelung zu prüfen.

wird teilweise gefolgt

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 14
Der Verlauf der seit 2009 im Anhörungsverfahren befindlichen A 14 in Brandenburg ist im 
Regionalplan nicht berücksichtigt. Insbesondere der Abschnitt 5 Anschlussstelle (AS) Karstädt - AS 
Groß Warnow steht kurz vor der Verkehrsfreigabe. Eine Eintragung des Bestandes in den 
Regionalplan ist daher notwendig, um Zielkonflikte zu vermeiden.
Im Abschnitt 3.2B überdecken Teilflächen des Vorranggebiets Freiraum sowohl die bereits 
bestehende B 189 sowie den Korridor der Trasse der A 14.

Begründung :

Für den Abschnitt 3.2B wird der Planfeststellungsbeschluss noch dieses Jahr erwartet. Die 
Regionale Planungsgemeinschaft war zu jeder Zeit als TÖB in den Anhörungsverfahren beteiligt. 
Der Verlauf und die verfestigte Planung der A 14 im Abschnitt 3.2B (Elbe - s AS Wittenberge) und 4 

(AS Wittenberge - s AS Karstädt) müssten bekannt sein. 

Datensatz: 629Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in 
öffentlichem Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum sind. Das Infrastrukturprojekt A 14 ist 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Zum Teil liegen bereits 
Genehmigungen vor bzw. ist der Bau eines Teilabschnittes abgeschlossen. Eine mögliche Neuzerschneidung 
des Vorranggebietes Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten und hinsichtlich 
der Ausnahmeregelung zu prüfen.

Planthema : Freiraum

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 1534Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : III Festlegungskarte
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3. Freiraum

Der LEP B-B vom 31.03.2009 war vom OVG Berlin-Brandenburg mit Urteil vom 16.06.2014 für unwirksam 
erklärt worden. Der vom OVG Berlin-Brandenburg bemängelte Zitierfehler wurde behoben. Mit der 
Verordnung vom 27.05.2015 wurde der LEP B-B rückwirkend zum 15.05.2009 wieder in Kraft gesetzt.

Mit dem Inkrafttreten des LEP B-B wurde der Landesentwicklungsplan für den Gesamtraum Berlin-
Brandenburg (LEP GR) von 2003 abgelöst. Sollte der LEP B-B vor Gericht erneut streitbefangen sein und für 
unwirksam erklärt werden, wäre der Freiraumverbund des LEP GR von 2003 anzuwenden.

Da die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel mit dem Kriterium 16 - Vorranggebiet Freiraum 
des Regionalplanes ein eigenes Kriterium für ein Vorranggebiet Freiraum aufgestellt hat, bliebe dieses 
Kriterium mit seiner Flächenkulisse ergänzend zum LEP GR bestehen. Das Kriterium 1 - Freiraumverbund (Z 
5.2 LEP B-B) wäre entsprechend an den LEP GR anzupassen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus dem o.g. Genehmigungsverfahren des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" 
und allen dazu gehörenden Zusammenhangsmaßnahmen darf zu keiner Zeit die sichere 
Durchführung des Eisenbahnbetriebes gefährdet werden, noch dürfen sich negative 
Auswirkungen auf den betriebssicheren Zustand der Bahnanlagen ergeben.

Begründung :

Datensatz: 1210Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. Für das festgelegte Vorranggebiet "Freiraum" ist folgendes zu beachten:
Im Bereich der Ferngasleitung bestehen über den Schutzstreifen hinaus einzuhaltende Abstände zu 
geplanten Maßnahmen. Diese sind abhängig von Art und Umfang der geplanten Maßnahmen sowie 
den daraus resultierenden Einwirkungen auf die Anlagen. Demnach ist es zwingend notwendig, 
geplante
Baumaßnahmen im Bereich der Anlagen rechtzeitig, möglichst schon im Planungsstadium mit der 
ONTRAS/GDMcom abzustimmen.
Für Kontroll- und Wartungsarbeiten müssen die Anlagen ständig und auch mit Baufahrzeugen 
erreichbar sein. Einzäunungen von Anlagen sind unzulässig.

Begründung :

Datensatz: 593Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Der für die Regionalplanung  gesetzlich festgelegte Maßstab 
1:100.000 ist nicht geeignet, die Anforderungen der Schutzstreifen und der einzuhaltenden Abstände 

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte
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sachgerecht abzubilden. Die örtlichen Planungen sind die geeignete Ebene, die Anforderungen im Bereich 
der Ferngasleitungen sachgerecht zu berücksichtigen.

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die vorgesehenen Festlegungen zum Freiraum werden zur Kenntnis genommen. Die Einordnung 
des Kriteriums Freiraum als hartes Tabu wird grundsätzlich unterstützt. 

Begründung :

Datensatz: 1217Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 14
Mit der Ausweisung von Vorranggebieten Freiraum ist folgendes Ziel verbunden:

1.1 (Z) 
Das in der Festlegungskarte festgelegte Vorranggebiet "Freiraum" ist zu sichern und in seiner 
Funktionsfähigkeit zu entwickeln. Raumbedeutsame Inanspruchnahmen und Neuzerschneidungen 
durch Infrastrukturtrassen, die die räumliche Entwicklung oder Funktion des Vorranggebietes 
"Freiraum" beeinträchtigen, sind regelmäßig ausgeschlossen. In Ausnahmefällen kann das 
Vorranggebiet "Freiraum" in Anspruch genommen werden, wenn 

¶ ein öffentliches Interesse an der Realisierung einer überregional bedeutsamen Planung oder 
Maßnahme besteht und der Zweck dieser Inanspruchnahme nicht durch Nutzung von Flächen 
außerhalb des Freiraumschutzes erreicht werden kann, 

¶ eine Siedlungsentwicklung in den zentralen Orten außerhalb des im LEP B-B festgelegten 
Gestaltungsraumes Siedlung und im Rahmen der zusätzlichen Entwicklungsoption (Z 4.5 Absatz 2 
LEP B-B) nachweislich nicht auf Flächen außerhalb des Freiraumschutzes möglich ist, 
eine überregional bedeutsame linienhafte Infrastruktur nicht umgesetzt werden kann, ohne Flächen 
des Freiraumschutzes in Anspruch zu nehmen.Dabei muss nachgewiesen werden, dass das 
Vorhaben ohne die Inanspruchnahme von Flächen des Freiraumschutzes nicht realisierbar wäre 
und dass die Inanspruchnahme minimiert wird.

Begründung :

Aufgrund der daraus erwachsenden Verpflichtung für den Vorhabenträger nachzuweisen, dass das 
Vorranggebiet Freiraum zwingend in Anspruch genommen werden muss und keine Alternative 
gegeben ist, wäre bei Inkrafttreten des Regionalplans eine erneute Alternativenprüfung im Zuge der 
noch nicht planfestgestellten Abschnitte der A 14 durchzuführen. Beim Grad der Verfestigung der 
Planungen der A 14 und den bisher vorliegenden Stellungnahmen der Regionalen 
Planungsgemeinschaft im Anhörungsverfahren ist dies weder sachdienlich noch gerechtfertigt.

Datensatz: 633Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in 
öffentlichem Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum sind. Das Infrastrukturprojekt A 14 ist 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Zum Teil liegen bereits 

Planthema : Freiraum

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Genehmigungen vor bzw. ist der Bau eines Teilabschnittes abgeschlossen. Eine mögliche Neuzerschneidung 
des Vorranggebietes Freiraum ist in den konkreten Planfeststellungverfahren zu bewerten und hinsichtlich 
der Ausnahmeregelung zu prüfen.
Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung des Ziels 5.2 des LEP B-B 
(Freiraumverbund). Der Freiraumverbund LEP B umfasst auch Gebiete der zukünftigen Trasse der A 14. Als 
bereits abgewogenes Ziel der Landesplanung kann der Freiraumverbund durch die Regionalplanung 
inhaltlich nicht geändert werden.

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der planfestgestellte Trassenverlauf des 380-kV-Nordring Berlin wird in der vorliegenden 
Planzeichnung des RP nicht dargestellt. Wir bitten deshalb um nachrichtliche Übernahme anhand 
der übergebenen Übersichtskarten.

Begründung :

Diese neuen Trassenbereiche des östlichen Abschnittes des 380-kV-Nordring Berlin befinden sich 
laut RP teilweise in einem Vorranggebiet Freiraum. 
Die neu zu errichtende 380-kV-Freileitung wird zu 90 % achsengleich im Trassenkorridor der 
bestehenden 220-kV-Freileitung Neuenhagen-Wustermark-Hennigsdorf geführt. Innerhalb des 
Geltungsbereichs des RP verlässt die neue 380-kV-Freileitung die Trassenlinie der vorhandenen 
220-kV-Freileitung lediglich in den Bereichen Summt und Hennigsdorf, um die Ortslage Summt und 
ein Gewerbegebiet in Hennigsdorf zu entlasten.
Die Leitungstrasse des planfestgestellten 380-kV-Nordring Berlin (westlicher Abschnitt) befindet sich 
von Mast 225 bis Mast 189 im Geltungsbereich des RP. Der östliche Abschnitt des 380-kV-Nordring 
Berlin befindet sich von Mast 189 bis Mast 74 im Geltungsbereich des RP (s. Übersichtskarten im 
Anhang).

Dieser sieht zwei Planelemente zur Sicherung und Entwicklung des Freiraumes in der Region vor, 
die den 380-kV-Nordring Berlin tangieren. Zum einen sind gemäß Festlegung 1.1 (Z) 
Vorranggebiete zu sichern und zu entwickeln. Und zum anderen sollen gemäß Festlegung 2.1 (G) 
Vorbehaltsgebiete, "die aufgrund ihrer wertvollen Landschaftsstrukturen und besonderen 
kulturhistorischen Bedeutung den zusammenhängenden Charakter des Gebietes als 
Kulturlandschaft prägen", "vor einer großflächigen und raumbedeutsamen Inanspruchnahme 
geschützt werden, welche die bestehenden Qualitäten der Landschaft entwerten oder stark 
überprägen könnte". 

Gemäß den Ausführungen des RP sollen "raumbedeutsame Inanspruchnahmen und 
Neuzerschneidungen durch Infrastrukturtrassen, die die räumliche Entwicklung oder Funktion des 
Vorranggebietes Freiraum beeintrªchtigen, [é] regelmªÇig ausgeschlossen" sein (s. 1.1 (Z), RP, S. 
9). Eine Nutzung der Vorranggebiete ist nur unter bestimmten Voraussetzungen möglich.

Datensatz: 690Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht  gefolgt. Überregional bedeutsame Planungen und Maßnahmen in öffentlichem 
Interesse sowie die Planung von Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum. Das Projekt "Nordring" ist 
Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellung). Der Planfeststellungsbeschluss zu 
der 380-kV-Leitung regelt auch die Inanspruchnahme des Freiraumes. Es bedarf keiner gesonderten 
Darstellung in dem Regionalplan, welche keine raumordnerischen Festlegungen zu Infrastrukturtrassen trifft.

Planthema : Freiraum

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 1025Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : IV Begründungen
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Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Landwirtschaft
Zu welchen Nutzungskonflikten es durch die Festsetzung des Vorbehaltgebietes "Historisch 
bedeutsame Kulturlandschaft" kommen kann, ist hier noch nicht erkennbar.
Bei den weiteren Planungsschritten ist zu bedenken, dass das Produktionsmittel "Boden" nicht 
vermehrbar, die Landwirtschaft in unserer Region ein bedeutender Wirtschaftsfaktor ist und der 
Flächenentzug bzw. Restriktionen so gering wie möglich gehalten werden sollten.

Der Vorrang für eine landwirtschaftliche Nutzung der Agrarflächen muss sichergestellt sein

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die landwirtschaftliche Nutzung wird durch das Vorranggebiet 
Freiraum nicht eingeschränkt. Die landwirtschaftliche Nutzung ist mit den Vorranggebieten Freiraum generell 
vereinbar. Die landwirtschaftlich Nutzung gehört nicht zu den raumbedeutsamen Nutzungskonflikten 
gegenüber den Historisch bedeutsamen Kulturlandschaften.

Kenntnisnahme

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
1. Freiraum 
Begründung zu 1.1 (Z) "VR Freiraum" 
S. 13, Planungsinstrument: 
Gegen die derzeitige Begründung bestehen Bedenken. 

Begründung :

Aufbauend auf unserer Empfehlung zur Zielformulierung, das VR eigenständig unter Verwendung 
der Gebietskategorien und der Flächenkulisse des Freiraumverbundes, Ziel 5.2 des LEP B-B, zu 
konzipieren, sollte die Begründung darlegen, wie die einzelnen Gebietskategorien jeweils den 
Flächen in der Region zugeordnet wurden. Hilfreich ist es, dieses in einer Tabelle nachzuweisen. 
Die gesamte Begründung ist in Hinblick auf die Neukonzeption des VR Freiraum und seine 
Bedeutung für die Region zu überarbeiten. 

Datensatz: 1112Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Teilräume des Vorranggebietes Freiraum werden anhand von 
"Teilraumskizzen" stärker erläutert und hinsichtlich der ausschlaggebenden Planungskriterien begründet. Der 
Begründungsteil wird überarbeitet.

Planthema : Freiraum

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
1. Freiraum 
Begründung zu 1.1 (Z) "VR Freiraum" 
S. 13, Planungsmethodik: 
Konkretisierung 

Datensatz: 1113Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : IV Begründungen
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Augenscheinlich wurde bei der Übertragung der Flächenschraffur des Freiraumverbundes im 
Maßstab 1:250.000 auf die flächige Darstellung über Shape-Dateien für den VR Freiraum im 
Maßstab 1:100.000 die notwendige Konkretisierung auf Grund des Maßstabwechsels nicht 
vorgenommen. Dagegen bestehen Bedenken. 

Begründung :

Es ist eine Konkretisierung vorzunehmen, diese ist jedoch auf die spezifische Flächenzuordnung 
des eigenständig konzipierten VR Freiraum, der Flächenkulisse des Freiraumverbundes, Ziel 5.2 
des LEP B-B entsprechend, für die Region anzuwenden. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Teilräume des Vorranggebietes Freiraum werden anhand von 
"Teilraumskizzen" stärker erläutert und hinsichtlich der ausschlaggebenden Planungskriterien begründet. Der 
Begründungsteil wird überarbeitet.

wird gefolgt

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Landwirtschaft
Wenn jetzt im Regionalplan festgelegt wird, dass das Vorranggebiet "Freiraum" zu erheblichen 
Flächenanteilen aus fachgesetzlich besonders geschützten Gebieten besteht und es dadurch zu 
weiteren Restriktionen kommen kann, die über die Schutzanforderungen hinausgehen, wird die 
Landwirtschaft noch weiter eingeschränkt.

Begründung :

Ein Großteil des Landkreises ist durch landschafts- und naturschutzrechtlich festgesetzte Gebiete 
überplant, die der Landwirtschaft Einschränkungen vorschreiben.

Datensatz: 1024Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die landwirtschaftliche Nutzung wird durch das Vorranggebiet Freiraum nicht eingeschränkt. Die 
landwirtschaftliche Nutzung ist mit den Vorranggebieten Freiraum generell vereinbar. Die Hinweise zu der 
Problematik der landwirtschaftlichen Flächenverluste und der Einschränkungen der landwirtschaftlichen 
Praxis durch Schutzgebiete des Natur- und Landschaftsschutzes wird zur Kenntnis genommen. 

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. Freiraum

Die Planungsmethodik der Region Prignitz-Oberhavel zur Ermittlung des Vorranggebietes Freiraum orientiert 
sich an den inhaltlichen Kriterien, welche bereits bei der Erarbeitung des Landesentwicklungsplanes Berlin-
Brandenburg (LEP B-B) abgestimmt und definiert wurden. Dieses Vorgehen ist plausibel.

Die vorgenommene maßstäbliche Präzisierung und Abgrenzung des Vorranggebietes Freiraum auf Grundlage 
des Freiraumverbundes des LEP B-B ist ebenfalls nachvollziehbar und wird zur Kenntnis genommen. 

Begründung :

Datensatz: 1530Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

b) Betroffenheit von Überschwemmungsgebieten
Im letzten Absatz zum Abschnitt IV (Begründung) 1 - Freiraum - (Seite 16 des Regionalplanentwurfs) 
sollte auf die Rechtsbestimmungen des § 77 WHG (Rückhalteflächen), des § 78 WHG (besondere 
Schutzvorschriften für Überschwemmungsgebiete), des § 101 BbgWG (Anforderungen in 
Überschwemmungsgebieten) und des § 102 BbgWG (Vorländer) hingewiesen werden. 

Begründung :

Als Rechtsverordnungen gelten nur die nach DDR-Wasserrecht ergangenen Festlegungen von Hochwassergebieten (§ 
150 BbgWG). Diese Rechtsverordnungen können noch über die o.g. Bestimmungen hinausgehende Schutzvorschriften 
geben. Als bereits festgesetzte Überschwemmungsgebiete gelten gem. § 100 Abs. 2 BbgWG Gebiete zwischen 
oberirdischen Gewässern und Deichen oder Hochufern (Vorländer). Als Überschwemmungsgebiete werden die 
Hochwasserschutzräume von Talsperren und Rückhaltebecken, Flutungspolder sowie Gebiete an den nach § 100 Abs. 1 
BbgWG bestimmten Gewässern und Gewässerabschnitten, die bei einem hundertjährlichen Hochwasserereignis 
überschwemmt oder durchflossen werden, mit öffentlicher Bekanntmachung der Karten nach § 100 Abs. 3 BbgWG 
festgesetzt.

Datensatz: 484Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Begründung wurde überarbeitet. Auf die Benennung von Rechtsgrundlagen und von Paragraphen wurde 
dabei verzichtet. Der Text erläutert allgemein, welche Gebietskulissen des Hochwasserschutzes 
Berücksichtigung finden.

Planthema : Freiraum

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 
Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:

3. Freiraum
Die strategische Umweltprüfung für die Festlegung des Vorranggebietes "Freiraum" ist nachzuholen.

Begründung :

Die Planungsmethodik der Region Prignitz-Oberhavel zur Ermittlung des Vorranggebietes Freiraum orientiert 
sich an den inhaltlichen Kriterien, welche bereits bei der Erarbeitung des Landesentwicklungsplanes Berlin-
Brandenburg (LEP B-B) abgestimmt und definiert wurden. Dieses Vorgehen ist plausibel. 
Die vorgenommene maßstäbliche Präzisierung und Abgrenzung des Vorranggebietes Freiraum auf Grundlage 
des Freiraumverbundes des LEP B-B ist ebenfalls nachvollziehbar und wird zur Kenntnis genommen.
Der LEP B-B vom 31.03.2009 war vom OVG Berlin-Brandenburg mit Urteil vom 16.06.2014 für unwirksam 
erklärt worden. Der vom OVG Berlin-Brandenburg bemängelte Zitierfehler wurde behoben. Mit der 
Verordnung vom 27.05.2015 wurde der LEP B-B rückwirkend zum 15.05.2009 wieder in Kraft gesetzt.
Mit dem Inkrafttreten des LEP B-B wurde der Landesentwicklungsplan für den Gesamtraum Berlin-
Brandenburg (LEP GR) von 2003 abgelöst. Sollte der LEP B-B vor Gericht erneut streitbefangen sein und für 
unwirksam erklärt werden, wäre der Freiraumverbund des LEP GR von 2003 anzuwenden.
Da die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel mit dem Kriterium 16 - Vorranggebiet Freiraum 
des Regionalplanes ein eigenes Kriterium für ein Vorranggebiet Freiraum aufgestellt hat, bliebe dieses 
Kriterium mit seiner Flächenkulisse ergänzend zum LEP GR bestehen. Das Kriterium 1 - Freiraumverbund (Z 
5.2 LEP B-B) wäre entsprechend an den LEP GR anzupassen.

Datensatz: 1336Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : V Umweltbericht
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Im Umweltbericht zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" wird ausgeführt, dass im Rahmen 
der Aufstellung des Regionalplanes keine eigenständige Umweltprüfung für die Planfestlegung Vorranggebiet 
"Freiraum" durchgeführt wird, da diese bereits bei der Aufstellung des LEP B-B erfolgt.
Ein bloßer Verweis auf den Landesentwicklungsplan LEP B-B, bei dessen Aufstellung eine Umweltprüfung 
durchgeführt und keine negativen Umweltauswirkungen festgestellt wurden, ist hier nicht ausreichend.
Die knappe Erwähnung, dass das Ziel den Erhalt und Schutz von Freiräumen dient und dass dadurch positive 
Umweltauswirkungen erzeugt werden, ist nicht ausreichend. Es ist vielmehr im Detail darzulegen, welche 
Untersuchungsmethoden bei der Aufstellung des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" 
anzuwenden sind und welche positiven und negativen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. 
Um eine sachgerechte Präzisierung des Freiraumverbundes sowie eine Bewertung der Auswirkungen der 
vorgeschlagenen Windeignungsgebiete auf das Vorranggebiet Freiraum bewerten zu können, ist auch auf 
Ebene der Regionalplanung eine Umweltprüfung durchzuführen, um eine endabgewogene Festlegung 
möglich zu machen. Da durch eine mögliche Modifikation Teile des bisherigen Freiraumverbundes 
ausscheiden können (Verlust der Schutzwirkung) oder auf angrenzende, bisher nicht enthaltende Flächen 
ausgedehnt werden sollen (Erweiterung des Schutzraumes und mögliche Einschränkung von Nutzungen). 
Dabei sind die Wechselwirkungen mit dem Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
darzulegen. 

Abwägungsergebnis :

Der Umweltbericht wird überarbeitet und setzt sich auch mit den Vorranggebieten Freiraum auseinander.

wird gefolgt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. Freiraum

Um eine sachgerechte Präzisierung des Freiraumverbundes sowie eine Bewertung der Auswirkungen der 
vorgeschlagenen Windeignungsgebiete auf das Vorranggebiet Freiraum bewerten zu können, ist auch auf 
Ebene der Regionalplanung eine Umweltprüfung durchzuführen, um eine endabgewogene Festlegung zu 
ermöglichen. Durch eine mögliche Modifikation können Teile des bisherigen Freiraumverbundes ausscheiden 
(Verlust der Schutzwirkung) oder auf angrenzende, bisher nicht enthaltende Flächen ausgedehnt werden 
(Erweiterung des Schutzraumes und mögliche Einschränkung von Nutzungen). Dabei sind die 
Wechselwirkungen mit dem Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsame Kulturlandschaften darzulegen.

Die strategische Umweltprüfung für die Festlegung des Vorranggebietes "Freiraum" ist nachzuholen.

Begründung :

Im Umweltbericht zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" wird ausgeführt, dass im Rahmen 
der Aufstellung des Regionalplanes keine eigenständige Umweltprüfung für die Planfestlegung Vorranggebiet 
"Freiraum" durchgeführt wird, da diese bereits bei der Aufstellung des LEP B-B erfolgt.
Ein bloßer Verweis auf den Landesentwicklungsplan LEP B-B, bei dessen Aufstellung eine Umweltprüfung 
durchgeführt und keine negativen Umweltauswirkungen festgestellt wurden, ist hier nicht ausreichend.

Die knappe Erwähnung, dass das Ziel den Erhalt und Schutz von Freiräumen dient und dass dadurch positive 
Umweltauswirkungen erzeugt werden, ist nicht ausreichend. Es ist vielmehr im Detail darzulegen, welche 
Untersuchungsmethoden bei der Aufstellung des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" 
anzuwenden sind und welche positiven und negativen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.

Datensatz: 1536Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Umweltbericht wird überarbeitet und setzt sich auch mit den Vorranggebieten Freiraum auseinander.

Planthema : Freiraum

wird gefolgt

Betreff : V Umweltbericht

Datensatz: 1411Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : V Umweltbericht
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.2. Schutzgut Fauna, Flora, Biodiversität - Freiraumverbund, Kriterium 1: Raumordnung - Freiraumverbund 
(5.2 (Z) (LEP B-B) und
Kriterium 16: Raumordnung - Vorrangebiet Freiraum des Regionalplanes

Um eine sachgerechte Präzisierung des Freiraumverbundes sowie eine Bewertung der Auswirkungen der 
vorgeschlagenen Windeignungsgebiete auf das Vorranggebiet Freiraum bewerten zu können, ist auch auf 
Ebene der Regionalplanung eine Umweltprüfung durchzuführen, um eine endabgewogene Festlegung 
möglich zu machen. 

Begründung :

Die Festlegungen des LEP B-B zum Freiraumverbund erfolgten im Maßstab 1 : 250.000 in Form einer 
Schraffur. Im Rahmen der Aufstellung des LEP B-B wurde eine strategische Umweltprüfung durchgeführt. Für 
den Freiraumverbund wurden von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel keine 
erheblichen negativen Umweltauswirkungen von den raumkonkreten Festlegungen erwartet. Durch die 
Präzisierung des Freiraumverbundes auf Regionalplanebene im Maßstab 1 : 100.000 erfolgt eine genauere 
räumliche Festlegung als Vorranggebiet Freiraum.

Da durch eine mögliche Modifikation können Teile des bisherigen Freiraumverbundes ausscheiden können 
(Verlust der Schutzwirkung) oder auf angrenzende, bisher nicht enthaltende Flächen ausgedehnt werden 
sollen (Erweiterung des Schutzraumes und mögliche Einschränkung von Nutzungen). Dabei sind die 
Wechselwirkungen mit dem Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsame Kulturlandschaften darzulegen.

Abwägungsergebnis :

Der Umweltbericht wird überarbeitet und setzt sich auch mit den Vorranggebieten Freiraum auseinander.

wird gefolgt

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.3 Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsame Kulturlandschaft
Die Festlegungen finden unsere Zustimmung.

Begründung :

Zu der Zielformulierung Freiraum und zu den beiden Grundsätzen historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften ergehen keine Hinweise. Diese Festlegungen stellen die, von den 
Eignungsgebieten außergebietlichen, Ausschlusswirkungen klar.

Datensatz: 969Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : III B Textliche Festlegungen Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben: 
Belange des Bohrlochbergbaus:

Datensatz: 1623Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : III Festlegungskarte
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Fazit/Forderung:
Im Umkreis von 25 m um eine Tiefbohrung dürfen keine baulichen Anlagen errichtet werden. Evtl. noch 
erforderliche Sanierungsarbeiten an diesen Bohrstandorten dürfen durch die Ausweisung eines 
Vorranggebietes Freiraum und eines Vorbehaltsgebietes historisch bedeutsame Kulturlandschaft nicht 
beeinträchtigt werden. 
Anfragen bezüglich der in den Tabellen 1 und 2 aufgeführten Erdöl-Erdgas-Tiefenbohrungen sind direkt an 
die GDF SUEZ E&P Deutschland GmbH, Waldstraße 39, 49808 Lingen, zu richten.

Begründung :

In der Planungsregion befinden sich zahlreiche Tiefbaubohrungen des ehemaligen Erdöl- und 
Erdgasbergbaues in Vorranggebieten Freiraum (siehe Tabelle 1) bzw. in den Vorbehaltsgebieten historisch 
bedeutsame Kulturlandschaft (siehe Tabelle 2).

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die genannten Tiefbohrungen sowie erforderliche 
Sanierungsarbeiten an diesen Bohrstandorten gehören in der Regel nicht zu den großflächigen und 
raumbedeutsamen Inanspruchnahmen mit Nutzungskonflikten gegenüber den VB "Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften".

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben:

Belange der Steine- und Erdenbergbaustätten, Belange der Rohstoffsicherung:

Bei rechtlich zugelassenen Hauptbetriebsplänen sowie bei Rahmenbetriebsplänen ist jeweils die für die 
Gewinnung zugelassene Betriebsplanfläche bzw. planfestgestellte Fläche, einschließlich der für den Abbau 
langfristig vorgesehenen Reserveflächen (nachgewiesene Rohstoffflächen), von der Überlagerung mit 
Vorranggebieten Freiraum sowie von Vorbehaltsgebieten historisch bedeutsame Kulturlandschaft 
freizuhalten. Ausgenommen davon sind nur darstellungsbedingte Überdeckungen von Betriebsstätten, die 
aufgrund des Grenzwertes von 20 ha nicht gesondert ausgegrenzt worden sind.

Begründung :

Datensatz: 1587Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wurde teilweise berücksichtigt. In der Regel sind Haupt- und Rahmenbetriebspläne nicht 
Bestandteil der VB "Historisch bedeutsame Kulturlandschaftsräume" bzw. ist im Einzelfall fachlich begründet 
eine Ausnahme möglich. Dies ist dann der Fall wenn der jeweilige Betriebsplan sich innerhalb eines VR 
Sicherung oberflächennaher Rohstoffe des ReP "Rohstoffe" Satzung von 2012 befindet.  

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Meyenburg, Stadt

Datensatz: 658Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : III Festlegungskarte
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Meyenburg nimmt zum Entwurf des Regionalplans Prignitz- Oberhavel - Sachlicher 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" (REP) in der Fassung vom 21.04.2015 wie folgt Stellung:

B HISTORISCH BEDEUTSAME KULTURLANDSCHAFTEN

Unter Berücksichtigung des eben genannten folgt, dass die Region um die Ortslagen Meyenburg, 
Krempendorf und Stepenitz ebenfalls zu den hbK gehören muss. 

Begründung :

Nach der beschriebenen Planungsmethodik erfolgte die Identifizierung der historisch bedeutsamen 
Kulturlandschaften (hbK) in vier Planungsschritten.
Im ersten Schritt wurden anhand von 7 Kriterien Räume mit besonders wertvollen 
Landschaftsstrukturen ermittelt. Gem. der Erläuterungskarte 1 gehört hierzu auch das Stepenitztal 
ab Meyenburg über Krempendorf bis Stepenitz (einschl. Frehne).
Im zweiten Schritt wurden bei Anwendung von 5 Kriterien Orte mit erlebbaren Bezügen zur 
Landschaft erfasst. Innerhalb des Amtes Meyenburg sind gem. Erläuterungskarte 2 ebenfalls diese 
vier Ortslagen genannt.
Im dritten Schritt wurden die Orte mit besonders kulturhistorisch geprägten Siedlungsstrukturen 
identifiziert. Hierzu ist nur ein Kriterium formuliert worden, welches wegen des Bezugs zu 
Wallanlagen und Stadtbefestigungen nur von (Klein)Städten erfüllt werden kann.
Im vierten Schritt schließlich werden zwei Kriterien zur Ermittlung von Räumen mit kulturhistorischer 
Prägung angewandt. Es ist nicht nachvollziehbar, dass hier u.a. auf Gutshofensembles, aber nicht 
auf denkmalgeschützte Schloss-, Park- oder Stiftsanlagen Bezug genommen wird, die für die 
Siedlungsentwicklung und Siedlungsgeschichte der Ortslagen bedeutend und prägend waren. 
Welche 24 Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung im Planverfahren identifiziert wurden, 
sind nicht genannt, aber in der Erläuterungskarte 2 dargestellt worden. Die Stadt Meyenburg wurde 
hier erfasst, aber nicht die Ortslage Stepenitz, obwohl das denkmalgeschützte Stift Marienfließ, als 
ältestes Zisterzienser- Nonnenkloster in Nordbrandenburg mit dem Ensemble von Stiftsgelände,-
park und -kirche überregional kulturhistorisch bedeutend ist und die Siedlungsgeschichte fast 800 
Jahre geprägt hat.
Die hbK sollen sich gem. Planungsmethodik aus der Überlagerung der ermittelten Informationen 
ergeben (wobei die Kriterien nicht zu 100 % erfüllt werden müssen).

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Der dargestellte Landschaftsraum verfügt teilweise über 
naturschutzfachlich hochwertige Bereiche. Diese sind innerhalb des ReP als VR Freiraum dargestellt. 
Hingegen verfügt der angeregte Landschaftsraum nicht im ausreichenden Maß über wertbestimmende 
kulturhistorisch begründete Ausstattungsmerkmale die eine Darstellung als VB "Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaft" rechtfertigen.

wird nicht gefolgt

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Festsetzungen Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft"

Mit der Festsetzung von Gebieten als Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft", sollen 
diese Gebiete vor einer großflächigen und raumbedeutsamen Inanspruchnahme durch Fachplanungen und 
Bauleitplanungen geschützt werden.

Die Festsetzungen stellen Grundsätze der Raumordnung dar, die bei konkurrierenden Planungen, z. B. 
Neubau oder Ausbau von Verkehrstrassen in Abwägungs- und Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen 
sind.

Damit wird der Neubau/Ausbau von Verkehrstrassen unter Inanspruchnahme von Flächen der in der 
Festlegungskarte ausgewiesenen Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft" ebenfalls 
nicht grundsätzlich ausgeschlossen.

Datensatz: 71Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : III Festlegungskarte
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften

Bei der Ermittlung der einzelnen Raumqualitäten sind die dafür angewandten Kriterien sowohl inhaltlich als 
auch in ihrer Auswahl zu begründen. Weiterhin ist für jede der ermittelten Raumqualitäten in einer 
eigenständigen Karte inhaltlich nachvollziehbar darzulegen, in welchen Flächen der Planungsregion welche 
Kriterien identifiziert wurden.

Für alle Raumqualitäten ist eine inhaltliche und graphisch nachvollziehbare Ermittlung anhand der 
Einzelkriterien in einer erneuten Beteiligung nachzuholen. 

Begründung :

Im Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" werden als Grundsatz der Regionalplanung 
Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft" festgelegt. Innerhalb dieser Vorbehaltsgebiete 
soll dem Belang der historisch bedeutsamen Kulturlandschaft mit konkurrierenden raumbedeutsamen 
Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden.

Mit der Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame Kulturlandschaften" sollen Gebiete in ihrer 
Eigenart und Bedeutung für den Erlebnis- und Erholungswert der Landschaft sowie die regionale Identität 
gesichert werden. Insbesondere sollen diese vor entgegenstehenden Nutzungen und einer technischen 
Überprägung geschützt werden.

Zur Ermittlung der Abgrenzung der historisch bedeutsamen Kulturlandschaften hat die Regionale 
Planungsgemeinschaft 15 Kriterien aufgestellt, die jeweils in den nachfolgenden vier Raumqualitäten 
zusammengefasst werden. 
- Räume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen (Landschaftsbildbewertung)
- Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft
- Orte mit besonders kulturhistorisch geprägten Siedlungsstrukturen (denkmalpflegerische Bedeutung)
- Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung

Auf den Erläuterungskarten im Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" werden jeweils nur die vier 
Raumqualitäten dargestellt. Eine Darstellung zu der Abarbeitung der einzelnen Kriterien wurde im Rahmen 
der Beteiligung nicht vorgelegt. Die Bewertung und Ermittlung der Raumqualitäten ist somit nicht 
nachvollziehbar. So sind z.B. die Kriterien 8 bis 12 für die Raumqualität "Orte mit erlebbaren Bezügen zur 
Landschaft" (Kriterium 8 - Grün- und Parkanlagen, Kriterium 9 - Alleen, Kriterium 10 - Feldgehlze, erlebbaren 
Bezügen zur Lanlz9 - Alleen achvollziehbar. So ist z.B. die Kriterien der Orte mit erlebbaren Bezügen zur 
Lanölze, Kriterium 11 - kleinteilige Heckenlandschaft, Kriterium 12 - Relief) in keiner Karte nachvollziehbar 
abgebildet. Eine Bewertung und Beurteilung, ob die Ermittlung z.B. Der Raumqualität "Orte mit erlebbaren 
Bezügen zur Landschaft" korrekt durchgeführt ist, ist somit nicht möglich. Gleiches gilt für die 
Raumqualitäten "Räume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen", "Orte mit besonders 
kulturhistorisch geprägten Siedlungsstrukturen" und "Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung". 

Datensatz: 1537Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Wesentliche Quelle für die zugrunde gelegte Methodik sowie 
die Begründung und Zuordnung der Kriterien für die Landschaftsanalyse war das Freiraumgutachten der 
Gemeinsamen Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg erarbeitet von der Sieversdorfer 
Arbeitsgemeinschaft (SAG) für die Regionale Planungsgemeinschaft von 1996. Die Ergebnisse des Gutachtens 
sind hinsichtlich der Aktualität der Daten überprüft und angepasst worden.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen
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In der Erläuterungskarte 2.1 "Kulturlandschaftsqualitäten" sind die wesentliche Arbeitsschritte zur 
Identifizierung der VB dargestellt. Im Interesse eines vom Umfang her schlanken Regionalplans wird auf die 
Erstellung weiterer Erläuterungskarten  zu dem Kapitel verzichtet.

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
2. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
Zu 2.1 (G): 
S. 16, Planungserfordernis: 
Gegen die Begründung der Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaften" erheben 
wir Bedenken. 

Begründung :

Diese umfassen 22 % der Regionsfläche. Die Begründung stellt für die 12 abgegrenzten 
Vorbehaltsgebiete überwiegend auf naturräumliche Qualitäten ab. Der Nachweis des 
Kulturhistorisch-Bedeutsamen ist nicht ausreichend, um auf Flächen dieser Größe Windenergie 
auszuschließen. Kulturhistorisch-Bedeutsame Qualitäten sind stärker herauszuarbeiten. 

Wir empfehlen dringend, darzulegen, ob die Daten noch relevant sind und ob eine Überprüfung mit 
den heutigen Gegebenheiten stattgefunden hat. Die Gebietsabgrenzung erfolgte scheinbar teilweise 
auf Grundlage veralteter Gutachten (Freiraumgutachten der Sieversdorfer Arbeitsgemeinschaft von 
1996, rechtlicher Status eines "Großvogelschongebietes" im Bereich Blüthen-Klockow im 
Freiraumgutachten von 1997: nach Auskunft des MUGV und des LK PR im Rahmen eines ZAV 
existiert das Gebiet nicht; "Landschaftsbildprägende Hangkanten und Kuppen" im Bereich von 
Kiesgruben, Beschluss 4/1997).

Wir regen an, das Kapitel stärker zu untergliedern und den Planungsanlass v. S. 18, 2. Abs. an den 
Anfang zu stellen. Ein Verweis auf das Gutachten der Sieversdorfer AG von 1996 (nach 
Überprüfung der Aktualität) als Grundlage für die Abgrenzung der VB kann hier zur Verdeutlichung 
beitragen. Die Zi-tierweise des Gutachtens sollte im Quellenverzeichnis und im Text identisch sein. 

Datensatz: 1114Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird teilweise berücksichtigt.
Wesentliche Grundlage für die zugrunde gelegte Methodik sowie der Begründung und Zuordnung der 
Kriterien für die Landschaftsanalyse war das Freiraumgutachten der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung 
Berlin-Brandenburg erarbeitet von der Sieversdorfer Arbeitsgemeinschaft (SAG) für die Regionale 
Planungsgemeinschaft von 1996. Diese Quelle ist im Quellenverzeichnis ist im Anlagenverzeichnis des 
Regionalplans aufgeführt. Die Ergebnisse des Gutachtens sind hinsichtlich der Aktualität der Daten überprüft 
und angepasst worden. Maßgeblich erfolgte durch Zuarbeit von der Denkmalfachbehörde eine 
Aktualisierung der wertbestimmenden kulturhistorischen Ausstattungsmerkmale, so zu den 
landschaftsprägenden Boden-, Bau- und Gartendenkmalen sowie  kulthistorisch bedeutsamen Parkanlagen. 
Großvogelschongebiete gehören nicht zu den maßgeblichen wertbestimmenden Ausstattungsmerkmalen für 
ein VB "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft".

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 1115Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : IV Begründungen
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II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
2. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
Zu 2.1 (G): 
S. 19, Planungsmethodik 
Wir erheben Bedenken dagegen, dass die Methodik insgesamt noch nicht ausgereift ist und die 
Durchführung der einzelnen Schritte, die Anwendung der Kriterien und deren Eindeutigkeit nicht aus-
reichend nachvollziehbar ist. 

Begründung :

Im Einzelnen: 
- Nachvollziehbarkeit der Methodik 
Zur besseren Nachvollziehbarkeit ist die Methodik als Bestandteil der Beschreibung des 5. 
Arbeitsschrittes (S. 22) an den Anfang vor Schritt 1 zustellen (auch als Erklärung der Abb. 1) und 
hier das grundsätzliche Vorgehen zur schrittweisen Ermittlung der Kulturlandschaftsräume 
aufzuzeigen. 

Nachvollziehbarkeit der Landschaftsräume 
Derzeit erschließt sich nicht ausreichend, wie bei der Abgrenzung der einzelnen 
Kulturlandschaftsräume bei Abarbeitung der Schritte 1-4 die jeweiligen Kriterien angewendet wurden 
und wie sich daraus die genaue Abgrenzung ergibt. Das muss ergänzt werden. Die Ergebnisse 
müssen sich dann nachvoll-ziehbar in den Erläuterungskarten und deren Legenden wiederfinden. 
Das ist derzeit noch nicht gegeben (s. Anmerkungen zu den Arbeitsschritten). 

Eindeutige Begriffe
Für den Begriff "Ort" ist zur besseren Eindeutigkeit der Begriff "Siedlung" zu verwenden. Unter der 

Begrifflichkeit "Ort" kann neben einer "Siedlung", einer "Stadt" o.ä. Auch ein "Raum", "Landschaft" 

oder "Gegend" verstanden werden. Um die Arbeitsschritte klar voneinander zu unterscheiden (Was 
wird bei jedem Arbeitsschritt gerade identifiziert?), muss die Definition der verwendeten Begriffe 
eindeutig sein. 

Erläuterung der Kriterien 
Die Unterschiede der Kriterien in Tab. 4 bis 7 sollten besser erläutert werden. Welche einzelnen 
Elemente unterscheidet diese voneinander (Deichanlagen/ -landschaft, Kleinteilige 
Heckenlandschaften in Tab. 4 im Unterschied zu Tab. 5)? 

Quellenangaben 
Den Ausführungen fehlen die Quellenangaben (z.B. S. 20 "6 Haupteinheiten der Region", wo 
entnom-men?), das Erscheinungsdatum fehlt den Quellenangaben in den Klammern und sie sind 
zum Teil nicht im Quellenverzeichnis am Textende aufgeführt. Diese sind zu ergänzen. 

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wurde berücksichtigt. Die Erläuterung zur Methodik wurde teilweise überarbeitet und ergänzt.

wird gefolgt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
Bei der Ermittlung der einzelnen Raumqualitäten sind die dafür angewandten Kriterien sowohl 
inhaltlich als auch in ihrer Auswahl zu begründen. Weiterhin ist für jede der ermittelten 
Raumqualitäten in einer eigenständigen Karte inhaltlich nachvollziehbar darzulegen, in welchen 
Flächen der Planungsregion welche Kriterien identifiziert wurden. 

Begründung :

Auf den Erläuterungskarten im Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" werden jeweils nur 
die vier Raumqualitäten dargestellt. Eine Darstellung zu der Abarbeitung der einzelnen Kriterien 
wurde im Rahmen der Beteiligung nicht vorgelegt. 
Im Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" werden als Grundsatz der Regionalplanung 

Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft" festgelegt. Innerhalb dieser 

Datensatz: 1275Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : IV Begründungen
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Vorbehaltsgebiete soll dem Belang der historisch bedeutsamen Kulturlandschaft mit 
konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. 
Mit der Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame Kulturlandschaften" sollen 
Gebiete in ihrer Eigenart und Bedeutung für den Erlebnis- und Erholungswert der Landschaft sowie 
die regionale Identität gesichert werden. Insbesondere sollen diese vor entgegenstehenden 
Nutzungen und einer technischen Überprägung geschützt werden. 
Zur Ermittlung der Abgrenzung der historisch bedeutsamen Kulturlandschaften hat die Regionale 
Planungsgemeinschaft 15 Kriterien aufgestellt, die jeweils in den nachfolgenden vier Raumqualitäten 
zusammengefasst werden. 
- Räume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen (Landschaftsbildbewertung) 
- Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft 
- Orte mit besonders kulturhistorisch geprägten Siedlungsstrukturen (denkmalpflegerische 
Bedeutung) 
- Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung 

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Wesentliche Quelle für die zugrunde gelegte Methodik sowie die 
Zuordnung der Kriterien für die Landschaftsanalyse war das Freiraumgutachten der Gemeinsamen 
Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg erarbeitet von der Sieversdorfer Arbeitsgemeinschaft (SAG) für 
die Regionale Planungsgemeinschaft von 1996. Die Ergebnisse des Gutachtens sind hinsichtlich der Aktualität 
der Daten überprüft und angepasst worden.
Unter Berücksichtigung der Maßstäblichkeit der Erläuterungskarte  M 1:400000 ist die Lesbarkeit der 
berücksichtigten Kriterien nicht ausreichend gewährleistet.

wird nicht gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
2. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
Zu 2.1 (G):
Im Einzelnen: 
S. 22, Arbeitsschritt 5: Historische bedeutsame Kulturlandschaften 
Wir erheben Bedenken, dass durch Herausstellen der Vermeidung vor raumbedeutsamen 
Inanspruchnahmen als einziger Schutzzweck der Anschein der Verhinderungsplanung erweckt wird. 
Der Erhalt der Landschaftsräume wegen des schon bestehenden hohen Wertes muss zusätzlich 
erläutert werden. 

Begründung :

Datensatz: 1118Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wurde teilweise berücksichtigt. Die Erläuterung zum 5. Arbeitsschritt wurde überarbeitet und 
ergänzt.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 
Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
Bei der Ermittlung der einzelnen Raumqualitäten sind die dafür angewandten Kriterien sowohl inhaltlich als 
auch in ihrer Auswahl zu begründen. Weiterhin ist für jede der ermittelten Raumqualitäten in einer 

Datensatz: 1337Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : IV Begründungen
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eigenständigen Karte inhaltlich nachvollziehbar darzulegen, in welchen Flächen der Planungsregion welche 
Kriterien identifiziert wurden.

Für alle Raumqualitäten ist eine inhaltliche und graphisch nachvollziehbare Ermittlung anhand der 
Einzelkriterien in einer erneuten Beteiligung nachzuholen.

Begründung :

Im Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" werden als Grundsatz der Regionalplanung 
Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft" festgelegt. Innerhalb dieser Vorbehaltsgebiete 
soll dem Belang der historisch bedeutsamen Kulturlandschaft mit konkurrierenden raumbedeutsamen 
Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden.

Mit der Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame Kulturlandschaften" sollen Gebiete in ihrer 
Eigenart und Bedeutung für den Erlebnis- und Erholungswert der Landschaft sowie die regionale Identität 
gesichert werden. Insbesondere sollen diese vor entgegen-stehenden Nutzungen und einer technischen 
Überprägung geschützt werden.

Zur Ermittlung der Abgrenzung der historisch bedeutsamen Kulturlandschaften hat die Regionale 
Planungsgemeinschaft 15 Kriterien aufgestellt, die jeweils in den nachfolgenden vier Raumqualitäten 
zusammengefasst werden. 
- Räume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen (Landschaftsbildbewertung)
- Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft
- Orte mit besonders kulturhistorisch geprägten Siedlungsstrukturen (denkmalpflegerische Bedeutung)
- Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung

Auf den Erläuterungskarten im Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" werden jeweils nur die vier 
Raumqualitäten dargestellt. Eine Darstellung zu der Abarbeitung der einzelnen Kriterien wurde im Rahmen 
der Beteiligung nicht vorgelegt. Die Bewertung und Ermittlung der Raumqualitäten ist somit nicht 
nachvollziehbar. So sind z. B. die Kriterien 8 bis 12 für die Raumqualität "Orte mit erlebbaren Bezügen zur 
Landschaft" (Kriterium 8 - Grün- und Parkanlagen, Kriterium 9 - Alleen, Kriterium 10 - Feldgehölze, Kriterium 
11 - kleinteilige Heckenlandschaft, Kriterium 12 - Relief) in keiner Karte nachvollziehbar abgebildet. Eine 
Bewertung und Beurteilung, ob die Ermittlung z. B. Der Raumqualität "Orte mit erlebbaren Bezügen zur 
Landschaft" korrekt durchgeführt ist, ist somit nicht möglich. Gleiches gilt für die Raumqualitäten "Räume 
mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen", "Orte mit besonders kulturhistorisch geprägten 
Siedlungsstrukturen" und "Räume mit besonderer kulturhistorischer Prägung".

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Wesentliche Quelle für die zugrunde gelegte Methodik sowie 
die Begründung und Zuordnung der Kriterien für die Landschaftsanalyse war das Freiraumgutachten der 
Gemeinsamen Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg erarbeitet von der Sieversdorfer 
Arbeitsgemeinschaft (SAG) für die Regionale Planungsgemeinschaft von 1996. Die Ergebnisse des Gutachtens 
sind hinsichtlich der Aktualität der Daten überprüft und angepasst worden.
In der Erläuterungskarte 2.1 "Kulturlandschaftsqualitäten" sind die wesentliche Arbeitsschritte zur 
Identifizierung der VB dargestellt. Im Interesse eines vom Umfang her schlanken Regionalplans wird auf die 
Erstellung weiterer Erläuterungskarten  zu dem Kapitel verzichtet.

Kenntnisnahme

Absender : Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt - Außenstelle Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Geltungsbereich des Regionalplans "Freiraum und Windenergie - Stand April 2015" liegen folgende 
Bundeswasserstraßen bzw. sonstige Binnenwasserstraßen des Bundes:

Havel-Oder-Wasserstraße bis ca. HOW km 48,0
Veltener Stichkanal
Oranienburger Kanal

Datensatz: 856Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : IV Begründungen
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Oranienburger Havel
Obere-Havel-Wasserstraße bis ca. OHW km 70 mit
Wentower Gewässer
Templiner Gewässer bis ca. TIG km 2,0
Lychener Gewässer bis ca. LyG km 4,0
Rheinsberg
Zechliner Gewässer

Bis auf wenige Bereiche liegen diese im Vorranggebiet "Freiraum" oder im Vorbehaltsgebiet "Historisch 
bedeutsame Kulturlandschaften".
Diesbezüglich wird angemerkt:

Zu Vorbehaltsgebiet "Historisch bedeutsame Kulturlandschaften":

Ich bitte daher, den Unterpunkt: "zur Herstellung, Beseitigung und wesentliche Umgestaltung eines 
Gewässers oder seiner Ufer, die der Planfeststellungspflicht bedürfen" zu streichen oder zur Klarstellung eine 
Ergänzung aufzunehmen.

Begründung :

Für die Vorbehaltsgebiete "Historisch bedeutsame Kulturlandschaften" wird in Kap. IV. Begründung, 2. 
Historisch bedeutsame Kulturlandschaften, zu
2.1 (G) auf Seite 28 ausgeführt, dass planfeststellungspflichtige Maßnahmen und Vorhaben zur Herstellung, 
Beseitigung und wesentlichen Umge
staltung eines Gewässers oder seiner Ufer in der Regel als Nutzungskonflikte einzustufen sind.

Es bestehen diesseits Bedenken, ob die Bewertung eines Vorhaben als Gewässerausbau (§ 67 Abs. 2, S. 1 
WHG) bzw. die daraus folgende Planfeststellungsplicht als allgemeines Abgrenzungskriterium hergezogen 
werden kann/sollte.

Wie nachfolgend (Seite 28 f. des ReP FW) dargestellt, befinden sich die wertbestimmenden 
Oberflächengewässer zum Teil nicht im naturraumtypischen
und ökologisch guten Zustand. Maßnahmen zu deren Aufwertung, die bspw. auch zur Umsetzung der WRRL 
notwendig sind, können die Durchführung eines Planfeststellungsverfahrens erfordern.

In diesem Zusammenhang möchte ich auf das Vorhaben "Revitalisierung der Schnellen Havel" hinweisen 
(http://www.luqv.brandenburq.de/cms/detail.php/bb1.c.328472.de).

Im Weiteren wurde u. a. die "Zehdenicker Tonstichlandschaft" als "Historischbedeutsame Kulturlandschaft" 
identifiziert (S. 27 ReP FW). In diesen Raumfallen die Stauanlagen Marienthal/Tornow und Zehdenick mit 
explizit genannten technischen Denkmälern (Wassermühlen) und die Bauhofsarche Zehdenick an denen zur 
Erreichung der Bewirtschaftungsziele nach WRRL die Errichtung von Fischaufstiegsanlagen erforderlich ist 
(dazu auch unter zuVorranggebiet "Freiraum"), was der vorherigen Planfeststellung bedarf und 
grundsätzlich, auch wenn hier das Planfeststellungsverfahren auf der Grundlagedes WaStrG erfolgt, eine 
wesentliche Umgestaltung des Gewässers bedingt.

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Planfeststellungspflichtige Maßnahmen die einen Ausbau o. 
wesentliche Änderung eines Gewässers zum Inhalt haben können den Charakter einer Historisch 
bedeutsamen Kulturlandschaft erheblich beeinträchtigen. In diesem Zusammenhang ist jedoch festzustellen, 
dass VB als Grundsatz der Raumordnung bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen öffentlicher 
Stellen in Abwägungs- oder Ermessensentscheidungen lediglich zu berücksichtigen sind (vgl. § 4 Abs. 1 Satz 1 
ROG)

wird nicht gefolgt

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Datensatz: 1338Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : V Umweltbericht
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 
Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
Die strategische Umweltprüfung für die Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame 
Kulturlandschaft" ist nachzuholen.

Begründung :

Im Umweltbericht zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" wird darauf hingewiesen, dass 
aufgrund der inhaltlichen Ausrichtung der Planfestlegung, nämlich dem Schutz von bedeutsamen 
Landschaftsräumen keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind und deshalb 
keine vertiefende bzw. raumkonkrete Umweltprüfung zu der historisch bedeutsamen Kulturlandschaft 
erfolgt. Dies stellt aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe einen Verfahrensfehler dar, da in jedem Fall für jede 
Festlegung des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" inhaltlich nachvollziehbar nachzuweisen 
ist, dass tatsächlich keine nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.
In der Umweltprüfung sind vor allem die erwartbaren negativen Wechselwirkungen, die von direkt 
angrenzenden Windeignungsgebieten auf die Festlegungsziele in der Kulisse der historisch bedeutsamen 
Kulturlandschaften ausgehen, zu prüfen. Dies ist bisher nicht oder in nicht hinreichendem Maße erfolgt. 
Dabei ist ein Angrenzen von ergänzenden Windeignungs-gebieten an ein Vorbehaltsgebiet historisch 
bedeutsamer Kulturlandschaften nicht zielführend, da ansonsten das eigene Ziel der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, nämlich die Vermeidung insbesondere technischer Überprägung 
hier dann durch neue Windenergieanlagen nicht mehr erreicht werden kann. 

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ CǸǊ ŘƛŜ ±. αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǎƛƴŘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ 
der Zielstellung, die historisch bedeutsamen Kulturlandschaften der Region in ihrer Eigenart und Bedeutung 
fǸǊ ŘŜƴ 9ǊƭŜōƴƛǎ-ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎǿŜǊǘ ŘŜǊ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴΣ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ 
ƪŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊ Ȋǳ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊŜƴΦ 9ǎ ǎƛƴŘ ŜƘŜǊ ƛƳ 
Zusammenhang mit dem Schutz des Erlebnis- und Erholungswertes des Landschaftsraumes vor 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜƴ bǳǘȊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ «ōŜǊǇǊŅƎǳƴƎ ǇƻǎƛǘƛǾŜ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴΦ 
5ŀƘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ƪŜƛƴŜ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴŘŜ ǳƴŘ ǊŀǳƳƪƻƴƪǊŜǘŜ ¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻǊōŜƘŀƭǘǎƎŜōƛŜǘŜ ŀǳŦ 
ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊΦ
IƛƴƎŜƎŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘǎǇǊǸŦǳƴƎ ŘƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ǳΦ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ 
!ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ 9D ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ŘƛŜ ±.Φ 5ŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ ŘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ DŜōƛŜǘŜ 
ist im Anhang 1 "Steckbriefe der EG Windenergienutzung" des Umweltberichts dargestellt.

wird nicht gefolgt

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 
Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:
2. Windenergie
2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien
2.2.3.Kriterium 17: Raumordnung - Vorbehaltsgebiet "historisch bedeutsame Kulturlandschaft"
In der Umweltprüfung sind vor allem die erwartbaren negativen Wechselwirkungen, die von direkt 
angrenzenden Windeignungsgebieten auf die Festlegungsziele in der Kulisse der historisch 
bedeutsamen Kulturlandschaften ausgehen, zu prüfen.

Begründung :

Dies ist bisher nicht oder in nicht hinreichendem Maße erfolgt. Dabei ist ein Angrenzen von 
ergänzenden Windeigungsgebieten an ein Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsamer 
Kulturlandschaften nicht zielführend, da ansonsten das eigene Ziel der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, nämlich die Vermeidung insbesondere technischer 
Überprägung, hier dann durch neue Windenergieanlagen nicht mehr erreicht werden kann.
Mit der Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame Kulturlandschaften" sollen 

Datensatz: 1300Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : V Umweltbericht
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Gebiete in ihrer Eigenart und Bedeutung für den Erlebnis- und Erholungswert der Landschaft sowie 
die regionale Identität gesichert werden. Insbesondere sollen diese vor entgegenstehenden 
Nutzungen und einer technischen Überprägung geschützt werden.

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Der Anhang 1 "Steckbriefe der EG Windenergienutzung" des 
Umweltberichts enthält Ausführungen zur Bewertung des Konfliktpotential und der Konfliktlösung der 
raumbedeutsamen Windenergienutzung gegenüber den VB "Historisch bedeutsamen 
Kulturlandschaftsräumen".

Kenntnisnahme

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
In der Umweltprüfung sind vor allem die erwartbaren negativen Wechselwirkungen, die von direkt 
angrenzenden Windeignungsgebieten auf die Festlegungsziele in der Kulisse der historisch 
bedeutsamen Kulturlandschaften ausgehen, zu prüfen. Dies ist bisher nicht oder in nicht 
hinreichendem Maße erfolgt. Die strategische Umweltprüfung für die Festlegung der 
Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame Kulturlandschaft" ist nachzuholen. 

Begründung :

Im Umweltbericht zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" wird darauf hingewiesen, 
dass aufgrund der inhaltlichen Ausrichtung der Planfestlegung, nämlich dem Schutz von 
bedeutsamen Landschaftsräumen keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu er-warten 
sind und deshalb keine vertiefende bzw. raumkonkrete Umweltprüfung zu der historisch 
bedeutsamen Kulturlandschaft erfolgt. Dies stellt aus Sicht der Stadt Kyritz einen Verfahrensfehler 
dar, da für jede Festlegung des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" inhaltlich 
nachvollziehbar nachzuweisen ist, dass tatsächlich keine nachteiligen Umweltauswirkungen zu 
erwarten sind.
Dabei ist ein Angrenzen von ergänzenden Windeigungsgebieten an ein Vorbehaltsgebiet historisch 
bedeutsamer Kulturlandschaften nicht zielführend, da ansonsten das eigene Ziel der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, nämlich die Vermeidung insbesondere technischer 
Überprägung hier dann durch neue Windenergieanlagen nicht mehr erreicht werden kann. 

Datensatz: 1276Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht berücksichtigt. Für die VB αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǎƛƴŘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ 
der Zielstellung, die historisch bedeutsamen Kulturlandschaften der Region in ihrer Eigenart und Bedeutung 
fǸǊ ŘŜƴ 9ǊƭŜōƴƛǎ-ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎǿŜǊǘ ŘŜǊ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴΣ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ 
ƪŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊ Ȋǳ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊŜƴΦ 9ǎ ǎƛƴŘ ŜƘŜǊ ƛƳ 
Zusammenhang mit dem Schutz des Erlebnis- und Erholungswertes des Landschaftsraumes vor 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜƴ bǳǘȊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ «ōŜǊǇǊŅƎǳƴƎ ǇƻǎƛǘƛǾŜ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴΦ 
5ŀƘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ƪŜƛƴŜ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴŘŜ ǳƴŘ ǊŀǳƳƪƻƴƪǊŜǘŜ ¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻǊōŜƘŀƭǘǎƎŜōƛŜǘŜ ŀǳŦ 
ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊΦ
IƛƴƎŜƎŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘǎǇǊǸŦǳƴƎ ŘƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ǳΦ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ 
!ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ 9D ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ŘƛŜ ±.Φ 5ŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ ŘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ŦǸǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ DŜōƛŜǘŜ ƛǎǘ ƛƳ 
Anhang 1 "Steckbriefe der EG Windenergienutzung" des Umweltberichts dargestellt.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

wird nicht gefolgt

Betreff : V Umweltbericht

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften

Datensatz: 1540Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : V Umweltbericht
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Die strategische Umweltprüfung für die Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame 
Kulturlandschaft" ist nachzuholen.

Begründung :

Im Umweltbericht zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" wird darauf hingewiesen, dass 
aufgrund der inhaltlichen Ausrichtung der Planfestlegung, nämlich dem Schutz von bedeutsamen 
Landschaftsräumen keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind und deshalb 
keine vertiefende bzw. raumkonkrete Umweltprüfung zu der historisch bedeutsamen Kulturlandschaft 
erfolgt. Dies stellt aus Sicht der Stadt Wittstock/ Dosse einen Verfahrensfehler dar, da in jedem Fall für jede 
Festlegung des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" inhaltlich nachvollziehbar nachzuweisen 
ist, dass tatsächlich keine nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.

In der Umweltprüfung sind vor allem die erwartbaren negativen Wechselwirkungen, die von direkt 
angrenzenden Windeignungsgebieten auf die Festlegungsziele in der Kulisse der historisch bedeutsamen 
Kulturlandschaften ausgehen, zu prüfen. Dies ist bisher nicht oder in nicht hinreichendem Maße erfolgt. 
Dabei ist ein Angrenzen von ergänzenden Windeignungsgebieten an ein Vorbehaltsgebiet historisch 
bedeutsamer Kulturlandschaften nicht zielführend, da ansonsten das eigene Ziel der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, nämlich die Vermeidung insbesondere technischer Überprägung 
hier dann durch neue Windenergieanlagen nicht mehr erreicht werden kann.

Die strategische Umweltprüfung für die Festlegung der Vorbehaltsgebiete "historisch bedeutsame 
Kulturlandschaft" ist nachzuholen.

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ CǸǊ ŘƛŜ ±. αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǎƛƴŘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ 
der Zielstellung, die historisch bedeutsamen Kulturlandschaften der Region in ihrer Eigenart und Bedeutung 
fǸǊ ŘŜƴ 9ǊƭŜōƴƛǎ-ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎǿŜǊǘ ŘŜǊ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴΣ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ 
ƪŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊ Ȋǳ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊŜƴΦ 9ǎ ǎƛƴŘ ŜƘŜǊ ƛƳ 
Zusammenhang mit dem Schutz des Erlebnis- und Erholungswertes des Landschaftsraumes vor 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜƴ bǳǘȊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ «ōŜǊǇǊŅƎǳƴƎ ǇƻǎƛǘƛǾŜ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴΦ 
5ŀƘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ƪŜƛƴŜ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴŘŜ ǳƴŘ ǊŀǳƳƪƻƴƪǊŜǘŜ ¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻǊōŜƘŀƭǘǎƎŜōƛŜǘŜ ŀǳŦ 
ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊΦ
IƛƴƎŜƎŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘǎǇǊǸŦǳƴƎ ŘƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ǳΦ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ 
!ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ 9D ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ŘƛŜ ±.Φ 5ŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ ŘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ DŜōƛŜǘŜ 
ist im Anhang 1 "Steckbriefe der EG Windenergienutzung" des Umweltberichts dargestellt.

wird nicht gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
2. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
Zu 2.1 (G):
Im Einzelnen: 
S. 20, Arbeitsschritt1: Räume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen 
Wir regen an, die Namen der identifizierten Räume in der Erläuterungskarte I zu verzeichnen. 

Begründung :

Datensatz: 1116Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ ¦ƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ aŀǖǎǘŅōƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŜǊ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎƪŀǊǘŜ  
a мΥпллллл ƛǎǘ ŘƛŜ [ŜǎōŀǊƪŜƛǘ Ǿƻƴ ¢ŜȄǘŜƛƴŦǸƎǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘΦ

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

wird nicht gefolgt

Betreff : VII A Erläuterungskarte I

Datensatz: 109Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften
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Absender : Oranienburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Warum der Ortsteil Lehnitz in Karte II als "Ort mit besonderer kulturhistorischer Bedeutung" bezeichnet 
wird, erschließt sich nicht. Eventuell ist hier die nahe Gedenkstätte Sachsenhausen gemeint.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wurde geprüft und führt zu keiner Änderung der Erläuterung des Kapitels 2. Der Ortsteils 
Lehnitz von Oranienburg ist lagebedingt getrennt durch den Lehnitzssee zum Hauptort siedlungsstrukturell 
eine eigenständige städtebauliche Einheit. Maßgebliches Ausstattungsmerkmal  für die Identifizierung als 
"Ort mit besonders kulturhistorischer Prägung"  ist die Satzung zum Schutz des Denkmalbereiches 
Waldsiedlung Lehnitz-Nord.

Kenntnisnahme

Betreff : VII B Erläuterungskarte II

Absender : Oranienburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Auswahl von Orten mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft ist wenig nachvollziehbar.

Begründung :

Datensatz: 110Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft sind in der Regel 
charakterisiert  durch wertbestimmende Ausstattungsmerkmale wie Grün- und Parkanlagen oder Alleen die 
in besonderer Weise die Erlebbarkeit  der Verbindung von einem Ort in die Landschaft vermitteln. 

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : VII B Erläuterungskarte II

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
2. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
Zu 2.1 (G):
Im Einzelnen: 
S. 21, Arbeitsschritt 2: Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft 
Wir regen an, die Karten eindeutiger zu benennen. 

Begründung :

Der Titel der Erläuterungskarte II (Orte und Räume mit besonders kulturhistorischer Prägung), die 
der Verdeutlichung der Arbeitsschritte 2 bis 4 (Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft / Orte 
mit be-sonders kulturhistorisch geprägten Siedlungsstrukturen / Räume mit besonderer 
kulturhistorischer Prä-gung) dient, spiegelt dies nicht wider. Die Lesbarkeit der Karten im 
Zusammenhang mit der Beschrei-bung der Arbeitsschritte und die Nachvollziehbarkeit der 
abgegrenzten Räume werden dadurch erschwert.
Beispiel: Es gibt Kriterien für 21 "Orte mit besonders kulturhistorisch geprägten 

Siedlungsstrukturen" - in der Erläuterungskarte II sind jedoch 23 "Orte mit besonderer 

kulturhistorischer Bedeutung" markiert. Die "Orte mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft" tauchen 

in den Erläuterungskarten II und III (hier "émit erlebbaren Bezugé") auf, aber nicht in der auf Seite 

Datensatz: 1117Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : VII B Erläuterungskarte II
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21 erwähnten Erläuterungskarte II und werden sowohl als Punkte als auch flächig dargestellt. 

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wurde teilweise berücksichtigt. Die Erläuterung für den 2. Arbeitsschritt wurde im Interesse 
der besseren Nachvollziehbarkeit überarbeitet.

wird teilweise gefolgt

Absender : Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Darüber hinaus eine allgemeine Anmerkung:
Die Planungsgemeinschaft sollte ihre Kartendarstellungen in sich abstimmen.

Begründung :

Es ist nicht nachvollziehbar, warum "Orte mit besonderer kulturhistorischer Bedeutung" in den 
einzelnen Plänen nicht identisch sind, sondern in den Erläuterungskarten unterschiedlich Orte 
gekennzeichnet wurden (der Erläuterungskarten II sind z.B. Oranienburg, Kremmen und Neuruppin 
als "Orte mit besonderer kulturhistorischer Bedeutung" besonders gekennzeichnet, in der 
Erläuterungskarte III dagegen nicht).

Datensatz: 1074Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird berücksichtigt. Die Erläuterungskarte wurde überarbeitet. 

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

wird gefolgt

Betreff : VII B Erläuterungskarte II

Absender : Westprignitzer Trink- und Abwasserzweckverband

Bedenken, Anregung, Hinweis :

in den von Ihnen für die Prignitz ausgewiesenen Windeignungsgebieten befinden sich nach unseren 
Ermittlungen keine Ver- oder Entsorgungsanlagen des Westprignitzer Trinkwasser- und 
Abwasserzweckverbandes. Sollten im Zuge der Fortführung Ihrer Planungen Änderungen an den von Ihnen 
ausgewiesenen Windeignungsgebieten erfolgen oder zusätzliche Gebiete betrachtet werden, sind wir erneut 
zu beteiligen. Für Rückfragen stehen wir unter den oben genannten Rufnummern gern Verfügung.

Begründung :

Datensatz: 3Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Ministerium für Wirtschaft und Energie

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Ministerium für Wirtschaft und Energie (MWE) hat die Federführung bei der Umsetzung der 
Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg. Ein wesentlicher
Baustein dieser Energiestrategie ist der weitere Ausbau der Erneuerbaren Energien, insbesondere der 
Ausbau der Windenergie. Folglich war durch das MWE zu
prüfen, ob durch den o.g. Regionalplanentwurf der Windenergienutzung ausreichend Raum gegeben wird, 
um die energiepolitischen Ziele auch in der Region
umsetzen zu können.

Datensatz: 1543Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges

Seite 86



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 1.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 21.04.2015   TÖB nach Gebiet         Stand   06.11.2018

Grundsätzlich ist einzuschätzen, dass mit dem vorliegenden Entwurf in der Region Prignitz-Oberhavel, trotz 
der Verkleinerung der Windeignungsgebietsflächen auf
1 ,5 %, ein hinreichender Beitrag zur Umsetzung der energiepolitischen Ziele der Energiestrategie 2030 
erreicht werden kann. Es wird allerdings vorsorglich darauf
hingewiesen, dass aufgrund von naturschutzrechtlichen Einwendungen eine weitere Verringerung der 
Windeignungsgebietsfläche zu erwarten ist. Dies ist im weiteren Verfahren entsprechend zu berücksichtigen, 
damit die grundsätzliche Bewertung des MWE aufrechterhalten werden kann.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Unterschreitung des Flächenziels ist sachgerecht und wird 
vom zuständigen Brandenburger Wirtschafts- und Energieministerium für den 2. Entwurf des Regionalplans 
bestätigt.
Zunächst ist klarzustellen, dass die Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg keine strikte 
Bindungswirkung für die Regionalplanung entfaltet. Es handelt sich um ein energiepolitisches Konzept der 
Landesregierung Brandenburg, das im Rahmen der Abwägung zu berücksichtigen ist. Da die Regionalpläne 
jedoch im Einvernehmen mit den fachlich zuständigen Ministerien genehmigt werden, ist auch deswegen 
eine intensive Auseinandersetzung mit den energiestrategischen Zielen des Landes geboten. Dahingehend ist 
festzustellen, dass die Energiestrategie 2030 für die Windenergie einen Beitrag von 82 PJ an der 
Energieerzeugung anstrebt (MWE 2012 A, S. 39). Hierfür werden Windenergieanlagen mit einer installierten 
Gesamtleistung von 10.500 MW bzw. die Bereitstellung von 2 % der nutzbaren Landesfläche für die 
Windenergienutzung als erforderlich angesehen (ebd.). Die Ziele der Energiestrategie werden grundsätzlich 
für das gesamte Land formuliert. Eine Regionalisierung wird nicht vorgenommen. Behelfsweise kann jedoch 
der Anteil der Region Prignitz-Oberhavel an der Landesfläche herangezogen werden. Dieser beträgt ca. 21,9 
%. Unter Berücksichtigung dessen müssten in der Region Prignitz-Oberhavel Windenergieanlagen mit einer 
installierten Gesamtleistung von ca. 2.300 MW errichtet werden. Unter Berücksichtigung der Potenziale 
innerhalb der Eignungsgebiete Windenergienutzung und der außerhalb der Eignungsgebiete bereits 
errichteten Windenergieanlagen kann das Leistungsziel annähernd erreicht werden, auch wenn das 
Flächenziel verfehlt wird. Vor diesem Hintergrund hat das zuständige Ministerium für Wirtschaft und Energie 
(MWE) mitgeteilt, dass die Region Prignitz-Oberhavel hinsichtlich der geführten Vorgespräche, den 
unternommenen Anstrengungen und dem vorliegenden Entwurf ihren derzeit möglichen Beitrag zur 
Erreichung der energiepolitischen Ziele der Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg leistet und der 
Regionalplan in der vorliegenden Fassung befürwortet wird.

Kenntnisnahme

Absender : Wasser- und Bodenverband "Schnelle Havel"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

innerhalb unseres Verbandes liegen ganz oder teilweise die Windenergieeignungsgebiete 32, 34, 35 und 36. 
Belange unseres Verbandes werden durch die Ausweisung dieser Windenergieeignungsgebiete nicht berührt. 
Abstimmungsbedarf besteht erst bei Festsetzung konkreter Windradstandorte in der Nähe von Gewässern II. 
Ordnung. Mit Einwendungen gegen den vorliegenden Regionalplan durch unseren Verband ist somit nicht zu 
rechnen.

Begründung :

Datensatz: 5Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Pritzwalk, Stadt

Datensatz: 426Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hingegen werden die geplanten Festsetzungen zur Windenergie kritisch gesehen. Die diesbezüglichen 
Einwände der Stadt Pritzwalk betreffen

1. das erforderliche schlüssige Planungskonzept bei der Ausweisung der Windeignungsgebiete in der Region 
Prignitz-Oberhavel,
2. die der Flächenauswahl zugrunde gelegten Kriterien,
3. die konkrete Anwendung der Kriterien in Bezug auf das vorgeschlagene Windeignungsgebiet (WEG) Nr. 12 
"Bölzke" sowie
4. die Umsetzung der vorgeschriebenen Alternativenprüfung.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Fürstenberg/Havel, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Ergebnis der Entscheidung teilen wir Ihnen mit, dass einer Nicht-Darstellung von Flächen für 
Windenergienutzung im Fürstenberger Raum erneut zugestimmt wird.

Begründung :

die eingereichten Planunterlagen haben wir hinsichtlich der von uns zu vertretenden Belange geprüft.
Bereits 2012 wurde der damalige Ausschuss für Stadtentwicklung und Bauen sowie die 
Stadtverordnetenversammlung über die geplante Neufassung des Teilplanes Windenergienutzung 
informiert. Ortsvorsteher und Ortsbeiräte wurden ebenfalls befragt, mit dem Ergebniss keine 
Windkraftanlagen zuzulassen.

Datensatz: 596Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Sonstiges
Derzeit erfolgt im Rahmen der Erstellung des Netzentwicklungsplans unteranderem eine regionale 
Prognose des Zubaus von Wind Onshore. Hierzu ist eine Bereitstellung der im regionalen 
Raumentwicklungsplan festgelegten und neu vorgeschlagenen Eignungsgebiete für 
Windenergieanlagen in einem Format, dass es uns erlaubt die Daten mit einem 
Geoinformationssystem weiterzuverarbeiten unbedingt notwendig. Dies ist im Rahmen des 
Netzentwicklungsplans von besonderer Bedeutung. Wir bitten Sie uns die Daten der festgelegten 
und neu geplanten Windeignungsgebiete als Shapefile o. ä. zur Verfügung zu stellen.

An der Fortführung des Verfahrens möchten wir beteiligt werden.

Bitte beachten Sie bei künftigem Schriftverkehr unsere Struktureinheit "Netzbetrieb".

Begründung :

Datensatz: 691Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Daten für die Netzentwicklungspläne werden zur Verfügung 
gestellt.

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weiter ist festzustellen, dass von der SBV ausführlich begründete Stellungnahmen an die 
Genehmigungsbehörden keine Berücksichtigung mehr finden, sofern WKA zur 
Abstandsvergrößerung verschoben werden sollen. Stattdessen ist exemplarisch in 
Genehmigungsbescheiden zu lesen, dass "... Insofern dem öffentlichen Interesse an der Erzeugung 
von Strom aus erneuerbarer Energie der Vorrang gegenüber den öffentlich-rechtlichen Belangen der 
Verkehrssicherheit gegeben wird." (Originalzitat). Das kann keinesfalls von der SBV so mitgetragen 
werden.

Begründung :

Datensatz: 627Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Servicebetrieb Rheinsberg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

unseren Einzugsbereich berühren die beiden Windeignungsgebiete 17 (Dorf Zechlin) und 19 (Neuruppin -
Neuglienicke). Beide Gebiete beeinträchtigen allerdings nicht unsere öffentlichen Ver- und 
Entsorgungsanlagen.

Für Rückfragen stehen wir gern bis zum 30. Juni 2015 zur Verfügung.

Ab dem 01.07.2015 wenden Sie sich bitte an den TAV Lindow-Gransee, da wir ab diesem Zeitpunkt dem TAV 
beitreten werden.

Begründung :

Datensatz: 6Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Westprignitzer Trink- und Abwasserzweckverband

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Seit dem 01. Januar 2015 ist der ehemalige Eigenbetrieb Abwasser der Gemeinde Karstädt mit dem WTAZV 
fusioniert. Stellungnahmen und Bestandsauskünfte für die Schmutzwasserentsorgung in der Gemeinde 
Karstädt (ehemaliger Entsorgungsbereich des Eigenbetriebes Abwasser) werden seither durch den WTAZV 
bearbeitet. Gesonderte Stellungnahmen an den ehemaligen Eigenbetrieb Abwasser sind daher nicht mehr 
erforderlich.

In den von Ihnen für die Prignitz ausgewiesenen Windeignungsgebieten befinden sich nach unseren 

Datensatz: 7Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Ermittlungen keine Ver- oder Entsorgungsanlagen des Westprignitzer Trinkwasser- und 
Abwasserzweckverbandes bzw. des ehemaligen Eigenbetriebes Abwasser der Gemeinde Karstädt. Sollten im 
Zuge der Fortführung Ihrer Planungen Änderungen an den von Ihnen ausgewiesenen Windeignungsgebieten 
erfolgen oder zusätzliche Gebiete betrachtet werden, sind wir erneut zu beteiligen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wasser- und Abwasserverband Wittstock

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bezug nehmend auf Ihr Schreiben vom 15.05.2015 teil wir Ihnen mit, dass der Wasser- und 
Abwasserzweckverband Wittstock grundsätzlich keine Einwände gegen den o.g. Entwurf "Freiraum und 
Windenergienutzung" hat.

Für die unsererseits wahrzunehmenden Belange hinsichtlich der Trinkwasserver- und 
Schmutzwasserentsorgung führen wir allgemein aus, dass Ortsverbindungsleitungen des Verbandes generell 
nicht überbaut werden dürfen.

Vor der konkreten Planung der einzelnen Eignungsgebiete zur Windenergienutzung bedarf es einer erneuten 
Einzelabstimmung.

Begründung :

Datensatz: 9Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Weitere Bedenken und Anregungen zum Planentwurf 
In der beigefügten Anlage (Pkt. II.) haben wir weitere Bedenken zum Planentwurf aufgeführt. Diese 
sind für sich allein stehend zwar nicht genehmigungsrelevant, würden jedoch in ihrer Summe die 
Genehmigungsfähigkeit des Planes in Frage stellen. Unsere redaktionellen Anregungen sollen dazu 
beitragen, die Nachvollziehbarkeit und die Verständlichkeit des Planes zu verbessern. 

Begründung :

Datensatz: 1095Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Mühlenbecker Land, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 692Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Den Regionalplan "Freiraum und Windenergie" hat die Gemeinde Mühlenbecker Land erhalten und 
geprüft.

Generell begrüßt die Gemeinde die im Regionalplan vorgeschlagen Festlegungen für unser 
Gemeindegebiet.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weitergehende Abstandsvorschriften zu öffentlichen Verkehrsflächen ergeben sich aus dem 
Abstandsflächenrecht nach der Brandenburgischen Bauordnung, die ebenfalls zu beachten sind.

Begründung :

Datensatz: 622Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Sofern Sie die genaue Lage der vorhandenen Anlagen für die Abwägung benötigen, laden Sie bitte 
den für das Territorium zuständigen Betreiber und/oder Dienstleister zur Ortung und Kennzeichnung 
der jeweiligen Anlagen ein.
ONTRAS Gastransport GmbH
Netzbereich Nord
Herr Kröger I Herr Neher
Schwarzer Weg 14
19348 Perleberg
Tel. (03876) 79 12 90
Fax (03876) 79 12 92
Mobil 0170/22 66 422
0171/55 94 969

für die KSR, Stk und LWL-Kabel:
GDMcom mbH
Service KGT Nord
Herr Döring
Knoblaucher Chaussee
14669 Ketzin
Tel. (033233) 9-8560
Fax (033233) 9-8562
Mobil 0172/34 31 679

Datensatz: 591Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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E-Mail: Frank.Doering@gdmcom.de

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Anlagen der VGS befinden sich nicht innerhalb des Regionalplangebietes.

Begründung :

Datensatz: 590Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

zum Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel erhalten Sie nachstehende Stellungnahme des 
Landesbetriebes Straßenwesen Brandenburg (LS):

Allgemein
Der Teilregionalplan Prignitz-Oberhavel erstreckt sich über die Landkreise Oberhavel, Ostprignitz-Ruppin und 
Prignitz. Im Plangebiet verlaufen die Autobahnen (A) 10, 14, 19, 24 und 111 sowie diverse Bundes- und 
Landesstraßen.
Es wird auf die folgende straßenrechtliche und insbesondere straßenverkehrsrechtliche Einschätzung der 
Straßenbauverwaltung (SBV) bei der Ausweisung von Windeignungsgebieten (WEG) verwiesen, deren 
Beachtung im weiteren Regionalplanverfahren eingefordert wird.
Die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf den Autobahnen und den Bundes- und Landesstraßen darf 
durch die Aufstellung von Windkraftanlagen (WKA) in den ausgewiesenen Eignungsgebieten nicht 
beeinträchtigt werden. 

Begründung :

Datensatz: 619Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 620Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Grundsätzlich gelten für alle baulichen Anlagen neben Bundesfernstraßenflächen die anbaurechtlichen 
Regelungen des FStrG (Bundesfernstraßengesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Juni 2007, 
BGBl. I S. 1206, zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 31. Mai 2013, BGBl. I S. 1388). Gemäß den 
Festlegungen des § 9 Abs. 1 und 2 FStrG sind

die Errichtung von Hochbauten jeder Art bis 40 m neben Bundesautobahnen und außerhalb der zur 
Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten bis 20 m neben 
Bundesstraßen, gemessen vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn, untersagt (Anbauverbotszone) und
die Errichtung, Änderung oder veränderte Nutzung von baulichen Anlagen bis jeweils 100 m neben 
Bundesautobahnen und längs der Bundesstraßen außerhalb der zur Erschließung der anliegenden 
Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten bis zu 40 m zustimmungspflichtig 
(Anbaubeschränkungszone).

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4. Allgemeine Hinweise zu den Kriterien
2.4.5. Verbleibende Potentialflächen

Unter Anwendung der Kriterien der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel verbleiben in der 
Stadt Wittstock/Dosse, nach im CAD vorgenommener Prüfung, die in der folgenden Karte grün dargestellten 
Flächen.

Ergänzt man das Ergebnis der Kriterienprüfung für die Stadt Wittstock/Dosse um die Anforderung des 
"Helgoländer Papiers II", so entsteht folgendes Bild: Die verbleibenden potentiell geeigneten Gebiete bei 
Freyenstein und nördlich der Stadt Wittstock/Dosse unterschreiten die Schwelle der Mindestgröße für 
Windeignungsgebiete von 100 ha nicht und fallen für eine ergänzende Ausweisung aus.

Begründung :

Datensatz: 1529Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die Eignungsgebiete Windenergienutzung innerhalb des Regionalplanentwurfs sind das Ergebnis der 
Anwendung der durch die Regionalversammlung beschlossenen Methoden und Einzelkriterien für den 
Regionalplan Freiraum und Windenergie.
Nach Prüfung der genannten Karte zu den verbleibenden Potentialflächen für die Windenergienutzung im 
Gebiet der Stadt ist zu nächst festzustellen, dass insgesamt elf Flächen grün dargestellt sind. Mit Ausnahme 
einer Fläche im Bereich von Wernikow erfüllen die übrigen nicht näher bezeichneten Gebiete nicht die 
Anforderungen der Regionalplanung an geeignete und konfliktarme Gebiete für die raumbedeutsame 
Windenergienutzung und werden bei der Festlegung von Eignungsgebieten nicht berücksichtigt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bereits auf Regionalplanungsebene sind insbesondere bei der Freiraumplanung von sehr großflächigen 
Windeignungsgebieten auch die straßenverkehrsrechtlichen Aspekte zu berücksichtigen, da von diesen 
Gebietsausweisungen entsprechende Berührungspunkte mit den Autobahnen, Bundes- und Landesstraßen 
und Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit zu erwarten sind.

Begründung :

Datensatz: 625Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
5. Hinweise
Abstimmungstermin
Zur Erläuterung der einzelnen naturschutzrechtlichen Belange können wir Ihnen bei Bedarf einen 
Abstimmungstermin in unserem Hause anbieten. Darüber hinaus können Sie sich für telefonische Rückfragen 
an Frau Hastedt (033201 / 442-473) oder Herrn Sommer (033201 / 442-571) wenden.
Grundlagen Landschaftsentwicklung, internationaler Artenschutz (N 4, ehemals Ö 1)
Ansprechpartnerin: Frau Kramer
Telefon: 033201442240

Begründung :

Datensatz: 1533Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Schutzabstände von WEG zu Autobahnen, Bundes- und Landesstraßen wurden im Teilregionalplan nicht 
festgelegt. Dies hat sich für die SBV in der Vergangenheit als sehr negativ erwiesen, da 
straßenverkehrsrechtlicheBelange im Genehmigungsverfahren kaum Berücksichtigung finden.

Begründung :

Der öffentliche Belang der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs wird bei der Errichtung von WKA 
insbesondere in Autobahnnähe aber auch an Bundes- und Landesstraßen regelmäßig beeinträchtigt, sofern 

Datensatz: 626Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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die Autobahnen und Straßentrassen durch den Wirkungsbereich der WKA verlaufen. Die Annahmen über die 
Größe des Gefahrenradius einer WKA sind mittlerweile durch zahlreiche Gerichtsurteile (OVG Koblenz, 
NVwZ-RR 2006, 768; OVG Magdeburg, Beschl. v. 09.02.2006 - 2 M 71/05, BeckRS 2008, 33 042) als gesichert 
anzusehen. Demnach kann der Gefahrenradius nach der anerkannten und differenzierten Formel 1,5 x 
(Nabenhöhe + Rotordurchmesser) bestimmt werden.
Es ist festzustellen, dass bei den in jüngerer Vergangenheit vorhabenkonkret durchgeführten 
Genehmigungsverfahren WKA bei zunehmender Höhe in immer geringerem Abstand zur Autobahn geplant 
wurde. Dabei wird die Verkehrssicherheit durch von WKA ausgehenden Gefahren (Ablenkung der 
Verkehrsteilnehmer, Eisabwurf, Schattenschlag, Ölverspritzungen, Blendgefahr usw.) in nicht 
hinzunehmender Weise beeinträchtigt. Besonders Drehbewegungen der Rotorblätter in unmittelbarer Nähe 
zur Autobahn aber auch zu Bundes- und Landesstraßen können eine ablenkende und somit 
verkehrsgefährdende Wirkung erzielen, da sie den Blick des Betrachters generell auf sich ziehen.

Schon Ablenkungen der Verkehrsteilnehmer insbesondere auf den Autobahnen bergen die Gefahr der Verursachung von 
Verkehrsunfällen mit hohem Personen- und/oder Sachschaden in sich. Daher ist dem Schutzgut Leben und Gesundheit 
der Verkehrsteilnehmer und ihrer Sachwerte höchste PPriorität einzuräumen

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

wird teilweise gefolgt

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Eine Anbindung von WKA an das öffentliche Straßennetz ist grundsätzlich nicht über Bundes- und 
Landesstraßen vorzusehen.

Begründung :

Datensatz: 623Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Ludwigslust-Parchim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Entwurf der Festlegungskarte werden in unmittelbarer Nähe zur Grenze unseres Landkreises drei 
Eignungsgebiete für Windenergienutzung ausgewiesen.
Die davon betroffenen Gemeinden unseres Landkreises wurden darüber informiert und um Stellungnahme 
gebeten.

Begründung :

Datensatz: 346Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 350Gebiet :
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Absender : Ludwigslust-Parchim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu den übrigen Inhalten des Regionalplanes werden keine Hinweise geäußert.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Informationen über Planungen von Bahnanlagen, die zusätzliche Flächen im betrachteten Gebiet der Region 
Prignitz-Oberhavel in Anspruch nehmen könnten, sind mir gegenwärtig nicht bekannt. Ich empfehle hier 
aber, die Deutsche Bahn AG (DB Netz AG) zu möglichen perspektivischen Planungen zu konsultieren.

Begründung :

Datensatz: 79Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die DB Netz AG wurde im Verfahren beteiligt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Es sind die Festlegungen des Erlasses zur Beteiligung der SBV im Genehmigungsverfahren für WKA durch die 
Baugenehmigungs- oder Immissionsschutzbehörden vom 29. Mai 2009 (ABl. Nr. 24 vom 24. Juni 2009, S. 
1191ff) zu berücksichtigen

Begründung :

Datensatz: 624Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Osthavelländische Trinkwasserversorgung und Abwasserbehandlung GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

in Beantwortung Ihres Schreibens vom 15.05.2015 teilen wir Ihnen mit, dass unsererseits keine Einwände 
zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" Prignitz-Oberhavel bestehen.

Datensatz: 52Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Die in der Planung ausgewiesenen Eignungsgebiete für Windenergienutzung Nr. 34 (Beetz-Neuendorf) und 
Nr. 35 (Autobahndreieck Havelland) liegen in unserem Zuständigkeitsbereich, wobei hier jedoch keine 
Anlagen zur Trinkwasserversorgung vorhanden sind.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für bauliche Anlagen neben Landesstraßen gelten die Bestimmungen des BbgStrG (Brandenburgisches 
Straßengesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 28.Juli 2009, zuletzt geändert durch Gesetz vom 4. 
Juli 2014 GVBl.I/14, [Nr. 27]). Gemäß den Festlegungen des § 24 Abs. 1 und 2 des BbgStrG dürfen
Hochbauten jeder Art in einer Entfernung von bis zu 20 m an Landesstraßen außerhalb der zur Erschließung 
der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten, jeweils gemessen vom äußeren Rand 
der befestigten Fahrbahn nicht errichtet werden,
und sind zustimmungspflichtig, wenn
bauliche Anlagen jeder Art außerhalb der Ortsdurchfahrten in einer Entfernung bis zu 40 m, gemessen vom 
äußeren Rand der befestigten Fahrbahn, errichtet werden.
Gleiches gilt entsprechend für Aufschüttungen und Abgrabungen größeren Umfangs sowie für Anlagen der 
Außenwerbung.

Begründung :

Datensatz: 621Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Werteverlust von Grundstücken
Die Immobilienwerte in der Nähe von Windenergieanlagen sinken drastisch. Auch schwindet die 
Akzeptanz der Bürger, sich mit reduzierter Infrastruktur und der Notwendigkeit längerer Wege zur 
Arbeitsstätte im ländlichen Raum abzufinden, wenn das Land plötzlich weder grün noch ruhig noch 
ländlich ist, sondern zu einem gigantischen, apokalyptisch anmutenden Industriegebiet 
umgewandelt wird. Auch wenn ein Haus nicht immer gänzlich unverkäuflich ist, sondern je nach 
Entfernung und Betroffenheit "nur" zwischen 30 und 70 Prozent an Wert verliert, kann das 
schwerwiegende wirtschaftliche Folgen für den oder die Eigentümer haben. Eine junge Familie etwa, 
die sich unter Umständen verschuldet hat, um in ein Eigenheim zu investieren und damit für das 
Alter vorzusorgen, wird einen Großteil eben dieser Altersvorsorge verlieren. Die finanzierende Bank 
wird es interessiert verfolgen, wenn ihre Sicherheit innerhalb kürzester Zeit drastisch an Wert 
verliert. Kreditkosten können steigen oder weitere Sicherheiten verlangt werden, die oft nicht 
vorhanden sind.

Datensatz: 844Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Bodenrichtwerte für Bauland (jährlich ermittelt durch die Gutachterausschüsse für Grundstückswerte) 
lassen keinen signifikanten Zusammenhang zwischen der Errichtung von Windenergieanlagen und einem 
Wertverlust der Bodenpreise feststellen. Die allgemeine Preisentwicklung ist von konjunkturellen und 
demografischen Effekten beeinflusst und weist in den letzten Jahren durchschnittlich eine positive 
Preisentwicklung auf. Im Übrigen besteht kein Rechtsanspruch auf Werterhaltung.

wird nicht gefolgt

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Forstfachliche Belange
Aus forstfachlicher Sicht wird zusammenfassend für den Landesbetrieb Forst Brandenburg (untere 
Forstbehörde) sowie für das Referat Wald und Forstwirtschaft des MLUL (oberste Forstbehörde) wie 
folgt Stellung genommen:
Durch das Planungsvorhaben ist Wald im Sinne des Waldgesetzes des Landes Brandenburg 
(LWaldG) betroffen. Die nachteiligen Wirkungen einer Waldumwandlung für die Schutz- und 
Erholungsfunktion des Waldes sind auszugleichen (Kompensation).

Begründung :

Die überplanten Waldflächen für Windenergie erfüllen unterschiedliche Waldfunktionen, die zu 
unterschiedlichen Wertigkeiten der Wälder führen. In einem zukünftigen Windeignungsgebiet 
werden später tatsächlich nur wenige Hektar für die eigentliche Windenergienutzung in Anspruch 
genommen (Standorte der Windenergieanlagen (WEA). Es ist daher im sich anschließenden 
BImSchG-Verfahren möglich, durch die Waldfunktionenkartierung identifizierte besonders sensible 
Waldstandorte von der Bebauung mit WEA auszunehmen, ohne das Windeignungsgebiet an sich in 
Frage zu stellen. So ist es grundsätzlich möglich, mit Waldfunktionen belegene Waldgebiete in die 
Eignungskulisse aufzunehmen. 

Datensatz: 488Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Realisierung der Planung Windenergienutzung wird die kameragestützte Waldbrandüberwachung 
eingeschränkt werden.

Begründung :

Nach den Regelungen des BWaldG und LWaldG ist der Wald wegen seiner besonderen Bedeutung für die 
Allgemeinheit zu erhalten. Aufgrund der hohen Waldbrandgefahr hat die Europäische Union Brandenburg als 
Gebiet mit hohem Waldbrandrisiko klassifiziert. Nach § 20 (3) LWaldG unterhält Brandenburg zum Schutz der 
1,1 Millionen Hektar Wald das sensorgestützte Waldbrand-Früherkennungssystem "Fire Watch".

Eine Überwachung hinter Windfeldern ist aus technischen Gründen (Verwirbelung, Fehlalarm) nicht möglich. 
Mit jedem Ausfall eines Kamerastandortes wird das Waldbrandfrühwarnsystem in seiner Funktion 

Datensatz: 489Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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empfindlich eingeschränkt.

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Waldbrand-Früherkennungssysteme haben aufgrund der 
geringen Raumwirksamkeit auf Ebene der Regionalplanung keine Relevanz. Konflikte können auf 
nachgelagerten Ebenen vermieden werden. 

Kenntnisnahme

Absender : Landesbüro anerkannter Naturschutzverbände

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die im Landesbüro vertretenen anerkannten Naturschutzverbände Brandenburgs namens BUND 
Landesverband Brandenburg e. V., GRÜNE LIGA Landesverband Brandenburg e. V., NABU Landesverband 
Brandenburg e. V., NaturFreunde Landesverband Brandenburg e. V. und SDW Landesverband Brandenburg 
e. V. bedanken sich für die Beteiligung.

In ihren Stellungnahmen vom 29.08.2013 zum Scoping des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" der 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel haben die Naturschutzverbände bereits Hinweise und Bedenken 
mitgeteilt, die aus Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes berücksichtigt werden sollten.

Nachfolgend übermitteln wir Ihnen ihre Stellungnahme, Äußerung und Einwendung zum o. g. Verfahren:

Grundsätzlich wird die Nutzung alternativer Möglichkeiten zur herkömmlichen Energiegewinnung von den 
Naturschutzverbänden begrüßt bei maximaler Ausschöpfung von Einsparpotenzialen in der Energienutzung 
und gleichzeitiger Reduzierung bis hin zum Ausstieg aus der Energiegewinnung aus Braunkohle. Die dazu 
geplante Ausweisung von Windeignungsgebieten (WEG) wird grundsätzlich positiv gesehen, um eine 
naturverträglichere Entwicklung und Konzentration von WEA an geeigneteren Standorten zu erreichen. 
Damit soll eine unkontrollierte Ausdehnung z. T. in Verbindung mit erheblichen Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes und der Fauna (insbesondere Fledermäuse und Avifauna) unterbunden werden. Die Praxis 
zeigt, dass ohne regionalplanerische Vorgaben, vermehrt Windparks in naturschutzfachlich sensiblen 
Gebieten geplant und gefestigt werden. Die Konzentration von Windkraftanlagen in geeigneten 
Eignungsgebieten ist konsequent zu verfolgen.

Begründung :

Datensatz: 860Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Gliederung der Stellungnahme

Gemäß Ziel Z 3.1 ist "die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen" sowie der Erneuerung 
bestehender Anlagen (...) ausschließlich innerhalb der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung zulässig, 
die in der Festlegungskarte des Regionalplanes (Maßstab 1:100.000) dargestellt sind und nachfolgend 
benannt werden. Außerhalb der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung ist die Errichtung von 
ǊŀǳƳōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ΧϦΦ

Die Stadt Wittstock/Dosse möchte mit Ihren Anregungen und Hinweisen dazu beitragen, die 
Vollzugsfähigkeit der in der Satzungsfassung des Regionalplanes ausgewiesenen Windeignungsgebiete zu 

Datensatz: 1376Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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gewährleisten, dass heißt, keine wesentlichen Konflikte unausgesprochen oder undiskutiert zu lassen, die 
den Vollzug eines der festgesetzten Eignungsgebietes dem Grunde nach verhindern oder wesentlich 
beeinträchtigen.

Im Entwurf zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel sind in der Festlegungskarte mit Stand vom 21.04.2015 insgesamt sieben Windeignungsgebiete 
dargestellt welche das Gebiet der Stadt Wittstock/Dosse betreffen.

Dies sind:
- Eignungsgebiet 06 - Halenbeck-Warnsdorf, 230 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 23 ha)
- Eignungsgebiet 13 - Heiligengrabe-Wittstock, 432 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 71 ha)
- Eignungsgebiet 14 - Wernikow-Wulfersdorf, 84 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 30 ha)
- Eignungsgebiet 15 - Wittstock-Groß Haßlow, 160 ha
- Eignungsgebiet 16 - Zootzen, 648 ha
- Eignungsgebiet 18 - Fretzdorf-Herzsprung, 484 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 342 ha)
- Eignungsgebiet 20 - Netzeband-Rägelin, 511 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 5 ha)

Die Stadt Wittstock/Dosse trägt Anregungen vor zu

Windenergie
- Hinweise zu einem schlüssigen Planungskonzept 
- Anregungen zu einzelnen Kriterien
- Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten
- allgemeine Hinweise zu den Kriterien

Freiraum
- allgemeine Hinweise

Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
- allgemeine Hinweise
- Vorschläge zur Prüfung anderer bedeutsamer Kulturlandschaften

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Mecklenburgische Seenplatte, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Ergebnis meiner Prüfung möchte ich Ihnen mitteilen, dass Belange, die durch den Landkreis 
Mecklenburgische Seenplatte zu vertreten sind, von dem vorliegenden Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Energie" nicht berührt werden.

Begründung :

Mit Schreiben vom 15. Mai 2015 übergaben Sie mir den Entwurf vom 21. April 2015 des o.g. 
Regionalplanes mit der Bitte, die Planunterlagen hinsichtlich der von mir zu vertretenden öffentlichen 
Belange zu prüfen. Den Planunterlagen kann entnommen werden, dass die Festsetzungen des ReP 
FW das Ziel verfolgen, auf den Schutzanspruch des ökologisch hochwertigen Freiraumes und der 
identitätsprägenden Kulturlandschaften zu reagieren und gleichzeitig die Konflikte mit der Nutzung 
der Windenergie durch Konzentration an geeigneten Standorten zu reduzieren.
Dazu werden als Ziele der Raumordnung zum einen Vorranggebiete "Freiraum" (1.1) und zum 
anderen Eignungsgebiete für Windenergienutzung (3.1) festgelegt. Durch Grundsätze der 
Raumordnung wird die angestrebte Ausgestaltung der Planung und Errichtung von 
Windenergieanlagen in den Eignungsgebiete für Windenergienutzung (3.2) sowie die Art der 
Berücksichtigung der Eignungsgebiete durch andere raumbedeutsame Nutzungen (3.3) näher 
bestimmt. Als weiterer Grundsatz der Raumordnung werden Vorbehaltsgebiete "Historisch 
bedeutsame Kulturlandschaften" dargestellt (2.1).

Datensatz: 1057Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Regionaler Planungsverband Westmecklenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der zur Stellungnahme vorgelegte Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" sowie 
des Umweltberichtes der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wurde geprüft. 
Nach Sichtung der Unterlagen möchte ich Ihnen folgende Hinweise und Anregungen geben:
Windenergie
Die Windeignungsgebiete (WEG) Nr. 1, 2 und 3 des o. g. Entwurfs liegen unmittelbar an der Grenze 
zu der Region Westmecklenburg. 
Negative Auswirkungen auf angrenzende Ortslagen und die naturräumliche Ausstattung sind zu 
vermeiden. Gemäß den regionalen Kriterien zur Ausweisung von WEG des RPV WM sind zum 
Schutz der Anwohner hierfür insbesondere die Berücksichtigung von:
- Gebieten, die nach BauNVO dem Wohnen (WR, WA, MD, MI), der Erholung, dem Tourismus und 
der Gesundheit (SO) dienen einschließlich eines 1 000 m Puffer sowie
- Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Außenbereich einschließlich eines 1000 m Puffer

maßgeblich.

Begründung :

Datensatz: 1077Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu den maßgeblichen Immissionsschutzabständen zu Siedlungs- und Wohnnutzungen in 
Mecklenburg-Vorpommern wird zur Kenntnis genommen. Die Eignungsgebiete Nr. 1 (zu Drenkow) und 3 (zu 
Brunow) halten den Abstand von 1.000 m weitgehend ein. Zu einzelnen Häusern im Südwesten von Brunow 
besteht allerdings nur ein Abstand von 750 m. Dieser Bereich ist mit einer Bauhöhenbeschränkung von 150 
m für WEA festgelegt. Der Bereich weist bereits bestehende WEA mit einer Bauhöhe von 100 bis 134 m auf.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionaler Planungsverband Westmecklenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der zur Stellungnahme vorgelegte Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" sowie 
des Umweltberichtes der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wurde geprüft. 
Nach Sichtung der Unterlagen möchte ich Ihnen folgende Hinweise und Anregungen geben: 
Allgemein 
Wie bereits im Schreiben vom 13.08.2013 mitgeteilt, wird gegenwärtig das Kap. 6.5 Energie des 
Regionalen Raumentwicklungsprogramms Westmecklenburg (RREP WM) fortgeschrieben. Die 
Verbandsversammlung des Regionalen Planungsverbandes Westmecklenburg (RPV WM) hat auf 
ihrer 50. Sitzung am 24.02.2015 die regionalen Kriterien zur Ausweisung von Eignungsgebieten für 
Windenergieanlagen (WEG) sowie die auf dieser Grundlage ermittelten Kulisse des 
Potenzialsuchraumes (PSR) beschlossen. Der PSR bildet die Basis zur Ermittlung der potenziellen 
WEG für die Region Westmecklenburg. 
Die Unterlagen sind unter www.westmecklenburg-schwerin.de abrufbar. 

Begründung :

Datensatz: 1076Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 42Gebiet :
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Absender : Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Belange der Bundeswehr werden durch die Errichtung von Windenergieanlagen (WEA) grundsätzlich 
berührt. Es können Flugplätze, Luftverteidigungs-Radaranlagen oder Richtfunkstrecken betroffen sein. Im 
Bereich der Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel befindet sich kein militärischer Flugplatz, ebenfalls 
werden keine Richtfunkstrecken im Bereich der Windeignungsgebiete (WEG) berührt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zur Sicherstellung der Vollzugsfähigkeit des Regionalplanes sind für alle vorgeschlagenen Eignungsgebiete 
Artenschutzerhebungen von der Regionalen Planungsgemeinschaft durchzuführen.

Begründung :

Mit den Kriterien Nr. 43 - 52 werden die Restriktionsbelange zum Artenschutz von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft bei der Auswahl von Windeignungsgebieten
festgelegt. Die Kriterien beziehen sich auf die Vorgaben der Tierökologischen Abstandskriterien (TAK) vom 
15.10.2012 und auf das BbgNatSchG.

Nach Auskunft der Regionalen Planungsgemeinschaft wurde keine Erhebung von TAK-relevanten Arten für 
die vorgeschlagenen Eignungsgebiete vorgenommen. Als
Datengrundlage wurden dem Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz vorliegende 
Untersuchungen und Daten berücksichtigt. Dies ist nicht ausreichend, da durch den Regionalplan "Freiraum 
und Windenergie" endabgewogene Eignungsgebiete festgelegt werden sollen.

Datensatz: 466Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Prüfung der artenschutzfachlichen Belange erfolgt im Rahmen der Umweltprüfung. Die Ergebnisse der 
Prüfung zu den einzelnen Eignungsgebieten sind im Umweltbericht dokumentiert. Darüber hinaus erfolgt zu 
den Eignungsgebieten eine umfangreiche Erörterung der artenschutzfachlichen Belange mit der zuständigen 
Artenschutzfachbehörde (LfU). Die Umweltprüfung bezieht sich dabei auf jene Sachverhalte, die nach 
gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und 
Detaillierungsgrad des Raumordnungsplans angemessen sind. Die eigenständige Kartierung von Brut- und 
Zugvögeln durch die Regionale Planungsgemeinschaft gehört nicht dazu. 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:

Datensatz: 842Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Tiefflugkorridor
Aus dem Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" geht nicht hervor, dass die Regionale 
Planungsgemeinschaft die Belange des Luftverkehrs abschließend berücksichtigt hat. So soll es im 
Amtsgebiet Temnitz einen Tiefflugkorridor geben, der zivil wie auch militärisch noch genutzt wird.
Die Regionale Planungsstelle wird aufgefordert, im Rahmen des Planverfahrens diesen Hinweis für 
die potentiellen Windeignungsgebiete Nrn. 20, 26, 27 und 28 zu prüfen und die Ergebnisse im 
Regionalplan "Freiraum und Windenergie" zu berücksichtigen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Belange des Luftverkehrs wurden geprüft und mit den zuständigen Behörden 
abgestimmt. Die Belange des Luftverkehrs stehen den Eignungsgebieten in der Temnitzregion nicht 
entgegen.

wird gefolgt

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Teilflächennutzungsplan Wind Amt Temnitz
Der Amtsausschuss des Amtes Temnitz hat in seiner öffentlichen Sitzung am 17. Juni 2015 mit der 
Vorlage-Nr. 6/15 die Aufstellung eines sachlichen Teilflächennutzungsplanes "Windenergie" für den 
Amtsbereich des Amtes Temnitz mit dem Ziel der Steuerung der Windenergie im Amtsbereich des 
Amtes Temnitz beschlossen. Neben dem Planungsziel der Darstellung von Konzentrationsflächen 
zum Vorrang für Windenergieanlagen im Amtsgebiet ist es darüber hinaus das Ziel, den Bau von 
Windenergieanlagen außerhalb der dafür im Flächennutzungsplan dargestellten Flächen 
auszuschließen. Das zu überplanende Gebiet umfasst den gesamten Bereich des Amtes Temnitz, 
bestehend aus den Gebieten der Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben.

Begründung :

Datensatz: 841Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu dem Beschluss zu einem Teilflächennutzungsplan Wind wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:

Regionalplan "Windenergienutzung" 2003 
Die Festsetzungen zur Windenergienutzung des im Jahr 2003 beschlossenen Teilregionalplanes 
"Windenergienutzung" werden im Regionalplan "Freiraum und Windenergie" fortgeschrieben. Das 
Verwaltungsgericht Potsdam hat am 27. November 2014 in drei Urteilen u. a. ausgeführt, dass der 
Regionalplan Prignitz-Oberhavel - sachlicher Teilplan Windenergienutzung - vom 05. März 2003 an 
beachtlichen Abwägungsmängeln leidet und deshalb unwirksam sei. Die Landesregierung hat gegen 
diese Urteile Berufung beimOVG Berlin-Brandenburg eingelegt, um die Urteile des VG Potsdam 
überprüfen zu lassen. Die Urteile des VG Potsdam sind somit noch nicht rechtskräftig und der 
Regionalplan aus dem Jahre 2003 zunächst noch wirksam.

Datensatz: 840Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zur Wirksamkeit des Regionalplanes 2003 werden zur Kenntnis genommen. Mit 
Entscheidungen aus dem Jahr 2018 sind die angesprochenen Urteile des VG Potsdam mittlerweile 
rechtskräftig.

Kenntnisnahme

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes "Freiraum und 
Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:

EU-Richtlinie für Bauprojekte

Ich fordere, die Vorgaben der EU-Richtlinie für Bauprojekte, die die Sicht auf die Natur einschränken und die 
Harmonie der Landschaft stören, also auch Windenergieanlagen, im Regionalplanentwurf "Freiraum und 
Windenergie" zu berücksichtigen, auch wenn die Richtlinie bisher noch nicht in nationales Recht umgesetzt 
worden ist.

Begründung :

Datensatz: 838Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Regionalplanung hat die Ordnung und Entwicklung von überörtlichen 
Raumnutzungen zur Aufgabe. Damit sind eher abstraktere Festlegungen zu den Raumnutzungen verbunden 
und die konkreten Anforderungen an Bauprojekte können erst in den örtlichen Planungs- und 
Genehmigungsprozessen sachgerecht Anwendung finden. 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Löwenberger Land, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum Entwurf des sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" im Rahmen des 
Regionaplanes Prignitz-Oberhavel vom 21.04.2015 möchte ich wie folgt Stellung nehmen.
Über die weitere Verfahrensweise möchten Sie mich bitte in Kenntnis setzen.

Begründung :

Datensatz: 815Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Gemeinde wurde im 2. Beteiligungsverfahren erneut beteiligt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:

Datensatz: 799Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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zum Textteil:
WEG sollten unbedingt eindeutig und rechtssicher festgesetzt werden. Es sollte eindeutig festgelegt 
werden, ob und welche der bestehenden WKA, weiterhin auf Dauer oder zeitlich begrenzt oder bis 
zum technischen Ende (mit/ohne Repowering) Bestandsschutz genießen. Diese Festlegung sollte 
sowohl in der Karte als auch im Textteil erfolgen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Aufgabe der Regionalplanung ist die Ordnung von Raumnutzungen in dem 
Maßstab 1:100.000. Konkrete Festlegungen zu einzelnen Anlagen entsprechen nicht der Planungskompetenz 
und der Darstellungskompetenz der Regionalplanung. Grundsätzlich haben alle genehmigten WEA 
Bestandsschutz. Die Immissionsschutzbehörde hat innerhalb der konkreten Genehmigungsverfahren zu 
klären, ob entsprechende Anträge für WEA (Änderung, Repowering, Neuerrichtung) am jeweiligen Standort 
genehmigungsfähig sind. Die Einzelbewertung von WEA ist keine Aufgabe der Regionalplanung. 

wird nicht gefolgt

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:
zum Textteil:
Dass die außerhalb von Windeignungsgebieten (ab hier: WEG) bereits errichteten WKA nicht bei 
der Bewertung des sogenannten substanziellen Raumes angerechnet werden, erfüllt nicht die 
Anforderungen an eine sachgerechte Abwägung.

Begründung :

Datensatz: 798Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Prüfung des "substanziellen Raumes" für die privilegierte Windenergienutzung hat sich entsprechend der 
Urteile der Verwaltungsgerichte auf das Verhältnis zwischen den Potenzialflächen (Planungsraum abzüglich 
der harten Tabuzonen) und den Planungsflächen (hier: Eignungsgebiete Windenergie) zu beziehen. Der WEA-
Bestand außerhalb der Eignungsgebiete muss daher bei der Prüfung des "substanziellen Raumes" 
unberücksichtigt bleiben. Die entsprechende Entscheidung des BVerwG gilt als bindend. Berücksichtigung 
erfährt der WEA-Bestand jedoch bei der Bewertung, welche Erzeugungspotenziale für erneuerbare Energien 
in der Region bestehen.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Durch die Anhebung der Mindestflughöhen im Jahre 2012 gelten bis zu einer Bauhöhe von 213 m über 
Grund grundsätzlich keine Einschränken bezüglich militärischer Tiefflugstrecken.

Begründung :

Datensatz: 43Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 738Gebiet :
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Absender : Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu dem o.a. Entwurf übersende ich Ihnen anliegend die Stellungnahmen der für die berührten 
Fachplanungen des Bundes zuständigen Stellen:

Bundesministerium der Verteidigung BMVI, Referat Stb 20 (Bundesfernstraßen für berlin, Brandenburg, 
Sachsen-Anhalt, übergreifende Aufgaben)

Sie hatten mir den Regionalplan Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" 
(Entwurf; Stand: April 2015) mit der Bitte um Prüfung übersandt, ob Zielfestlegungen konkrete Planungen 
und Maßnahmen der Bundeswehr behindern können. Die Schreiben des Bundesamtes für Infrastruktur, 
Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr an die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel vom 8. Und 10. Juni 2015 füge ich bei.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:
zum Textteil:
Der Schutz der Landschaft, des Außenbereichs im Sinne § 35 BauGB, fordert trotz Privilegierung 
der WKA gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB eine Prüfung sämtlicher Belange. Wenn auf den ersten 
Blick durch eine Schaffung von Windeignungsgebieten eine Abwägung vermeidbar scheint, darf die 
Abwägung
dennoch nicht außer Acht gelassen werden.

Begründung :

Datensatz: 797Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Eine Einzelfallabwägung findet zu allen Standorten statt, die in 
dem Planungskonzept Windenergie nicht als Tabuzonen definiert werden. Die definierten Tabuzonen 
werden pauschal von den Planungsflächen für die Windenergie abgezogen.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
1. Referat 401 (Kreislauf- und Abfallwirtschaft, Bodenschutz)
Wasserrechtliche Belange in der Zuständigkeit des Referats 404 als obere Wasserbehörde werden 
vom Vorhaben nicht berührt.

Begründung :

Datensatz: 1048Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Veranlassung:
Im brandenburgischen Planungsraum des REP, welcher die Landkreise Oberhavel, 
OstprignitzRuppin und Prignitz umfasst, sollen Windeignungsgebiete ausgewiesen werden. Das 
Plangebiet grenzt südseitig entlang der Elbe und der Havelregion an den Landkreis Stendal an. Das 
L VwA wurde im Rahmen der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung um Stellungnahme gebeten.
Stellungnahme:
Die Windeignungsgebiete liegen sämtlich in größerer Entfernung zu Sachsen-Anhalt. Die 
nächstgelegenen Windeignungsgebiete Nr. 8 "Perleberg-Schilde" und Nr. 22 "Barenthin-
KötzlinStüdenitz" befinden sich in einem Abstand von ca. 6,5 km bzw. 3,5 km zur Landesgrenze.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Bundesnetzagentur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zusätzliche Hinweise:

Bei der Festlegung von Vorrang- bzw. Eignungsgebieten für die Windenergienutzung nach § 8 Abs. 7 ROG, 
auf der Ebene der kommunalen Flächennutzungsplanung oder der konkreten Anlagegenehmigung nach 
BlmSchV empfiehlt die BNetzA, die Abstandsmaße zu Freileitungen der Hoch- und Höchstspannungsebene 
gem. DIN EN 50341-3-4 wie folgt heranzuziehen:

"Zwischen Windenergieanlagen und Freileitungen sind folgende horizontale Mindestabstände zwischen 
Rotorblattspitze in ungünstigster Stellung und äußerstem ruhenden Leiter einzuhalten:

- für Freileitungen ohne Schwingungsschutzmaßnahmen 2: 3 x Rotordurchmesser;
- für Freileitungen mit Schwingungsschutzmaßnahmen > 1 x Rotordurchmesser.

Wenn sichergestellt ist, dass die Freileitung außerhalb der Nachlaufströmung der Windenergieanlage liegt 
und der Mindestabstand zwischen der Rotorblaffspitze in ungünstigster Stellung und dem äußeren ruhenden 
Leiter> 1 x Rotordurchmesser beträgt, kann auf die schwingungsdämpfenden Maßnahmen verzichtet 
werden.

Weiterhin gilt für Freileitungen aller Spannungsebenen, dass bei ungünstiger Stellung des Rotors die 
Blattspitze nicht in den Schutzstreifen der Freileitung ragen darf."

Bei derzeit bestehenden Nabenhöhen von Windkraftanlagen von 80 bis 140 m sowie Rotordurchmessern von 
70 bis 120 m regt die BNetzA an, die in der DIN genannten Maße als Abstände zwischen der Außengrenze 
des auszuweisenden Gebietes (Ebene Raumordnung und kommunale Flächennutzungsplanung) als 
Ausschlusskriterien festzulegen, da ein anderweitig ermittelter "starrer" Abstandswert zwischen 
Windkraftanlage und Freileitung nicht sachgerecht erscheint.

Begründung :

Datensatz: 11Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen Infrastrukturtrassen in 
nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen erlangen auf Ebene der 
Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine 
ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 557Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Absender : Barnim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Hinweise und Anregungen aus der eigenen Zuständigkeit zu dem Vorhaben, gegliedert nach 
Sachkomplexen:

Strukturentwicklungs- und Bauordnungsamt
Untere Bauaufsicht
Ansprechpartner: Herr Degen, Tel. 03334/214 1361

Es wird empfohlen, auf kleinteilige Aussparungen und bewegte Verläufe der Umgrenzungslinien der 
Windeignungsgebiete zu verzichten,

Begründung :

da sie im Maßstab der Festlegungskarte kaum berücksichtigt werden können. Entweder es ist 
genau feststellbar, wo die Umgrenzungslinie entlang verlaufen soll (Waldrand,é), oder es sollten 
besonders enge Einbuchtungen oder Ausläufer vermieden werden. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Kompaktheit der Eignungsgebiete wird beui der Festlegung der Gebiete 

berücksichtigt. Insbesondere linienhafte bzw. bandartige Flächenanteile, die durch die technische 
Ermittlung der "harten" und "weichen" Tabubereiche entstehen können, sind geeignet, die 
wahrnehmbare Erscheinung der Windparke deutlich zu vergrößern, ohne dass dazu ein im 
Verhältnis stehender Zuwachs an Eignungsgebietsfläche stattfinden würde. Auch mit Blick auf den 
Vollzug des Regionalplanes und der erforderlichen Darstellungsschärfe sollen Flächen mit einer 
Breite unter 300 m nicht dargestellt werden. 

wird gefolgt

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Aus Sicht der unteren Straßenverkehrsbehörde sind keine straßenverkehrsrechtlichen Belange 
berührt. Seitens der Straßenverkehrsbehörde werden keine weiteren Hinweise gegeben. 

Begründung :

Datensatz: 1029Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus Sicht des Immissionsschutzes bestehen keine Bedenken gegen das Vorhaben.

Begründung :

Grundsätzlich sei darauf verwiesen, dass die Windkraftanlagen einer immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigung bedürfen. Im Rahmen dieses Verfahrens wird die Verträglichkeit der Anlagen standortbezogen 
überprüft. Eine generelle Unverträglichkeit mit der hier vorgelegten Planung konnte nicht festgestellt 
werden.

Datensatz: 553Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Bundesnetzagentur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Darüber hinaus sind Betreiber von Windenergieanlagen seit August 2014 nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG) und der darauf erlassenen AnlagenregisterVerordnung verpflichtet, der BNetzA unter anderem 
Standort und Leistung ihrer Anlagen zu melden. Die Meldepflicht umfasst dabei auch aufgrund von 
Bundesgesetzen erteilte Genehmigungen. Hierzu finden sich Formulare auf der Internetseite der BNetzA 
(http://www.bundesnetzagentur.de/cln_1411/DElHomelhome_node.html). Sofern die Registrierung nicht 
erfolgt, reduziert sich der Anspruch auf finanzielle Förderung für die betreffende Anlage nach dem EEG auf 
null, was mit erheblichen finanziellen Auswirkungen verbunden sein kann. Die Meldung an das Register muss 
zusätzlich zur Beteiligung der Bundesnetzagentur am oben genannten Baugenehmigungsverfahren erfolgen.

Begründung :

Datensatz: 12Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Lindow (Mark), Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Diese Bewertung des regionalplanerischen Vorgehens macht es den Kommunen zurzeit auch unmöglich, 
eigene kommunale Planungen aufzustellen, z. B. in Bezug auf Windenergieanlagen, da überhaupt nicht 
einzuschätzen ist, wann eine neue Regionalplanung so "gerichtsfest" abgeschlossen ist, dass die jeweilige 
kommunale Planung sich daraus "entwickeln" kann.

Begründung :

Datensatz: 30Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Bedenken werden zur Kenntnis genommen. Eine Abwägung ist nicht erforderlich.

Eine Anpassungspflicht für die kommunale Bauleitplanung gibt es formal betrachtet mit dem Inkrafttreten 
des Regionalplans. Bis dahin gelten die bestehenden Regelungen, auch auf kommunaler Ebene weiter.

Die Ausweisung der Eignungsgebiete erfolgt in einem durch die Rechtsprechung entwickelten mehrstufigen 
Verfahren unter Anwendung objektiver, regionsweit einheitlicher Kriterien. Insoweit wird davon 
ausgegangen, dass der Regionalplan den gerichtlichen Anforderungen entspricht.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Karstädt, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Entwurf legt umfänglich Ausschlussgebiete und Tabuzonen fest, in denen die Errichtung von WEA nicht 
möglich ist. Damit handelt es sich um einen Verhinderungsplanung, die dem Ausbau der erneuerbaren 

Datensatz: 538Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Energien massiv entgegensteht. Bleibt der Entwurf unverändert, wird jegliche weitergehende Ausschöpfung 
der Potenziale zur Nutzung erneuerbarer Energien unterbunden. Außerdem ist die Regionalplanung viel zu 
grobmaschig, so dass oftmals Gebiete von der Nutzung der Windenergie ausgeschlossen werden, in denen 
tatsächlich bei Betrachtung der kleinräumigen Besonderheiten vor Ort eine Eignung für die 
Windenergienutzung gegeben ist.

Daher sollte sich die Regionalplanung auf die Ausweisung von Vorranggebieten ohne Ausschlusswirkung für 
den übrigen Planungsraum nach § 8, Abs. 7, Nr. 1 ROG beschränken, Dadurch würde eine differenzierte und 
effizientere Ausnutzung von Potentialflächen auf kommunaler Ebene nicht behindert. Die gemeindliche 
Bauleitplanung ist hier besser geeignet. Die Gemeinden können vor Ort eine Feinsteuerung und einen 
angemessenen Ausgleich der konkret zu berücksichtigenden schutzwürdigen Belange am besten 
gewährleisten. Die jetzt vorliegende "Schwarz-Weiß-Planung" negiert die kommunale Selbstverwaltung.

Begründung :

Art. 28 Abs. 2 GG garantiert den Kommunen das Selbstverwaltungsrecht. Dabei bedeutet kommunale 
Selbstverwaltung nach dem Bundesverfassungsgericht "ihrem Wesen und ihrer Intention nach Aktivierung 
der Beteiligten für ihre eigenen Angelegenheiten".

Die Gemeinden sollen die Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in eigener 
Verantwortung regeln. Wir fordern, dass der Planungswillen der Gemeinde Karstädt bei der Aufstellung des 
Regionalplans mehr Beachtung findet. Dies leitet sich schon aus der Garantie der gemeindlichen 
Selbstverwaltung nach Art. 28 Abs. 2 GG, Art. 97 der Verfassung des Landes Brandenburg ab.

Wenn jedoch willkürlich die Aufnahme einer Eignungsfläche abgelehnt wird, ist es für die Gemeinde 
unmöglich, ihre Planungshoheit auszuüben, obwohl kein rechtmäßiger Grund dafür besteht. Wir fordern, 
dass der Plangeber die gemeindlich gewünschten Flächen in seine Potenzialanalyse aufnimmt, auch wenn sie 
seinen sonstigen Flächenauswahlkriterien nicht entsprechen. Eine Einzelfallbewertung soll in dem Fall über 
eine Berücksichtigung in die Regionalplanung entscheiden.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Regionalversammlung hat beschlossen, dass in dem Regionalplan für 
die Steuerung der Windenergie das Instrument "Eignungsgebiet" angewendet wird. Dies entspricht auch der 
Richtlinie des MIR von 2009 für die Aufstellung von Regionalplänen. Mit dem Instrument Eignungsgebiet 
können in der Planungsregion auch in substanzieller Weise neue Potenziale für die Windenergienutzung 
erschlossen werden. Eine Verhinderungsplanung liegt nicht vor. Die Aufgabe der Regionalplanung ist 
bundesrechtlich in dem ROG geregelt. Das ROG sieht ebenfalls das Instrument der Eignungsgebiete vor Eine 
unzulässige Einschränkung der kommunalen Selbstverwaltung ist bei Anwendung des ROG und bei den 
entsprechenden Festlegungen in einem Regionalplan nicht gegeben. Mit dem Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" und den Eignungsgebieten liegt ein schlüssiges Planungskonzept zur Steuerung der 
Windenergie vor. Die Gemeinden werden mit dem Regionalplan im Rahmen der Gesetze gebunden.

wird nicht gefolgt

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für die Beteiligung als berührte Behörde zu o. g. Planverfahren gem. § 10, Abs. 1 ROG i. V. m. §§ 2 
Abs. 3 und 2 a Abs. 2 RegBkPlG bedanke ich mich. Im Folgenden erhalten Sie Hinweise und 
Anregungen des Landkreises als Gesamtstellungnahme. Die Zuarbeiten der Fachämter und 
Behörden der Kreisverwaltung wurden hinsichtlich ihres fachspezifischen Inhaltes eingearbeitet.
Die Gesamtstellungnahme erhalten Sie parallel zu diesem Schreiben auch elektronisch unter 
beteiligung@prignitz-oberhavel.de.
Die Hinweise und Anregungen sind den entsprechenden Komplexen zugeordnet, beginnend mit 
allgemeinen Hinweisen bis hin zu den einzelnen Eignungsgebieten, Freiräumen und 
Kulturlandschaften.
Hinweise von den Fachämtern der Kreisverwaltung, die erst für nachfolgende Schritte relevant sind, 
wurden als Anlagen beigefügt.
Das Gesamtwerk zu den unzerschnittenen Räumen liegt Ihnen bereits vor. Diese Räume sind auch 
im Geoportal des Landkreises Ostprignitz-Ruppin unter dem Thema Landschaftsrahmenplan 

Datensatz: 902Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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digitalisiert.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Bundesnetzagentur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Da ggf. weitere Vorschriften im Zusammenhang mit der Anbindung der Windenergieanlagen an das 
Energienetz zu beachten sind, habe ich Ihre Planunterlagen zur ergänzenden Prüfung weitergeleitet an die

Bundesnetzagentur
Abteilung Netzausbau,
Referat N3
Tulpenfeld 4
53113 Bonn.

Falls noch besondere Hinweise zu berücksichtigen sein sollten, werden Sie darüber durch das Referat N3 in 
einem separaten Schreiben in Kenntnis gesetzt.

Begründung :

Datensatz: 13Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
Im Rahmen der Erstellung o. g. Regionalplanentwurfes müssen Aussagen getroffen werden, wie 
und durch wen ein Rückbau ausgedienter Windkraftanlagen umgesetzt werden soll.

Begründung :

Momentan liegt im Landkreis Prignitz die erzeugte Energiemenge aus Erneuerbaren Energien 
gegenüber dem Verbrauch bei ca. 265 % (Stand: 24.11.2014). Da die Kapazitäten der 
Übertragungsnetze nicht ausreichen, müssen bereits Windkraftanlagen abgeschaltet werden. Bevor 
neue Flächen für weitere Windkraftanlagen ausgewiesen werden, müssen die Netze ausgebaut und 
Speichermöglichkeiten und intelligente Vernetzungen geschaffen werden. Der Regionalplanentwurf 
macht hierzu jedoch keine Aussagen.

Datensatz: 1013Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung.  
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Die 
Nähe zu Netzinfrastrukturen (u.a. Speicher) wird als Gunstfaktor in den Planungskriterien berücksichtigt. Sie 
führt aber nicht zu einem Ausschluss von Flächen, wenn keine direkte Nähe gegeben ist. Ansprüche an 
wirtschaftliche und effiziente Maßnahmen im Rahmen der Windenergie werden durch die jeweilige 
Energiepolitik gesteuert. Sie sind in der Regionalplanung jedoch nicht als der Windenergienutzung 
entgegenstehender öffentlicher Belang einzustufen.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges
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Die Nähe zu Netzinfrastrukturen (u.a. Stromtrassen und Umspannwerke) wird als Gunstfaktor in den 
Planungskriterien berücksichtigt. Sie führt aber nicht zu einem Ausschluss von Flächen, wenn keine direkte 
Nähe gegeben ist. Der Netzanschluss der Windenergieanlagen wird in einem eigenständigen Gesetz (EEG) 
geregelt. Maßnahmen des Netzausbaus werden durch Fachplanungen außerhalb der Regionalplanung 
gesteuert.
Die Rückbau- bzw. Beseitigungspflicht von WEA ist grundsätzlich nicht Gegenstand der Regionalplanung bei 
der Festlegung von Eignungsgebieten für Windenergienutzung, sondern Regelungsgegenstand innerhalb 
eines vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens nach dem BImSchG. So enthält der 
Genehmigungsbescheid regelmäßig als Nebenbestimmung die Festlegung, dass nach Betriebseinstellung die 
WEA und die damit im Zusammenhang errichteten baulichen Anlagen wie Zuwegung, Abstellflächen und 
Anlagenfundamente vom Betreiber der Anlage vollständig zurückzubauen sind. Nach dem vollständigen 
Rückbau der WEA ist der ordnungsgemäße Zustand der zur Errichtung der Anlage in Anspruch genommenen 
Fläche wieder herzustellen.

Absender : Landesbetrieb Forst Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen des oben benannten Verfahrens, möchte ich Ihnen hiermit die Stellungnahme des 
Landesbetriebes Forst Brandenburg (LFB) als verfügungsberechtigtem Vertreter und 
wirtschaftlichem Eigentümer von Flächen im Eigentum des Landes Brandenburg 
(Landesforstverwaltung) mitteilen.

Begründung :

Datensatz: 994Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Immissionsschutzbehörde 
Der Landkreis Stendal befindet sich in der Planungsregion Altmark. Für die Altmark wurde am 
13.02.2013 die "Er-gänzung des Regionalen Entwicklungsplans Altmark (REP ALTMARK) 2005" um 

den sachlichen Teilplan "WIND" genehmigt. Im Regionalen Entwicklungsplan Altmark (REP 
Altmark) sind die Grundsätze der Raumordnung gemäß § 2 ROG sowie die Grundsätze und Ziele 
der Raumordnung der Verordnung über den Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-
Anhalt (LEP LSA) vom 16. Februar 2011 (GVBl. LSA Nr. 6 2011, S. 160) als Grundsätze und Ziele 
regionsspezifisch räumlich und sachlich ausgeformt. Im REP ALTMARK wurden 27 Vorranggebiete 
zur Nut-zung der Windenergie mit der Wirkung von Eignungsgebieten festgelegt, davon befinden 
sich 13 im Landkreis Stendal. Alle gegenwärtig ausgewiesenen Windvorranggebiete des 
Landkreises Stendal sind über 15 km von der Grenze zur Planungsregion "Prignitz-Oberhavel" 
entfernt, so dass kaum Auswirkungen durch Emissionen von Windkraft-anlagen in die 
Planungsregion hinein zu erwarten sind. 

Begründung :

Datensatz: 755Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Lindow (Mark), Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Dieses kann keine Planungsmethodik eines sach- und fachgerechten regionalen Teilplanes sein, der immerhin 
das Gebiet von 3 Landkreisen umfasst und aus unserer Sicht ist es noch vollkommen unsicher, wann eine 
neuer Regionalplan tatsächlich rechtswirksam wird, da die Planung in jedem Fall Gegenstand gerichtlicher 
Nachprüfungen sein wird.

Begründung :

Datensatz: 29Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Wasserbehörde 
Aus wasserwirtschaftlicher und -rechtlicher Sicht der unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Stendal kommt es zu keinen Berührungen mit dem Regionalplan "Freiraum und Windenergie". 

Begründung :

Datensatz: 763Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Bundesnetzagentur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ihr o.g. Schreiben bezieht sich auf das Verfahren der regionalen Raumordnungs- bzw. 
Flächennutzungsplanung. Bei diesen Planungen spielt u.a. auch die Frage einer vorsorglichen Vermeidung 
ggf. eintretender Beeinträchtigungen von Richtfunkstrecken (Störung des Funkbetriebs) durch neu zu 
errichtende Bauwerke eine wesentliche Rolle. Daher möchte ich auf Folgendes hinweisen: 

Die Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (BNetzA) teilt u.a. 
gemäß § 55 des Telekommunikationsgesetzes (TKG) vom 22.06.2004 die Frequenzen für das Betreiben von 
zivilen Richtfunkanlagen zu. Selbst betreibt sie keine Richtfunkstrecken. Die BNetzA kann aber in Planungs-
und Genehmigungsverfahren (z.B. im Rahmen des Baurechts oder im Rahmen des 
Bundesimmissionsschutzgesetzes) einen Beitrag zur Störungsvorsorge leisten, indem sie Namen und 
Anschriften der tür das Plangebiet in Frage kommenden Richtfunkbetreiber identifiziert und diese den 
anfragenden Stellen mitteilt. Somit werden die regionalen Planungsträger in die lage versetzt, die evtl. 
betroffenen Richtfunkbetreiber frühzeitig über vorgesehene Baumaßnahmen bzw. Flächennutzungen zu 
informieren. 

Beeinflussungen von Richtfunkstrecken durch neue Bauwerke mit Bauhöhen unter 20 m sind nicht sehr 

Datensatz: 10Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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wahrscheinlich. Auf das Einholen von Stellungnahmen der BNetzA zu Planverfahren mit geringer Bauhöhe 
kann daher allgemein verzichtet werden. Im vorliegenden Fall wird diese Höhe jedoch erreicht bzw. 
Überschritten.

Angaben zum geografischen Trassenverlauf der Richtfunkstrecken bzw. zu den ggf. eintretenden 
Störsituationen kann die BNetzA nicht liefern. Im Rahmen des Frequenzzuteilungsverfahrens für 
Richtfunkstrecken prüft die BNetzA lediglich das Störverhältnis zu anderen Richtfunkstrecken unter 
Berücksichtigung topografischer Gegebenheiten, nicht aber die konkreten Trassenverhältnisse (keine 
Überprüfung der Bebauung und anderer Hindernisse, die den Richtfunkbetrieb beeinträchtigen können). Die 
im Zusammenhang mit der Bauleit- bzw. Flächennutzungsplanung erforderlichen Informationen können 
deshalb nur die Richtfunkbetreiber liefern. Außerdem ist die BNetzA von den Richtfunkbetreibern nicht 
ermächtigt, Auskünfte zum Trassenverlauf sowie zu technischen Parametern der Richtfunkstrecken zu 
erteilen. Aus Gründen des Datenschutzes können diese Angaben nur direkt bei den Richtfunkbetreibern 
eingeholt werden. 

Hinsichtlich einer Bekanntgabe von in Betrieb befindlichen Richtfunktrassen in Flächennutzungsplänen, 
möchte ich darauf hinweisen, dass dieses Verfahren nicht zwingend vorgeschrieben ist (keine 
Dokumentationspflicht) und nur eine dem Ermessen überlassene Maßnahme zur vorsorglichen 
Störungsvermeidung darstellt, die auch durch die öffentlichen Planungsträger nicht einheitlich gehandhabt 
wird. Eine Darstellung der Trassenverläufe in den Planunterlagen ist nur möglich, wenn die Betreiber dies 
ausdrücklich wünschen und mit einer Veröffentlichung ihrer Richtfunk-Standortdaten einverstanden sind 
(Datenschutz). Zu den Betreibern von Richtfunkstrecken gehören z.B. die in Deutschland tätigen großen 
Mobilfunkunternehmen. Diese erfüllen zwar einen öffentlichen Auftrag, sind jedoch untereinander 
Wettbewerber. Übersichten zu den Netzstrukturen gehören daher zu den Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnissen; ihre Veröffentlichung unterliegt grundsätzlich den Wettbewerbsstrategien der 
Betreiber. Unter Berücksichtigung dieser Bedingung und der hohen Anzahl laufend neu hinzukommender 
Richtfunkstrecken ist es auf regionaler Ebene somit kaum möglich, ständig aktuelle Übersichten zu führen.

Bei Vorliegen konkreter Bauplanungen von Bauwerken mit einer Höhe von über 20 m (z.B. 
Windkraftanlagen), empfehle ich Ihnen, entsprechende Anfragen an mich (Anschrift It. Kopfzeile dieses 
Briefes) zu richten. Bei Abforderung einer Stellungnahme sind bitte die geografischen Koordinaten (WGS 84) 
des Baugebiets anzugeben und ausreichend übersichtliches topografisches Kartenmaterial mit genauer 
Kennzeichnung des Baubereiches sowie das Maß der baulichen Nutzung zu übermitteln.

Unabhängig vom Planungsstand habe ich zu Ihrer Vorinformation, eine Überprüfung der Eignungs-
Norranggebiets für Windkraftanlagen durchgeführt. Der Anlage 1 können Sie die dazu von mir ermittelten 
Koordinaten (WGS84) der Prüfgebiete (jeweils Fläche eines Planquadrats mit dem NW- und dem SO-Wert) 
sowie die Anzahl der in diesen Koordinatenbereichen in Betrieb befindlichen Punkt-zu-Punkt-
Richtfunkstrecken entnehmen.

In den zu den Vorranggebieten gehörenden Landkreisen sind außerdem Punkt-zu Mehrpunkt-
Richtfunkanlagen geplant bzw. in Betrieb. Da beim Punkt-zu-MehrpunktRichtfunk die Anbindung der 
Terminals innerhalb zellularer Strukturen in der Fläche erfolgt, kann nur durch den jeweiligen 
Richtfunkbetreiber die Auskunft erteilt werden, ob auch das Baugebiet direkt betroffen ist (siehe jeweils 
Anlage 2).

Die anliegende Übersicht gibt Auskunft über die als Ansprechpartner in Frage kommenden 
Richtfunkbetreiber. Da das Vorhandensein von Richtfunkstrecken im Untersuchungsraum allein kein 
Ausschlusskriterium für die Nutzung der Windenergie ist, empfehle ich Ihnen, sich mit den 
Richtfunkbetreibern in Verbindung zu setzen und sie in die weiteren Planungen einzubeziehen. Je nach 
Planungsstand kann auf diesem Wege ermittelt werden, ob tatsächlich störende Beeinträchtigungen von 
Richtfunkstrecken zu erwarten sind.

Bei den Untersuchungen wurden Richtfunkstrecken militärischer Anwender nicht berücksichtigt. 
Diesbezügliche Prüfungsanträge können beim Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und 
Dienstleistungen der Bundeswehr, Referat Infra I 3, Fontainengraben 200, 53123 Bonn, E-Mail: 
BAIUDBwToeB@Bundeswehr.org gestellt werden.

Da der Richtfunk gegenwärtig eine technisch und wirtschaftlich sehr gefragte Kommunikationslösung 
darstellt, sind Informationen über den aktuellen Richtfunkbelegungszustand für ein bestimmtes Gebiet ggf. 
in kürzester Zeit nicht mehr zutreffend. Ich möchte deshalb ausdrücklich darauf hinweisen, dass die Ihnen 
hiermit erteilte Auskunft nur für das Datum meiner Mitteilung gilt.
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Die von Ihnen an gefragte Standortplanung könnte ggf. auch in der Nähe liegende Messeinrichtungen des 
Prüf- und Messdienstes der BNetzA beeinflussen. Deshalb habe ich Ihre Anfrage zur ergänzenden Prüfung 
weitergeleitet an die

Bundesnetzagentur
Referat 511 (5110-5)
Canisiusstr. 21
55122 Mainz.

Durch das Referat 511 wird noch untersucht, ob die notwendigen Schutzabstände zu den vorhandenen 
funktechnischen Messeinrichtungen der BNetzA eingehalten werden. Sollten hier noch besondere Hinweise 
zu berücksichtigen sein, werden Sie darüber in einem gesonderten Schreiben in Kenntnis gesetzt. Da ggf. 
Messeinrichtungen des Prüfund Messdienstes der BNetzA werden nach bisherigem Stand durch die 
Planungen nicht beeinträchtigt.

Falls sich Ihre Bitte um Stellungnahme ggf. auch auf die im Plangebiet zu berücksichtigenden 
Leitungssysteme, wie z.B. unter- oder oberirdisch geführte Telekommunikationskabelanlagen oder 
Energieleitungen, bezieht, möchte ich darauf hinweisen, dass die BNetzA selbst über keine eigenen 
Leitungsnetze verfügt. Sie kann auch nicht über alle regional vorhandenen Kabeltrassen Auskunft erteilen, da 
das Führen entsprechender Datenbestände nicht zu ihren behördlichen Aufgaben gehört. Angaben über 
Kabel- bzw. Leitungssysteme im Planbereich können daher nur direkt bei den jeweiligen Betreibern oder den 
Planungs- bzw. Baubehörden vor Ort eingeholt werden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Aufgrund der geringen Raumwirksamkeit haben 
Richtfunkstrecken auf Ebene der Regionalplanung in der Regel keine Relevanz. Konflikte können auf 
nachgelagerten Ebenen durch die konkrete Standortwahl oder Frequenzänderungen vermieden werden. Im 
Einzelfall ist es denkbar, dass Richtfunkstrecken bereits auf Ebene der Regionalplanung Relevanz erlangen 
können, insbesondere wenn sie gehäuft auftreten oder das Eignungsgebiet ungünstig queren.  Im Rahmen 
der Beteiligungsverfahren wurden auch Betreiber von Richtfunkstrecken beteiligt. 

Kenntnisnahme

Absender : Gumtow, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum vorliegenden Entwurf des sachlichen Teilplans "Freiraum und Windenergie" vom 21. April 2015 regt die 
Gemeinde Gumtow an, in Waldflächen keine Windeignungsgebiete auszuweisen.

Begründung :

Bei der Errichtung von Windenergieanlagen in Waldgebieten wären erhebliche Baumrodungen 
unvermeidlich. Dies stellt einen unverhältnismäßigen Eingriff dar, denn der Wald hat eine erhebliche 
Bedeutung als Erholungsgebiet, als Wasserspeicher und als wichtiger Lebensraum für viele Tierarten. Die 
Aufforstung von gerodeten Waldflächen an anderer Stelle ist ökonomisch und ökologisch nicht vertretbar.

Datensatz: 544Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜǊ tŀǳǎŎƘŀƭƛǘŅǘ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ 
5ƛŜ ²ŅƭŘŜǊ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ǎƛƴŘ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ ²ŀƭŘŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ŦƭŅŎƘŜƴŘŜŎƪŜƴŘ ŜǊŦŀǎǎǘ 
ǳƴŘ ƪŀǊǘƛŜǊǘ ǿƻǊŘŜƴΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ ōŜŘŜǳǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜ όȊΦ .Φ ǎǘŀǊƪ ŦǊŜǉǳŜƴǘƛŜǊǘŜ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎǿŅƭŘŜǊύ ƻŘŜǊ ǎŜƴǎƛōƭŜ 
²ŅƭŘŜǊ ǎƻƭƭŜƴ ŘŀōŜƛ Ǿƻƴ ŘŜǊ ²ƛƴŘƪǊŀŦǘƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳǎƎŜƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴŜǊƛǎŎƘŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴ 
ȊǳǊ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴ ŘƛŜǎŜƴ !ƴǎǇǊǳŎƘΦ ²ŅƭŘŜǊ Ƴƛǘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ 
9ǊƘƻƭǳƴƎǎŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǎƻƭƭŜƴ ƴƛŎƘǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƎŜƴǳǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ²ŅƭŘŜǊ ƻƘƴŜ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ 
9ǊƘƻƭǳƴƎǎŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ 
ƎŜǇǊǸŦǘ ǳƴŘ ƎƎŦΦ ŀƭǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ
5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ƛƴ ƛƘǊŜƳ tƭŀƴǳƴƎǎƪƻƴȊŜǇǘ ŘŜƴ {ŎƘǳǘȊ Ǿƻƴ !ǊǘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŘǳǊŎƘ 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges
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ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘ ǎƛƴŘΦ 5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ α!ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊά ǎƻǿƛŜ ǾƛŜƭŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αbŀǘǳǊ-
ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ Řŀǎ ¢ǀǘǳƴƎǎ- und Verletzungsverbot des Naturschutzgesetzes 
ŘǳǊŎƘȊǳǎŜǘȊŜƴ ǎƻǿƛŜ {ŎƘŜǳŎƘǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ 
9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎȊǳǎǘŀƴŘǎ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ tƻǇǳƭŀǘƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ DŜƳŅǖ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎŜǊ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ Ȋǳ 
Windenergie im Wald sind Kollisionen und Scheuchwirkungen nur bei Vogel- und Fledermausarten bekannt. 
.ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ Ƙŀǘ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ƻƎŜƭ-ǳƴŘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ōŜƛƳ .ŀǳ Ǿƻƴ 
Windenergieanlagen zu den Horststandorten und Nist-ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǎǘŅǘǘŜƴ ŜƛƴȊǳƘŀƭǘŜƴ ǎƛƴŘΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ 
±ŜǊǎǘƻǖ ƎŜƎŜƴ ŀǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎǿŀƘƭ ŘƛŜǎŜǊ !ǊǘŜƴ ǊƛŎƘǘŜǘŜ ǎƛŎƘ 
ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƳ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ǳƴŘ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŀǖǎǘŀōΣ ƛƘǊŜƳ 
±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎƎǊŀŘΣ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜǘǊƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ 
{ǘǀǊǳƴƎǎǎŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ ǾŜǊŦǸƎōŀǊŜƴ 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΦ 5ƛŜ ƛƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ ¢ƛŜǊǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ό¢!Yύ 
ǿŜǊŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦ .ǳƴŘŜǎŜōŜƴŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 
[ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ {ǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎŜƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ±ƻƎŜƭƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴ ǎƻǿƛŜ .ǊǳǘǇƭŅǘȊŜƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ 
όIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ŀǎ IŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎƛŘƛŅǊ Ȋǳ ŘŜƴ ¢!Y 
ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΣ ŀƭǎƻ ƛƴ ŘŜƴ CŅƭƭŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ¢!Y ƪŜƛƴŜ wŜƎŜƭǳƴƎ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦ ½ǳ ŀƭƭŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ 
9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ȊǳŘŜƳ 9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊŦŀŎƘōŜƘǀǊŘŜ ό[Ŧ¦ύΣ ŘŜǊŜƴ 
9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Beteiligung ausgewählter Fachreferate im Hause gebe ich als Träger öffentlicher Belange 
nachfolgende gebündelte Stellungnahme des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt ab.
3. Referat 407 (Naturschutz, Landschaftspflege)
Das Plangebiet im Land Brandenburg grenzt an das Land Sachsen-Anhalt (LK Stendal) im Bereich 
der Elbtalaue zwischen Havelberg und Cumlosen sowie im unteren Havelgebiet zwischen 
Kuhlhausen und Havelberg. Folgende Windeignungsgebiete werden im Planungsgebiet in der
Nähe zur Landesgrenze nach Sachsen-Anhalt festgelegt: - Windeignungsgebiet 8 "Perleberg -
Schilde", nördlich der Stadt Wittenberge, ca. 6 km nördlich
der Landesgrenze,
- Windeignungsgebiet 21 "Görike - Schönhagen - Vehlin", ca. 6, 5 km nördlich der Landesgrenze 
und ca. 15 km nordöstlich der Stadt Havelberg,
- Windeignungsgebiet 22 "Barenthin - Kötzlin - Stüdenitz", ca. ca. 3 km von der Landesgrenze 
entfernt,
- Windeignungsgebiet 24 "Holzhausen - Leddin - Zernitz", ca. 9 km nordöstlich der Landesgrenze
- Windeignungsgebiet 25 Neustadt - Kampehl", ca. 15 km östlich der Landesgrenze entfernt.
Unter Anderem siedeln folgende in Bezug auf Windkraftanlagen sensible Vogelarten im 
betreffenden Gebiet in Sachsen-Anhalt (Abstandsempfehlungen für Windenergieanlagen zu 
bedeutsamen Vogellebensräumen sowie Brutplätzen ausgewählter Vogelarten -
Länderarbeitsgemeinschaften der Vogelschutzwarten in der Überarbeitung vom 15. April 2015):
- Rohrdommel,
- Weißstorch,
- Schwarzstorch, Mindestabstand 3 000 m, Prüfbereich 10 000 m
- Fischadler, Freihaltung von Flugkorridoren zu Nahrungsgebieten,
- Wespenbussard,
- Wiesenweihe,
- Rohrweihe,
- Rotmilan, Mindestabstand 1 500 m, Prüfbereich 4 000 m,
- Schwarzmilan,
- Seeadler, Mindestabstand 3 000 m, Prüfbereich 6 000 m,
- Baumfalke,
- Wanderfalke, Mindestabstand 3 000 m
- Kranich, Mindestabstand: Brutplätze 500 m, regelmäßig genutzte Schlafplätze 3 000 m,
- Waldschnepfe,
- Wachtelkönig
Bei den Arten ohne Angabe des empfohlenen Mindestabstands liegt dieser nicht über 1 000 m. Das 
Windeignungsgebiet Nr. 22 liegt in einer Entfernung von ca. 3 km zu der Landesgrenze von 
Sachsen-Anhalt. Die auf sachsen-anhaltischem Gebiet gelegenen Waldgebiete bei Kümmernitz

Datensatz: 1051Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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(Stadt Havelberg) weisen nach meinem Kenntnisstand Brutplätze des Seeadlers auf.
Dazu und zu ggf. möglichen Vorkommen weiterer sensibler Vogelarten in Bezug auf 
Windenergieanlagen empfehle ich die Stellungnahme des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-
Anhalt, Vogelschutzwarte Steckby einzuholen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Anforderungen des Artenschutzes werden zur Kenntnis genommen. Mit der 
Überarbeitung des Regionalplanes wurden die Abstandsempfehlungen der Länderarbeitsgemeinschaften der 
Vogelschutzwarten (Helgoländer Papier) als weiteres Planungskriterium in Prignitz-Oberhavel beschlossen. 
Der mitgeteilte Seeadlerbrutplatz in Sachsen-Anhalt hat einen Abstand von mindestens 6,5 km und stellen 
keinen Konflikt gegenüber dem Eignungsgebiet dar.

Kenntnisnahme

Absender : Wasser- und Bodenverband "Prignitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise sind weiterhin zu berücksichtigen.

1. Die konkreten Fachplanungen sind jeweils mit dem Wasser- und Bodenverband "Prignitz" abzustimmen, 
im Rahmen einer Beteiligung.

Begründung :

Datensatz: 95Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Bodenverband "Prignitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise sind weiterhin zu berücksichtigen.

3. Entwicklungskorridore entlang der Gewässer sind freizuhalten.

Begründung :

Datensatz: 97Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Entwicklungskorridore entlang der Gewässer stehen der Festlegung der 
Eignungsgebiete für Windenergienutzung nicht entgegen, da sie im regionalplanerischen Maßstab nicht 
raumwirksam werden. Konflikte können in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Naturparkverwaltung "Uckermärkische Seen"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

der Naturpark Uckermärkische Seen ist nicht von den Eignungsgebieten Windenergienutzung betroffen.

Datensatz: 99Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wasser- und Bodenverband "Prignitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise sind weiterhin zu berücksichtigen.

2. Bei der Planung der konkreten Standorte - Festsetzungen Windenergieanlagen - sind die Drainageflächen 
im Vorfeld besser zu berücksichtigen.

Begründung :

Datensatz: 96Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Standorte der Windenergieanlagen werden im Regionalplan nicht 
festgelegt. Drainageflächen sind ggf. in den nachfolgenden Planungsebenen zu berücksichtigen.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ich bedanke mich für die Beteiligung am o. g. Planverfahren und nehme wie folgt Stellung:
2. Regionalplanerische Belange
Die übrigen beabsichtigen Festlegungen des Entwurfs des Regionalplans Prignitz-Oberhavel 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" berühren Belange der Regionalplanung in der Region 
Havelland-Fläming nicht.

Begründung :

Datensatz: 1044Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III B Textliche Festlegungen Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Absender : Lindow (Mark), Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3.1 (Z) auf Seite 10 des Entwurfs ordnet an, dass die Errichtung von raumbedeutsamen WEA sowie die 
Erneuerung bestehender Anlagen ausschließlich innerhalb der Eignungsgebiete für Windenergienutzung 
zulässig sind. Außerhalb der Eignungsgebiete für Windenergienutzung ist die Errichtung von 
raumbedeutsamen Windenergieanlagen ausgeschlossen.

Der handwerklichen Vollständigkeit der Anordnung beantrage ich diese zu ergänzen, dass die Erneuerung 
bestehender Anlagen in die Ausschlussklausel des Satzes 2 adäquat des Satzes 1 mit aufgenommen wird.

Datensatz: 14Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie
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Satz 2 lautet danach sinngemäß: Außerhalb der Eignungsgebiete fur Windenergienutzung ist die Errichtung 
von raumbedeutsamen Windenergieanlagen sowie die Erneuerung bestehender Anlagen ausgeschlossen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Das Ziel der Raumordnung wird umformuliert. Es wird klargestellt, dass 
außerhalb der Eignungsgebiete für Windenergienutzung das Repowering bestehender Anlagen 
ausgeschlossen ist.

wird gefolgt

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 
Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:
Die Gemeinde Heiligengrabe will mit ihrer Anregung dazu beitragen, die Vollzugsfähigkeit der in der 
Satzungsfassung des Regionalplanes ausgewiesenen Windeignungsgebiete zu gewährleisten und 
im nachfolgenden Vollzug des Regionalplanes keine wesentlichen Konflikte auftreten zu lassen, die 
den Vollzug eines der festgesetzten Eignungsgebietes dem Grunde nach verhindern oder 
wesentlich beeinträchtigen.

Begründung :

Gemäß Ziel Z 3.1 ist "die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen" sowie der 
Erneuerung bestehender Anlagen (...) ausschließlich innerhalb der Eignungsgebiete für die 
Windenergienutzung zulässig, die in der Festlegungskarte des Regionalplanes (Maßstab 1:100.000) 
dargestellt sind und nachfolgend benannt werden. Außerhalb der Eignungsgebiete für die 
Windenergienutzung ist die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen 
ausgeschlossen.é".

Datensatz: 1285Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Natur- und Gewässerschutz
als untere Naturschutzbehörde (UNB):
Allerdings möchte sich die UNB als TÖB wie folgt zu einigen Sachverhalten äußern. 
Es kann seitens der UNB nicht nachvollzogen werden, warum Eignungsgebiete wie z. B. EG 2, EG 8 
und EG 10 in unmittelbarer Nähe oder direkt angrenzend an Schutzgebiete wie NSG, LSG, SPA und 
FFH ausgewiesen werden. 

Begründung :

Im Erlass des MUGV vom 01.01.2011 "Beachtung naturschutzfachlicher Belange bei der 
Ausweisung von Windeignungsgebieten und bei der Genehmigung von Windenergieanlagen" wurde 
festgelegt, dass die Pufferzonen zu den Schutzgebieten entfallen. Im Einzelfall sind die 
Auswirkungen von WEA in die Schutzgüter an Hand der Tierökologischen Abstandskriterien (TAK) 
zu prüfen. Hinsichtlich der anderen Schutzgüter insbesondere zum Landschaftsbild gab es keine 
Regelungen.

Datensatz: 1035Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Nach der Überarbeitung der Plandokumente findet sowohl in der Begründung 
des Regionalplans (Steckbriefe) als auch im Umweltbericht eine Auseinandersetzung mit den angrenzenden 
Schutzgebieten statt. 

wird gefolgt

Absender : Wasser- und Bodenverband "Dosse-Jäglitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Es muss von den einzelnen Windkraftanlagenzu den Gewässern II. Ordnung (offene Gräben bzw. 
Rohleitungen) ein Abstand von mindestens 25 m eingehalten werden. Eine Behinderung der 
Unterhaltungsarbeiten des Wasser- und Bodenverbandes "Dosse-Jäglitz" infolge der Errichtung 
der Windkraftanlagen darf nicht erfolgen.

Begründung :

Datensatz: 859Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Fließgewässer II. Ordnung oder kleinere Standgewässer stehen 
der Festlegung der Eignungsgebiete für Windenergienutzung nicht entgegen, da sie im regionalplanerischen 
Maßstab nicht raumwirksam werden. Konflikte können in nachgelagerten Genehmigungsverfahren 
vermieden werden. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Absender : LAN-COM-East Datennetze & Rechnerkommunikation GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Firma LAN-COM-East GmbH betreibt im Bereich der Festlegungskarte eine Vielzahl von 
Richtfunkverbindungen für die Landkreise, verschiedene Kliniken und diverse private Unternehmen.

Einige der Richtfunkverbindungen queren oder streifen die angefragten Gebiete.

Von den 36 Eignungsgebieten sind 6 bei dem dargelegten Planungsstand zum April 2015 betroffen. Wobei 
auffällig ist, dass die 23 im übergebenen Material nicht vergeben ist. Für den Fall, das dieses Eignungsfeld 
nachgetragen wird, bitten wir um Mitteilung.

Eine Anpassung oder Erweiterung der Eignungsfelder kann zu einer Neubetrachtung und somit zur 
Neuabstimmung führen.

Nachfolgend geben wir Ihnen zu den 6 betroffenen gebieten die Endstellen der Richtfunkverbindungen und 
die relativen Höhen im angefragtem Gebiet an.

Begründung :

Datensatz: 292Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Aufgrund der geringen Raumwirksamkeit haben 
Richtfunkstrecken auf Ebene der Regionalplanung in der Regel keine Relevanz. Konflikte können auf 
nachgelagerten Ebenen durch die konkrete Standortwahl oder Frequenzänderungen vermieden werden. Im 
Einzelfall ist es denkbar, dass Richtfunkstrecken bereits auf Ebene der Regionalplanung Relevanz erlangen 
können, insbesondere wenn sie gehäuft auftreten oder das Eignungsgebiet ungünstig queren. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Datensatz: 1109Gebiet :
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Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
3. Windenergie 
3.1 (Z): 
Gegen nachfolgende Formulierungen haben wir Bedenken: 
- Im ersten Satz ist "ausschließlich" nicht zutreffend und zu streichen, weil die Ausschlusswirkung 
nicht für die Zulässigkeit von Vorhaben in rechtsverbindlichen Bebauungsplänen und auch nicht für 
Vorha-ben im Innenbereich gilt. WEG steuern nur nach § 35 BauGB zu beurteilende Vorhaben (§ 8 
Absatz 7 Nr. 3 BauGB). 
- In Satz 2 sollte hinter "é.die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen" zur 
Klarstellung noch eingefügt werden: "sowie die Erneuerung bestehender Anlagené" 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Festlegung 3.1 wurde entsprechend der Anregung geändert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ich bedanke mich für die Beteiligung am o. g. Planverfahren und nehme wie folgt Stellung:
2. Regionalplanerische Belange
2.2 Ziel 3.1 Windenergienutzung
Nach dem Planungskriterium K 3.2.1.3.5 soll in der Planungsregion Havelland-Fläming ein 
Mindestabstand von 5 km zwischen den Außengrenzen von Eignungsgebieten für die 
Windenergienutzung eingehalten werden. Diese Anforderung wird auch durch die im an die Region 
Havelland-Fläming angrenzenden Planungsraum der Region Prignitz-Oberhavel festzusetzenden 
Windeignungsgebiete erfüllt. Insoweit bestehet Übereinstimmung mit den Festlegungen des 
Regionalplan Havelland-Fläming 2020.

Begründung :

Datensatz: 1042Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
3. Windenergie 
3.2 (G): 
Wir empfehlen, den Grundsatz zu streichen. Er entfaltet keine Regelungskraft, da die 
Standortoptimierung für die einzelnen WEA im Genehmigungsverfahren erfolgt. Die Formulierung ist 
jedoch missverständlich und birgt die Gefahr, dass Abwägungsdefizite gesehen werden könnten 
und somit Zweifel an der innergebietlichen Eignung der WEG entstehen. Die Berücksichtigung der 
Belange des Landschaftsbildes muss bereits auf der Ebene der Regionalplanung erfolgen und kann 
nicht ausschließlich der nachfolgenden Planungsebene überlassen bleiben. 

Datensatz: 1110Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Seite 121



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 1.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 21.04.2015   TÖB nach Gebiet         Stand   06.11.2018

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Maßstabsebene des Regionalplans von 1:100.000 hat zur Folge, dass 
kleinteilige und standortspezifische Belange im Zusammenhang mit der Windenergienutzung nicht 
ausreichend abgebildet bzw. angewendet werden können. Tatsächlich sollen diese Belange erst in den 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren für WEA Anwendung finden. In Bezug auf kleinteilige 
Biotopstrukturen verweisen der Regionalplan und der Umweltbericht z.B. auch auf die sachgerechte 
Berücksichtigung auf dieser Verfahrensebene. Es ist der Wille des Plangebers, im Rahmen der Beteiligung zu 
den jeweiligen immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren einen formalen Plansatz zu kleinteiligen 
Standortbelangen anwenden zu können. Aus Sicht des Plangebers entfaltet der Grundsatz eine Regelung. 
Werden Standortverschiebungen von WEA mit diesem Grundsatz angeregt und begründet, so hat der 
Adressat sich mit dem begründeten Belang zu befassen und eine entsprechende Abwägung zu treffen.

wird nicht gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
3. Windenergie 
3.3 (G): 
Es bestehen Bedenken, die Grundsatzformulierung in der jetzigen Form beizubehalten. Der 
Adressat die-ses Grundsatzes und der Regelungsinhalt erschließt sich ohne die Begründung nicht. 

Begründung :

Erst aus der Begründung wird ersichtlich, dass sowohl Satz 1 als auch Satz 2 an Planungen "im 
Umfeld" von Eignungsgebieten gerichtet ist. Dann sollte auch in der Formulierung des Grundsatzes 
klar zum Ausdruck kommen, dass Planungen und Maßnahmen außerhalb von WEG vermieden 
werden sollen, soweit sie die innergebietliche Nutzung zugunsten der Windenergie stören oder 
einschränken. 

Ergänzungsvorschlag: 
"Die wirtschaftliche Ausnutzung der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung soll bei der 
Planung und Durchführung von raumbedeutsamen Nutzungen außerhalb von Eignungsgebieten 
berücksichtigt werden. Planungen und Maßnahmen außerhalb von Eignungsgebieten, welche die 
Windenergienutzung innerhalb der Eignungsgebiete einschränken und beeinträchtigen, sollen 
vermieden werden." 

Datensatz: 1111Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Der Grundsatz wird überarbeitet und der Regelungsinhalt wird verdeutlicht.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Von Seiten des Landkreises Oberhavel werden zum Entwurf des Regionalplans PrignitzOberhavel -
sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" (Stand 21.04.2015) einschließlich Umweltbericht 
(Stand 10.09.2014) folgende Hinweise abgegeben.
Belange der unteren Naturschutzutzbehörde
Zu den im Landkreis Oberhavel gelegenen Eignungsgebieten nimmt die untere Naturschutzbehörde 
wie folgt Stellung:

Da die Windenergieanlagen im konkreten Zulassungsfall von einer oberen Landesbehörde 
genehmigt werden, ergehen die damit verbundenen Entscheidungen dann im Einvernehmen mit 

Datensatz: 1174Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie
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dem Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg. Seitens der
unteren Naturschutzbehörde sind deshalb keine verbindlichen Aussagen über Möglichkeiten der 
Überwindung naturschutzrechtlicher Belange im Zulassungsverfahren möglich.
Mit dem Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg als im 
Zulassungsverfahren zuständige Naturschutzbehörde sollten deshalb vorab die sich aus den im 
Felgenden zu den einzelnen Eignungsgebieten genannten naturschutzfachlichen 
Belangenergebenden Konsequenzen für die Ausweisung der Eignungsgebiete geklärt werden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wasser- und Bodenverband "Dosse-Jäglitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Schaffung eines Ordnungsrahmens zur Nutzung alternativer Energiequellen (Wind) wird befüwortet.

Begründung :

Datensatz: 858Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III C Textliche Festlegungen Windenergie

Absender : Wasser- und Bodenverband "Rhin-/Havelluch"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

mit Schreiben vom 30.04.2015 baten Sie um Stellungnahme zum betreffenden Plan bis zum 
31.08.2015.
Folgende Eignungsgebiete zur Windenergienutzung liegen in oder im Umfeld unseres 
Verbandsgebietes:
1. EG 28 Stöffin West,
2. EG 33 Herzberg-Schönberg,
3. EG 34 Beetz-Neuendorf,
4. EG 35 Autobahndreieck Havelland.

Begründung :

Datensatz: 567Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Eisenbahn-Bundesamt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Um Gefährdungs-, Schädigungs- oder Störpotenziale und nachteilige Auswirkungen bei der Errichtung von 

Datensatz: 192Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Windenergieanlagen (WEA) auf die Sicherheit und den Ablauf des Bahnbetriebes ausschließen zu können, 
empfehle ich die u.g. Sicherheitsabstände zu bestehenden Eisenbahnbetriebsanlagen (Schienenwege, 
Bahnstromfernleitungen und sonstige Eisenbahnbetriebsanlagen) einzuhalten.

Folgende Mindestabstände bei der Standortfestlegung für Windenergieanlagen zu Bahnanlagen werden 
empfohlen:

1. Zu Schienenwegen mit und ohne Oberleitung (15 kV) --> das 2-fache des Rotordurchmessers der geplanten 
WEA
2. Zu Bahnstromfernleitungen (110 kV) ohne Schwingungsschutzmaßnahmen (Dämpfungseinrichtungen) --> 
das 3-fache des Rotordurchmessers der geplanten WEA
3. Zu Bahnstromfernleitungen (110 kV) mit Schwingungsschutzmaßnahmen --> das 1-fache des 
Rotordurchmessers der geplanten WEA
4. Zu Richtfunkstrecken und Sendeanlagen an Schienenwegen --> das 2-fache des Rotordurchmessers der 
geplanten WEA
5. Zu Richtfunkstrecken jenseits von Schienenwegen --> 35 m beiderseits der Richtfunkstrecke zu der 
geplanten WEA
6. Zu Sendeanlagen jenseits von Schienenwegen --> das Höhenmaß der höheren Anlage (Sendeanlage oder 
geplante WEA einschließlich Rotorradius)

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen Infrastrukturtrassen in 
nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen erlangen auf Ebene der 
Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine 
ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

wird teilweise gefolgt

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zum Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" 
nimmt die Gemeinde Wusterhausen/Dosse wie folgt Stellung.
Kritisch ist aber, dass vorhandene Gebiete, in denen sich Anlagen befinden, die zukünftig nicht als 
Windeignungsgebiete ausgewiesen werden, für die Erfüllung der Zielvorgaben zum Ausbau von 
Windenergie in der Energiestrategie 2030 der Landesregierung vollkommen unberücksichtigt 
bleiben.
Zur Erfüllung Zielvorgaben der Energiebedarfsdeckung aus erneuerbarer Energien, werden 
ausschließlich die neu festgesetzten Windeignungsgebiete herangezogen, obwohl die 
Energiegewinnung aus den somit nicht erfassten Anlagen auch die nächsten 20 Jahre fortbesteht. 
Durch Einbeziehung dieser Anlagen in die Berechnung,
könnte die Ausweisung von Eignungsgebieten noch reduziert werden und dem Schutzbedürfnis von 
Mensch und Natur noch besser Rechnung getragen werden. Die technische Entwicklung zur 
Verbesserung der Energieeffizienz der neuen Anlagen wird in den nächsten Jahren den Wegfall von 
Anlagen außerhalb von Eignungsgebieten und der Verringerung der Flächen der Eignungsgebiete 
kompensieren. 
Damit könnte der Forderung von 10xH-Abstand anstatt dem 1000 m Abstand zur Wohnbebauung 
nachgekommen werden.
Gleiches gilt für die Inanspruchnahme von Flächen, da hier ebenfalls die Flächen mit Anlagen 
außerhalb von Eignungsgebieten nicht berücksichtigt wurden. Das verfälscht das 
Bodennutzungsverhältnis ebenso, wie das Energieerzeugungsverhältnis.

Begründung :

Datensatz: 612Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung ist Bestandteil des Planverfahrens. Die Planungsgemeinschaft berücksichtigt hinsichtlich der 
Ziele der Landes-Energiestrategie 2030 auch den Bestand an Anlagen. In Abstimmung mit dem zuständigen 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Wirtschaftsministerium und hinsichtlich des Planungshorizontes des Regionalplans von 10 Jahren werden 
auch die WEA in der Leistungsbilanz berücksichtigt, die sich zukünftig außerhalb von Eignungsgebieten 
befinden und nicht älter als 10 Jahre sind. Bei älteren Anlagen besteht eine höhere Wahrscheinlichkeit, dass 
sie während des Planungshorizontes von 10 Jahren zurückgebaut werden und keinen Beitrag für die 
Energieerzeugung mehr leisten können.

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Meyenburg nimmt zum Entwurf des Regionalplans Prignitz- Oberhavel - Sachlicher 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" (REP) in der Fassung vom 21.04.2015 wie folgt Stellung:

C WINDENERGIE

Die geplanten Festsetzungen zur Ausweisung von Windeignungsgebieten werden kritisch gesehen. 

Begründung :

Insbesondere ist die Auswahl der Kriterien bzw. deren Inhalt zum Teil nicht nachvollziehbar. Es ist 
den Festlegungen bzw. der Begründung des Planentwurfs nicht zu entnehmen, wie die 
Festlegungen z. B. der Kriterien 19, 21 oder 22 begründet werden bzw. welche Überlegungen dieser 
Auswahl zugrunde lagen. Anhand der Planunterlagen ist außerdem nicht nachvollziehbar, wie es zur 
Auswahl der dargestellten EG gekommen ist. Welche Alternativen geprüft wurden bzw. welcher 
Flächenausweisung letztlich der Vorrang eingeräumt wurde, ist nicht erläutert worden. 

Datensatz: 659Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die einzelnen Kriterien werden nachvollziehbar erläutert und die geprüften 
Alternativen werden in dem Umweltbericht erläutert und begründet.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zum Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" nimmt die 
Gemeinde Wusterhausen/Dosse wie folgt Stellung.
Grundsätzlich wird befürwortet, dass über den Regionalplan Windeignungsgebiete festgesetzt werden.

Positiv ist, dass im Regionalplanentwurf der Empfehlung aus dem Gemeinsamen Erlass des Ministeriums für 
Infrastruktur und Raumordnung und des Ministeriums für Ländliche Entwicklung, Umwelt und 
Verbraucherschutz gefolgt wurde und der 1000 m Abstand zur Wohnbebauung als weiche Tabuzone 
festgelegt wurde.

Begründung :

Datensatz: 611Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Mit dem Betrieb von Windenergieanlagen werden insbesondere Schall-
und Lichtimmissionen sowie Beeinträchtigungen durch Schattenwurf hervorgerufen. Aus Gründen des 
Immissionsschutzes und des vorsorgenden Gesundheitsschutzes wird für die raumbedeutsame 
Windenergienutzung grundsätzlich ein Mindestabstand von 1.000 m zu allgemeinen Siedlungsflächen und 
Erholungsflächen festgelegt. In den Fällen, in denen sich innerhalb des 1.000 m Siedlungsabstandes 
bestehende Windenergieanlagen befinden, wird ein Siedlungsabstand von 750 m angewandt. Aufgrund des 
besonderen Schutzanspruchs wird zu Kur- und Klinikgebieten ein Abstand von 1.500 m festgelegt. Diese 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Abstände nehmen die Forderung nach besonderem Schutz der menschlichen Gesundheit auf und sind höher 
als die Abstände, die sich aus den Messungen und Berechnungen entsprechend der fachgesetzlichen 
Bestimmungen von Lärmimmissionen, Schattenwurf und optischen Beeinträchtigungen durch WEA, die im 
Rahmen von Genehmigungsverfahren vollzogen wurden, ergaben. Dem Schutz des Menschen und der 
menschlichen Gesundheit ist damit im Rahmen der Regionalplanung hinreichend Rechnung getragen.

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Ausgangslage

Im Rahmen der Aufstellung des neuen Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" hat die Regionale 
Planungsgemeinschaft im Mai 2014 einen ersten Entwurf vorgelegt.

Im Amt Gransee und Gemeinden wurden drei Eignungsgebiete vorgeschlagen:

- das Gebiet 29 Baumgarten-Sonnenberg mit einer Größe von 105,3 ha,
- das Gebiet 30 Altlüdersdorf-Zabelsdorf mit einer Größe von 158,7 ha und
- das Gebiet 31 Kraatz-Osterne mit einer Größe von 101,1 ha

Die Gebiete 30 und 31 waren in einer ähnlichen Konfiguration bereits im Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003 als Eignungsgebiet ausgewiesen. Die 2014 vorgeschlagene Abgrenzung für 
die beiden Gebiete enthält über die Bestandsdarstellungen hinaus jeweils kleine Ergänzungsflächen. Beim 
Gebiet 29 handelt es sich um ein bislang nicht mit Windkraftnutzung belegtes Gebiet.

Begründung :

Datensatz: 235Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundesautobahnen
A 24
Die ausgewiesenen WEG 5, 13, 14, 18, 20 und 35 tangieren die genannten straßenrechtlichen 
Festlegungen des FStrG und sind durch die in der Vergangenheit durchgeführten 
bundesimmissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren teilweise bekannt (Eignungsgebiet 5, 
13 und 14). Hingegen sind auch neue großflächige Eignungsgebiete in der Festlegungskarte 
dargestellt, von denen die Gebiete 18, 20 und 35 die A 24 berühren.

Begründung :

Datensatz: 638Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 236Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Ausgrenzungskritieren der Regionalen Planungsgemeinschaft

und Gemeinden unterstützend zur Arbeit der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel die von 
der Regionalen Planungsgemeinschaft vorgegebenen Kriterien auf einen größeren Maßstab für die 
vorgeschlagenen Eignungsgebiete angewendet. Dabei wurden auf Grundlage der lokalen Kenntnisse u.a. die 
Kriterien Siedlungsabstand, Artenschutz, Mindestgröße und Kompaktheit der Gebiete genauer betrachtet. 
Die Zuarbeit zu weiteren Kriterien der Regionalen Planungsgemeinschaft erfolgt durch das Amt Gransee im 
Rahmen des weiteren Aufstellungsverfahrens des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie".

In einem ersten Schritt wurden die von der Regionalen Planungsgemeinschaft im Maßstab 1:100.000 
vorgeschlagenen Eignungsgebiete zeichnerisch auf das georeferenzierte Orthophoto und die ALK übertragen.

Im zweiten Schritt wurden die folgenden von der Regionalen Planungsgemeinschaft angegebenen 
Ausgrenzungskriterien der einzelnen Gebiete im Maßstab 1:1.000 angewendet und geprüft inwieweit diese 
mit der zeichnerischen Übertragung des Maßstabes von 1:100.000 aus
dem Regionalplanentwurf Mai 2014 übereinstimmen:

Gebiet 29 -Sonnenberg
EG Darstellung und Ausgrenzung berücksichtigt folgende Kriterien
- Nr. 17 VB historisch bedeutsame Kulturlandschaft
- Nr. 18, 1 km Siedlungsabstand Rönnebeck, Sonnenberg
- Nr. 43, 0,5 km Schutzabstand Brutzplatz Kranich (2x) und 3 km Schutzabstand Brutplatz Seeadler

Gebiet 30 Altlüdersdorf-Zabelsdorf
EG Darstellung und Ausgrenzung berücksichtigt folgende Kriterien
- Nr. 18, 1 km Siedlungsabstand Altlüdersdorf, Wentow u. Zabelsdorf
- Nr. 26, Gemeindestraße Zabelsdorf-Rieckesthal sowie Gemeindestraße Altlüdersdorf-Ribbeck (WEA Bestand 
orientierte Darstellung, nach Abstimmung mit dem LUGV mit Unterschreitung Nr. 49, 5 km Schutzabstand 
Gänserastplatz Gänse, 10 km Schutzabstand Kranichrastplatz und 1 km Schutzabstand Rastplatz 
Goldregenpfeifer)

Gebiet 31 Kraatz-Osterne
EG Darstellung und Ausgrenzung berücksichtigt folgende Kriterien
- Nr. 15, VB Rohstoffsicherung Nr. 60
- Nr. 16, VR Rohstoffsicherung Nr. 41
- Nr. 18, 1 km Siedlungsabstand Kraatz u. Kraatz-Siedlung, Osterne und 0,5 km Siedlungsabstand Osterne 
Ausbau

Für eine bessere Vergleichbarkeit mit den von der Regionalen Planungsgemeinschaft vorgeschlagene Flächen 
und zur Erhöhung der Lesbarkeit wurden im dritten Arbeitsschritt die Ergebnisse auf die Topographische 
Karte im Maßstab 1:50.000 (TK 50) übertragen. Abweichungen zwischen dem Regionalplanvorschlag und den 
eigenen Ermittlungen wurden aus Gründen der Übersichtslichkeit auf ganze ha-Werte gerundet.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.1 Siedlungsabstand

Datensatz: 237Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Die Regionalversammlung hat die Methodik mit den für die Aufstellung des Regionalplanes "Freiraum und 
Windenergie" anzuwendenen Kriterien im Dezember 2012 beschlossen. In den Kriterien für weiche 
Tabuzonen (Ausschluss der Windenergie durch die Regionale Planungsgemeinschaft) wird hier unter Nr. 18 -
Siedlung, der Abstand zu Flächen mit Wohnnutzung (auch Einzelbebebauung) sowie Bauflächen mit 
Schutzanspruch (Kur-/Klinikgebiet) auf 1.000 m festgelegt. In der egionalversammlung am 13.05.2014 wurde 
dieses Kriterium, mit dem ein genereller Abstand von 1.000 m zu wohnbaulichen und ähnlichen Nutzungen 
festgelegt wird, noch einmal bestätigt. Die durch den Planungsausschuss und Regionalvorstand 
vorgeschlagene Reduzierung des Abstandes auf 500 m bei Einzelgehöften wurde durch die 
Regionalversammlung verworfen. Die Regelung zur Einhaltung eines generellen Schutzabstandes von 1.000 
m zu wohnbaulichen und ähnlichen Nutzungen wird vom Amt Gransee und Gemeinden unterstützt.

Für die Ermittlung der Siedlungsabstände zu den von der Regionalen Planungsgemeinschaft 
vorgeschlagenenen Eignungsflächen 29 bis 31 wurden in der vorliegenden Untersuchung von den 
Siedlungsflächen die zu Wohnzwecken genutzten Flächen auf den Wohngrundstücken sowie die im 
Flächennutzungsplan dargestellten Bestands- und Entwicklungsflächen mit Wohnbaupotential zu Grunde 
gelegt. Von der äußeren Grenze dieser Flächen wurde der 1.000 m Abstand zu den Eigenungsgebieten 
ermittelt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zum Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" 
nimmt die Gemeinde Wusterhausen/Dosse wie folgt Stellung.
Bei Festhalten am 1000 m Abstand zur Wohnbebauung sollten Überlegungen angestellt werden, 
eine generelle Höhenbegrenzung für Anlagen auf 100 m Nabenhöhe im Regionalplan festzulegen, 
um das Schutzbedürfnis von Mensch und Natur zu sichern.

Begründung :

Datensatz: 613Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird in dieser Form nicht gefolgt. Die Regionalversammlung hat sich intensiv mit dem 
Anlagenbestand, den sachgerechten Mindestabstandswerten zwischen Eignungsgebieten und 
Wohnnutzungen sowie mit Einschränkungen der Bauhöhen von WEA beschäftigt. Aufgrund des sehr großen 
Anlagenbestandes in einem Abstand unterhalb von 1.000 m zur nächsten Wohn- und allgemeinen 
Siedlungsnutzung wird die weiche Tabuzone "Gesundheitsschutz" mit 750 m definiert. Damit in der Zone 
unterhalb des Abstandes von 1.000 m (750m bis 1.000m) keine übermäßige optische Beeinträchtigung durch 
sehr große, neue WEA möglich ist, wird eine Bauhöhenbeschränkung auf maximal 150 m Gesamtbauhöhe 
definiert. Die Bezugsgröße "Nabenhöhe" erscheint in diesem Zusammenhang nicht sinnvoll, da es eine 
durchaus breitere Variation der Rotorlängen gibt und somit auch die Gesamtbauhöhe stark variieren kann.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In ihrer Stellungnahme zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" trägt die Gemeinde 

Datensatz: 1286Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Heiligengrabe zu folgenden Gliederungspunkten Anregungen und Hinweise vor:
Im Entwurf zum Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel sind in der Festlegungskarte mit Stand vom 21.04.2015 
insgesamt vier Windeignungsgebiete dargestellt. 

Begründung :

Dies sind:
Eignungsgebiet 12 - Bölzke, 131 ha (in der Gemeinde Heiligengrabe ca. 5 ha)
Eignungsgebiet 13 - Heiligengrabe-Wittstock, 432 ha (in der Gemeinde Heiligengrabe ca. 361 ha)
Eignungsgebiet 14 - Wernikow-Wulfersdorf, 84 ha (in der Gemeinde Heiligengrabe ca. 54 ha)
Eignungsgebiet 18 - Fretzdorf-Herzsprung, 484 ha (in der Gemeinde Heiligengrabe ca. 142 ha)

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Fazit:
Eine angemessene Reduzierung der EG (neu), wie vorab erläutert, würde eine Minderung der 
Störwirkung insbesondere auf die Schutzgüter Mensch und Tier, sowie den Erhalt großräumiger, 
störungsarmer Landschaftsräume bewirken.

Begründung :

Datensatz: 970Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu einer Minderung der Störwirkung durch eine Reduzierung der Eignungsgebiete (EG) wird zur 
Kenntnis genommen. Die Regionalplanung ist methodisch verpflichtet, am Ende des Planungsprozesses den 
Nachweis zu führen, dass der privilegierten Windenergienutzung in substanzieller Weise Raum zur Verfügung 
gestellt wurde. Die Regionalplanung muss sich demnach sowohl mit der Minimierung von Störwirkungen als 
auch mit der Notwendigkeit des Ausbaus der Windenergie auseinandersetzen. Eine ausschließliche 
Gewichtung auf die Minimierung von Störwirkungen ist nicht möglich und nicht Aufgabe des 
Planungskonzeptes.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Wasser- und Bodenverband "Rhin-/Havelluch"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Lage der Windenergieanlagen, der Zuwegungen und aller mit der Errichtung verbundenen 
Anlagen muss außerhalb der Gewässerrandstreifen der Gewässer II. Ordnung liegen. Der Zustand 
der Gewässer II. Ordnung darf nicht verschlechtert werden. Entsprechend muss geprüft werden, 
inwieweit durch den Schattenwurf der Anlagen, Beeinträchtigungen für die Gewässerbiotope 
bestehen. Für die durch die Errichtung der Anlagen vorgenommenen Eingriffe sind durch die 
zuständigen Behörden nach Möglichkeit Ausgleichsmaßnahmen entsprechend der 
Maßnahmenvorschläge der regionalen Gewässerentwicklungskonzepte (siehe 
www.wasserblick.net) zu bescheiden.

Begründung :

Datensatz: 572Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Fließgewässer II. Ordnung oder kleinere Standgewässer stehen 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte
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der Festlegung der Eignungsgebiete für Windenergienutzung nicht entgegen, da sie im regionalplanerischen 
Maßstab nicht raumwirksam werden. Konflikte können in nachgelagerten Genehmigungsverfahren 
vermieden werden. 

Absender : Mühlenbecker Land, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Mühlenbecker Land wurde aufgrund seiner Lage im Landschaftsschutzgebiet "Westbarmim" 

sowie im Naturschutzgebiet "Tegeler Fließtal" zum Teil den Vorranggebieten Freiraum sowie den 
Orten mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft zugeordnet. 
Die Gemeinde begrüßt daher auch die Nichtausweisung von Windeignungsgebieten. 

Begründung :

Datensatz: 695Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. Festlegungskarte/Grundlagenkarte
Die Grundlagenkarte (Topografische Karte) sollte hinsichtlich ihrer relevanten Inhalte (z. B. 
vorhandene Windenergieanlagen) in der Legende erklärt werden. Ihre Aktualität ist bezogen auf 
bestehende Windenergieanlagen nicht gegeben. Sie fehlen auch auf der Festlegungskarte. Sie 
sollten jedoch dargestellt werden, weil sie den aktuellen Stand der Nutzung von Windenergie 
abbilden und die tatsächliche Betroffenheit erkennen lassen.

Begründung :

Die Bestandsanlagen könnten unter "Ergänzende Darstellung" auf dem Planteil erklärt werden. Die 
Darstellungen tragen zur besseren Lesbarkeit des Planes bei.

Datensatz: 933Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Grundlagenkarte ist ein Produkt des Landesbetriebs LGB und wird durch 
die Regionalplanung nicht bearbeitet. Da die Windenergieanlagen (WEA) kein Festlegungsgegenstand der 
Regionalplanung sind, werden sie auch nicht in der Festlegungskarte dargestellt. Dem Informationsbedarf an 
bestehenden WEA wird mit einer Erläuterungskarte entsprochen.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : E.DIS AG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

in dem Planungsgebiet des Regionalplanes befinden sich 110-kV-Freileitungen aber auch Mittel- und 
Niederspannungsleitungen und Kabel sowie Informationskabel der E.DIS AG.

Bei objektkonkreten Planungen sind wir als Energieversorgungsunternehmen zu beteiligen.

Datensatz: 66Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Veränderungen des Geländeniveaus sind im Bereich (Schutzbereich) unserer Freileitungen unabhängig von 
der Spannungsebene nicht zulässig.

Das Anpflanzen von Bäumen innerhalb des Schutzbereiches unserer Leitungen ist nicht zulässig. In der 
Planungsphase sind wir ebenfalls zu beteiligen.

Bei der Planung von Windenergieanlagen sind die Abstände zu unseren Freileitungen gemäß den für die 
jeweilige technische Anlage geltenden technischen Vorschriften einzuhalten. Die Einhaltung der 
Mindestabstände ist uns in jedem Falle nachzuweisen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Kenntnisnahme

Absender : Dow Olefinverbund GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

- Bei der Errichtung von Windkraftanlagen im Bereich unseres Pipelinesystems ist gemäß unseren 
Sicherheitsregularien grundsätzlich ein Sicherheitsabstand von 1,1 x Nabenhöhe (Nabenhöhe zuzügl. 10 %) 
plus halbe Schutzstreifenbreite zu den Leitungsachsen einzuhalten.
- Die in der Festlegungskarte dargestellten Eignungsgebiete zur Windenergienutzung berühren unsere 
Interessen nicht. Unsererseits bestehen keine Einwendungen gegen die Planung.

Begründung :

Datensatz: 63Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für das Amt Gransee und Gemeinden wurden drei Eignungsgebiete dargestellt:
- das Gebiet 29 Baumgarten-Sonneberg mit einer Größe von ca. 96 ha,
- das Gebiet 30 Altlüdersdorf-Zabelsdorf mit einer Gröe von ca. 115 ha und
- das Gebiet 31 Kraatz-Osterne mit einer Größe von ca. 64 ha.

Beim Gebiet 29 handelt es sich um ein bislang nicht mit Windkraftnutzung belegtes Gebiet. Die Gebiete 30 
und 31 waren in einer ähnlichen Konfiguration bereits im Regionalplan "Windenergienutzung" von 2003 als 
Eignungsgebiete ausgewiesen. Die im Entwurf von 2015 vorgeschlagene Abgrenzung für das Gebiet 30 
enthält über die Bestandsdarstellungen hinaus eine Ergänzungsfläche. Das Gebiet 31 umfasst ausschließlich 
Bestandsflächen.

Das Amt Gransee und Gemeinden hat der Regionalen Planungsgemeinschaft mit Schreiben vom 26.05.2015 
die Untersuchung "Ergänzende Hinweise des Amtes Gransee und Gemeinden zur Aufstellung des 
Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" vom Büro Ortsplanung Jansen mit Stand 25.02.2015 sowie das 
Gutachten "Avifauna -
Windenergie - Vorstudie zur Ermittlung von artenschutzrechtlichen Konfliktpotentialen im Amt Gransee und 
Gemeinden 2013/2014" (Avifauna - Windenergie) vom Büro Biotopmanagement Schonert, Kemberg OT 
Bleddin übergeben.

Datensatz: 464Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Die in den beiden Untersuchungen betrachteten Eignungsgebiete basieren auf dem ersten Vorentwurf des 
Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" vom Mai 2014, die darin gemachten Anregungen behalten im 
aktuellen Beteiligungsverfahren dennoch ihre Gültigkeit. Es wird auf die Aussagen und Feststellungen 
verwiesen.
Diese sind als Bestandteil dieser Stellungnahme zu betrachten und in den Abwägungsprozess einzustellen.

Die in den Untersuchungen gegebenen Hinweise zu den Siedlungsabständen wurden bei dem vorliegenden 
Entwurf vom 21.04.2015 berücksichtigt. Dies betrifft den 1.000 m Abstand zu folgenden Siedlungsflächen:
- Eignungsgebiet 29: Wohngebäude am Kellerschen Weg südlich von Rönnebeck
- Eignungsgebiet 30: Gehöffte Lindenhof und Rieckesthal zwischen Altlüdersdorf und Ribbeck
- Eignungsgebiet 31: Einzelgehöffte Hellberge südlich von Osterne

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die ergänzenden Hinweise werden in der Abwägung berücksichtigt und führen auch zu einer Änderung des 
Planungskonzeptes. Das WEG 29 (Entwurf 2015) wird nicht mehr dargstellt.

wird gefolgt

Absender : Handwerkskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Gegen diese Planung wird hiermit Einspruch eingelegt, da dieser Plan eine starke Beeinträchtigung der 
Lebensqualität und einen Wertverlust des Eigentums nach sich ziehen und die Wirtschafts- und 
Bestandskraft der Handwerksunternehmen schwächen wird. Eine Zustimmung von Seiten der 
Kreishandwerkerschaft Ostprignitz-Ruppin zu den Einzelplänen und zum Gesamtplan wird nicht erteilt.

Begründung :

Aktuell füge ich einen Auszug aus dem Deutschen Handwerksblatt (Zentralverband des Deutschen 
Handwerks), hier: durch die Handwerkskammer Potsdam, Ausgabe vom August 2015 bei (siehe Anlage). In 
den Ausführungen wird eindeutig zur Kenntnis gegeben, dass die brandenburgische SPD eine deutliche 
Korrektur der Energiepolitik des Landes in Sachen Windenergieanlagen vorgenommen hat. Auch dieser 
Sachverhalt sollte zwingend Berücksichtigung finden.

Datensatz: 563Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Mit dem Betrieb von Windenergieanlagen werden insbesondere Schall- und Lichtimmissionen sowie 
Beeinträchtigungen durch Schattenwurf hervorgerufen. Aus Gründen des Immissionsschutzes und des 
vorsorgenden 
Gesundheitsschutzes wird für die raumbedeutsame Windenergienutzung grundsätzlich ein Mindestabstand 
von 1.000 m zu allgemeinen Siedlungsflächen und Erholungsflächen festgelegt. In den Fällen, in denen sich 
innerhalb des 1.000 m Siedlungsabstandes bestehende Windenergieanlagen befinden, wird ein 
Siedlungsabstand von 750 m angewandt. Aufgrund des besonderen Schutzanspruchs wird zu Kur- und 
Klinikgebieten ein Abstand von 1.500 m festgelegt. Diese Abstände nehmen die Forderung nach besonderem 
Schutz der menschlichen Gesundheit auf und sind höher als die Abstände, die sich aus den Messungen und 
Berechnungen entsprechend der fachgesetzlichen Bestimmungen von Lärmimmissionen, Schattenwurf und 
optischen Beeinträchtigungen durch WEA, die im Rahmen von Genehmigungsverfahren vollzogen wurden, 
ergaben. Dem Schutz des Menschen und der menschlichen Gesundheit ist damit im Rahmen der 
Regionalplanung hinreichend Rechnung getragen.
Die Bodenrichtwerte für Bauland (jährlich ermittelt durch die Gutachterausschüsse für Grundstückswerte) 
lassen keinen signifikanten Zusammenhang zwischen der Errichtung von Windenergieanlagen und einem 
Wertverlust der Bodenpreise feststellen. Die allgemeine Preisentwicklung ist von konjunkturellen und 
demografischen Effekten beeinflusst und weist in den letzten Jahren durchschnittlich eine positive 
Preisentwicklung auf. Im Übrigen besteht kein Rechtsanspruch auf Werterhaltung.
Ein signifikanter und pauschaler Zusammenhang zwischen der Errichtung von Windenergieanlagen und der 
Existenzbedrohung von Handwerksbetrieben lässt sich nicht feststellen. 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Absender : Handwerkskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Handwerksunternehmen profitieren in keiner Weise vom Bau weiterer Windenergieanlagen. Durch die 
Energiewende sind die Strompreise für die Unternehmer überproportional zum übrigen Bundesgebiet 
gestiegen.

Begründung :

Aufgrund des hohen Besatzes bereits bestehender Anlagen führt dieses schon heute durch die für das Land 
Brandenburg zu übernehmenden Leitungskosten, als Kalkulationselement für den Strompreis, zu einem 
weiteren unverhältnismäßigen Anstieg der Strompreise. Unsere Region ist mit den bereits existierenden, 
bebautenWindenergieanlagen mehr als überdimensional bestückt und betroffen.
Unter Betrachtung dieser Hintergründe gibt es durch die Kreishandwerkerschaft Ostprignitz-Ruppin, im 
Interesse ihrer lnnungsmitglieder und im Interesse einer Vielzahl von Handwerksunternehmen, eine Reihe 
von Vorbehalten gegen diesen Regionalplan "Freiraum und Windenergie".

Datensatz: 562Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Auf die Gestaltung der Energiepreise hat die Regionalplanung keinen Einfluss. Die langfristig angelegten 
Energieziele von Bund und Land haben den verstärkten Ausbau regenerativer Energien zum Inhalt. Dem 
damit verbundenen Flächenbedarf wird u.a. durch den Regionalplan entsprochen.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.2
Der größte der sieben Unzerschnittenen Räume, ist die "Wittstock-Ruppiner Heide". Innerhalb der 
Fläche liegt der ehemalige Truppenübungsplatz mit ca. 11.800 ha. Die Liegenschaft ging mit dem 1. 
Oktober 2011 von der militärischen in die zivile Nutzung über
und wird als "Kyritz-Ruppiner Heide" bezeichnet. Es ist ein herausragendes Gebiet, das hinsichtlich 
seiner Größe auch in der dritten Dimension wirkt (Länge x Breite x Höhe).
Für den größten Unzerschnittenen Raum "Wittstock-Ruppiner Heide" geht der 
Landschaftsrahmenplan u. a. auf folgende Aspekte ein:
a. wertgebende Arten der Trockenstandorte
b. Ansprüche der wertgebenden Arten der trockenen Standorte und potenzielle
Beeinträchtigungen
c. Bedeutung für den Biotopverbund der waldgebundenen Arten mit großen
Raumanspruch
d. wertgebende waldgebundene Arten mit großem Raumanspruch
e. Ansprüche der wertgebenden waldgebundenen Arten mit großen Raumanspruch und
potenzielle Beeinträchtigungen
f. Beeinträchtigungen durch raumbedeutsame Planungen
g. Erfordernisse zur Sicherung des Unzerschnittenen Raumes.

Zu a.) Zu den wertgebenden Arten der Trockenstandorte gehören Ziegenmelker (im 
Unzerschnittenen Raum befindet sich eines der größten nachgewiesenen Ziegenmelkervorkommen 
Nordostdeutschlands), Heidelerche, Brachpieper, Steinschmätzer, Raubwürger, Wiedehopf, 
Neuntöter, Schwarzkehlchen, Wespenbussard und Sperbergrasmücke.
Zu b.) Es ist eine hohe Empfindlichkeit des Ziegenmelkers gegenüber Windenergieanlagen (WEA) 
nachgewiesen. Einerseits verursachten die Errichtung solcher Anlagen starke Bestandsrückgänge, 
andererseits wurden Meidungsabstände festgestellt. Diskutiert wird auch eine akustische 
Beeinträchtigung durch WEA.

Datensatz: 911Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Zu c.) Hier verlaufen mehrere überregional bedeutsame Wanderachsen für waldgebundene Arten 
mit großem Raumanspruch. Der Raum hat aus diesem Grund eine sehr hohe Bedeutung für den 
Biotopverbund.
Zu d.) Zu den hier nachgewiesenen Zielarten gehören Seeadler (Brutnachweis), Schwarzstorch 
(Nutzung zumindest als Nahrungshabitat) und Schreiadler (ein Nachweis nördlich des 
Unzerschnittenen Raumes liegt vor). Weitere Arten, für die sowohl ungestörte
Brutplätze als auch wertvolle Waldstrukturen Bestandteile ihrer artspezifischen 
Lebensraumansprüche sind, kommen hier als Brutvögel vor: Kranich, Rotmilan, Schwarzmilan, 
Fischadler, Baumfalke, Wanderfalke, Uhu (zumindest Brutverdacht) und Waldschnepfe. Bedeutsam 
ist der Unzerschnittene Raum auch für darin vorkommende Fledermausarten: Braunes Langohr, 
Fransenfledermaus, Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Großes Mausohr, 
Mückenfledermaus, Zwergfledermaus, Rauhautfledermaus, Wasserfledermaus, Mopsfledermaus, 
Bechsteinfledermaus, Kleine Bartfledermaus.
Zu e.) Zu den artspezifischen Lebensraumansprüchen für die unter 4.) genannten Arten gehören 
Ungestörtheit, Durchgängigkeit und Strukturreichtum. Der Unzerschnittene Raum "Wittstock-
Ruppiner Heide" bietet diesen Arten einen solchen Lebensraum. Da einige Arten
die Nähe von WEA meiden, können solche Bauwerke ihren - durch bestimmte Landnutzungsformen 

und Infrastruktur regional ohnehin bereits beeinträchtigten Lebensraum - weiter reduzieren. 
Kollisionen mit WEA stellen ein weiteres Konfliktpotenzial dar und können zu Verlusten von 
Individuen führen. Folgende im Unzerschnittenen Raum vorkommende Arten sind im TAK-Erlass 
Brandenburg (MUGV 2011) als gefährdet durch Windenergieanlagen eingestuft: Seeadler, 
Schreiadler, Wanderfalke, Fischadler, Schwarzstorch, Uhu, Rohrweihe, Wiesenweihe, Weißstorch, 
Kranich, Rohrdommel, Wachtelkönig. Die Reproduktionsrate beim Schreiadler ist signifikant 
niedriger, wenn viele
Windenergieanlagen um den Horst stehen (3 km Radius). Der Verlust von Tieren durch Kollisionen 
und der Rückgang wertvoller Nahrungsflächen gelten u. a. Als Ursachen des 
Reproduktionsrückgangs. Beim Rotmilan stehen in Brandenburg WEA an erster Stelle der
dokumentierten Verlustursachen.
Fledermauspopulationen können durch Schlagopfer an Windenergieanlagen bis zum Erlöschen 
dezimiert werden. Dies betrifft sowohl ortsansässige Tiere, als auch ziehende Fledermausarten. Von 
den im Unzerschnittenen Raum vorkommenden Arten besteht
besonders für den Großen Abendsegler, den Kleinen Abendsegler, die Zwergfledermaus und die 
Rauhautfledermaus ein hohes Konfliktpotenzial. In der Nähe von Sommer- und Winterquartieren ist 
von einer erhöhten Gefährdung für alle Arten auszugehen.

Die mit Windenergieanlagen verbundene zusätzliche Erschließung bedingt vielfach, dass die 
Kriterien für einen ungestörten Raum nicht mehr erfüllt werden. Dies beeinträchtigt den Raum in 
seiner Eignung sowohl für waldgebundene Arten mit großen Raumansprüchen als
auch für weitere störungsempfindliche Vogelarten.

Begründung :

Aus dem "Entwicklungskonzept für eine zivile Nutzung der Kyritz-Ruppiner Heide" (Oktober 2012):

"Die Kyritz-Ruppiner Heide - Der bundesweit einmalige friedliche Widerstand gegen die militärische 
Nutzung, ihre große Unzerschnittenheit in der Fläche und in der dritten Dimension, sowie die 
Tatsache, dass der Bund auf eigener Fläche die eigene Strategie* umsetzen kann, sind zusammen 
das - Alleinstellungsmerkmal"

Naturentwicklungsflächen, großräumige Schutzgebiete, die der Eigendynamik der Natur überlassen 
bleiben, Nachhaltigkeit, definiert in "Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt", am 7.11.2007 vom 
Bundeskabinett beschlossen

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu der besonderen Bedeutung der "Wittstock-Ruppiner Heide" werden zur Kenntnis 
genommen. Mit dem Beschluss 2/2016 wurden die "unzerschnittenen Räume" des LRP Ostprignitz-Ruppin 
als weiteres Kriterium der Fachbelange "Natur- und Landschaftsschutz" aufgenommen. Mit der 
Überarbeitung des 1. Entwurfes von 2015 hat eine intensive Auseinandersetzung mit dem Belang 
"unzerschnittene Räume" und mit den Belangen des Arten-, Natur- und Landschaftsschutzes im Bereich der 
"Wittstock-Ruppiner Heide" stattgefunden. Die Eignungsgebiete im Umfeld der Heidelandschaft wurden 
verändert und an die neue Bewertung angepasst.

Kenntnisnahme

Datensatz: 576Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Lindow (Mark), Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

die Parteien der Landesregierung überprüfen derzeit ihre Energiestrategie dahingehend, statt der 
bislang ausgegebenen 2 % nun nur noch 1,5 % der Landesfläche für die Windenergie vorzuhalten. 
Der Abschluss dieses Prozesses ist abzuwarten, um den Regionalplanentwurf an etwaige 
anderslautende Vorgaben anzupassen.

Begründung :

Aus diesem Grund beantrage ich, die Regionalplanung nach Beendigung und Abwägung des ersten 
Beteiligungsverfahrens zeitlich bis zur Beendigung des vorgenannten Prozesses auszusetzen.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Im Rahmen der Planaufstellung hat aber eine intensive Abstimmung mit 
den Landesressorts auch zu den Zielen der Energiestrategie stattgefunden. Das zuständige 
Wirtschaftsministerium hat in diesem Zusammenhang mitgeteilt, dass die Unterschreitung des 2-Prozent-
Flächenziels in Prignitz-Oberhavel nachvollziehbar ist und akzeptiert wird.

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Belange des übrigen ÖPNV auf öffentlichen Straßen, die die Windeignungsgebiete queren oder tangieren 
werden nicht berührt, wenn durch Einhaltung erforderlicher Mindestabstände zwischen 
Windenergieanlagenstandorten und den Straßentrassen die Sicherheit und die Leichtigkeit des Verkehrs 
jederzeit uneingeschränkt gewährleistet sind.

Begründung :

Datensatz: 81Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu o. g. Regionalplanentwurf nehmen wir als oberste Naturschutzbehörde wie folgt Stellung:
6. Zusätzlicher Hinweis zu Flächenpools:
Eine Darstellung als hartes Tabukriterium ist daher erforderlich.

Begründung :

Flächenpools für Kompensationsmaßnahmen größer 5 ha sind als Restriktionskriterium genannt. 
Damit ist eine Überplanung grundsätzlich möglich, dies widerspricht aber der Zielsetzung eines 
Flächenpools. Flächen, die durch geplante oder absehbare Eingriffe erheblich beeinträchtigt werden 
können - und dazu zählt ein WEG sicherlich - können als Kompensationsmaßnahme laut HVE nicht 
anerkannt werden. Damit würden in die zertifizierten Flächenpools in WEG nicht nur keine Flächen 
mehr vermittelt werden können; sondern die dort schon zugeordneten Kompensationsmaßnahmen 

Datensatz: 1173Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte

Seite 135



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 1.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 21.04.2015   TÖB nach Gebiet         Stand   06.11.2018

würden ggf. ihre Funktion verlieren. Dies hätte Auswirkungen auf bestandskräftige Genehmigungen 
bzw. Planfeststellungen.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Planungskriterien "Windenergienutzung" wurden überprüft und zum 
Teil hinsichtlich der Einordnung als harte und weiche Tabuzone bzw. als Restriktionszone geändert. Anlass 
für die geänderte Einordnung waren insbesondere Urteile der Verwaltungsgerichte, welche Entscheidungen 
zu der notwendigen Unterscheidung von harten und weichen Tabuzonen getroffen haben. Das Flächenpool-
Kriterium wurde als Restriktion belassen. Analog zu der Prüfung der Landschaftsschutzgebiete erscheint der 
Regionalplanung eine jeweilige Prüfung der Schutzziele und der möglichen Beeinträchtigungen notwendig. 
Eine pauschale Zuordnung zu den Tabuzonen könnte Gefahr laufen, dass ohne Prüfung des Einzelfalls 
Kompensationsflächen für die Windenergienutzung  ausgeschlossen werden, obwohl eine Beeinträchtigung 
der Kompensationsmaßnahmen durch die Windenergienutzung nicht anzunehmen ist bzw. nNicht vorliegt

wird nicht gefolgt

Absender : Friesack, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

nach Durchsicht der überlassenen Unterlagen kann ich Ihnen mitteilen, dass Belange der amtsangehörigen 
Gemeinden des Amtes Friesack von der Planung nicht berührt werden.

Das nächstgelegene Eigungsgebiet Windenergienutzung nord-westlich von Segeletz hat einen ausreichenden 
Abstand zu den Ortslagen Wutzetz und Zootzen, so dass davon ausgegangen wird, dass Beeinträchtigung 
nicht auftreten.

Insofern werden Einwände gegen den Plan nicht geltend gemacht.

Begründung :

Datensatz: 424Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Vielen Dank für die Planunterlagen für den Regionalplan der o.g. Landkreise. Diese haben wir 
geprüft. Im Folgenden dazu die erbetene denkmalfachliche Stellungnahme für die Abt. Bau- und 
Kunstdenkmalpflege:
In der vorliegenden Planung sind unsere Bedenken zu den einzelnen Eignungsgebieten in den 
Landkreisen (vgl. unser Schreiben vom 30.08.2013) und damit die Belange der Baudenkmalpflege 
weitgehend berücksichtigt worden.
Hinweis: Die Stellungnahme der Abt. Bodendenkmalpflege zur Planung liegt Ihnen bereits vor.

Begründung :

Datensatz: 1155Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 628Gebiet :
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Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wenn, wie im vorliegenden Planentwurf mehrere neue WEG, die von Autobahnen, Bundes- und 
Landesstraßen tangiert oder durchquert werden, ausgewiesen werden sollen, muss dies aus Sicht der SBV 
mit einer zweckmäßigen Festlegung zu einem konkreten Schutzabstand zu Autobahnen und Straßentrassen 
(z. B. Gefahrenradius oder Gesamthöhe der WKA) einhergehen. Dieser sollte dann für die bestehenden WEG 
ebenso Anwendung finden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen werden im regionalplanerischen Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht 
einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Festlegungskarte 
Augenscheinlich wurde bei der Übertragung der Flächenschraffur des Freiraumverbundes im 
Maßstab 1:250.000 auf die flächige Darstellung über Shape-Dateien für den VR Freiraum im 
Maßstab 1:100.000 die notwendige Konkretisierung auf Grund des Maßstabwechsels nicht 
vorgenommen. Dagegen bestehen Bedenken. Es ist eine Konkretisierung vorzunehmen, diese ist 
jedoch auf die spezifische Flächenzuord-nung des eigenständig konzipierten VR Freiraum, der 
Flächenkulisse des Freiraumverbundes, Ziel 5.2 des LEP B-B entsprechend, für die Region 
anzuwenden (s. auch S.4 Begründung zu 1.1 (Z) Freiraum). 

Begründung :

Datensatz: 1135Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Das Vorranggebiet Freiraum wurde nach der Beteiligung 2015 hinsichtlich der Konkretisierung des LEP B-B-
Freiraumverbundes  und der Abgrenzung überarbeitet. Das Vorranggebiet Freiraum wurde in entsprechend 
geändert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Zusammenhang mit der Errichtung von Windkraftanlagen sind besondere Anforderungen an 
Sicherheitsabstände zu bestehenden Eisenbahnbetriebsanlagen zu beachten, um nachteilige 
Auswirkungen auf die Sicherheit und den Ablauf des Bahnbetriebes auszuschließen.

Datensatz: 1208Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Das Eisenbahn-Bundesamt, als Aufsichtsbehörde der Eisenbahnen des Bundes, gibt uns 
vorbehaltlich technischer Entwicklungen und künftiger Erfahrungen einen Abstand zu 
Windkraftanlagen:
- zu Gleisanlagen in Höhe des zweifachen Rotordurchmessers, zumindest aber die 
Gesamtanlagenhöhe und 
- zu Bahnstromfernleitungen wegen möglicher Beeinflussung der Luftströmung in Höhe des 
dreifachen Rotordurchmessers
vor.

Wir machen darauf aufmerksam, dass seitens der DB Netz AG zur Sicherheit des Ablaufs des 
Bahnbetriebes höhere Abstandswerte gefordert werden können.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen Bahntrassen in 
nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Bahntrassen erlangen auf Ebene der 
Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine 
ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundes- und Landesstraßen
Es wird weiterhin darauf hingewiesen, dass für geplante Transporte zu und von den WEG, sofern 
Veränderungen am Bestand der betroffenen Knotenpunkte von Bundes- und Landesstraßen 
erforderlich werden, diese vorab schriftlich beim Baulastträger zu beantragen sind.
Im Zuge konkreter Planungsschritte sind Detailabstimmungen mit dem LS durchzuführen.

Begründung :

Datensatz: 651Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das im Sachlichen Teilplan "Windenergienutzung" vom 05.03.2003 der Regionalen Planungs-
gemeinschaft Prignitz-Oberhavel ausgewiesene Eignungsgebiet 28 Demerthin / Kyritz ist im Entwurf 
des Teilplanes "Freiraum und Windenergie" mit Stand 21.04.2015 nicht mehr enthalten. 

Begründung :

Datensatz: 1221Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. In den Regionalplan werden Flächen aufgenommen, auf denen 
sich innerhalb des 1.000 m Siedlungsabstandes bestehende Windenergieanlagen befinden. In diesen Fällen 
wird ein Siedlungsabstand von 750 m angewandt. Aus diesem Grund wurden Teile des Eignungsgebietes Nr. 
28 aus dem Regionalplan von 2003 als Eignungsgebiet Nr. 49 im 2. Entwurf ergänzt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 1222Gebiet :
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Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Windenergie - Hinweise zu einem schlüssigem Gesamtkonzept 

Die Planungsmethodik zur Aufstellung des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" stützt 
sich auf vier Arbeitsschritte. Im ersten und zweiten Schritt erfolgen der pauschale Abzug der harten 
und weichen Tabuzonen, im dritten Schritt findet die Ermittlung und Einzelfallabwä-gung von 
Restriktionsbereichen statt sowie im vierten Schritt die Identifizierung von WEG zum Nachweis, dass 
der Windenergie substanziell Raum eingeräumt wird. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hinweise:
1. Für die Errichtung von Windkraftanlagen, die eine Höhe von 100 m über Grund überschreiten, ist die 
luftrechtliche Zustimmung gemäß § 14 Abs. 1 LuftVG in jedem Falle zwingend erforderlich. Der 
zuständigen Luftfahrtbehörde sind die Planunterlagen im Rahmen der Genehmigungsverfahren für alle 
Windkraftanlagen vorzulegen. 
2. Der Vollständigkeit halber weise ich bereits an dieser Stelle darauf hin, dass sich die 
Zustimmungs-/Genehmigungspflicht auch auf temporäre Hindernisse erstreckt. Das heißt, die 
Einsatzpläne von Kränen oder ähnlichen Baugeräten, die eine Maximalhöhe von 100 m über Grund 
überschreiten, sind bei der Luftfahrtbehörde entsprechend zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen.
3. Die Beteiligung im o. g. Regionalplan-Verfahren gilt nicht als ggf. erforderliche luftrechtliche 
Zustimmung/Genehmigung im Genehmigungsverfahren.

Ich bitte, der Luftfahrtbehörde nach Abschluss des Verfahrens einen die luftrechtlichen Belange 
betreffenden Auszug vom Abwägungsprotokoll zuzusenden.

Begründung :

Datensatz: 1092Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Um dem gesetzlich geforderten Schutz der Flugsicherungseinrichtungen Rechnung zu tragen, melden die 
Flugsicherungsorganisationen meiner Behörde, diejenigen Bereiche um Flugsicherungseinrichtungen, in 
denen Störungen durch Bauwerke zu erwarten sind. Diese Bereiche werden allgemein als 
"Anlagenschutzbereiche" bezeichnet.

Die Größe des Anlagenschutzbereichs bemisst sich nach den Vorgaben des ICAO EUR DOC 015, das als pdf-

Datensatz: 259Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Dokument unter 
http://www.baf.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/ICAO_Docs/EUR_Doc015.html?nn=%2068020zum 
Download zur Verfügung steht.

Meine Behörde stellt auf ihrer Webseite bzw. direkt unter 
http://www.anlagenschutz.baf.bund.de/mapapps/resources/apps/anlagenschutz_v2/index.html?lang=de
ferner eine Karte der Anlagenschutzbereiche bereit. Sie enthält eine Darstellung der Schutzbereiche um 
Flugsicherungsanlagen in Form einer interaktiven Karte.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Das Umfeld von Flugsicherungseinrichtungen wird als Kriterium 
im Regionalplan berücksichtigt.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die erforderlichen Mindestabstände zwischen Windenergieanlagen und öffentlichen Straßen sind mit dem 
jeweils zuständigen Straßenbaulastträger abzustimmen.

Inwieweit durch den vorliegenden Regionalplanentwurf straßenbauliche und straßenplanerische Belange 
berührt sein könnten, ist ebenfalls durch den zuständigen Straßenbaulastträger zu beurteilen.

Begründung :

Datensatz: 82Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2 Artenschutz

Mit den Kriterien Nr. 43 - 52 werden die Restriktionsbelange zum Artenschutz von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft bei der Auswahl von Windeignungsgebieten festgelegt. Die Kriterien beziehen sich auf 
die Vorgaben der Tierökologischen Abstandskriterien (TAK) vom 15.10.2012 und auf das BbgNatSchG (seit 
dem 21.01.2013 BbgNatSchAG).

Im einzelnen sind dies:

Nr. 43 - Artenschutz - geschützte Horststandorte
Nr. 44 - Artenschutz - Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bedrohter, besonders störungssenibler 
Vogelarten
Nr. 45 - Artenschutz - Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bedrohter, störungssensibler Vogelarten
Nr. 46 - Brutkolonien störungssensibler Vogelarten
Nr. 47 - Schwerpunktgebiete bedrohter, störungssensibler Vogelarten
Nr. 48 - Schutz der Großtrappe
Nr. 49 - Rast- und Überwinterungsgebiete störungssensibler Zugvögel
Nr. 50 - Gewässer mit Konzentration von regelmäßig >1.000 Wasservögeln

Datensatz: 241Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Nr. 51 - Gewässer 1. Ordnung mit Zugleitlinienfunktion
Nr. 52 - Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Fledermausschutz

Nach Auskunft der Regionalen Planungsgemeinschaft ist eine eigene Erhebung von TAK-relevanten Arten für 
die vorgeschlagenen Eignungsgebiete nicht vorgesehen. Dies ist aus der Sicht des Amtes Gransee und 
Gemeinden nicht nachvollziehbar, da durch den Regionalplan "Freiraum und Windenergie" endabgewogene 
Eignungsgebiete festgelegt werden sollen. AlsDatengrundlage werden vielmehr dem Landesamt für Umwelt, 
Gesundheit und Verbraucherschutz vorliegende Untersuchungen und Daten berücksichtigt. Das Amt Gransee 
und Gemeinden hat zur Verbesserung der Datengrundlage beim Artenschutz deshalb eine ergänzende 
eigene Kartierung und Datenabfrage (staatliche Vogelschutzwarte, regionale avifaunistische 
Gebietsbetreuer) zu TAK- relevanten Arten beauftragt. Das dabei entstandene Gutachten "Avifauna -
Windenergie" liegt im Anhang bei.

Die wesentlichen sich daraus ergebenden Konflikte für die einzelnen vorgeschlagenen Eignungsgebiete 
werden im Anschluss kurz dargestellt. Die der Regionalen Planungsgemeinschaft für die Ausgrenzung der 
Gebiete vorliegenden relevanten Brut-, Rast- und Schlafplätze wurden mit ihren Schutzabständen für die 
jeweiligen Gebiete übernommen und mit einer Artkennzeichnung (Gä - Nordische Gänse, Go -
Goldregenpfeifer, Kch - Kranich, Ki - Kiebitz, Row - Rohrweihe, Sea - Seeadler, Sis - Singschwan) sowie einer 
laufenden Nummerierung übernommen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Prüfung der artenschutzfachlichen Belange erfolgt im 
Rahmen der Umweltprüfung. Die Ergebnisse der Prüfung zu den einzelnen Eignungsgebieten sind im 
Umweltbericht dokumentiert. Darüber hinaus erfolgt zu den Eignungsgebieten eine umfangreiche 
Erörterung der artenschutzfachlichen Belange mit der zuständigen Artenschutzfachbehörde (LfU). Die 
Umweltprüfung bezieht sich dabei auf jene Sachverhalte, die nach gegenwärtigem Wissensstand und 
allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Raumordnungsplans 
angemessen sind. Die eigenständige Kartierung von Brut- und Zugvögeln durch die Regionale 
Planungsgemeinschaft gehört nicht dazu. 

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Planungsraum befindliche schiffbare Landesgewässer und Häfen (gemäß Anlage 1 zur 
Landesschifffahrtsverordnung, veröffentlicht im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Brandenburg Teil 
II, Nr. 10 vom 19. Mai 2005) werden durch die Ausweisung der Windeignungsgebiete nicht berührt.

Begründung :

Datensatz: 80Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Röbel-Müritz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Buchholz hat sich mit der Thematik in der Sitzung am 09.07.2015 
befasst. Durch die Fortschreibung des sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" werden 
planungsrechtliche Belange und Entwicklungsziele der Gemeinde Buchholz nicht beeinträchtigt. Die für 
Windenergienutzung ausgewiesenen Eignungsgebiete 14 bis 17 befinden sich in über 10 km Entfernung zur 

Datensatz: 351Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Gemeinde.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Natur- und Gewässerschutz
als Untere Wasserbehörde:
Werden die Eignungsgebiete Windenergienutzung von Gewässern berührt, die nach der 
Wasserrahmenrichtlinie relevant sind, sind die geplanten Maßnahmen aus den jeweiligen 
Gewässerentwicklungskonzepten (GEK) zu beachten. (EG 5, 6 und 9: GEK Stepenitz, EG 7: GEK 
Löcknitz und EG 11: GEK Karthane)

Begründung :

Datensatz: 1033Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
2. Geschäftsbereich Veterinärdienste, Landwirtschaft und Ordnung
Sachbereich Ordnung und Verkehr 
als untere Fischereibehörde:
Aus fischereibehördlicher Sicht sind folgende Hinweise zu beachten.
Im Umweltbericht sind Aussagen zum Bestand von Fischen und der Bewertung von fischereilichen 
Beeinträchtigungen nicht enthalten. Im EG Kuhbier-Kuhsdorf sind z.B. Abschnitte des Steinerbaches 
betroffen. Eine Einschätzung zur Betroffenheit bei einem eventuellen Einbau von Durchlässen für 
die Zuwegungen zu den Windkraftanlagen sollte enthalten sein. Die Ausschließung von Gewässern 
II. Ordnung unter 5 ha sollte nicht ausschließlich behandelt werden, sondern dem Gewässer 
angepasst erfolgen. Das Stepenitzsystem mit seinen Zuflüssen ist im Rahmen der EU-WRRL als 
Vorranggewässer und damit mit besonderem Schutzwert festgelegt worden. Die Entwicklung der 
ökologischen Zustände auch der naturfernen Abschnitte der Zuflüsse sollte nicht ausgeschlossen 
sein, insbesondere bei Bachabschnitten, die nicht in einem Schutzgebiet liegen.
Bei der Festlegung zu Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sollten gewässerökologische 
Verbesserungen an Gewässern in die Vorgaben für Projekte empfohlen werden, insbesondere bei 
Zuflüssen, die zum Stepenitzsystem gehören. Es wären Maßnahmen wie z.B. Bepflanzungen an der 
Mittelwasserlinie, Rückbau von Durchlässen und Staubauwerken, die nicht erforderlich sind, 
Errichtung von Gewässerrandstreifen zur Minderung der stofflichen Einträge in das Gewässer, 
Schließung von nicht benötigten Dränagen bzw. genaue Erfassung und Bewertung von 
unvollständigen Daten der vorhandenen Dränanlagen vorstellbar.

Begründung :

Datensatz: 1028Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Fließgewässer II. Ordnung oder kleinere Standgewässer stehen 
der Festlegung der Eignungsgebiete für Windenergienutzung nicht entgegen, da sie im regionalplanerischen 
Maßstab nicht raumwirksam werden. Konflikte können in nachgelagerten Genehmigungsverfahren 
vermieden werden. 

Kenntnisnahme

Absender : Landesvermessung und Geobasisinformation Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

im Rahmen der Prüfung der durch die Landesvermessung zu vertretenden öffentlichen Belange beim o.g. 
Planfeststellungsverfahren habe ich die Festpunkte zusammengestellt, die ggf. durch die geplanten 
Bauvorhaben gefährdet sein können (s. Anlage).

Auf der Grundlage des Gesetzes über das amtliche Vermessungswesen im Land Brandenburg vom 27.Mai 
2009, geändert am 13.April 2010, bitte ich Sie darauf hinzuwirken, dass diesen Festpunkten durch die 
vorgesehenen Bauarbeiten keine Zerstörung droht. Sollte der Erhalt der Festpunkte durch die anstehenden 
Baumaßnahmen nicht sichergestellt werden können, bitte ich Sie, die Verlegung der entsprechenden 
Festpunkte zu beantragen.

Die Lage- und Höhenfestpunkte
- sind in der Örtlichkeit durch Granitpfeiler vermarkt (s. Festpunktbeschreibung)
- und häufig durch Schutzsäulen mit dem Hinweisschild "Geodätischer Festpunkt" gesichert.

Auflistung der gefährdeten Festpunkte

WEG: Punktnummer 1 Jännersdorf-Porep : 101 00
2 Krempendorf-Meyenburg: 432 00, 433 00, 433 01, 433 02
3 Kleeste: 301 00 1
4 Mertensdorf-Silmersdorf: keine
5 Gerdshagen-Rapshagen: keine
6 Halenbeck-Warnsdorf: 129 00
7 Karstädt-Perleberg: 108 00
8 Perleberg-Schilde: keine
9 Krampfer-Reckenthin: 305 00, 307 00, 310 00, 313 01
10 Kuhbier-Kuhsdorf: 108 00, 108 01, 112 00, 114 10, PB 503 0
11 Boddin-Klein Woltersdorf-Schönebeck: 233 02, 403 00, 403 02
12 Bölzke: PB 203 0
13 Heiligengrabe-Wittstock: 011 00, 203 10, 207 00, 207 01, 207 02, PB 206 0
14 Wernikow-Wulfersdorf: 411 00, PB 107 0, US 108 0
15 Wittstock-Groß Haßlow: keine
16 Zootzen: 104 00, 104 01, 213 00, 213 01, 213 02
17 Dorf Zechlin: 202 01, 204 00, 204 01, 204 02, 011 00, 011 08, 011 09
18 Fretzdorf-Herzsprung: 123 00, 123 01, 123 02, 30 100
19 Neuruppin-Neuglienicke: 021 08, 303 00, 303 01
20 Netzeband-Rägelin: PB 201 0, 315 10, 315 11, 323 00, 323 01
21 Görike-Schönhagen-Vehlin: 014 09, 216 00, VB 508 0
22 Barenthin-Kötzlin-Stüdenitz: 306 00
24 Holzhausen-Leddin-Zernitz: PB 102 1, US 103 1
25 Kampehl-Neustadt: 424 00, 429 00
26 Kantow Nord: 016 00, 119 00, 119 01, 119 02
27 Ganzer-Wildberg: 317 00, PB 104 1
28 Stöffin West: 018 08, 414 00, 420 00, PB 505 0
29 Baumgarten-Sonnenberg: keine
30 Altlüdersdorf-Zabelsdorf: 415 00, 420 10, PB 304 0
31 Kraatz-Osterne: 012 00
32 Bergsdorf-Falkenthal: 018 08, 018 09, 124 00

Datensatz: 67Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Berücksichtigung der geodätischen Festpunkte erfolgt im 
nachgelagerten Genehmigungsverfahren und nicht auf Ebene der Regionalplanung.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4. Allgemeine Hinweise zu den Kriterien
2.4.4. Eindeutige Abgrenzung der Windeignungsgebiete

Im Rahmen der Festlegungen von Windeignungsgebieten nicht ausschließlich GIS-orientiert vorzugehen. 
Nach der Abarbeitung von Tabu- und Restriktionsflächen sind dann grundsätzlich die Zuschnitte der 
Eignungsgebiete zu überprüfen und an räumliche Bedingungen, Restriktionen und Prägungen wie 
Hauptverkehrstrassen, Bahntrassen etc. anzupassen.

Dies betrifft auch eine Abgrenzung von Windeignungsgebieten, die gemeindeübergreifende Splitterflächen 
dringend ausschließen sollte, um den Vollzug des Sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" und die 
kommunale Feinsteuerung in den Eignungsgebieten sinnvoll und praktikabel realisieren zu können. Aus Sicht 
der Stadt Wittstock/Dosse ist es völlig unpraktikabel, Eignungsgebiete mit Splitterflächen über Stadtgrenzen 
hinaus wachsen zu lassen. Beispiel hierzu ist das Eignungsgebiet 20 - Netzteband-Rägelin, dass in der Stadt 
Wittstock/ Dosse einen Flächenanteil von ca. 5 ha umfasst. Solche Splitter- und Kleinflächen sind 
grundsätzlich zu vermeiden.

Begründung :

Datensatz: 1528Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen.
Die Eignungsgebiete Windenergienutzung innerhalb des Regionalplanentwurfs sind das Ergebnis der 
Anwendung der durch die Regionalversammlung beschlossenen Methoden und Einzelkriterien für den 
Regionalplan Freiraum und Windenergie. In diesem Zusammenhang erfolgt die Abgrenzung der 
Eignungsgebiete in der Regel unter Berücksichtigung dieser Kriterien.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zum Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" 
nimmt die Gemeinde Wusterhausen/Dosse wie folgt Stellung.
Fazit:
Bei Einhaltung der 10-H-Regelung oder der Höhenbegrenzung auf 100 m Nabenhöhe zu allen 
Wohnhäusern, dem uneingeschränktem Einhalten der TAK sowie das Aussparen von Waldflächen 
und Einhalten eines Mindestabstandes zu Schutzgebieten aus den EG stimmt die Gemeinde 
Wusterhausen (Dosse) dem Entwurf zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" der Region 
Prignitz-Oberhavel zu.

Begründung :

Datensatz: 617Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Der Anregung wird in dieser Form nicht gefolgt. Die Regionalversammlung hat sich sehr intensiv mit dem 
Planungskonzept Windenergienutzung und den entsprechenden Planungskriterien befasst. Die Definition 
einer "10-H-Regel", einer Höhenbegrenzung der Nabenhöhe auf maximal 100 m, der Einstufung der TAK und 
der Waldflächen als Tabukriterium (uneingeschränktes Einhalten der Abstandswerte bzw. Aussparen aller 
Waldgebiete) erscheint nicht sachgerecht. Als überörtliche Planung hat sich die Regionalplanung noch in 
abstrakter Weise mit der Windenergienutzung als Raumnutzung auseinanderzusetzen. Konkrete 
Festlegungen von Anlagentypen und -höhen sind nicht die Aufgabe der Raumordnung.  Sowohl die 
Waldflächen als auch die Artenschutzbelange sind einer Einzelfallprüfung zu unterziehen und können nicht 
pauschal der Windenergienutzung entzogen werden. Bei der Umsetzung der Anregung würde die 
Regionalplanung Gefahr laufen, dass die Planung als "Verhinderungsplanung" bewertet werden könnte, dass 
die notwendige Unterscheidung zwischen Tabu- und Restriktionskriterien nicht sachgerecht erfolgt ist und 
das die Planungskompetenzen zur Ordnung von Raumnutzungen überschritten wurden.

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.1
Die 1. Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes (2009) des LK OPR beinhaltet 
Unzerschnittene Räume als zu erhaltene Freiräume.
Folgende potenzielle EG liegen in den Unzerschnittenen Räumen des LK OPR: EG 16, 17 teilweise, 
19 teilweise, 20 teilweise, 25,teilweise, 26 teilweise. 
Die Unzerschnittenen Räume des Landschaftsrahmenplanes stellen aber auch eine Erweiterung 
des landesplanerischen Freiraumverbundes dar und müssen entsprechend berücksichtigt werden. 
Die Schlussfolgerungen aus den Bewertungen ergeben die Konkretisierung im planerischen 
Umgang mit diesen Flächen und ihre Beachtenspflicht in Bezug auf raumbedeutsame Vorhaben im 
Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 6 ROG, auf Vorhaben im Sinne des § 35 BauGB und auf die 
Bauleitplanung der Gemeinden.

Begründung :

Datensatz: 910Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Mit Beschluss 2/2016 wurden die "unzerschnittenen Räume des LRP" als weiteres 
Kriterium in der Gruppe "Belange Natur- und Landschaftsschutz" aufgenommen. Mit der Anwendung des 
zusätzlichen Kriteriums wurden auch Eignungsgebiete (EG) verändert bzw. alternative Gebiete ausgewählt. 
Das EG 20 ist entfallen, die EG 16, 25 und 26 wurden anders abgegrenzt. 

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Durch die übrigen Plangebiete wird der Aufgabenbereich des Bundesaufsichtsamtes für Flugsicherung im 
Hinblick auf den Schutz ziviler Flugsicherungseinrichtungen nicht berührt. Es bestehen gegen diese übrigen 
Plangebiete derzeit keine Einwände.

Die Entscheidung gemäß § 18a Luftverkehrsgesetz (LuftVG), ob die Flugsicherungseinrichtungen durch 
einzelne Bauwerke gestört werden können, bleibt von dieser Stellungnahme jedoch unberührt. Sie wird von 
mir getroffen, sobald mir über die zuständige Luftfahrtbehörde des Landes die konkrete Vorhabensplanung 
(z.B. Bauantrag) vorgelegt wird. 

Begründung :

Datensatz: 258Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.3 Mindestgröße und Kompaktheit der Gebiete

Mit den Kriterien 19 und 20 wurden von der Regionalen Planungsgemeinschaft Restriktionen zur räumlichen 
Ausdehnung aufgestellt, die bei der Aufstellung des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" generelle 
Anwendung finden sollen.

Nr. 19 - Raumordnung - Mindestgröße von 100 ha und Maximalgröße von 750 ha
Nr. 20 - Raumordnung - Kompaktheit der Gebiete (Vermeidung von linienhaften Darstellungen oder 
Teilflächendarstellungen mit einer Breite kleiner 300 m)

Mit dem Kriterium zur Mindestgröße von 100 ha soll sichergestellt werden, dass tatsächlich eine räumliche 
Konzentration von Windenergieanlagen in den Eignungsgebieten erreicht wird. Durch das Kriterium zur 
Kompaktheit der Gebiete soll eine Zerschneidungswirkung der Landschaft verhindert werden. Für die 
Anwendung des Kompaktheitskriteriums gibt es in der Regel mehrere Varianten. Unter Berücksichtigung des 
Zieles der Regionalen Planungsgemeinschaft möglichst große Eignungsgebiete auszuweisen, wurden 
Vorschläge für die Anwendung des Kriteriums in den Gebieten 29 und 30 erarbeitet.

Begründung :

Datensatz: 245Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Ergebnis der Überprüfung des ReP-Entwurfs kann ich Ihnen mitteilen, dass aus Sicht der Luftfahrtbehörde 
die im Entwurf aufgeführten Windeignungsgebiete unproblematisch sind.

Begründung :

Datensatz: 1091Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Handwerkskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Abstandsregelungen zu den betroffenen Siedlungsgebieten sind nicht korrekt durch die Planungen 
ausgewiesen worden. Es gibt keinen konkreten Nachweis zwischen dem Abstand der entsprechenden 
Siedlungsfläche im Verhältnis zur Höhe der jeweils zu errichtenden Windkraftanlagen.

Datensatz: 561Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Begründung :

Wichtig ist auch zu bemerken: Handwerker mit ihren Familienangehörigen und ihren Beschäftigten sind 
Einwohner in den betroffenen Städten und Gemeinden, an welche die "Eignungsgebiete" grenzen. Sie sind 
Menschen und sie sind mündige Bürger.

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ 
5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
сΦ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ нсΦлуΦмффуΣ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ǾƻƳ лмΦлсΦнлмтΣ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ с ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ мΦллл-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ мрл Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢! [ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
"Windenergienutzung" von 2003.
5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ н !ōǎΦ н ½ƛŦŦΦ с whDύΦ {ƻƭƭǘŜƴ ƛƳ !ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ǾƻǊƘŜǊ ƴƛŎƘǘ 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
bŀŎƘǘŀōǎŎƘŀƭǘǳƴƎύΦ 5ŜƳ {ŎƘǳǘȊŀƴǎǇǊǳŎƘ ŘŜǊ ¢! [ŅǊƳ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ

Die Festlegung eines Abstandes in AbhŅƴƎƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ IǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƛǎǘ ȊǳƳ 
{ŎƘǳǘȊ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾƻǊ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘ ǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƘŜǊ 
nicht.

wird nicht gefolgt

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Lƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ŦƛƴŘŜƴ {ƛŜ ŘƛŜ ǾƻƳ .ǸǊƻ ¢ƘƻƳŀǎ WŀƴǎŜƴ hǊǘǎǇƭŀƴǳƴƎ ŜǊǎǘŜƭƭǘŜƴ «ōŜǊǎƛŎƘǘǎƪŀǊǘŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜ ȊǳǾƻǊ 
ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ 9ƛƴǿŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ
zusammenfassen

9ǎ ǿƛǊŘ ŘŀǾƻƴ ŀǳǎƎŜƎŀƴƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 9ƛƴǿŅƴŘŜ ƪƻǊǊŜƪǘ ƛƴ ŘƛŜ !ōǿŅƎǳƴƎ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǳƴŘ ƎŜǿƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 
5ƛŜǎ ƛǎǘ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǊ wŜŎƘǘǎǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ŜƛƴŜǎ ƪǸƴŦǘƛƎŜƴ
Regionalplans.

LŎƘ ǾŜǊǿŜƛǎŜ ŘŜǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊ {ŎƘǊŜƛōŜƴ ǾƻƳ нсΦлрΦнлмр ǳƴŘ ŘŜƴ ŘƻǊǘ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘŜƴ .ŜǊƛŎƘǘ ŘŜǊ 
Ϧ9ǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎŜ ŘŜǎ !ƳǘŜǎ DǊŀƴǎŜŜ ǳƴŘ DŜƳŜƛƴŘŜ
zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie", Stand 25.02.2015 der als Bestandteil dieser Stellungnahme 
Ȋǳ ǿŜǊǘŜƴ ǳƴŘ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ƛƴ ŘƛŜ !ōǿŅƎǳƴƎ ŜƛƴȊǳǎǘŜƭƭŜƴ ƛǎǘΦ

Begründung :

Datensatz: 478Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿŜǊŘŜƴ ȊǳǊ YŜƴƴǘƴƛǎ ƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ƛŜ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎŜ ǾƻƳ нрΦлнΦнлмр ŘŜǎ !ƳǘŜǎ 
DǊŀƴǎŜŜ ǳƴŘ DŜƳŜƛƴŘŜǿǳǊŘŜƴ ƛƴ ŘƛŜ !ōǿŅƎǳƴƎ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte
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Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Daher wird die Ausweisung von Windeignungsgebieten auf dem Gebiet des Amtes Gransee und Gemeinden 
durch den Regionalplan nicht befürwortet.

Begründung :

Des Weiteren weise ich darauf hin, dass der seit 2002 rechtswirksame Flächennutzungsplan des Amtes 
Gransee und Gemeinden in den Ortsteilen Altlüdersdorf und Kraatz Sondergebiete "Windkraft" als 
Konzentrationszone darstellt. Darüber hinaus sind keine Konzentrationszone festgelegt worden. Wie oben 
ausgeführt, stehen der Ausweisung bisheriger und weiterer Konzentrationszonen nicht überwindbare 
naturschutzrechtliche Restriktionen bzw. konzeptionelle Widersprüche
im Hinblick auf den Kriterienkatalog der RPG entgegen. Eine Anpassung des Flächennutzungsplans an den 
derzeitigen Entwurf des Regionalplans ist somit aus
rechtlicher Sicht nicht zu unterstützen und rechtfertigt nicht den damit verbundenen Aufwand.

Datensatz: 479Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Anregungen zu den Eignungsgebieten in dem Amtsbereich 
Gransee und Gemeinden werden in der Abwägung berücksichtigt und führen auch zu einer Änderung des 
Planungskonzeptes. Das WEG 29 (Entwurf 2015) wird nicht mehr dargestellt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2015 baten Sie um Stellungnahme zum o. g. Vorhaben. In Ergänzung zu unserem 
Schreiben vom 20.08.2015 teile ich Ihnen folgendes mit.
Die 35 geplanten Eignungsgebiete (EG) für Windenergienutzung umfassen eine Gesamtfläche von ca. 9.561 
ha (1,5 % der Fläche der Planungsregion). 312 Bestandsanlagen blieben bei der Ausweisung der EG 
unberücksichtigt (ca. 0,7 % der Fläche der Planungsregion). Dafür sind 14 Eignungsgebiete in Gebieten 
geplant, die bislang frei von WEA sind. 

Begründung :

Datensatz: 1341Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Informationen zu den Flächenangaben der Eignungsgebiete und der Berücksichtigung des WEA-
Bestandes werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 

Datensatz: 1369Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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2.4 Fledermäuse
Die Aussage im Umweltbericht bei bereits mit WEA bestandenen Eignungsgebieten "Im Rahmen von 
Genehmigungsverfahren konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen festgestellt werden." Ist falsch oder 
zumindest missverständlich und sollte daher gestrichen werden. In den Verfahren wurden regelmäßig 
erhebliche Beeinträchtigungen festgestellt, die jedoch durch Vermeidungsmaßnahmen (wie Abschaltzeiten) 
unter die Erheblichkeitsschwelle gedrückt wurden. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Formulierungen werden überarbeitet.

wird gefolgt

Absender : Zehdenick, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum vorliegenden Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" möchte ich wie folgt Stellung 
nehmen:
Eignungsgebiet Nr. 43 (Rep Wind 2003) (Klein-Mutz)
Der Wegfall des Eignungsgebietes Nr. 40 wird seitens der Stadt Zehdenick begrüßt.

Begründung :

Datensatz: 714Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 
2.4 Fledermäuse
Gemäß Umweltbericht sind Fledermausarten mit hohem Kollisionsrisiko bei der geplanten Ausweisung von 8 
Gebieten gar nicht betroffen und bei allen anderen Gebieten geht der Planungsträger davon aus, dass keine 
erheblichen Umweltauswirkungen für diese Arten zu erwarten sind. Da aktuelle Bestandsdaten der 
Artengruppe in der Regel nicht vorliegen, kann dieser Einschätzung nicht gefolgt werden. Grundsätzlich ist 
bei der Einschätzung des Konfliktpotenzials zwischen Standorten im Offenland und solchen im Wald zu 
unterscheiden.

Soweit die EG im Offenland liegen, ist in der Regel der Schutz von regelmäßig genutzten Flugkorridoren und 
von Jagdgebieten sowie der Zugkorridore im jeweiligen Zulassungsverfahren z.B. über 
Standortmodifikationen und Abschaltzeiten regelbar.

Begründung :

Bei folgenden EG kann aufgrund ihrer Habitatqualitäten für Fledermäuse sowie vorliegender Gutachten und 
Schlagopfermeldungen bestehender Windparks davon ausgegangen werden, dass in nachfolgenden 
Genehmigungsverfahren entsprechender Handlungsbedarf besteht:
EG 1 "Jännersdorf/Poep"
EG 3 "Kleeste"
EG 4 "Mertensdorf/Silmersdorf"
EG 5 "Gerdshagen/Rapshagen"
EG 6 "Halenbeck/Warnsdorf"

Datensatz: 1367Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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EG 7 "Karstädt/Perleberg"
EG 9 "Krampfer/Reckenthin"
EG 10 "Kuhbier/Kuhsdorf"
EG 11 "Boddin/Klein Woltersdorf"
EG 13 "Heiligengrabe/Wittstock"
EG 15 "Wittstock/Groß Haßlow"
EG 21 "Göricke/Schönhagen/Vehlin"
EG 24 "Holzhausen/Leddin/Zernitz"
EG 25 "Kampehl/Neustadt"
EG 27 "Ganzer/Wildberg"
EG 28 "Stöffin West"
EG 29 "Baungarten/Sonnenberg"
EG 30 "Altlüdersdorf/Zabelsdorf"
EG 31 "Kratz/Osterne"
EG 32 "Bergsdorf/Falkenthal
EG 33 "Herzberg/Schönberg"

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Bestandsdaten der Fledermausvorkommen und der notwendigen Unterscheidung von 
Offenland und Wald werden zur Kenntnis genommen. Der Umweltbericht wurde überarbeitet und enthält 
Hinweise, dass Waldflächen potenzielle Lebensräume für Fledermausarten darstellen. Die Hinweise, dass bei 
einzelnen EG bzgl. des Fledermausschutzes Handlungsbedarf in nachfolgenden Genehmigungsverfahren 
bestehen kann, werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Zehdenick, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum vorliegenden Regionalplanentwurf "Freiraum und Windenergie" möchte ich wie folgt Stellung 
nehmen:
Eignungsgebiet Nr. 40 (ReP Wind 2003) (Badingen/Mildenberg)
Der Wegfall des Eignungsgebietes Nr. 40 wird seitens der Stadt Zehdenick begrüßt.

Begründung :

Datensatz: 713Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Im Rahmen der Überarbeitung des Plankonzeptes und der 
Änderung der Planungskriterien Windenergie wird jedoch wieder ein Eignungsgebiet bei Mildenberg 
dargestellt. Das Eignungsgebiet umfasst Flächen, die bereits einen WEA-Bestand aufweisen und Bestandteil 
des Flächennutzungsplanes und eines Bebauungsplanes der Stadt Zehdenick sind.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 
2.4 Fledermäuse
Gemäß Umweltbericht sind Fledermausarten mit hohem Kollisionsrisiko bei der geplanten Ausweisung von 8 
Gebieten gar nicht betroffen und bei allen anderen Gebieten geht der Planungsträger davon aus, dass keine 
erheblichen Umweltauswirkungen für diese Arten zu erwarten sind. Da aktuelle Bestandsdaten der 
Artengruppe in der Regel nicht vorliegen, kann dieser Einschätzung nicht gefolgt werden. Grundsätzlich ist 
bei der Einschätzung des Konfliktpotenzials zwischen Standorten im Offenland und solchen im Wald zu 

Datensatz: 1368Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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unterscheiden.

Geplante EG im Wald besitzen grundsätzlich ein hohes Konfliktpotenzial in Bezug auf Fledermäuse, da 
zusätzlich zu dem betriebsbedingt möglichen erhöhtem Tötungsrisiko vor allem die Beeinträchtigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten bei der Errichtung von WEA kommt. 

Begründung :

Ein erhebliches Konfliktpotenzial ist bei den Eignungsgebieten 
EG 2 "Krempendorf/Meyenburg" 
EG 4 "Mertensdorf/Silmersdorf" (teilweise)
EG 6 "Halenbeck/Warnsdorf" (teilweise)
EG 7 "Karstädt/Perleberg (teilweise)
EG 8 "Perleberg/Schilde"
EG 9 Krampfer/Reckenthin (teilweise)
EG 11 Boddin/Klein Woltersdorf" (teilweise)
EG 12 "Bölzke"
EG 14 "Wernikow/Wulfersdorf" (teilweise)
EG 15 "Wittstock/Groß Haßlow" (teilweise)
EG 16 "Zootzen"
EG 17 "Dorf Zechlin" (teilweise)
EG 18 "Fretzdorf/Herzsprung"
EG 19 "Neuruppin/Neuglienicke"
EG 20 "Netzeband/Rägelin"
EG 22 "Barenthin/Kötzlin/Stüdenitz" (teilweise)
EG 25 "Kampehl/Neustadt" (teilweise)
EG 26 "Kantow Nord"
EG 31 "Kratz/Osterne" (teilweise)
EG 34 "Beetz/Neuendorf"
EG 35 "Autobahndreieck Havelland"
EG 36 "Ehemaliger SÜP Lehnitz"
zu erwarten.

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Bestandsdaten der Fledermausvorkommen, der notwendigen Unterscheidung von 
Offenland und Wald sowie zu dem grundsätzlich hohen Konfliktpotenzial in Waldgebieten werden zur 
Kenntnis genommen. Der Umweltbericht wurde überarbeitet und enthält Hinweise, dass Waldflächen 
potenzielle Lebensräume für Fledermausarten darstellen. 

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird zum o. g. Vorhaben folgende Stellungnahme 
abgegeben: 
Belange des Altbergbaus:
Vom Altbergbau ohne Rechtsnachfolger sind folgende Gebiete betroffen:
19.) Braunkohlenwerke Papenbruch (Hoffnung, Paul und Ottilie):
Fazit/Forderung:
Die Bergbehörde darf aus rechtlichen Gründen zur Frage eventuell notwendiger Sicherungsmaßnahmen 
gegen Bergschäden keine Stellungnahme abgeben. Unter Hinzuziehung einer sachverständigen Person kann 
über die bergbaulichen Verhältnisse im Bereich dieses Altbergbaugebietes in die hier vorliegenden 
Unterlagen Einsicht genommen werden. Bei konkreten Baumaßnahmen im Bereich des Altbergbaus ist 
dringend eine geotechnische Baugrundbegutachtung zu empfehlen, die die bergbaulichen Verhältnisse 
berücksichtigt.
Ggf. nach Ordnungsbehördengesetz noch erforderliche Sanierungsarbeiten in diesem Altbergbaugebiet 
dürfen durch die Ausweisung eines Eignungsgebietes Windkraft nicht beeinträchtigt werden.

Datensatz: 1614Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Begründung :

Der o.g. Altbergbaubereich wird im nördlichen Bereich geringfügig von dem Windeignungsgebiet 
Heiligengrabe - Wittstock überlagert (siehe Karten-Nr. 19).

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbh & Co. KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Windenergieanlage ist außerhalb des Aufprallbereiches der Gondel zu unterirdisch verlegten Leitungen 
zu errichten. Dies berücksichtigt den möglichen Abwurf der Gondel, der wegen der großen Masse dieser 
Gondel bei der Festlegung von Abständen Beachtung finden muss. Der Abstand zwischen 
Windenergieanlagen und erdverlegten Leitungen ist nach dem DVGW-Rundschreiben G 04/04 "Abstände von 
Windenergieanlagen zu Gashochdruckanlagen" mit folgender Formel zu bemessen: aGS = 0,1063 x NH + LG/2 
+ 2,0 m mit: aGS: maximaler Radius für den Aufprallbereich der Gondel außerhalb des Schutzstreifens (in m) 
NH: Nabenhöhe in (m) LG: Maximalwert der Hauptabmessung der Gondel einschließlich Rotornabe, jedoch 
ohne Rotorblatt (in m). Des Weiteren ist die AfK-Empfehlung Nr. 3 mit den Abschnitten Parallelführung und 
Kreuzung zu beachten. Die erforderlichen Mindestabstände sind der Leitungsschutzanweisung zu 
entnehmen.

Alle geplanten Baumaßnahmen, die im Zusammenhang mit der Errichtung des Windparks stehen (wie z. B. 
das Aufstellen von Trafostationen, das Verlegen von Kabeln und/oder anderen Ver- und 
Entsorgungsleitungen, die Errichtung von Zufahrten zu den Windenergieanlagen, Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen usw.), sind bei der NBB rechtzeitig vor Baubeginn (mindestens acht Wochen) unter 
Vorlage der Ausführungsunterlagen mit der Nabenhöhe und Gondellänge zur Stellungnahme einzureichen. 
Überfahrten werden zu Lasten des Verursachers gesichert. Bei Pflanzungen sind Mindestabstände 
einzuhalten. Die NBB ist deshalb frühzeitig in die Planung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
einzubeziehen.

Begründung :

Datensatz: 19Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bitte beachten Sie, dass bei der weiteren Planung und späteren Bauausführung, neben den 
vorhabensbezogenen Stellungnahmen der GDMcom, die beigefügten "Allgemeinen 
Verhaltensregeln und Vorschriften zum Schutz von Anlagen der ONTRAS " zu beachten sind, deren 
Geltungsbereich sich auch auf die Gas-LINE-Anlagen erstreckt, für die die ONTRAS 
Dienstleistungen erbringt. Bereits jetzt und in Ergänzung zu diesen weisen wir auf folgendes hin:

1. Im Schutzstreifen dürfen für die Dauer des Bestehens der Anlagen keine baulichen Anlagen 
errichtet oder sonstigen Einwirkungen vorgenommen werden, die den Bestand oder Betrieb der 

Datensatz: 592Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Anlagen vorübergehend oder dauerhaft beeinträchtigen/gefährden können.
2. Für die Eignungsgebiete für Windenergienutzung ist folgendes zu beachten:
Der Abstand zwischen Windkraftanlagen und erdverlegten Ferngasleitungen ist so festzulegen, dass 
sich der Schutzstreifen außerhalb des Aufprallbereiches der Gondel befindet. In Anwendung des 
DVGW-Rundschreibens G 04/04 "Abstände von Windenergieanlagen zu Gashochdruckleitungen" 

vom 28.09.2004 bzw. Des Gutachtens "Gasleitungen in der Nähe von Windkraftanlagen" des lng.-
Büro Dr. Ing. Veenker vom 16.01.2004 bestimmt sich dieser Abstand nach folgender Gleichung:
aGs = 0,1063 x NH + LG/2 + 2,0 m + 85/2
mit: aGs maximaler Radius für den Aufprallbereich der Gondel außerhalb des Schutzstrefens in [m]
NH Nabenhöhein[m]
LG Maximalwert der Hauptabmessung der Gondel einschließlich Rotornabe, jedoch ohne Rotorblatt 
in [m]
Bs Breite des Schutzstreifen in [m].

Der nach vorstehender Gleichung ermittelte Abstandswert ist gegebenenfalls noch so zu 
vergrößern, dass sich ein Mindestabstand von 1 O m zwischen Fundamentaußenkante der 
Windkraftanlage und Rohrleitungsachse ergibt.

Der einzuhaltende Abstand von Windenergieanlagen zu bestehenden oberirdischen 
Gasversorgungsanlagen (z.B. Armaturengruppen, Molchstationen) ergibt sich aus folgender 
Summe:
Nabenhöhe plus Rotorblattlänge plus 10 m Sicherheitsbeiwert.

Alle im Zusammenhang mit der Errichtung bzw. dem Betrieb der Windkraftanlage/n stehenden 
Maßnahmen und Arbeiten (z. B. die Standorte der Windkraftanlagen, die Errichtung von 
Zuwegungen, Kranstellflächen und Umspannwerken, Kabelverlegungen, Planung 
landschaftspflegerischer Begleitmaßnahmen) sind bei der GDMcom schon in der Entwurfsphase zur 
Stellungnahme einzureichen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
1. Kriterien für die Auswahl der Eignungsgebiete
1.1 Anwendung der TAK
Aufgrund des Charakters der Schutzbereiche als Ausschlusskriterium für Windeignungsgebiete sind die 
Schutzbereiche der TAK den "Harten Tabuzonen" zuzuordnen, welche die Errichtung von 
Windenergieanlagen aus tatsächlichen und / oder rechtlichen Gründen ausschließen.

Begründung :

Nach Prüfung der Kriterien für die Auswahl von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung (S. 34) ist 
festzustellen, dass die TAK hier nur nachrangig Berücksichtigung fanden und den Restriktionskriterien 
zugeordnet wurden; d.h. sie sind der Abwägungsentscheidung zugänglich und werden nur nachrangig 
berücksichtigt. Die gebotene Differenzierung zwischen Schutz- und Restriktionsbereichen gem. TAK fehlt 
vollständig. Zur Bewältigung der artenschutzfachlichen und -rechtlichen Anforderungen ist diese 
Vorgehensweise ungeeignet und birgt die Gefahr, dass der Belang in der Planung nicht die ausreichend 
berücksichtigt wird.
Die Darstellung der Schutzbereiche der TAK als Restriktionsbereiche im Regionalplan unterstellt eine 
Zugänglichkeit für eine Beplanung mit WEA, die tatsächlich nicht gegeben ist. Der Zielsetzung, EG möglichst 
flächendeckend für Windenergienutzung ausnutzen zu können, wird somit nicht entsprochen.
Der vorhandene fachliche Erkenntnisstand zu den Auswirkungen von WEA auf die Avifauna und Fledermäuse 
ist in Brandenburg durch die TAK normativ konkretisiert. Bei Ausweisung von Windeignungsgebieten 

Datensatz: 1342Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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innerhalb der Schutzbereiche der TAK ist von einem erhöhten Kollisions- / Tötungsrisiko, von erheblichen 
Störungen bzw. von nachteiligen Auswirkungen auf die Fortpflanzungs- und Ruhestätten nach § 7 Abs. 2 Nr. 
13 und 14 BNatSchG besonders und streng geschützter Vogel- und Fledermausarten und somit von einer 
Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG auszugehen; d.h. Artenschutzrecht 
steht dort einer Errichtung von WEA grundsätzlich entgegen.
Um bei der Ausweisung von Windeignungsgebieten in Brandenburg die Anforderungen zum besonderen 
Artenschutz gemäß § 44 ff. BNatSchG im erforderlichen Maß berücksichtigen zu können, ist der 
Windkrafterlass mit den darin normierten Tierökologischen Abstandkriterien (TAK) zu beachten.
Die Anwendung der TAK bei der Aufstellung eines Regionalplans soll dazu beitragen Konflikte zwischen der 
Windenergienutzung und den Lebensraumansprüchen besonders geschützter Vogel- und Fledermausarten 
zu vermeiden.
Die TAK unterscheiden dabei zwischen Schutz- und Restriktionsbereichen.
a) Schutzbereiche sind Bereiche, in denen artenschutzfachliche Belange der Ausweisung von 
Windeignungsgebieten grundsätzlich entgegenstehen.
b) Als Restriktionsbereiche bezeichnet die TAK Bereiche, in denen tierökologische Belange des Naturschutzes 
zu Einschränkungen oder Modifikationen von Eignungsgebietsflächen z.B. durch Verkleinerung und 
Höhenbegrenzung führen können.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Planungskriterien "Windenergienutzung" wurden überprüft und zum 
Teil hinsichtlich der Einordnung als harte und weiche Tabuzone bzw. als Restriktionszone geändert. Anlass 
für die geänderte Einordnung waren insbesondere Urteile der Verwaltungsgerichte, welche Entscheidungen 
zu der notwendigen Unterscheidung von harten und weichen Tabuzonen getroffen haben. Das Artenschutz-
Kriterium "TAK" wurde als Restriktion belassen. Die Prüfung der jeweiligen Betroffenheit und der möglichen 
Beeinträchtigungen erscheint der Regionalplanung notwendig. Der Erlass des MUGV vom 01.01.2011 zur 
Beachtung naturschutzfachlicher Belange bei der Ausweisung von Windeignungsgebieten benennt die 
Möglichkeit von vertiefenden Prüfungen innerhalb der definierten Schutzbereiche um die Brutplätze. "Eine 
Verringerung der von der TAK definierten Abstände ist möglich, wenn im Ergebnis einer vertiefenden 
Prüfung festgestellt werden kann, dass beispielsweise aufgrund der speziellen Lebensraumanforderungen 
der Art nicht der gesamte 360 °-Radius des Schutzabstandes um den Brutplatz für den Schutz der Individuen 
benötigt wird." Die Möglichkeit der vertiefenden Prüfung setzt die Betrachtung des Einzelfalls voraus und 
wäre bei einer pauschalen Anwendung als "Tabuzone" methodisch nicht möglich.
Eine pauschale Zuordnung zu den Tabuzonen könnte Gefahr laufen, dass ohne Prüfung des Einzelfalls 
Schutzbereiche geschützter Arten für die Windenergienutzung  ausgeschlossen werden, obwohl eine 
Beeinträchtigung durch die Windenergienutzung vermieden werden kann bzw. aufgrund der speziellen 
Lebensraumanforderungen nicht vorliegt.

wird nicht gefolgt

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
1. Kriterien für die Auswahl der Eignungsgebiete
1.1 Anwendung der TAK
Die Restriktionsbereiche gemäß TAK, Anlage 1 können den sonstigen Restriktionen zugeordnet werden. 

Begründung :

Datensatz: 1343Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Restriktionsbereiche gemäß TAK sind Gegenstand der Umweltprüfung. 
Sie sind jedoch kein Abgrenzungskriterium für die Eignungsgebiete Windenergie. In Abstimmung mit der 
Landesplanungsbehörde werden bei der Abgrenzung der Eignungsgebiete die jeweiligen Schutzbereiche als 
Restriktionszone angewendet und berücksichtigt. Die i.d.R. doppelt so großen Abstandserfordernisse der 
Restriktionsbereiche hätten einen gravierenden Einfluss auf die Identifizierung der Potenzialfläche für die 
Windenergienutzung und damit auf den notwendigen Nachweis, dass der Windenergienutzung in 
substanzieller Weise Raum zur Verfügung gestellt wird.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
1. Kriterien für die Auswahl der Eignungsgebiete
1.1 Anwendung der TAK
Anmerkung
Der Großteil der betroffenen Großvögel ist äußerst reviertreu - die meisten der TAK-relevanten Horste sind 
langjährig besetzt. Auch bei den betroffenen Rastplätzen fallen unter die TAK nur diejenigen, die 
"regelmäßig" von einer bestimmten Anzahl Tiere genutzt wird. Dabei handelt es sich um größere, traditionell 
und langjährig genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten, von deren Verschiebung im laufenden Verfahren 
nicht auszugehen ist.

Begründung :

Datensatz: 1344Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Informationen zu der "Reviertreue" der betroffenen Großvögel und zu den ausgewählten Rastplätzen 
werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 
2.5 Prüfung externer Gutachten 
Zusätzlich zur vorliegenden TÖB-Beteiligung bat die Regionale Planungsgemeinschaft (RPG) per Mail vom 
22.07.2015 und 18.08.2015 um Prüfung der Vorstudien zur Ermittlung von artenschutzrechtlichen 
Konfliktpotenzialen des Amtes Gransee und Gemeinden (Schonert, 05.02.2015) sowie des Amtes Lindow 
(Schonert, Stand 15.08.2015). Für das erstgenannte Gutachten wurden dabei die zum Datenstand der RPG 
vorliegenden Unstimmigkeiten konkret benannt. Das Ergebnis der im LUGV durchgeführten Prüfung für 
dieses Gutachten kann Anhang 2 sowie der aktualisierten digitalen Daten entnommen werden. 
Die Vorstudie des Amtes Lindow sowie die aktualisierten Vorstudien der Stadt Wittstock/Dosse (Schonert, 
Stand 01.08.2015) und der Gemeinde Heiligengrabe (Schonert, Stand 01.08.2015) wurden in Bezug auf die 
betroffenen EG geprüft und bei Beurteilung der einzelnen Gebiete berücksichtigt (s. Anhang 1). Bei der 
Prüfung wurden zum Teil auch Geländebegehungen durchgeführt. Die entsprechenden aktuellen digitalen 
Daten werden der RPG separat per Mail übermittelt.

Begründung :

Datensatz: 1370Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zur Prüfung der externen Gutachten und zu den übergebenen aktualisierten digitalen Daten 
werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen

Datensatz: 39Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : III Festlegungskarte
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

als Nachtrag übersende ich die Angaben der Bauhöhenbeschränkung für die Luftverteidigungsanlage (LV-
Anlage) Berlin-Tempelhof. Gegen die Errichtung von WEA gibt es keine Einwände, wenn die WEA mit ihren 
dämpfungs- und verschattungswirksamen Anteilen (Turm, Gondel und Rotorblattwurzel - etwa unteres 
Drittel des Rotorblattes) nicht höher gebaut werden als die nachfolgend aufgeführten Bauhöhen über 
Normalnull:

- Entfernungsbereich 5 - 10 km Bauhöhe bis 108,00 m üNN
- Entfernungsbereich 10 - 15 km Bauhöhe bis 113,90 m üNN
- Entfernungsbereich 15 - 20 km Bauhöhe bis 123,50 m üNN
- Entfernungsbereich 20 - 25 km Bauhöhe bis 137,20 m üNN
- Entfernungsbereich 25 - 30 km Bauhöhe bis 154,90 m üNN
- Entfernungsbereich 30 - 35 km Bauhöhe bis 175,90 m üNN
- Entfernungsbereich 35 - 40 km Bauhöhe bis 201,90 m üNN
- Entfernungsbereich 40 - 45 km Bauhöhe bis 230,60 m üNN
- Entfernungsbereich 45 - 50 km Bauhöhe bis 263,40 m üNN
- Über 50 km keine Einwände

Höhere Anlagen ragen in den Erfassungsbereich des Radars der LV-Anlage.

Die Errichtung von Windenergieanlagen (WEA) ist dadurch nicht grundsätzlich ausgeschlossen, 
Einzelfallbetrachtungen sind in jedem Falle nötig.

Begründung :

Bei einer ungünstigen Anordnung der WEA in der Fläche kann es zu einer Überlagerung der einzelnen 
Störpotenziale kommen und somit zu einer Beeinträchtigung der Radarerfassung. Die gilt es in jedem Fall zu 
vermeiden, daher ist zwischen den WEA ein Separationsabstand im Seitenwinkel von mindestens 1,0° oder 
größer (bis 20 km bzw. mindestens 0,3° oder größer (ab 20 km) einzuhalten. Um mehrere WEA auf der 
Fläche anzuordnen gibt es auch die Möglichkeit der engen Staffelung. Das bedeutet dass zwei WEA auf 
einem Radial mit einem maximalen Abstand des 3-fachen Rotordurchmessers errichtet werden. Dies hat den 
Vorteil, dass das Störpotenzial der beiden WEA in der Summe unwesentlich größer ist als das einer einzelnen 
WEA. Als Referenz zur Ausrichtung der Radiale und zur Ausmessung der Separationsabstände im 
{ŜƛǘŜƴǿƛƴƪŜƭ ŘƛŜƴǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ YƻƻǊŘƛƴŀǘŜ ό²D{ уп ƎŜƻƎǊŀǇƘƛǎŎƘύΥ моϲ ноΨ ртΣптΨΨ hǎǘΣ рнϲ нуΨ ртΣро bƻǊŘΦ

Als Anlage füge ich eine Übersicht über die Interessengebiete der LV-Anlagen Berlin-Tempelhof und Cölpin 
bei.

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Im Regionalplan wird die Vereinbarkeit der Eignungsgebiete 
mit den Belangen der Bundeswehr geprüft. Der Bereich von 40 km um die Luftverteidigungs-Radaranlagen 
wird den Restriktionsbereichen zugeordnet. 

Kenntnisnahme

Absender : Industrie- und Handelskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weitere Verluste erwarten wir im Zuge der Umsetzung des Regionalplans im Rahmen der kommunalen 
Planung, falls die durch die Regionalplanung festgesetzten Windeignungsgebiete nicht vollumfänglich für die 
Windkraft genutzt werden.

Begründung :

Datensatz: 1060Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 1366Gebiet :
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Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 
2.3 Berücksichtung hochwertiges Landschaftsbild
Die EG Nr. 8 "Perleberg/Schilde", 10 "Kuhbier/Kuhsdorf", 17 "Dorf Zechlin", 19 Neuruppin/Neuglienicke", 29 
"Baumgarten/Sonnenberg", 32 "Bergsdorf/Falkenthal" und 33 "Herzberg/Schönberg" befinden in 
unmittelbarer Nähe zu LSG oder grenzen direkt an. Da vor allem die visuellen Beeinträchtigungen i.d.R. noch 
weit in die betroffenen Schutzgebiete hineinwirken, ist auch hier mit überdurchschnittlichen 
Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes zu rechnen.
Im Rahmen nachfolgender Genehmigungsverfahren kann dies u.a. zur Feststellung einer UVP-Pflicht führen 
oder, soweit keine weitergehenden Bedenken bestehen, zur Festsetzung einer überdurchschnittlich hohen 
Ersatzgeldzahlung.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zur besonderen Bedeutung des Landschaftsbildes im Zusammenhang mit 
Landschaftsschutzgebieten wird zur Kenntnis genommen. Die Landschaftsschutzgebiete sind als 
Restriktionszone bei der Planung der Eignungsgebiete Windenergienutzung zu berücksichtigen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Industrie- und Handelskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Es wird aber befürchtet, dass der vorgesehene Flächenumfang der Windeignungsgebiete nicht 
ausreicht, um die Ziele der Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg umsetzen zu können. 
Langfristig gesehen könnte wegen der geplanten Flächenkulisse die installierte Gesamtleistung in 
der Region abnehmen.

Begründung :

Eine große Anzahl bestehender Windenergieanlagen liegt außerhalb der geplanten 
Windeignungsgebiete. Wir befürchten daher, dass Investitionen für Windenergieanlagen in der 
Region zurückgehen könnten, wenn für diese Windenergieanlagen nach Ablauf des Zeitraums der 
Anlagengenehmigung oder im Falle eines geplanten Repowering kein Ersatzstandort gefunden 
werden kann.

Datensatz: 1059Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Unterschreitung des Flächenziels ist sachgerecht und wird vom zuständigen Brandenburger Wirtschafts-
und Energieministerium bestätigt.
Zunächst ist klarzustellen, dass die Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg keine strikte 
Bindungswirkung für die Regionalplanung entfaltet. Es handelt sich um ein energiepolitisches Konzept der 
Landesregierung Brandenburg, das im Rahmen der Abwägung zu berücksichtigen ist. Da die Regionalpläne 
jedoch im Einvernehmen mit den fachlich zuständigen Ministerien genehmigt werden, ist auch deswegen 
eine intensive Auseinandersetzung mit den energiestrategischen Zielen des Landes geboten. Dahingehend ist 
festzustellen, dass die Energiestrategie 2030 für die Windenergie einen Beitrag von 82 PJ an der 
Energieerzeugung anstrebt (MWE 2012 A, S. 39). Hierfür werden Windenergieanlagen mit einer installierten 
Gesamtleistung von 10.500 MW bzw. die Bereitstellung von 2 % der nutzbaren Landesfläche für die 
Windenergienutzung als erforderlich angesehen (ebd.). Die Ziele der Energiestrategie werden grundsätzlich 
für das gesamte Land formuliert. Eine Regionalisierung wird nicht vorgenommen. Behelfsweise kann jedoch 
der Anteil der Region Prignitz-Oberhavel an der Landesfläche herangezogen werden. Dieser beträgt ca. 21,9 
%. Unter Berücksichtigung dessen müssten in der Region Prignitz-Oberhavel Windenergieanlagen mit einer 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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installierten Gesamtleistung von ca. 2.300 MW errichtet werden. Unter Berücksichtigung der Potenziale 
innerhalb der Eignungsgebiete Windenergienutzung und der außerhalb der Eignungsgebiete bereits 
errichteten Windenergieanlagen kann das Leistungsziel annähernd erreicht werden, auch wenn das 
Flächenziel verfehlt wird. Vor diesem Hintergrund hat das zuständige Ministerium für Wirtschaft und Energie 
(MWE) mitgeteilt, dass die Region Prignitz-Oberhavel hinsichtlich der geführten Vorgespräche, den 
unternommenen Anstrengungen und dem vorliegenden Entwurf ihren derzeit möglichen Beitrag zur 
Erreichung der energiepolitischen Ziele der Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg leistet und der 
Regionalplan in der vorliegenden Fassung befürwortet wird. 

Absender : Bodenverwertungs und -verwaltungs GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir bedanken uns für die Möglichkeit der Beteiligung zu o.g. Verfahren und nehmen zu dem 
Planentwurf wie folgt Stellung:
Wir begrüßen daher ausdrücklich die Ausweisung von allen im Entwurf des Regionalplans 
dargestellten Windeignungsgebieten.

Begründung :

Angesichts der angestrebten Umstellung der Energieerzeugung auf Erneuerbare Energieträger 
halten wir die Ausweisung einer möglichst umfangreichen Flächenkulisse für die Windnutzung als 
Beitrag zum Klimaschutz für erforderlich.
Die BWG Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH ist eine Gesellschaft des privaten Rechts 
und eine 100-prozentige Tochter der Bundesanstalt für vereinigungsbedingte Sonderaufgaben 
(BvS). Sie handelt als zivilrechtliche Eigentümerin im eigenen Namen, jedoch auf Rechnung der 
BvS, die wirtschaftliche Eigentümerin der Flächen ist. Die BWG ist von der Aufstellung des 
Regionalplanes sowohl als Trägerin öffentlicher Belange als auch als Grundstückseigentümerin.
betroffen.

Datensatz: 732Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 1. Entwurf des Regionalplans mit Umweltbericht (Stand 21.04.2015) nimmt das LUGV wie folgt Stellung:
2. Gebietsübergreifende Naturschutzbelange 
2.2 Eignungsgebiete im Wald
Zudem sollten in waldarmen Gebieten generell auch kleinere Waldflächen aus den EG ausgegliedert werden, 
da sie dort z. B. als Quartiere für Fledermäuse oder als Brutplatz für baumbrütende Vogelarten eine 
besondere Bedeutung haben und ein Ausweichen nicht möglich ist. Naturschutzrechtliche, insbesondere 
artenschutzrechtliche Belange können der Errichtung von WEA dort entgegenstehen. Eine Verlagerung des 
Konfliktes von der Planungs- auf die Genehmigungsebene würde zukünftige Genehmigungsverfahren unnötig 
belasten. Auch können forstrechtliche Belange hier entgegenstehen.

Begründung :

Datensatz: 1363Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Eignungsgebiete im Wald wurden hinsichtlich der betroffenen 
Artenschutzbelange und hinsichtlich der betroffenen Waldfunktionen (Waldfunktionskartierung 2018) 
geprüft und bewertet. Auf der Maßstabsebene der Regionalplanung von 1:100.000 ist es nicht sachgerecht, 
ohne Kenntnis der konkreten Situation und der konkreten Anträge für WEA kleinräumige Festlegungen zu 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte
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treffen. Auf der Ebene der immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren für WEA ist eine kleinteilige 
Untersuchung zu Belangen des Arten- und Biotopschutzes obligatorisch. Mit Kenntnis der konkreten 
Raumsituationen und des beantragten Anlagentyps und -standortes können Vermeidungsmaßnahmen 
sachgerecht geprüft und festgelegt werden.

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Bahnlinie
Das Kartenwerk ist entsprechend zu korrigieren und die daraus folgenden Auswirkungen hinsichtlich 
der Ausweisung von Windeignungsflächen in den Regionalplan "Freiraum und Windenergie" 
aufzunehmen.

Begründung :

Die Bahnstrecke Neuruppin - Neustadt (Dosse) ist im Kartenwerk zum Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" als stillgelegte Bahnlinie dargestellt. Die Bahnstrecke ist nicht stillgelegt. Es fahren 
wöchentlich regelmäßig Züge zwecks Transport von Rohmaterialien für die im Industrie- und 
Gewerbegebiet Temnitzpark ansässigen Unternehmen auf der Strecke zwischen Werder und 
Neuruppin.

Datensatz: 843Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass die Bahnlinie in den Erläuterungskarten als 
Verkehrsinfrastruktur dargestellt und entsprechend berücksichtigt wird. Die topografische Grundlagenkarte 
für den Regionalplan wird durch das Land zur Verfügung gestellt und enthält für den entsprechenden 
Abschnitt den Hinweis "außer Betrieb". Die Inhalte der amtlichen Karte können durch die Regionalplanung 
nicht verändert werden.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:
zur Festlegungskarte:
Es ist nicht sachgerecht, dass die tatsächlich bestehenden Windkraftanlagen (ab hier: WKA) auf der 
Festlegungskarte nicht dargestellt sind. Für die fachliche Bewertung und Planungsabwägung von 
Abständen untereinander, für die verbleibenden Schneisen des Vogelfluges, für lokalklimatische
Verwirbelungen usw. ist es ohne Belang, über welche Rechtszustände der Planung die Standorte 
entstanden. Bitte stellen Sie auch die bestehenden WKA auf der Festlegungskarte dar und 
betrachten die Entwurfskriterien vollständig.

Begründung :

Datensatz: 793Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Regionalplanung trifft keine Festlegungen zu einzelnen WEA. Der 
komplette WEA-Bestand wird planungsmethodisch erfasst und bewertet, ist aber nicht Gegenstand der 
raumordnerischen Festlegung. Der WEA-Bestand wird in der Erläuterungskarte dargestellt.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : III Festlegungskarte

Datensatz: 1431Gebiet :
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.6. Kriterium 21: Raumordnung - Mindestabstand der Eignungsgebiete untereinander von 5 km

Der Abstand von vorhandenen Windenergieparks kann aber auch alternativ hierzu über den vorhandenen 
Anlagenabstand ermittelt werden, da höhere Anlagen eindeutig höhere Wirkung besitzen als kleine Anlagen, 
z. B. mit einer Größe von 100 m. Als mögliche Berechnungsformel würde die 50-fache Höhe des 
Durchschnittswertes der Windenergieanlagen in einem Gebiet herangezogen werden können. Dies 
entspricht einen Abstand von 5.000 m bei 100 m hohen Anlagen. Bei insgesamt 15 Windenergieanlagen, 
davon 10 Windenergieanlagen à 100 m und 5 Windenergieanlagen à 150 m entstünde so ein Abstand von 
5.800 m des vorhandenen Windparks zum nächstgelegenen Windeignungsgebiet.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Die Anregung zur Berücksichtigung des Anlagenbestandes sowie der unterschiedlichen Höhe von WEA mit 
einer anlagen- und bauhöhenbezogenen Berechnungsformel zur Feststellung des Mindestabstandes wird 
nicht berücksichtigt. Die Anlagenanzahl sowie die bauliche Höhe von WEA unterliegt einer ständig 
fortlaufenden Veränderung unter Berücksichtigung der Genehmigungsantragstellung von WEA innerhalb von 
Eignungsgebieten. Vor diesem Hintergrund ist bei Anwendung dieses Ansatzes die Ermittlung eines 
nachvollziehbaren Mindestabstand zwischen benachbart gelegenen Eignungsgebieten nicht möglich.
Planungsmotiv für die Anwendung des Kriteriums ist, dass zum Schutz der natürlichen Eigenart und 
Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft eine Konzentration der raumbedeutsamen 
Windenergienutzung erfolgen soll. Der Abstand von 5 km gewährleistet unter Berücksichtigung der 
orographischen Bedingungen in der Region Prignitz-Oberhavel und der Höhe von Windenergieanlagen noch 
eine optisch wahrnehmbare Trennung zwischen den Eignungsgebieten. Methodisch findet dieses Kriterium 
erst am Ende des Planungsprozesses bei der Auswahl konkreter räumlicher Alternativen Anwendung. Es kann 
zum Verzicht auf oder zur Reduzierung von Eignungsgebieten führen. Der Mindestabstand zwischen den 
Eignungsgebieten wird den Restriktionskriterien zugeordnet. In begründeten Fällen, insbesondere bei einer 
technischen Vorprägung des Zwischenraums, können Eignungsgebiete auch in einem geringeren Abstand 
ausgewiesen werden.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

I. Bedenken mit Genehmigungsrelevanz 
Gegen folgende Ausführungen im Teil IV. Begründung, Kap. 3 Windenergie bestehen 
genehmigungsrelevante Bedenken:

Kriterienfreie Flächen (S. 32, Abb. 2 und S. 59, Tab. 11): 
Bei der Flächenbilanzierung für die WEN ergibt sich eine Differenz von ca. 4000 
ha, für die der Begrün-dung nach weder Kriterien gegen die WEN vorliegen noch 
eine Ausweisung als WEG stattgefunden hat. Auch wenn nicht alle 
Potenzialflächen als WEG auszuweisen sind, muss dennoch erläutert werden, 
warum für diese Flächen keine Ausweisung als WEG vorgenommen wurde 
(BVerwG, Urteil vom 17.12.2002 - 4 C 15.01; darauf stützt sich z. B. VGH Kassel, 

Urteil vom 17.3.2011 - 4 C 883/10: Festlegungen im Regional-plan sind 
abwägungsfehlerhaft und unwirksam, wenn nicht hinreichend nachvollziehbar 

Datensatz: 1098Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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begründet und dokumentiert ist, welche Potentialflächen für die Darstellung als 
Konzentrationszonen für die WEN ausgewählt bzw. nicht ausgewählt wurden). In 
einem Gespräch am 09.07.2015 wurde von der RPS jedoch erläutert, dass 
dennoch für einen Teil der Flächen Planungskriterien zur Anwendung kamen. Das 
wurde im Begründungstext und in der Erläuterungskarte noch nicht kenntlich 
gemacht und muss ergänzt werden. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem Kapitel Windenergienutzung 
wird ebenso überarbeitet wie die Erläuterungskarten. Der entstandene Eindruck, dass Flächen mit einer 
Größe von 4.000 ha ohne nachvollziehbare Begründung der Windenergienutzung entzogen wurden, wird 
durch die geänderte Erläuterung und Begründung vermieden.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

I. Bedenken mit Genehmigungsrelevanz 
Gegen folgende Ausführungen im Teil IV. Begründung, Kap. 3 Windenergie bestehen 
genehmigungsrelevante Bedenken:

Abweichen von der Mindestgröße für WEG (S. 33, 5. Absatz): 
Die Anwendung des Kriteriums Nr. 19 "Mindestgröße der Eignungsgebiete" setzt eine Mindestgröße 
von 100 ha für WEG voraus. Im Planentwurf wird in 5 Fällen davon abgewichen. Als Begründung ist 
der alleinige Verweis auf einen vorhandenen Bestand von WEA noch nicht ausreichend, da dieser 
Sachverhalt auf mehr als die 5 WEG zutrifft. Um das Abweichen von der festgelegten Mindestgröße 
hinreichend zu begründen, fehlt es an weiteren Gründen, die für die 5 WEG zusätzlich aufzuführen 
sind. 
Grundsätzlich ist bei den Planungskriterien 19-22 zu prüfen, ob diese eher den Restriktionskriterien 
"Abwägungsbelange - Einzelfallprüfung" zuzuordnen wären. Der letzte Satz im Absatz 5 lässt den 
Schluss zu, dass deren Anwendung gerade nicht generell erfolgt ist. 

Begründung :

Datensatz: 1099Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Das Planungskonzept Windenergienutzung wurde nach der Beteiligung 2015 
hinsichtlich der Kriterien und der Festlegung von Eignungsgebieten (EG) überarbeitet. Die "Mindestgröße" 
wurde als Kriterium beibehalten, die veränderten EG weichen jedoch nur noch in zwei Fällen (EG Nr. 3 und 
EG Nr. 31 mit 99 ha) sehr geringfügig von der Mindestgröße ab.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

I. Bedenken mit Genehmigungsrelevanz 
Gegen folgende Ausführungen im Teil IV. Begründung, Kap. 3 Windenergie bestehen 
genehmigungsrelevante Bedenken:

Schrittweise Anwendung der Planungskriterien (S. 34, Tab.9): 
Die Ermittlung der einzelnen WEG über die schrittweise Anwendung der Planungskriterien nach der 
an der Rechtsprechung ausgerichteten Zuordnung (s. Handlungsempfehlungen (HE) der GL zum 

Datensatz: 1100Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Umgang mit den Kriterien für die Ausweisung von WEG im Regionalplänen vom 26.7.12) ist nicht 
korrekt. Die in den HE vorgenommene Unterscheidung in "2.2 Restriktionskriterien -
Einzelfallprüfung von Schutzbereichen" und "2.3 Abwägungsbelange - Einzelfallprüfung nach 
regionalplanerischem Ermessen" ist bewusst vor dem Hintergrund einer unterschiedlichen Qualität 
der Restriktionskriterien erfolgt. Diese Unterscheidung zwischen bestehenden fachrechtlichen 
Restriktionen (bei denen die WEN jeweils nur unter bestimmten Voraussetzungen zulässig sein 
dürfte - ja/nein-Entscheidung) und weiteren Belangen (die einer Abwägungs-entscheidung 
unterliegen, ob sie im konkreten Fall tatsächlich für oder gegen die WEN sprechen), wird in der 
Begründung nicht gemacht. Die Anwendungsabfolge erschließt sich nicht. Dieses ist zu korrigieren. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem Kapitel Windenergienutzung 
wird ebenso überarbeitet wie die Erläuterungskarten. Es wird klargestellt, dass die Anwendung der Kriterien 
"Regionalplanerische Leitlinien" am Ende des Planungsprozesses durchgeführt wird und damit nach 
Anwendung der Kriterien mit fachplanerischen Bezügen erfolgt.

wird gefolgt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.4. Kriterium 19: Raumordnung - Mindestgröße 100 ha und Maximalgröße 750 ha

Die Stadt Wittstock/Dosse unterstützt die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel darin, eine 
Mindestgröße von Windeignungsgebieten festzulegen. Dieser Wert für neue Windeignungsgebiete sollte 100 
ha keinesfalls unterschreiten, um die Konzentrations-wirkung des Regionalplanes wahren zu können.

Begründung :

Datensatz: 1425Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise  gefolgt. 
Die "Mindestgröße von 100 ha" ist als Restriktionskriterien festgelegt und bleibt Bestandteil des 
Regionalplans. Restriktionsbereiche sind anders als harte und weiche Tabuzonen nicht pauschal von der 
Windenergienutzung ausgenommen. Die nach Abzug der harten und weichen Tabuzonen verbleibende 
Fläche des Planungsraumes bildet die Basis für die Ermittlung der Eignungsgebiete in der Region. Die 
Bewertung und Festlegung der angewandten Kriterien hinsichtlich ihrer Restriktionswirkung erfolgte durch 
den Plangeber. In den Restriktions- und sonstigen Bereichen findet regelmäßig eine Abwägung aller Belange 
statt, die für oder gegen die Windenergienutzung wirken. Hierbei können auch gewichtige ortskonkrete 
Belange in die Abwägung einfließen, die nicht in abstrakten Kriterien definiert worden sind. Dieser 
Abwägungsprozess erfolgt regionsweit einheitlich. 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Landesbüro anerkannter Naturschutzverbände

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Verbände verweisen an dieser Stelle nachdrücklich auf das neue "Helgoländer Papier" der 
Länderarbeitsgemeinschaften der Vogelschutzwarten vom 15.04.2015. Die hier genannten 
Abstandsemfehlungen sind aus Sicht der Verbände als verbindliche Grundlage zur Ausweisung der 
Windeignungsgebiete heranzuziehen.

Begründung :

Datensatz: 4207Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ƛƴ ƛƘǊŜƳ tƭŀƴǳƴƎǎƪƻƴȊŜǇǘ ŘŜƴ 
{ŎƘǳǘȊ Ǿƻƴ !ǊǘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘ ǎƛƴŘΦ 5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ 
α!ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊά ǎƻǿƛŜ ǾƛŜƭŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αbŀǘǳǊ-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ Řŀǎ 
TǀǘǳƴƎǎ- und Verletzungsverbot des Naturschutzgesetzes durchzusetzen sowie Scheuchwirkungen zu 
ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ 9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎȊǳǎǘŀƴŘǎ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ tƻǇǳƭŀǘƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴ 
ƪǀƴƴŜƴΦ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ Ƙŀǘ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ƻƎŜƭ-ǳƴŘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ōŜƛƳ .ŀǳ Ǿƻƴ 
Windenergieanlagen zu den Horststandorten und Nist-ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǎǘŅǘǘŜƴ ŜƛƴȊǳƘŀƭǘŜƴ ǎƛƴŘΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ 
±ŜǊǎǘƻǖ ƎŜƎŜƴ ŀǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎǿŀƘƭ ŘƛŜǎŜǊ !ǊǘŜƴ ǊƛŎƘǘŜǘŜ ǎƛŎƘ 
ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƳ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ǳƴŘ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŀǖǎǘŀōΣ ƛƘǊŜƳ 
±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎƎǊŀŘΣ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜǘǊƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ 
{ǘǀǊǳƴƎǎǎŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ ǾŜǊŦǸƎōŀǊŜƴ 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΦ 5ƛŜ ƛƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ ¢ƛŜǊǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ό¢!Yύ 
ǿŜǊŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦ .ǳƴŘŜǎŜōŜƴŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 
[ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ {ǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎŜƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ±ƻƎŜƭƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴ ǎƻǿƛŜ .ǊǳǘǇƭŅǘȊŜƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ 
όIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ŀǎ IŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎƛŘƛŅǊ Ȋǳ ŘŜƴ ¢!Y 
ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΣ ŀƭǎƻ ƛƴ ŘŜƴ CŅƭƭŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ¢!Y ƪŜƛƴŜ wŜƎŜƭǳƴƎ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦ ½ǳ ŀƭƭŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ 
9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ȊǳŘŜƳ 9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊŦŀŎƘōŜƘǀǊŘŜ ό[Ŧ¦ύΣ ŘŜǊŜƴ 
9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

wird teilweise gefolgt

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Ausbau Stromnetze, Abtransport Strom
Der objektiv kürzeste Weg von Windeignungsgebieten zu Hochspannungsleitungen und 
Umspannwerken muss bereits in der Planung definiert und geprüft werden, um die zukünftigen 
Windparks schonend für Mensch und Tier sowie Umwelt an das Stromnetz anzubinden.

Begründung :

Ausbau Stromnetze, Abtransport Strom
In den derzeitigen Unterlagen finden sich keine näheren Angaben zu diesem Thema, so dass 
gefordert wird, diese nachzutragen und dabei insbesondere die Auswirkungen des Ausbaus der 
Stromnetze auf Mensch, Natur und Umwelt aufzuzeigen, zumindest für die potentiellen 
Windeignungsgebiete Nrn. 20, 26, 27 und 28.
Der im Planungsgebiet mittels Windenergieanlagen erzeugte Strom kann bereits derzeit unstrittig 
nicht in vollem Umfang und nicht zu jedem Zeitpunkt von dem vorhandenen Stromleitungsnetz 
aufgenommen und transportiert werden. Insoweit ist zu erwarten, dass die vorhandene 
Netzinfrastruktur insbesondere bei der Ausweisung neuer Windeignungsgebiete zwingend 
ausgebaut werden muss. Folglich sollten die naturschutzrechtlichen Belange für den notwendigen 
Abtransport des erzeugten Stromes, die im Zusammenhang mit der Ausweisung von 
Vorranggebieten für Windenergieanlagen stehen, untersucht und bewertet werden.

Datensatz: 820Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ bŅƘŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ŘŜǎ {ǘǊƻƳƴŜǘȊŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜǎ 
tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ ŘƛŜ LŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜΦ !ƭǎ ϦDǳƴǎǘŦŀƪǘƻǊϦ ǎƻƭƭ ŘƛŜǎŜ bŅƘŜ ƛƴ ŘŜǊ 
9ƛƴȊŜƭŀōǿŅƎǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ƎŜǿƛŎƘǘŜǘ ǳƴŘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŜǊ ƪƻƴƪǊŜǘŜ !ǳǎōŀǳ ŘŜǎ 
Stromnetzes und die konkrete Netzplanung liegt jedoch nicht in der Kompetenz der Regionalplanung. 
Entsprechende verbindliche planerische Festlegungen sind daher nicht Bestandteil des Regionalplans.

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 1432Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.7. Kriterium 22: Raumordnung - Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 180° in einem 
Radius von 2,5 km (Durchmesser 5 km mit dem Mess-Bezugspunkt Mitte der Ortslage)

Das Kriterium zur Festlegung ab wann eine Ortschaft umschlossen ist, ist auf größere Orte, wie z.B. der Stadt 
Wittstock/Dosse in der von der Regionalen Planungsgemeinschaft festgelegten Form nicht anwendbar. Die 
Umschließung von größeren Ortslagen und Städten ist mindestens in einem Abstand von 5 km, besser 10 km 
auszudehnen, da das Erleben von Windenergieanlagen bei der kaum gekammerten Landschaft der Prignitz 
und des Ruppiner Landes nur eingeschränkt gegeben ist. Am Beispiel des Stadtgebietes Wittstock soll dies 
erläutert werden. 

Begründung :

Entsprechend dem Kriterium 22 - "Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 180° in einem 
Radius von 2,5 km" ist von Ortsmitte zu prüfen, ob Eignungsgebiete vorhanden sind oder nicht. In der Stadt 
Wittstock/Dosse wird die Orts-mitte durch den Marktplatz gebildet. Von hier aus zu den Außengrenzen des 
Stadtgebietes sind es nach Norden ca. 1.900 m, nach Osten ca. 1.500 m, nach Süden ca. 1.700 m und nach 
Westen ca. 2.400 m. Von diesen Außengrenzen des Stadtgebietes sind jeweils 1.000 m als Mindestabstand zu 
den bewohnten Siedlungsteilen zur Sicherung des Schutzgutes Mensch einzuhalten. Dadurch ist es faktisch in 
keiner Richtung möglich, im Abstand von 2.500 m zur Ortsmitte von Wittstock, in diesem Fall dem 
Marktplatz, die Errichtung eines Windeignungsgebietes zu realisieren. Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass 
in alle Himmelsrichtungen um die Stadt Wittstock/Dosse unter Einhaltung des Siedlungsabstandes von 1.000 
m Eignungsgebiete ausgewiesen werden könnten, ohne dass es zu einer Umzingelung der Ortslage gemäß 
der Definition des Kriteriums 22 käme. Dies erscheint nicht sachgerecht, da das Ziel des Kriteriums 22 -
Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 180° in einem Radius von 2,5 km der Schutz der 
Wohnbevölkerung vor Umzingelung ist und nicht die Ortslage als solche geschützt werden soll. Der Abstand 
von 2,5 km ist demzufolge nicht von der Ortsmitte sondern von der Außengrenze der bewohnten 
Siedlungsfläche zu ermitteln.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Das Planungsmotiv zur Anwendung des Kriteriums  "Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 
180° in einem Radius von 2,5 km" im Rahmen der Ermittlung von Eignungsgebieten Windenergienutzung 
begründet sich wie folgt. 
Zum Schutz des Orts- und Landschaftsbildes bzw. der Wohn- und Erholungsqualität Ortslagen und ihr 
Nahbereich vor einer unverhältnismäßigen technischen Überprägung geschützt werden. In einem Radius von 
2,5 km sollen Ortslagen maximal in einem Sektor bis 180° mit Windenergieanlagen umbaut werden. Mit 
anderen Worten soll mindestens eine Richtung von Windenergieanlagen freigehalten werden. Als Ortslagen 
werden zusammenhängend bebaute Bereiche, die sich durch eine organische Siedlungsstruktur und ein 
gewisses städtebauliches Gewicht auszeichnen berücksichtigt. Ausgehend vom Ortsschwerpunkt wird ein 
Kreis mit einem Radius von 2,5 km gebildet. Der Radius entspricht dem halben Mindestabstand zwischen 
Eignungsgebieten. Dementsprechend wirkt der Umschließungsschutz nur bei Siedlungsflächen bis zu einer 
Ausdehnung von maximal 3,5 km. Je größer die Siedlungsfläche ist, desto geringer wirkt sich der 
Umschließungsschutz aus. Das Stadtgebiet von Wittstock hat in Nordsüd- sowie in Ostwestrichtung eine 
Ausdehnung von mehr als 4 km bzw. ist aufgrund der Größe des Siedlungsbereiches eine Umschließung 
durch Windenergieanlagen nicht mehr wahrnehmbar. Vor diesem Hintergrund findet die Anwendung des 
Kriteriums 45 für die Ortslage von Wittstock keine Anwendung.

wird nicht gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

I. Bedenken mit Genehmigungsrelevanz 
Gegen folgende Ausführungen im Teil IV. Begründung, Kap. 3 Windenergie bestehen 

Datensatz: 1101Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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genehmigungsrelevante Bedenken:

Abwägungsdokumentation S. 36, Tab. 10, Gebietssteckbriefe: 
Die Dokumentation des Abwägungsvorganges in den Steckbriefen ist nicht ausreichend 
nachvollziehbar. Die Argumente der jeweils zutreffenden Kriterien sind nicht so aufgeführt, dass 
deutlich wird, welcher Belang für oder gegen das ausgewählte WEG bzw. die Windenergienutzung 
an dieser Stelle spricht und wie im Ergebnis gewichtet wurde. Unklar bleibt, wie die Entscheidung im 
Einzelnen getroffen wurde. Dieser Vorgang muss nachvollziehbar dargestellt werden. Auch sollte in 
der Überschrift der Tab. 10 statt "Restriktionen/Kriterium" eindeutig unterschieden werden in 
Kriterien, die für und gegen die WEN in dem Gebiet sprechen. Ein Kartenausschnitt wäre 
wünschenswert. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die "Gebietssteckbriefe" werden grundlegend überarbeitet und zusätzlich mit Kartenskizzen versehen. Die 
Nachvollziehbarkeit des Planungs- und Abwägungsprozesses wird damit transparent erläutert.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Genehmigungsrelevante Bedenken zum Planentwurf 
Für die Herstellung der Genehmigungsfähigkeit des Planes halten wir es daher für erforderlich, die 
nachfolgend aufgeführten Sachverhalte zu beachten:

Derzeit gibt es Flächen (ca. 4.000 ha) im Planentwurf, für die anscheinend keine Ermittlung der 
miteinander konkurrierenden Belange (weder Pro noch Contra WEN) stattgefunden hat. Die Gründe 
dafür, weshalb für diese Flächen einerseits keines der Planungskriterien 
(Tabu-/Restriktionskriterien) zutrifft und anderer-seits diese auch nicht als WEG ausgewiesen 
wurden, erschließen sich nicht. 

Die Anwendung der Planungskriterien für die Ermittlung der WEG entspricht noch nicht 
durchgehend dem von der Rechtsprechung vorgegebenen methodischen Vorgehen. 

Positiv hervorzuheben ist die Erstellung von Steckbriefen für die WEG. Diese tragen erheblich zur 
Trans-parenz und besseren Nachvollziehbarkeit des Planungsprozesses bei. Bei der Dokumentation 
des Abwä-gungsvorganges muss jedoch nachgearbeitet werden. Es bleibt unklar, welcher Belang 
für oder gegen das ausgewählte Eignungsgebiet bzw. die WEN an dieser Stelle spricht und welche 
Gründe im Einzelnen zu der Entscheidung führten (Gewichtung der Belange). 

Begründung :

1. Genehmigungsrelevante Bedenken zum Planentwurf 
Bei der Festlegung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung (WEN) mit 
Ausschlusswirkung ist ein schlüssiges Planungskonzept erforderlich, das den Anforderungen an die 
aktuelle Rechtsprechung (insb. Ur-teile OVG Berlin-Brandenburg vom 14.09.2010 - Az. 2 A 1.10 und 
vom 24.02.2011 - Az. 2 A 2.09, BVerwGE vom 15.09.2009 - 4 BN 25.09 und vom 13.12.2012 - 4 CN 
1.11) genügt. Die Ermittlung von Windeignungsgebieten (WEG) muss dabei abschnittsweise und 
nachvollziehbar in mehreren Schritten erfolgen. In Anbetracht der Privilegierung der WEN im 
Außenbereich (§ 35 (1) Nr. 5 BauGB) hält die Rechtsprechung das präzise und nachvollziehbare 
Einhalten der vorgegeben Methodik für unerlässlich. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, den 
Ausschluss der Flächen, die nicht als WEG darstellt werden, eindeutig zu begründen. Das trifft im 
Planentwurf noch nicht überall zu. 

Datensatz: 1094Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die textliche Erläuterung und Begründung zu dem Kapitel Windenergienutzung 
wird ebenso überarbeitet wie die Erläuterungskarten. Der entstandene Eindruck, dass Flächen mit einer 
Größe von 4.000 ha ohne nachvollziehbare Begründung der Windenergienutzung entzogen wurden, wird 

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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durch die geänderte Erläuterung und Begründung vermieden.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.4. Kriterium 19: Raumordnung - Mindestgröße 100 ha und Maximalgröße 750 ha

Die Festlegung der Mindestgröße auf 100 ha ist zu begründen. Es ist darzulegen, wieviele 
Windenergieanlagen aus Sicht der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel in einem 
Eignungsgebiet von 100 ha maximal errichtet werden können und ob diese Flächengröße im Vergleich zur 
Vorprägung mit bereits bestehenden Eignungsgebieten und der dort durchschnittlich vorhandenen Anzahl 
an Windenergieanlagen geeignet ist, tatsächlich eine Konzentration von Windenergienutzung zu sichern.

Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist regional von einer Konzentration von ab 10 bis 15 
Windenergieanlagen auszugehen. Bei einem durchschnittlichen Flächenbedarf von 15 bis 18 ha je 
Windenergieanlage ist demnach ein deutlich größere Mindestgröße z.B. von 150 bis 200 ha anzusetzen. Es ist 
zu beachten, dass der Flächenbedarf in Abhängigkeit von der Rauhigkeit des Geländes stark variieren kann. 
Insbesondere in Waldgebieten ist der Flächenbedarf je Windenergieanlage erhöht.

Begründung :

Datensatz: 1426Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Der Regionalplan wird um die Begründung zu den angewendeten 
Kriterien im Rahmen der Regionalplanung ergänzt. Die mögliche Anzahl bzw. die räumliche Verteilung von 
WEA innerhalb von Eignungsgebieten wird maßgeblich von standort- sowie anlagenspezifische 
Anforderungen geplanter Anlagen bestimmt.  Diese sind jedoch zum Zeitpunkt der Regionalplanaufstellung 
nicht bekannt, so dass eine sachgerechte Prognose zur Anzahl von WEA innerhalb der Eignungsgebiete auf 
der Ebene der Regionalplanung nicht möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Energiestrategie 2030 
Ich fordere daher eine deutlich größere Bedeutung des Schutzgutes Mensch in den Abwägungen 
zur Ausweisung von Vorranggebieten für potentielle Windeignungsgebiete, insbesondere die Nrn. 
20, 26, 27 und 28. Eine technische Überprägung einzelner Gemeinde- oder Amtsgebiete ist nicht 
zulässig, der Schutz der Landschaft, von Umwelt und Natur ist daher durch angemessene und 
ausreichende Mechanismen abzusichern.

Begründung :

Energiestrategie 2030 
Die Aussage in der Energiestrategie des Landes Brandenburg, für den Ausbau von Anlagen zur 
Erzeugung erneuerbarer Energie sind 2 % der Landesfläche vorzuhalten, ist als politische 
Willenserklärung zu verstehen. Sie ist keine verbindliche, erst recht keine rechtliche Vorgabe. Im 
Übrigen ist diese Äußerung aufgrund der rasanten technischen Entwicklung in Bezug auf 
leistungssteigernde höhere Windenergieanlagen grundsätzlich zu überdenken und anzupassen -
sofern denn eine solche Vorgabe tatsächlich noch sachgerecht ist.

Datensatz: 819Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Das Gebiet des Amtes Temnitz mit einer Gesamtfläche von rund 248 km² ist bereits im derzeit 
gültigen Regionalplan der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel mit einer 
Windeignungsfläche von insgesamt 7,01 km² belastet. Das sind rd. 2,8 % der Gesamtfläche des 
Amtsbereiches. Auf diesen Flächen stehen bereits 42 Windenergieanlagen mit einer installierten 
Nennleistung von 67,1 Megawatt. Im neuen Entwurf des Regionalplanes "Freiraum und 
Windenergie" der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel sollen im Gebiet des Amtes 
Temnitz weitere 10,6 km² als Windeignungsflächen ausgewiesen werden. Damit läge die 
Inanspruchnahme der Flächen des Amtsgebiets bei insgesamt 7,1 %. Sodann werden die neuen 
Such- bzw. Planungsräume auf die vorhandenen geologisch interessanten und 
abwechslungsreichen Landschaften, die artenreichen und landschaftsprägenden Wälder sowie in 
die zu schützenden Kulturlandschaften ausgeweitet.

Dies kann nicht hingenommen werden. Die daraus resultierenden Beeinträchtigungen für die 
Bevölkerung, Landschaft und Siedlungsräume würden massiv erhöht werden, die Lasten wie 
Gesundheits- und Umweltbeeinträchtigungen sowie Reduktion von Boden- und Grundstückswerten 
zu einseitig verteilt. Der erhebliche lokale Widerstand gegen den Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" ist auf genau diese Aspekte zurückzuführen, das darf keinesfalls unbeachtet bleiben.

Abwägungsergebnis :

Das Planungskonzept Windenergienutzung für die Planungsregion Prignitz-Oberhavel ist nachvollziehbar zu 
begründen und einheitlich im Planungsraum anzuwenden. Der Planungsraum ist die Fläche der drei 
beteiligten Landkreise. Die Bezugsgröße Amt oder Gemeinde hat für die Anwendung der Kriterien keine 
Relevanz und stellt keinen "begrenzenden Faktor" dar. Die Flächenziele der Energiestrategie sind für die 
Landesfläche berechnet und gelten nicht als "Maximalquote" für einzelne Gemeinden. Die Planungskriterien 
finden auch für den Amtsbereich Temnitz Anwendung und sollen hinsichtlich der Definition der Kriterien des 
Gesundheits- und Landschaftsschutzes, eine massive Beeinträchtigung der Bevölkerung ausschließen. Dies 
erfolgt im Amtsbereich Temnitz ebenso wie in anderen Gemeinden und Ämtern. Eine amtsbezogene 
Definition von Planungskriterien würde dem Anspruch an eine nachvollziehbare und gesamträumliche 
Anwendung des Planungskonzeptes Windenergie widersprechen.

wird nicht gefolgt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.6. Kriterium 21: Raumordnung - Mindestabstand der Eignungsgebiete untereinander von 5 km

Zur Minderung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild sollte eine deutliche Erhöhung des Abstandes 
untersucht werden. Ein denkbarer Ansatz könnte analog zur Verdopplung der Bauhöhe der WEA auch eine 
Verdopplung des Mindestabstandes sein. Bei einer Verdopplung der Bauhöhe der Windenergieanlagen auf 
200 m bedeutete dies eine Erhöhung des Abstandes der Eignungsgebiete untereinander auf 10.000 m.

Begründung :

Das Kriterium zur Einhaltung eines 5 km Abstandes von Windeignungsgebieten unterein-ander wurde bereits 
beim wirksamen Regionalplan "Windenergienutzung" 2003 angewendet. Die durchschnittliche Bauhöhe von 
WEA betrug damals ca. 100 m. Der Abstand von 5 km zwischen den Gebieten war zu diesem Zeitpunkt 
sachgerecht. Die durchschnittliche Bauhöhe von WEA beträgt seit einiger Zeit knapp unter 200 m. Ab einer 
Höhe von über 100 m ist eine Befeuerung der Anlagen vorgeschrieben. Der Wirkbereich der Anlagen hat sich 
durch diese technischen Entwicklungen deutlich erhöht. Ein Mindestabstand von 5 km erscheint unter 
diesen veränderten Voraussetzungen als nicht mehr ausreichend.

Datensatz: 1429Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise wurden geprüft und führen zu keiner Planänderung.
Aufgabe der Regionalplanung ist die Konzentration der raumbedeutsamen Windenergienutzung. Zum Schutz 
der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft soll ein 
Mindestabstand von 5 km zwischen Eignungsgebieten für die Windenergienutzung eingehalten werden. Auf 
Grund ihrer Höhe führen raumbedeutsame Windenergieanlagen zu erheblichen Raumwirkungen 
insbesondere im Hinblick auf die Wahrnehmbarkeit der natürlichen Eigenart des Landschaftsbildes. Durch 
den Mindestabstand zwischen Eignungsgebieten sollen die Zersiedelung und Beeinträchtigung der 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften vermieden werden (§ 1 Absatz 4 Nummer 
1 BNatSchG, § 2 Absatz 2 Nummer 2 Satz 6 ROG). Der Abstand von 5 km gewährleistet unter 
Berücksichtigung der orographischen Bedingungen in der Region Prignitz-Oberhavel und der Höhe von 
Windenergieanlagen noch eine optisch wahrnehmbare Trennung zwischen den Eignungsgebieten.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist zudem das Kriterium 38 nicht geeignet, endabgewogene 
Windeignungsgebiete zu erzielen. Es ist durchaus möglich, dass eine Vielzahl von geschützten Biotopen, die 
gerade eben den Schwellenwert von 5 ha knapp unterschreiten, aber in direkter räumlicher Nähe zueinander 
liegen, dazu führen, dass ein Windeignungsgebiet teilweise oder sogar vollständig nicht vollzugsfähig ist. Die 
Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel hat deshalb das Kriterium 38 dahingehend zu 
modifizieren, dass auch kleinere geschützte Biotope unterhalb des Schwellenwertes von 5 ha beachtet 
werden, wenn sie über die direkte räumliche Nähe einem "Biotopteppich" gleichen. Die Regionale Pla-
nungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel hat dazu die auszuweisenden Windeignungsgebiete jeweils einzeln zu 
prüfen und einen entsprechenden Nachweis hierzu vorzulegen.

Begründung :

Datensatz: 1472Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Maßstabsbedingt (M 1:100000) werden im Rahmen der Regionalplanung Biotope gemäß § 30 BNatSchG mit 
einer Größe ab 5 ha berücksichtigt. Die Beeinträchtigung der Biotope wird im Einzelfall festgestellt und kann 
häufig durch die Wahl des konkreten Anlagenstandortes vermieden werden. Dieser Sachverhalt trifft 
insbesondere beim Vorhandensein kleinerer Biotope innerhalb von Eignungsgebieten zu. 
Die Prüfung der Umweltauswirkungen auf geschützte Biotope gemäß § 33 ist Gegenstand der 
planbelgleitenden Umweltverträglichkeitsprüfung. Das Ergebnis der Prüfung ist für jedes Eignungsgebiet im 
Anhang 1 "Steckbriefe der Eignungsgebiete Windenergienutzung" des Umweltberichts dargestellt. So wurde 
für  kein Eignungsgebiet die Vollzugsfähigkeit  aufgrund vorhandener geschützter Biotope innerhalb der 
Gebiete in Frage gestellt.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
3. Geschäftsbereich "Gesundheit und Soziales"
Stellungnahme Sachbereich Hygiene und Umweltmedizin
Diese Stellungnahme bezieht sich nur auf den Teil des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel, der das 
Territorium des Landkreises Prignitz betrifft.
Die Festsetzungen des ReP FW verfolgen das Ziel auf den Schutzanspruch des ökologisch 
hochwertigen Freiraums und der identitätsprägenden Kulturlandschaften zu reagieren und 
gleichzeitig die Nutzungskonflikte mit der Windenergie durch Konzentration an geeigneten 
Standorten zu reduzieren. Aus dem Grund des hohen Konfliktrisikos zwischen den Schutzgütern auf 
der einen und des energiepolitischen Anspruches des Ausbaus der Windenergie auf der anderen 
Seite, wurde den drei Inhalten "Freiraum", "Historisch bedeutsame Kulturlandschaften" und 
"Windenergie" ein hoher Planungsanspruch zugesprochen und die Aufstellung des ReP FW im April 
2012 von der Regionalversammlung beschlossen.
Die Inhalte werden in thematischen Karten dargestellt und veranschaulicht. Der vorliegende Entwurf 
ist das Ergebnis aus Vorentwürfen, frühzeitiger Beteiligungen der TÖV und Scopingterminen.
Für das Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit gelten folgende Ziele im ReP FW:

Datensatz: 1037Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Schutz des Menschen und seiner Gesundheit vor schädlichen Umwelteinwirkungen aufgrund von 
visuellen Wirkungen, Schall/Lärm- und Lichtimmissionen (§§ 1, 5, 50 BImSchG, § 2 Abs. 2 Nr. 6 
ROG),
Schutz von Wohnstandorten und dem nahen Umfeld vor Überbauung, Veränderung des 
Erscheinungsbildes des Ortsbildes und schädlichen Umwelteinwirkungen aufgrund von Schall/Lärm-
und Lichtimmissionen (§§ 1, 5, 50 BImSchG, §§ 34, 35 BauGB),
Schutz der Landschaft mit ihrer Erholungs- und Freizeitfunktion vor Überbauung, Veränderung des 
Erscheinungsbildes

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
3. Geschäftsbereich "Gesundheit und Soziales"
Stellungnahme Sachbereich Hygiene und Umweltmedizin
Die Veränderungen gegenüber dem bisherigen Teilregionalplan "Windenergienutzung" aus dem 
Jahr 2003 werden sich auf die Lebens- und Umweltbedingungen der Bewohner des Landkreises 
Prignitz positiv auswirken.
Es ergeben sich aus hygienischer und umweltmedizinischer Sicht gegenüber dem vorliegenden 
Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" 
(Stand April 2015) keine weiteren Hinweise, Bedenken und Forderungen. 

Begründung :

Um die o.g. schädlichen Umwelteinwirkungen durch Windeignungsgebiete zu vermeiden wurden 
Forderungen zu einem höheren Schutz der menschlichen Gesundheit gestellt. Besonders durch 3 
Hauptkriterien wurde diesen Forderungen nachgekommen: 

1000 m-Abstand zu Flächen mit Wohnnutzung sowie Bauflächen mit Schutzanspruch 
(Kur-/Klinikgebiet) in Ortslagen, Camping- und Erholungsflächen
Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 180° in einem Radius von 2,5 km 
(Durchmesser 5 km mit dem Mess-Bezugspunkt Mitte der Ortslage) unter Berücksichtigung der 
(neuen) Eignungsgebiete und des Bestandes von drei und mehr Windenergieanlagen außerhalb 
dieser Eignungsgebiete 
Mindestabstand der Eignungsgebiete untereinander von 5 km 

Anhand des Kriterienkataloges (ReP FW Tab. 9) wurden alle Windeignungsgebiete (WE) des 
bisherigen ReP untersucht, so dass für den Landkreis Prignitz 14 WE (ReP FW Tab. 2: WE 1-12, 
21, 22) festgesetzt werden konnten. Innerhalb der Eignungsgebiete soll die Planung und Errichtung 
von Windenergieanlagen so erfolgen, dass Eingriffe in das Orts- sowie Landschaftsbild minimiert 
und standortspezifische Belange des Schutzes der Wohnbevölkerung, des Artenschutzes und der 
Luftfahrt berücksichtigt werden und die Beeinträchtigungen durch Immissionen minimiert werden. 

Für diese WE wurden sogenannte Steckbriefe verfasst, die das Gebiet beschreiben und gleichzeitig 
das mögliche Konfliktpotenzial betrachten. Anhand dieser Steckbriefe wurde auch die 
Umweltverträglichkeit der WE betrachtet. Die Rahmenbedingungen für die Nutzung der WE-Gebiete 
werden klar abgesteckt. So ist es möglich, den Schutz der Bevölkerung gegenüber störender 
Umwelteinflüsse zu realisieren, ohne auf die Nutzung der Windenergie verzichten zu müssen.

Datensatz: 1038Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 1430Gebiet :
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.6. Kriterium 21: Raumordnung - Mindestabstand der Eignungsgebiete untereinander von 5 km

Diese Regel sollte auch (sei es 5.000 m oder 10.000 m) oder ein dazwischen liegender Abstand auf den 
vorhandenen Anlagenbestand in bisher festgesetzten Eignungsgebieten des Regionalplanes 2003 und den 
rechtskräftigen Bebauungsplänen für Sondergebiete für die Windenergienutzung angewandt werden, da die 
vorhandenen Windeignungsgebiete bzw. rechtskräftig festgesetzten Sondergebiete Wind noch auf Jahre und 
Jahrzehnte hinaus das Erscheinungsbild der Region beeinflussen werden. Eine Abfolge von vorhandenen 
Windparks und im Regionalplan "Freiraum und Windenergie" festgesetzten neuen Windeignungsgebieten 
verringerte den Abstand von künftig mit Windenergieanlagen bestückten Flächen in einigen Fällen auf 
annähernd 2.500 m.

Am Beispiel des Eignungsgebietes 13 "Heiligengrabe-Wittstock" lässt sich erkennen, wie sich ein notwendiger 
Abstand von 5 km zum Gebiet bzw. von 10 km zum Windeignungsgebiet entwickelt, der als fachlich 
sinnvoller Abstand zur Vermeidung von dichten Abfolgen von Windeignungsgebieten aus Sicht der Stadt 
Wittstock/Dosse zwingend erforderlich ist.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Die Anregung zur Vergrößerung des Mindestabstandes der Eignungsgebiete von 5 km auf 10 km verbunden 
mit der Forderung der Berücksichtigung des Anlagenbestandes sowie der geplanten unterschiedlichen Höhe 
von Anlagen wird nicht berücksichtigt. Planungsmotiv für die Anwendung des Kriteriums ist, dass zum Schutz 
der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft eine 
Konzentration der raumbedeutsamen Windenergienutzung erfolgen soll. Der Abstand von 5 km 
gewährleistet unter Berücksichtigung der orographischen Bedingungen in der Region Prignitz-Oberhavel und 
der Höhe von Windenergieanlagen noch eine optisch wahrnehmbare Trennung zwischen den 
Eignungsgebieten. Methodisch findet dieses Kriterium erst am Ende des Planungsprozesses bei der Auswahl 
konkreter räumlicher Alternativen Anwendung. Es kann zum Verzicht auf oder zur Reduzierung von 
Eignungsgebieten führen. Der Mindestabstand zwischen den Eignungsgebieten wird den 
Restriktionskriterien zugeordnet. In begründeten Fällen, insbesondere bei einer technischen Vorprägung des 
Zwischenraums, können Eignungsgebiete auch in einem geringeren Abstand ausgewiesen werden.

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gerdshagen, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeinde Gerdshagen nimmt zum Entwurf des Regionalplans Prignitz- Oberhavel - Sachlicher 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" in der Fassung vom 21.04.2015 wie folgt Stellung:

Allgemeines

Hinsichtlich der einzelnen Kriterien, welche für die Erarbeitung des ersten Entwurfs zum sachlichen 
Teilregionalplan "Freiraum und Windenergie" herangezogen wurden möchten wir unsere 
grundsätzliche Zustimmung hervorheben

Begründung :

Datensatz: 652Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.4. Kriterium 19: Raumordnung - Mindestgröße 100 ha und Maximalgröße 750 ha

Es ist von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel der Nachweis zu erbringen, dass ein 
Vollzug der maximalen Flächengröße eines Windeignungsgebietes von 750 ha möglich ist, ohne dass in 1.000 
m entfernt liegenden Wohnplätzen die Werte der TA Lärm für Wohngebiete (WA) überschritten werden. 
Diese Prüfung ist aus Sicht der Stadt Wittstock/ Dosse notwendig, um die Vollzugsfähigkeit des 
Regionalplanes sicher zu stellen. Insoweit der Nachweis hierzu nicht erfolgt, kann aus Sicht der Stadt 
Wittstock/Dosse nicht davon ausgegangen werden, dass der Regionalplan endabgewogen ist.

Vorstellbar ist aber auch, dass die Maximalgröße der Eignungsgebiete auf 1.000 ha oder auch einen anderen 
Wert vergrößert wird, wenn einerseits z. B. Siedlungen mindestens 1.500 m und 10 H entfernt sind und 
andererseits dadurch zwei sonst vereinzelt liegende Eignungsgebiete zu einem großen zusammengefasst 
werden bzw. einzelne kleinere Gebiete gleichzeitig entfallen. Dies ermöglicht größere zusammenhängende 
Windeignungsgebiete, z.B. mit 1.000 ha zu entwickeln und gleichzeitig das Schutzgut Mensch deutlich stärker 
zu schützen, als dies mit einer generellen Anwendung von 750 ha möglich ist und gleichzeitig die gewünschte 
Konzentrationswirkung zu erreichen.

Begründung :

Datensatz: 1427Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt.
Der Regionalplan wird im Anhang durch die "Begründung der Kriterien für die Ermittlung der 
Eignungsgebiete" ergänzt. Sie enthält eine umfangreiche Erläuterung zu den Kriterien Minimal- und  
Maximalgröße der Eignungsgebiete. 
Die TA Lärm findet im Rahmen der Regionalplanung bei der Ermittlung von Eignungsgebieten 
Windenergienutzung keine unmittelbare Berücksichtigung. Für die Anwendung sind anlagenspezifische 
Angaben zu geplanten Anlagen Voraussetzung. Diese liegen zum Zeitpunkt der Regionalplanaufstellung für 
die jeweiligen Eignungsgebiete jedoch nicht vor. Die Prüfung der Einhaltung der Grenzwerte der TA Lärm ist 
regelmäßig Prüfgegenstand innerhalb von Genehmigungsverfahren für WEA.

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.3 Kriterium Nr. 21: Mindestabstand der Eignungsgebiete untereinander von 5 km

Eine Entfernung von 5 km als Mindestabstand zwischen den Eignungsgebieten ist nicht nachvollziehbar 
begründet und fachlich nicht einleuchtend!

Begründung :

Warum als Mindestabstand der Eignungsgebiete eine Entfernung von 5 km gewählt worden ist, ist im 
Textentwurf zum Regionalplan genauer zu begründen. Je nach Topographie wären auch deutlich geringere 
Abstände tolerierbar, ohne dass der Eindruck entsteht, zwei Gebiete würden ineinander übergehen. 
Gleichzeitig sind auch räumliche Situationen denkbar, die größere Abstände erfordern.

Datensatz: 441Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Begründung zu den Kriterien für die Ermittlung der 
Windeignungsgebiete wurde im 2. Entwurf des Regionalplans ergänzt. Die Regionalplanung hat die Aufgabe, 
die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche Standorte zu konzentrieren und 
gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Damit ist die Konzentration von 
Anlagen das beabsichtigte Ergebnis der Planung. Zum Schutz der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes von Natur und Landschaft soll ein Mindestabstand von 5 km zwischen 
Eignungsgebieten für die Windenergienutzung eingehalten werden. Auf Grund ihrer Höhe führen 
raumbedeutsame Windenergieanlagen zu erheblichen Raumwirkungen insbesondere im Hinblick auf die 
Wahrnehmbarkeit der natürlichen Eigenart des Landschaftsbildes. Durch den Mindestabstand zwischen 
Eignungsgebieten sollen die Zersiedelung und Beeinträchtigung der Naturlandschaften und historisch 
gewachsene Kulturlandschaften vermieden werden (§ 1 Absatz 4 Nummer 1 BNatSchG, § 2 Absatz 2 Nummer 
2 Satz 6 ROG). Der Abstand von 5 km gewährleistet unter Berücksichtigung der orographischen Bedingungen 
in der Region Prignitz-Oberhavel und der Höhe von Windenergieanlagen noch eine optisch wahrnehmbare 
Trennung zwischen den Eignungsgebieten. Anlagen außerhalb der Eignungsgebiete bleiben dabei außer 
Betracht, da diese nicht mehr Teil der regionalplanerischen Festlegungen sind. Ein Repowering dieser 
Anlagen ist nicht möglich.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.5. Kriterium 20: Raumordnung - Kompaktheit der Gebiete (Vermeidung von linienhaften Darstellungen 
oder Teilflächendarstellungen mit einer Breite < 300 m)

Die Stadt Wittstock/Dosse unterstützt die Festlegung einer Mindestbreite von Eignungsgebieten. Die Breite 
von 300 m für Eignungsgebiete ist aber zu gering bemessen, da der sach-gerechte Abstand von 
Windenergieanlagen untereinander in Hauptwindrichtung den 5-fachen und in Nebenwindrichtung den 3-
fachen Rotordurchmesser beträgt. Als Beispiel sei eine Windenergieanlagen Enercon 126 herangezogen, 
deren Rotordurchmesser 126 m umfasst. Der 3-fache Rotordurchmesser ist der sich aus Turbulenzen 
ergebende Mindestabstand von 378 m. Bei einer Windenergieanlage Nordex N131 umfasst der 
Rotordurchmesser 131 m. Der 3-fache Rotordurchmesser umfasst demzufolge 393 m. Hieraus ergibt sich, 
dass eine Mindestbreite von Windeignungsgebieten bei den Windenergieanlagen des aktuellen Typs ca. 
400 - 450 m umfassen muss, um eine einreihige Anordnung von Windenergieanlagen in Eignungsgebieten 
auszuschließen, da sonst die Zerschneidungswirkung in der Landschaft deutlich hervortreten würde und eine 
Kompaktheit der Gebiete nicht mehr wahrnehmbar ist.

Der Mindestabstand von 400 - 450 m gilt dabei für alle Teile eines Windeignungsgebietes, da ansonsten 
linienhafte Ausläufer entstehen, die in die Landschaft ragen.

Begründung :

Datensatz: 1428Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Die Anwendung und Berücksichtigung des Kriteriums Gewährleistung der "Kompaktheit der 
Eignungsgebiete" bei der Ermittlung von Eignungsgebieten Windenergienutzung wird seitens der 
Regionalplanung wie folgt begründet.
Zum Schutz der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft 
sollen Eignungsgebiete möglichst kompakt sein. Hierdurch sollen Beeinträchtigungen des Orts- und 
Landschaftsbildes auf das notwendige Maß beschränkt werden. Insbesondere linienhafte bzw. bandartige 
Flächenanteile, die durch die technische Ermittlung der harten und weichen Tabuzonen entstehen können, 
sind geeignet, die wahrnehmbare Erscheinung der Windparke deutlich zu vergrößern, ohne dass dazu ein im 
Verhältnis stehender Zuwachs an Eignungsgebietsfläche stattfinden würde. Auch mit Blick auf den Vollzug 
des Regionalplanes und der erforderlichen Darstellungsschärfe sollen bandartige Fortsätze mit einer Breite 
unter 300 m nicht dargestellt werden. Die Kompaktheit der Eignungsgebiete wird den Restriktionskriterien 
zugeordnet.
Die Anregung zur Erweiterung des Mindestabstandes wird begründet mit der Berücksichtigung des 3 fachen 
Rotordurchmessers von WEA. Unter Berücksichtigung der vorangestellten Ausführungen entspricht der 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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angeregte Ansatz  nicht dem regionalplanerischen Ansatz zur Gewährleistung der Kompaktheit von 
Eignungsgebieten. Die Anwendung des 3 fachen Rotordurchmessers setzt anlagenspezifische Angaben 
voraus, diese sind jedoch zum Zeitpunkt der Regionalplanaufstellung für die Eignungsgebiete nicht bekannt.

Absender : Gerdshagen, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeinde Gerdshagen nimmt zum Entwurf des Regionalplans Prignitz- Oberhavel - Sachlicher 
Teilplan "Freiraum und Windenergie" in der Fassung vom 21.04.2015 wie folgt Stellung:

Allgemeines

Die Gemeinde Gerdshagen unterstützt insbesondere das Kriterium 18 mit dem 1.000 m Abstand zu 
Flächen mit Wohnnutzung und Einzelbebauungen im
Außenbereich.

Begründung :

Der Abstand von 1.000 m zu diesen schutzbedürftigen Wohnnutzungen wird seitens der Gemeinde 
als Mindestabstand gesehen.

Datensatz: 653Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Mit dem Betrieb von Windenergieanlagen werden insbesondere Schall-
und Lichtimmissionen sowie Beeinträchtigungen durch Schattenwurf hervorgerufen. Aus Gründen des 
Immissionsschutzes und des vorsorgenden Gesundheitsschutzes wird für die raumbedeutsame 
Windenergienutzung grundsätzlich ein Mindestabstand von 1.000 m zu allgemeinen Siedlungsflächen und 
Erholungsflächen festgelegt. In den Fällen, in denen sich innerhalb des 1.000 m Siedlungsabstandes 
bestehende Windenergieanlagen befinden, wird ein Siedlungsabstand von 750 m angewandt. Aufgrund des 
besonderen Schutzanspruchs wird zu Kur- und Klinikgebieten ein Abstand von 1.500 m festgelegt. Diese 
Abstände nehmen die Forderung nach besonderem Schutz der menschlichen Gesundheit auf und sind höher 
als die Abstände, die sich aus den Messungen und Berechnungen entsprechend der fachgesetzlichen 
Bestimmungen von Lärmimmissionen, Schattenwurf und optischen Beeinträchtigungen durch WEA, die im 
Rahmen von Genehmigungsverfahren vollzogen wurden, ergaben. Dem Schutz des Menschen und der 
menschlichen Gesundheit ist damit im Rahmen der Regionalplanung hinreichend Rechnung getragen.

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:
zum Textteil:
Die sogenannte 10 H - Abstandsregelung (10-facher Abstand der Gesamthöhe von WKA zu 

Wohngebäuden) sollte als "Ziel der Raumordnung" oder als weiteres Kriterium zur Ermittlung von 
Eignungsgebieten Windenergienutzung in der Region Prignitz-Oberhavel aufgenommen und 
präzisiert werden. Es bräuchte diesbezüglich auch eine nachvollziehbare Begründung, weshalb ein 
10 H - Abstand (und nicht z. B. ein 8-facher Abstand) Anwendung finden sollte. Es könnte die 
Rechtssicherheit erhöhen (und dem Pauschalisierungsverbot folgen), wenn je nach 
Himmelsrichtung und dazwischenliegenden "Abschirmungen" unterschiedliche Abstandsregeln 
Anwendung finden.

Begründung :

Datensatz: 795Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeizuführen, dürfen die in Ziff. 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
errichtet werden sollen, welche eine maximale Bauhöhe von 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
vor Lärm sichergestellt ist (§ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όαмл-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
!ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ōŜǊŜƛǘǎ 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer αмл-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes αмл-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ist bzw. einer gerichtlichen Überprüfung nicht standhält. Die Planung läuft Gefahr, als unzulässige 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Immissionsschutzbehörde
Hinweise zum Lärmschutz
In Hinblick auf die neusten wissenschaftlichen Erkenntnisse und Entwicklungen zum Thema Lärm 
von Windkraftanlagen und Auswirkungen u.a. auf die menschliche Gesundheit empfehle ich die 
Überprüfung dieses Mindestabstandes zu Siedlungen.

Begründung :

Unter Punkt 3. Windenergie wurde in der Tabelle 9 "Kriterien zur Ermittlung von Eignungsgebieten 
Wind-energienutzung in der Region Prignitz-Oberhavel" für den Bereich Siedlung als weiche 
Tabuzone ein Abstand von 1000 m Abstand zu Flächen mit Wohnnutzung sowie Bauflächen mit 
Schutzanspruch (Kur-/Klinikgebiet) in Ortslagen festgelegt.
Die Genehmigungsfähigkeit von WKA wird hinsichtlich der Lärmwirkungen in Deutschland 
gegenwärtig gemäß den Hinweise zum Schallimmissionsschutz von Windenergieanlagen der 

Datensatz: 758Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Länderarbeitsgemeinschaft Immissionsschutz (LAI), beschlossen auf seiner 109. Sitzung vom 8. bis 
9. März 2005 in Magdeburg, auf der Grundlage nachfolgend genannter Bestimmungen geprüft. 
- Sechsten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 
Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm - vom 26.08.1998 (GMBI. S. 503)) 

- Technischen Richtlinie (TR) für Windenergieanlagen Teil 1: "Bestimmung der 
Schallemissionswerte" (He-ausgeber: FGW, Fördergesellschaft für Windenergie e. V., 
Stresemannplatz 4, 24103 Kiel) 
- prEN 50376 (Juli 2001) "Declaration of Sound Power Level and Tonality Values of Wind Turbines" 

Für die Schallausbreitungsrechnung wird das alternative Verfahren der DIN ISO 9613-2 (Akustik -
Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren) 
empfohlen. Die E DIN ISO 9613-2 gilt für die Berechnung der Schallausbreitung bei bodennahen 
Quellen (bis 30 m mittlere Höhe zwischen Quelle und Empfänger). Bei größeren Quellhöhen wird 
hier aber der Einfluss des Bodeneffekts überschätzt. Heute weisen moderne Windenergieanlagen 
Nabenhöhen auf, die deutlich über 30 m liegen. Für diese Quellhöhen war das ange-wendete 
Prognosemodell bisher nicht durch systematische Untersuchungen abgesichert. 
Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen hat 
Untersuchungen an Windkraft-anlagen der 2 MW-Klasse mit einer Nabenhöhe von 98 m 
durchgeführt, um die Qualität der Geräuschprognosen bei Anlagen mit hoch angeordneten 
Geräuschquellen zu überprüfen. 
Die Ergebnisse sind unter http://www.lanuv.nrw.de/geraeusche/windenergie.htm einsehbar. Sie 
zeigen, dass mit zunehmendem Abstand systematische Abweichungen zwischen den gemessenen 
und den nach dem "Alternativen Verfahren" berechneten Immissionspegeln auftreten. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeizuführen, dürfen die in Ziff. 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
errichtet werden sollen, welche eine maximale Bauhöhe von 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
vor Lärm sichergestellt ist (§ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ

wird nicht gefolgt

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2 Kriterium Nr. 19: Mindestgröße von 100 ha und Maximalgröße von 750 ha

Die Begründung für die Anwendung einer Mindestgröße von 100 ha sowie einer Maximalfläche von 750 ha 
für Windeignungsgebiete ist unzureichend!

Begründung :

Datensatz: 440Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Warum für die Festlegung von WEG als Mindestgröße eine Fläche von 100 ha gewählt worden ist, ist im 
Textentwurf zum Regionalplan nicht nachvollziehbar begründet worden. Die Regionale 
Planungsgemeinschaft zieht das Argument "erwünschte wahrnehmbare Konzentration der 
Windenergienutzung in der Region" heran, untersetzt dieses aber nicht weiter. In anderen Regionen wird 
eine Konzentrationswirkung z. B. bereits auf einer Fläche von 35 ha unterstellt. Regionale Besonderheiten, 
die eine Mindestgröße von 100 ha rechtfertigen sind nicht zu erkennen. Schon in der Umsetzung zeigt sich, 
dass die Festlegung auf eine Mindestgröße von 100 ha bei der Ausweisung von WEG im Entwurf nicht 
stringent eingehalten wurde. Allein 5 von 36 vorgesehenen WEG unterschreiten diese Mindestgröße.

Gleiches gilt für die Festlegung auf 750 ha als Maximalgröße.

Abwägungsergebnis :

Die Planungskriterien werden einzeln begründet. Auch die Definition für die Mindest- und Maximalgröße 
wird nachvollziehbar erläutert.

wird gefolgt

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:
zum Textteil:
Die Bewahrung der "unzerschnittenen Räume" 1 (weil an keiner anderen Stelle ersetzbar) sind als 
zusätzliches Kriterium zur Ermittlung von Eignungsgebieten Windenergienutzung in der Region 
Prignitz- Oberhavel aufzunehmen. 

Begründung :

Bei den u. a. als "unzerschnittene Räume" dargestellten Flächen handelt es sich um kohärente 
Waldflächen und störungsarme Wälder, die Standorte für störungssensible Arten sind. Als 
regionalplanerische Ergänzung zur Bewahrung der "unzerschnittenen Räume", kann ein 

sogenannter Hemerobieindex² (2 in Anlehnung an "Monitor der Siedlungs-und Freiraumentwicklung 
des Leibniz-Instituts für ökologische Raumentwicklung - IÖR), die Landschaftsqualität (die 
Kulturbeeinflussung) fachgerecht bewerten. Den Flächennutzungen bzw. Bodenbedeckungen 
werden 7-stufige Werte einer Hemerobieklassifikation zugeordnet, Stufe 1: ahemerob (nicht 
kulturbeeinflusst) bis Stufe 7: metahemerob (übermäßig stark kulturbeeinflusst).
Für das geplante WEG Nr. 19 im nordöstlichen Bereich von Neuglienicke ergeben sich lt. o. g. 
Hemerobieindex Stufen zwischen 1 und 2. Für das geplante WEG Nr. 28 im westlichen Bereich von 
Stöffin ergibt sich die Hemerobie-Stufe 6.

Datensatz: 800Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Regionalversammlung hat sich intensiv mit der Überarbeitung des 
Planungskonzeptes Windenergie befasst und die Kategorie "unzerschnittene Landschaftsräume der 
Landschaftsrahmenplanung" als weiteres Restriktionskriterium definiert. Die entsprechenden Festlegungen 
der Landschaftsrahmenplanung unterliegen damit der Einzelfallabwägung.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.1 Kriterium Nr. 18: 1.000 m-Abstand zu Flächen mit Wohnnutzung sowie Bauflächen mit Schutzanspruch 
(Kur-/Klinikgebiet) in Ortslagen

Eine Anwendung des pauschalen Abstandes von 1.000 m führt zu einer unzulässigen Gleichbehandlung von 
Ungleichem!

Datensatz: 439Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Begründung :

Darüber hinaus ist es fraglich, ob ein pauschaler Abstand von 1.000 m, wie er in Kriterium Nr. 18 definiert ist, 
gleichermaßen auf Ortslagen und Einzelhausbebauung/Splittersiedlungen angewendet werden darf. Hierin 
liegt eine "unzulässige Gleichbehandlung" von baurechtlich unterschiedlichen Gebieten vor, die nach TA 
Lärm explizit unterschieden werden.

Würde man die Abstandsvorgabe in Bezug auf Einzelhausbebauung/Splittersiedlungen verringern, ließen sich 
möglicherweise weitere "Weißflächen" identifizieren, die wesentlich besser für die Windenergienutzung 
geeignet sind als die bisher vorgeschlagenen. Darüber hinaus könnten Flächen, die im Regionalplan von 2003 
als WEG ausgewiesen waren und aktuell z.B. aufgrund beantragter WEA weiterentwickelt werden, weiterhin 
Bestand haben.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Regionalversammlung hat eine Differenzierung der Abstände intensiv 
diskutiert und geringere Abstände für Splittersiedlungen abgelehnt. Begründet wird dies damit, dass eine 
abschließende Definition für Splittersiedlungen in der Regel nicht vorliegt und die relevanten Lärm-
Richtwerte für Splittersiedlungen und Dorfgebiete identisch sind. Da die Regionalplanung pauschale 
Abstandswerte berücksichtigt und auf der überörtlichen Ebene nicht die ausgewiesenen oder faktischen 
Baugebiete heranzieht, erscheint eine Differenzierung nicht gerechtfertigt. 

wird nicht gefolgt

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.1 Kriterium Nr. 18: 1.000 m-Abstand zu Flächen mit Wohnnutzung sowie Bauflächen mit Schutzanspruch 
(Kur-/Klinikgebiet) in Ortslagen

Die Begründung für die Anwendung eines pauschalen 1.000 m-Abstandes zu Flächen mit Wohnnutzung 
sowie Bauflächen mit Schutzanspruch (Kur-/Klinikgebiet) in Ortslagen ist unzureichend!

Begründung :

Mit Bezug auf Flächen mit Wohnnutzung sowie Bauflächen mit Schutzanspruch wird auf S. 32 f. des 
Textentwurfs zum sachlichen Teilplan "Freiraum und Wind" darauf hingewiesen, dass "nach Auswertung der 
bestehenden und beantragten WEA sowie nach intensiver Abstimmung mit der Immissionsschutzbehörde 
όΧύ Ŝƛƴ ǇŀǳǎŎƘŀƭŜǊ !ōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ мΦллл Ƴ ŀƭǎ ǎŀŎƘƎŜǊŜŎƘǘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘϦ ǿƛǊŘΦ 5ƛŜǎŜ !ǳǎǎŀƎŜ ƛǎǘ ŀƭǎ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŦǸǊ 
den pauschalen Abstand unzureichend und sachlich nicht nachvollziehbar. Wie oben bereits dargestellt 
existieren unterschiedliche Urteile (BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.12; OVG Lüneburg 12 KN 22/10 vom 
28.08.13; OVG Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.13), welche eine Rechtfertigung der Gründe für die 
Festlegung weicher Tabuzonen fordern. 
Insbesondere vor dem Hintergrund, dass im Regionalplan "Windenergienutzung" von 2003 mit anderen 
Abständen gearbeitet wurde, müssten die Mindestabstände eindeutig begründet werden. Die bestehenden 
immissionsschutzrechtlichen Richtwerte und die Rechtsprechung in Bezug auf die optisch bedrängende 
Wirkung durch WEA rechtfertigen noch nicht den gewählten pauschalen Abstand.

Datensatz: 438Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Abstandskriterien werden ausführlicher begründet und es findet eine 
intensive Auseinandersetzung mit den bisherigen Abständen und den Bestandssituationen statt.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Datensatz: 4248Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel stellt den Regionalplan "Freiraum und Windenergie" 
auf. Zur Beteiligung des 1. Entwurfes hat die Stadt Wittstock/Dosse am 30.09.2015 eine Stellungnahme 
abgegeben. Die Aussagen der Stellungnahme behalten weiterhin ihre Gültigkeit.

Gemäß dem Raumordnungsgesetz (ROG) sind die Ziele der Raumordnung von öffentlichen Stellen bei ihren 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu beachten (Anpassungspflicht) sowie die Grundsätze und 
sonstigen Erfordernisse der Raumordnung in der Abwägung oder der Ermessensausübung nach Maßgaben 
der dafür geltenden Vorschriften zu berücksichtigen.

Diese Ziele, Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung waren / sind durch gerichtliche 
Verfahren bzw. Entscheidungen sowie die Inanspruchnahme von Rechtsmitteln wirksam und/oder 
unwirksam bzw. noch nicht wirksam.

Aufgrund dieser ungeklärten rechtlichen Gemengelage und zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen 
Entwicklung stellt die Stadt Wittstock/Dosse für die vorhandenen Eignungsgebiete ReP 2003 und 
vorgeschlagenen Eignungsgebiete (EG) des 1. Entwurfes des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" EG 
Nr. 13 "Heiligengrabe - Wittstock", EG Nr. 14 "Wernikow - Wulfersdorf", EG Nr. 15 "Wittstock - Groß 
Haßlow", EG Nr. 16 "Zootzen" und EG Nr. 18 "Fretzdorf - Herzsprung" Bebauungspläne und 
Veränderungssperren auf. Die Geltungsbereiche der in Aufstellung befindlichen Bebauungspläne können der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel bei Bedarf in digitaler Form übergeben werden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landestourismusverband Brandenburg e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir möchten bei der Bebauung auf die viel diskutierte 10-H-Abstandsregelung hinweisen und Sie 
bitten diese zu berücksichtigen. Wir bitten Sie ebenfalls, nach Möglichkeit auf individuelle Belange 
der einzelnen touristischen Betriebe einzugehen.

Begründung :

Datensatz: 578Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ 
5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
сΦ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ нсΦлуΦмффуΣ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ǾƻƳ лмΦлсΦнлмтΣ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ с ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ мΦллл-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ мрл Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢! [ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
"Windenergienutzung" von 2003.
5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ н !ōǎΦ н ½ƛŦŦΦ с whDύΦ {ƻƭƭǘŜƴ ƛƳ !ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ǾƻǊƘŜǊ ƴƛŎƘǘ 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
bŀŎƘǘŀōǎŎƘŀƭǘǳƴƎύΦ 5ŜƳ {ŎƘǳǘȊŀƴǎǇǊǳŎƘ ŘŜǊ ¢! [ŅǊƳ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όαмл-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
!ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ōŜǊŜƛǘǎ 
ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴ ǿƻǊŘŜƴΦ 5ƛŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ αмл-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes αмл-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ƛǎǘ ōȊǿΦ ŜƛƴŜǊ ƎŜǊƛŎƘǘƭƛŎƘŜƴ «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ǎǘŀƴŘƘŅƭǘΦ 5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƭŅǳŦǘ DŜŦŀƘǊΣ ŀƭǎ ǳƴȊǳƭŅǎǎƛƎŜ 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ
Ein signifikanter und pauschaler Zusammenhang zwischen der Errichtung von Windenergieanlagen und der 
Existenzbedrohung touristischer Einrichtungen lŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΦ Lƴ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜƴ ¦ƳŦǊŀƎŜƴ ǳƴŘ 
Untersuchungen wird nicht belegt, dass Touristen Windenergieanlagen in ihrem Umfeld nicht dulden und 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ DŜōƛŜǘŜ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ƳŜƛŘŜƴΦ DŜƴŜǊŜƭƭŜ ¦ƳŦǊŀƎŜƴ ȊǳǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘŀōŜƴ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ ȊǳƳ 
Ergebnis, dass diese Energieform hohe Akzeptanzwerte bei den Befragten aufweist. Auch zu touristischen 
Einrichtungen sollen die Eignungsgebiete Windenergie einen pauschalen Abstand von 1.000 Meter einhalten. 
Damit sind diese Einrichtungen den Abstandsanforderungen an die Wohngebiete in der Region gleichgestellt. 
Eine pauschale Existenzbedrohung touristischer Einrichtungen ist nicht nachvollziehbar. 

Absender : Neuruppin, Fontanestadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Hinweise ergeben sich im Einzelnen:
zum Textteil:
LƳ ¢ŜȄǘǘŜƛƭ ǿƛǊŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ Řŀǎǎ ȊǳǊ 9ǊǊŜƛŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜǎǘǊŀǘŜƎƛŜ ŦǸǊ ŘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ ²ƛƴŘ Ŝƛƴ !ƴǘŜƛƭ 
ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŀƴ ŘŜǊ ƴǳǘȊōŀǊŜƴ [ŀƴŘŜǎŦƭŅŎƘŜ Ǿƻƴ н ҈ ŀƭǎ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎ ŜǊŀŎƘǘŜǘ ǿƛǊŘΦ !ǳǎ ǎǘŅŘǘƛǎŎƘŜǊ 
{ƛŎƘǘ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ н ҈ CƭŅŎƘŜƴǾƻǊƎŀōŜ ƪŜƛƴ .ŜŘŀǊŦǎŀōƎƭŜƛŎƘΦ 9ƛƴŜ н ҈ [ŜƛǎǘǳƴƎ ƛǎǘ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ 
schon durch - mittlerweile -ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘ ƭŜƛǎǘǳƴƎǎǎǘŅǊƪŜǊŜ ²Y! ŜǊŦǸƭƭǘΦ aƛǘ IƛƭŦŜ ŜƛƴŜǊ YƻƴƪǊŜǘƛǎƛŜǊǳƴƎ 
ōŜȊǸƎƭƛŎƘ ƭŜƛǎǘǳƴƎǎǎǘŅǊƪŜǊŜǊ ²Y! ƛǎǘ ŘƛŜ н ҈ CƭŅŎƘŜƴǾƻǊƎŀōŜ Ȋǳ ǊŜƭŀǘƛǾƛŜǊŜƴΦ

Begründung :

Datensatz: 796Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass in dem Regionalplan eine Auseinandersetzung mit dem 2-
Prozent-CƭŅŎƘŜƴȊƛŜƭ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎ-9ƴŜǊƎƛŜǎǘǊŀǘŜƎƛŜ нлол ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜǘΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜƎǊǸƴŘŜǘ ƛƴ ŘŜƳ 
Plan, dass auch der WEA-.ŜǎǘŀƴŘ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǊ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎŜƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŜƛƴŜƴ .ŜƛǘǊŀƎ ŦǸǊ ŘƛŜ 
9ƴŜǊƎƛŜŜǊȊŜǳƎǳƴƎ ƭŜƛǎǘŜǘ ǳƴŘ Řŀǎǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ƴǳǊ Ŝƛƴ CƭŅŎƘŜƴŀƴǘŜƛƭ Ǿƻƴ мΣр tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ 
wŜƎƛƻƴǎŦƭŅŎƘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦ 5ƛŜ ǳƴŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ 
ŘŜǎ CƭŅŎƘŜƴȊƛŜƭǎ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎ-Energiestrategie 2030 ist nicht das Ergebnis der Regionalplanung.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 1131Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z):
Redaktionelle Anregungen:
S. 59, Schlüssiges Planungskonzept - 4. Arbeitsschritt (Nachweis "substanziell Raum") 
Grundsätzlich sollte zur besseren Nachvollziehbarkeit der schrittweise Abzug der einzelnen 
Flächenkulissen bis zur Ermittlung der WEG dargestellt werden (Tabelle empfehlenswert). 

S. 59, 1. Abs.: é substanzieller Weise Raum geschaffen wird werden muss é 

S. 59, 2. Abs.: Änderungsvorschlag: Als Bezugsgröße zur Prüfung, ob "substanziell Raum" 
geschaffen worden ist, ist gemäß der Rechtsprechung des OVG Berlin-Brandenburg die Fläche der 
Region, die nach Abzug der harten Tabuzonen verbleibt, heranzuziehen. (Hinweis: das ist nicht die 
Potentialflä-che!) 

S. 59, 3. Abs.: Die Potentialfläche ist die Regionsfläche abzüglich der harten und weichen Tabukrite-
rien, nicht nur nach Abzug der harten Tabukriterien. 
Es sollte ergänzt werden, dass als Ergebnis 1,5 % der Regionsfläche für die WEN zur Verfügung 
ge-stellt werden können.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Nach der Beteiligung 2015 wurde das Planungskonzept Windenergienutzung 
Prignitz-Oberhavel überarbeitet. Im Ergebnis werden veränderte Eignungsgebiete Windenergienutzung (EG) 
mit veränderten Flächengrößen festgelegt. Der Arbeitsschritt "Nachweis substanzieller Raum" innerhalb des 
Planungsprozesses zur Steuerung der Windenergienutzung wurde anhand der geänderten Flächen und 
anhand der hier formulierten redaktionellen Hinweise grundlegend überarbeitet. 

wird gefolgt

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Ausweisung von Windeignungsgebieten in der Region Prignitz-Oberhavel unterliegt kein schlüssiges 
Planungskonzept!

Begründung :

In diesem Zusammenhang möchten wir auf die Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts und des 
Oberverwaltungsgerichts Koblenz verweisen (BVerwG 4 BN 25.09 vom 15.09.09; OVG Koblenz 1 C 11003/12 
vom 16.05.13), wonach es nicht zulässig ist, abstrakt bestimmte und flächenhaft angewendete 
Restriktionskriterien nur für einige Flächen zurückzustellen und sie ansonsten generell als pauschales 
Restriktionskriterium beizubehalten. Entsprechend darf sich die Regionalplanung nicht in Widerspruch mit 
den eigens gewählten pauschalen Kriterien setzen. Im konkreten Fall kann jedoch nicht schlüssig begründet 
werden, warum die gelb bewerteten Flächen, die für die Festlegung von Windeignungsgebieten ausgewählt 
wurden, besser geeignet sind als andere gelb bewertete Flächen. Die rechtlich geforderte konsequente 
Anwendung der pauschalen Kriterien bei der Auswahl der WEG ist nicht erfolgt oder zumindest nicht 
transparent dargestellt.

Datensatz: 436Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Begründung zu den Kriterien für die Ermittlung der 
Windeignungsgebiete und die Erläuterungskarte wurden im 2. Entwurf des Regionalplans ergänzt. Darüber 
hinaus wurde die Dokumentation der Eignungsgebiete ergänzt. Aus den Steckbriefen ist ersichtlich, welche 
Restriktionsbereiche die Eignungsgebiete überlagern. Außerdem wurde in den Steckbriefen zu den 
Eignungsgebieten ergänzt, wie mit Restriktionen, die die Eignungsgebiete überlagern, im Rahmen der 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Abwägung umgegangen wurde.

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Ausweisung von Windeignungsgebieten in der Region Prignitz-Oberhavel unterliegt kein schlüssiges 
Planungskonzept!

Begründung :

Ein schlüssiges Planungskonzept muss auch dem Anspruch gerecht werden, dass verschiedene Kriterien, 
hinter denen vermutlich gleiche Argumentationen bzw. Begründungen stecken, gleichartig angewendet 
werden. Dies ist in Bezug auf die Kriterien Nr. 21 und Nr. 22 nicht gegeben, da in Kriterium Nr. 21 nur die 
Eignungsgebiete, aber nicht die Bestandsanlagen berücksichtigt werden und bei Kriterium Nr. 22 neben den 
Eignungsgebieten auch die Bestandsanlagen berücksichtigt werden. Es ist jedoch davon auszugehen, dass 
beide Kriterien auf die Vermeidung von "Überlastung", "optischer Bedrängung", "Beeinträchtigung des 
Landschaftsbilds" sowie die "Belastung der Wohnbevölkerung" gerichtet sind. Das Planungskonzept ist somit 
als inkonsequent zu bezeichnen.

Datensatz: 434Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Planungskonzept wird entgegen der Stellungnahme als schlüssig 
angesehen. Bei dem Kriterium "Begrenzung der Umschließung" besteht das Ziel, eine Beeinträchtigung des 
Orts- und Landschaftsbildes im direkten Wohnumfeld zu vermeiden. Hier wird deshalb auf die faktische 
Prägung des Wohnumfeldes in einem 2,5 km-Bereich abgestellt. Die faktische Prägung hat den 
Anlagenbestand zu berücksichtigen, der gemeinsam mit den Eignungsgebieten für Windenergie das 
Wohnumfeld beeinflusst. 
Bei dem Kriterium des 5 km-Abstandes zwischen den Eignungsgebieten wird hingegen nicht prioritär auf den 
Schutz des direkten Wohnumfeldes abgestellt. Mit dem 5 km-Abstand soll sichergestellt werden, dass in dem 
Landschaftsbild der jeweiligen Teilräume zukünftig eine Konzentration der Windenergienutzung 
wahrnehmbar ist. Nicht der direkte Schutz des Wohnumfeldes sondern der Anspruch an eine allgemein 
verträgliche Gestaltung des Landschaftsbildes ist hier der Anspruch. Da aufgrund der Definition von harten 
und weichen Tabukriterien eine Vielzahl bisher bestehender Eignungsgebiete und Windanlagengruppen in 
dem Regionalplan nicht mehr als Flächen für die Windenergie dargestellt werden, erscheint es nicht 
gerechtfertigt, diese mittel- bis langfristig entfallenen Gebiete mit einem 5 km-Radius für die zukünftige 
Planung "zu sperren". Vor dem Hintergrund, dass der Windenergie mit dem Regionalplan in substanzieller 
Weise Raum verschafft werden soll, ist es nicht gerechtfertigt, erhebliche Flächenanteile des 
Planungsraumes aufgrund eines Anlagenbestandes zu reduzieren, der zukünftig zurückgebaut werden muss. 
Gerade die Differenzierung zwischen einem direkten Schutz des Wohnumfeldes und dem allgemeinen Schutz 
des Landschaftsbildes sind sachgerecht und erfordern eine unterschiedliche Definition der zwei Kriterien.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Stadtwerke Hennigsdorf GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Hennigsdorf wird laut Regionalplan fast ausschließlich als harte Tabuzone für die 
Errichtung von Windenergieanlagen ausgewiesen. Die Stadtwerke Hennigsdorf bestätigen diese 
Einschätzung, da es sich bei den als Tabuzone ausgewiesenen Bereich um die gesamte 
Siedlungsfläche Hennigsdorfs handelt. 

Begründung :

Datensatz: 764Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Ausweisung von Windeignungsgebieten in der Region Prignitz-Oberhavel unterliegt kein schlüssiges 
Planungskonzept!

Begründung :

Das schlüssige Planungskonzept des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" stützt sich in Bezug auf die 
Ausweisung von WEG auf drei zentrale Arbeitsschritte, die jeweils die Identifizierung von harten Tabuzonen, 
weichen Tabuzonen sowie die Anwendung von weiteren Restriktionskriterien vorsehen.

Die Entscheidung für die Definition weicher Tabuzonen muss vom Plangeber grundsätzlich gerechtfertigt und 
begründet werden (BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.12; OVG Lüneburg 12 KN 22/10 vom 28.08.13; OVG 
Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.13). Dies ist in nicht ausreichendem Maße geschehen.

Darüber hinaus wird eine große Zahl an Restriktionskriterien angewandt, die nicht erläutert werden, so dass 
durch sie kein schlüssiges Planungskonzept begründet werden kann. Somit wird eine transparente 
Begründung sowohl der weichen Tabukriterien als auch der angewandten Restriktionskriterien gefordert.

Datensatz: 433Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Begründung zu den Kriterien für die Ermittlung der 
Windeignungsgebiete wurde im 2. Entwurf des Regionalplans ergänzt. Darüber hinaus wurde die 
Dokumentation der Eignungsgebiete ergänzt. Aus den Steckbriefen ist ersichtlich, welche 
Restriktionsbereiche die Eignungsgebiete überlagern. Außerdem wurde in den Steckbriefen zu den 
Eignungsgebieten ergänzt, wie mit Restriktionen, die die Eignungsgebiete überlagern, im Rahmen der 
Abwägung umgegangen wurde.

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Ausweisung von Windeignungsgebieten in der Region Prignitz-Oberhavel unterliegt kein schlüssiges 
Planungskonzept!

Begründung :

Das schlüssige Planungskonzept des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" stützt sich in Bezug auf die 
Ausweisung von WEG auf drei zentrale Arbeitsschritte, die jeweils die Identifizierung von harten Tabuzonen, 
weichen Tabuzonen sowie die Anwendung von weiteren Restriktionskriterien vorsehen.

Die Entscheidung für die Definition weicher Tabuzonen muss vom Plangeber grundsätzlich gerechtfertigt und 
begründet werden (BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.12; OVG Lüneburg 12 KN 22/10 vom 28.08.13; OVG 
Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.13). Dies ist in nicht ausreichendem Maße geschehen.

Es fehlt eine Begründung zur Anwendung der Kriterien Nr. 43 bis 45 lediglich in Bezug auf Schutzabstände 
gemäß TAK.

Datensatz: 432Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Begründung zu den Kriterien für die Ermittlung der 
Windeignungsgebiete wurde im 2. Entwurf des Regionalplans ergänzt.

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Absender : Pritzwalk, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Ausweisung von Windeignungsgebieten in der Region Prignitz-Oberhavel unterliegt kein schlüssiges 
Planungskonzept!

Begründung :

Das schlüssige Planungskonzept des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" stützt sich in Bezug auf die 
Ausweisung von WEG auf drei zentrale Arbeitsschritte, die jeweils die Identifizierung von harten Tabuzonen, 
weichen Tabuzonen sowie die Anwendung von weiteren Restriktionskriterien vorsehen.

Die Entscheidung für die Definition weicher Tabuzonen muss vom Plangeber grundsätzlich gerechtfertigt und 
begründet werden (BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.12; OVG Lüneburg 12 KN 22/10 vom 28.08.13; OVG 
Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.13). Dies ist in nicht ausreichendem Maße geschehen.

Es fehlt eine Begründung zur Anwendung des Kriteriums Nr. 26 als Restriktionskriterium. Zumindest für 
Bundesautobahnen und für Bundesstraßen gibt es mit dem Bundesfernstraßengesetz eindeutig 
einzuhaltende Vorgaben in Bezug auf Hochbauten entlang der Straße, die sich als harte Tabukriterien 
begründen lassen würden.

Datensatz: 431Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die angesprochenen Bauverbote an Bundesautobahnen, Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen würden die Zuordnung zu den "harten" Tabubereichen rechtfertigen. Im 
regionalplanerischen Maßstab werden sie jedoch kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht einmal 1 
mm in der Karte ausmachen. Vor diesem Hintergrund werden die Straßen einschließlich der Abstandsgebote 
den Restriktionsbereichen zugeordnet. Sie können im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf 
Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine 
geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes 
die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Folgende Stellungnahmen der Fachämter des Landkreises Stendal sind zum o.g. Vorhaben 
eingegangen: 
Umweltamt - Untere Immissionsschutzbehörde
Hinweise zum Lärmschutz
In Hinblick auf die neusten wissenschaftlichen Erkenntnisse und Entwicklungen zum Thema Lärm 
von Windkraftanlagen und Auswirkungen u.a. auf die menschliche Gesundheit empfehle ich die 
Überprüfung dieses Mindestabstandes zu Siedlungen.

Begründung :

Laut Information des Bundesumweltamtes vom 08. Februar 2013 "Geräuschbelastung durch 
tieffrequenten Schall, insbesondere durch Infraschall im Wohnumfeld" é "besteht ein deutlicher 
Mangel an umwelt-medizinisch ausge-richteten Studienergebnissen zu den Themen Infraschall und 
tieffrequenter Schall" é Das Umweltbundesamt hat daher im Jahr 2011 ein Forschungsvorhaben zu 
dieser wichtigen Thematik vergeben, das sich mit der Geräuschbelas-tung durch tieffrequenten 
Schall, insbesondere durch Infraschall beschäftigt ("Machbarkeitsstudie zu Wirkungen von 
Infraschall. Entwicklung von Untersuchungsdesigns für die Ermittlung der Auswirkungen von 
Infraschall auf den Menschen durch unterschiedliche Quellen"; UFOPLAN 2011; FKZ 3711 54 199). 
Diese wurde im Juni 2014 veröf-fentlicht. Es wurde der Stand des Wissens über die Auswirkungen 
von Infraschall auf den Menschen, die Identifizierung von Infraschallquellen und die potentiellen 

Datensatz: 759Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Betroffenheiten in Deutschland durch Infraschall erarbeitet. Darüber hinaus wurde ein Studiendesign 
für eine Lärmwirkungsstudie über Infraschallimmissionen entwickelt. Aufbauend auf diesen 
Erkenntnissen wurden Vorschläge für die Weiterentwicklung des Regelwerkes zum 
Immissionsschutz unterbreitet, die für die Planung zukünftiger Vorhaben nicht unbeachtet bleiben 
sollten. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Infraschall kann zu einer Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit führen. Maßgebend dafür ist aber 
nicht das Auftreten des Infraschalles selbst, sondern, wie beim hörbaren Schall auch, dessen Schallpegel. 
Dieser nimmt mit zunehmender Entfernung exponentiell wie der hörbare Schall ab, so dass bei Abständen 
von 1.000 Metern keine relevanten Belastungen zu erwarten sind. Die Wahrnehmungsschwelle mit 100 dB 
(Z) setzt beim Infraschall einen weitaus größeren Schalldruck voraus als beim hörbaren Schall. Selbst für den 
Kreis besonders empfindlicher Menschen mit einer um mehr als 12 dB(Z) niedrigeren 
Wahrnehmungsschwelle für Infraschall ist daher kein Risiko erkennbar (Quelle: Informationsschrift der Bayr. 
Landesämter für Umwelt bzw. Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 02/2012) . Eine LUGV-
Veröffentlichung "Windenergie und Infraschall" vom Sommer 2013 kommt zu folgendem Fazit: "Der von 
Windenergieanlagen erzeugte Infraschall liegt in deren Umgebung deutlich unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen des Menschen. Nach heutigem Stand der Wissenschaft sind schädliche Wirkungen 
durch Infraschall bei Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Verglichen mit Verkehrsmitteln wie Autos oder 
Flugzeugen ist der von Windenergieanlagen erzeugte Infraschall gering. Betrachtet man den gesamten 
Frequenzbereich, so heben sich die Geräusche einer Windenergieanlage schon in wenigen hundert Metern 
Entfernung meist kaum mehr von den natürlichen Geräuschen durch Wind und Vegetation ab." Auch die 
αaŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ Ȋǳ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǿƻƴ нлмп ƪƻƳƳǘ Ȋǳ ŘƛŜǎŜƳ 
9ǊƎŜōƴƛǎΦ 5ƛŜ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ 
(8. aktualisierte Auflage 2017) formuliert das Fazit: α.ŜǊŜƛǘǎ ƛƴ мрл Ƴ !ōǎǘŀƴŘ ƭƛŜƎǘ ŜǊ όŘŜǊ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭύ 
deutlich unterhalb der Wahrnehmungsgrenzen des Menschen, in ǸōƭƛŎƘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴōŜōŀǳǳƴƎ 
entsprechend noch weiter darunter. Gesundheitliche Wirkungen von Infraschall unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen sind wissenschaftlich nicht nachgewiesen. Gemeinsam mit den 
DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎōŜƘǀǊŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƛƴ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ Ȋǳ ŘŜƳ {ŎƘƭǳǎǎΣ Řŀǎǎ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ 
ŘǳǊŎƘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴ ǎƛƴŘΦά
5ƛŜ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎōŜƭŀǎǘǳƴƎ ǿƛǊŘ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ !ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ƎŜǇǊǸŦǘΦ .Ŝƛ ŘŀƴŀŎƘ 
ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ ǳƴȊǳƳǳǘōŀǊŜƴ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ !ƴƭŀƎŜƴǎǘŀƴŘƻǊǘŜ ǾŜǊǎŜǘȊǘ ƻŘŜǊ ŘŜǊ 
!ƴƭŀƎŜƴōŜǘǊƛŜō ŘǳǊŎƘ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŘŜƳ {ŎƘǳǘȊōŜŘǸǊŦƴƛǎ ŘŜǊ !ƴǿƻƘƴŜǊ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

wird nicht gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
S. 32, Schlüssiges Planungskonzept - 2. Arbeitsschritt 
Wir erheben Bedenken gegen die Begründung für die "weichen Tabuzonen". 

Begründung :

Diese ist noch nicht ausreichend. Nach der Rechtsprechung des BVerwG muss der Plangeber seine 
Entscheidung für weiche Tabuzonen rechtfertigen. Dazu muss er aufzeigen, wie er die eigenen 
Ausschlussgründe bewertet, d. h., kenntlich machen, dass er - anders als bei harten Tabukriterien -
einen Bewertungsspielraum hat und die Gründe für seine Wertung offenlegen. (u. a. BVerwG, Urteil 
v. 11.4.2013 - 4 CN 2.12. -). Legt man dies zugrunde, erscheint die pauschale Begründung, es 
handele sich um Kriterien (Tab. 9, Nr. 14-17), die grundsätzlich im Konflikt zur Windenergienutzung 
stehen, zu knapp. Die Gründe für die Einordnung des Siedlungsabstands als weiche Tabuzone 
sollten vor dem Hintergrund der Folgen eines pauschalen Ausschlusses ebenfalls näher dargelegt 
werden. 

Datensatz: 1124Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Planungskriterien und insbesondere die "weichen Tabuzonen" werden im 
Anhang 1 des Regionalplanes ausführlich begründet und erläutert.

wird gefolgt

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
10-H-Regelung
Ich fordere daher die Berücksichtigung der so genannten 10-H-Abstandsregel im Regionalplan 
"Freiraum und Windenergie", zumindest für die potentiellen Windeignungsgebiete Nrn. 20, 26, 27 
und 28.

Begründung :

10-H-Regelung
Der Bund hat den Ländern in § 249 Abs. 3 BauGB die Möglichkeit eröffnet, bis zum 31. Dezember 
2015 Mindestabstände für den Bau von Windenergieanlagen in den jeweiligen Landesgesetzen, im 
Land Brandenburg also der Brandenburgischen Bauordnung, zu erlassen. Dem folgend fordern 
sowohl der Kreistag des Landkreises Ostprignitz-Ruppin als auch der Kreistag des Landkreises 
Prignitz, aber genauso der Amtsausschuss des Amtes Temnitz, dass künftige Windenergieanlagen 
einen Mindestabstand des 10-fachen ihrer Höhe zu Wohngebäuden einzuhalten haben.

Die Landesregierung Brandenburg setzt in diesem Punkt auf die Regionalen 
Planungsgemeinschaften, um die Ausgewogenheit eines regionalplanerischen Standortkonzeptes 
herzustellen. Danach kann "...ein Landesgesetz, das Regelungen zu Abständen von 
Windkraftanlagen trifft, die Ausgewogenheit eines regionalplanerischen Standortkonzeptes nicht 
ersetzen. Wichtig ist, dezidiert die räumlichen und topografischen Erfordernisse, insbesondere zu 
den schutzwürdigen Belangen, zu berücksichtigen. Nur im Rahmen einer regional verorteten 
Planung kann eine rechtssichere Abwägung der widerstreitenden Interessen erfolgen. Wir setzen 
dabei auf die Regionalen Planungsgemeinschaften. é"

Zusätzlich ist zu beachten, dass nach den Urteilen der Verwaltungsgerichte Potsdam und Cottbus 
vom 27. November 2014 bzw. vom 05. März 2015 sowie unter Beachtung der aktuellen 
Rechtsprechung zur Nichtigkeit des Landesentwicklungsplans Berlin-Brandenburg die Regelung 
eines Mindestabstands zwischen Wohnbebauung und neu zu errichtenden Windenergieanlagen 
derzeit das einzige kurzfristig (landesweit) wirkende Steuerungsinstrument für die Ansiedlung von 
Windenergieanlagen ist.

Im Übrigen erscheint eine klare Abstandsregelung zwischen Wohngebäuden und 
Windenergieanlagen zumindest geeignet, die Sorgen der Bevölkerung hinsichtlich der 
Auswirkungen von Windenergieanlagen auf ihre Gesundheit und ihre wirtschaftlichen Güter 
abzumildern, und sie bietet eine Chance, die Akzeptanz der Windenergie in der Bevölkerung zu 

Datensatz: 817Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ 
5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
сΦ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ нсΦлуΦмффуΣ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ǾƻƳ лмΦлсΦнлмтΣ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ с ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ мΦллл-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ мрл Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢! [ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
vor Lärm sichergestellt ist (§ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όαмл-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
!ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ōŜǊŜƛǘǎ 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer αмл-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes αмл-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ist bzw. einer gerichtlichen Überprüfung nicht standhält. Die Planung läuft Gefahr, als unzulässige 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.10. Schutzgut Fauna, Flora, Biodiversität - Schutzgebiete, Kriterium 7: Natur-/Landschaftsschutz -
Naturschutzgebiete, Kriterium 8: Natur-/Landschaftsschutz - Nationales Naturerbe, Kriterium 32: 
Natur-/Landschaftsschutz - LSG, Kriterium 33: Natur-/Landschaftsschutz - FFH-Gebiete, Kriterium 34: 
Natur-/Landschaftsschutz - SPA-Gebiete, Kriterium 35: Natur-/Landschaftsschutz - geschützte 
Landschaftsbestandteile, Kriterium 36: Natur-/Landschaftsschutz - Biosphärenreservate, Kriterium 37: 
Natur-/Landschaftsschutz - Naturparke, Kriterium 38: Natur-/Landschaftsschutz - geschützte Biotope, 
Kriterium 39: Natur-/Landschaftsschutz - Feuchtgebiete nationaler Bedeutung

Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse sind die in den Kriterien 7, 8, 32 bis 39 angesprochenen Schutzgebiete 
als Tabuflächen für die Ausweisung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung festzusetzen. 

Begründung :

Datensatz: 1439Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt.
Im Ergebnis des ersten Beteiligungsverfahrens werden die Kriterien zur Ermittlung von Eignungsgebieten 
überprüft und teilweise geändert.
Vorbehaltlich der Beschlussfassung der Regionalversammlung werden Naturschutzgebiete weiterhin der 
harten Tabuzone gegenüber der Windenergienutzung zu geordnet. Die Flächen des Nationalen Naturerbes 
werden der weichen Tabuzone gegenüber der Windenergienutzung zugeordnet. Landschaftsschutzgebiete, 
FFH u. SPA, geschützte Landschaftsbestandteile, Biosphärenreservate, Naturparke sowie Feuchtgebiete 
nationaler Bedeutung werden weiterhin den Restriktions- und weiteren Abwägungskriterien zugeordnet.   
Der Regionalplan wird in der Anlage um die Begründung der Kriterien für die Ermittlung von 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Windeignungsgebieten ergänzt. Sie enthält unter anderem umfangreiche Ausführungen zur Gewichtung der 
Anwendung der Kriterien im Rahmen der regionalplanerischen Ermittlung von den Eignungsgebieten 
Windenergienutzung.

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Das Amt Temnitz stellt den Antrag, die Unzerschnittenen Räume aus der Konkretisierungsplanung 
des Landkreises Ostprignitz-Ruppin vom Juni 2015 in den Kriterienkatalog zum Regionalplan 
"Freiraum und Windenergie" als hartes Tabukriterium aufzunehmen und anzuwenden. Hilfsweise 

wird beantragt, für die Unzerschnittenen Räume wenigstens aber eine "Restriktionen-
Einzelfallprüfung von Schutzbereichen" gemäß Beschluss der Regionalversammlung vom 
21.04.2015 (Nr. 04/2015) vorzusehen und vorzunehmen.

Begründung :

Landschaftsrahmenplan des Landkreises Ostprignitz-Ruppin

Im Landschaftsrahmenplan - 1. Fortschreibung - des Landkreises Ostprignitz-Ruppin, Stand April 
2009, werden sieben Unzerschnittene Räume ausgewiesen. Sie sind aus dem 
Landschaftsprogramm des Landes Brandenburg entnommen und anhand von mehreren Kriterien 
(Zerschneidungselemente wie Autobahnen, Bahntrassen, Siedlungsflächen usw.) für den Landkreis 
entwickelt worden.

Hinsichtlich ihrer Ziele und Eigenschaften sind diese Unzerschnittenen Räume nunmehr durch eine 
Studie konkretisiert worden. Diese Planung, Stand Juni 2015, umfasst jegliche raumbedeutsame 
Planung, um so die Planung der Unzerschnittenen Räume des Landschaftsrahmenplans des 
Landkreises konkretisieren zu können. Durch den Erhalt der Unzerschnittenen Räume und 
ungestörten Landschaften soll die Zukunftsvorsorge für künftige Generationen gesichert werden.

Fazit: Sieben Landschaftsräume im Landkreis erfüllen die Kriterien, die an Ruhe und 
Unzerschnittenheit zu stellen sind. Für jeden Unzerschnittenen Raum ist ein Steckbrief erarbeitet 
worden. Um solche Räume für zukünftige Generationen sowie für überlebensfähige 
Populationen/Arten, die auf solche Räume im besonderen Maße angewiesen sind, zu erhalten, 
müssen alle Beeinträchtigungen, insbesondere in Form von raumbedeutsamen Planungen wie der 
Errichtung von Windenergieanlagen, ausgeschlossen werden. Anderenfalls sind diese 
Unzerschnittenen Räume unwiderbringlich verloren - für Mensch, Tier und Natur.
Darüber hinaus werden im Landschaftsrahmenplan, Stand 2009, fünf Verbundbereiche zwischen 
den Unzerschnittenen Räumen ausgewiesen.
Die Regionalversammlung der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel hat am 
10.12.2012 (Beschluss-Nr. 09/2012) den Freiraumverbund gemäß LEP B-B als hartes Tabukriterium 
festgelegt. Der Freiraumverbund umfasst hochwertige Freiräume mit besonders bedeutsamen 
Funktionen für Mensch, Tier und Natur, ist deshalb zu sichern und in seiner Funktionsfähigkeit zu 
entwickeln. Zu diesem Freiraumverbund zählt hier die Dosse und das östlich angrenzende 
Grabensystem sowie die Temnitz und das Grabensystem zwischen Dosse und Temnitz, also auch 
die Unzerschnittenen Räume aus dem Landschaftsrahmenplan des Landkreises Ostprignitz-Ruppin 
"Dosse-Temnitz Gebiet", so dass sogar schon das beschlossene Kriterium hier anzuwenden ist.

Datensatz: 816Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass die "unzerschnittenen Landschaftsräume der 
Landschaftsrahmenplanung" als weiteres Restriktionskriterium definiert werden. Die Regionalversammlung 
hat sich intensiv mit der Überarbeitung des Planungskonzeptes Windenergie befasst und diese Kategorie als 
weiteres Restriktionskriterium definiert. Die entsprechenden Festlegungen der Landschaftsrahmenplanung 
unterliegen damit der Einzelfallabwägung.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 1065Gebiet :
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Absender : Plau am See, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Abstand B 103 und Gasleitung Verbundnetz AG Leipzig

Wir weisen als Gemeinde darauf hin, dass die erforderlichen Schutzstreifen an der Bundesstraße 103 zu 
beachten sind.

Begründung :

In unserem Gemeindegebiet befindet sich eine Hochdruckgasleitung der Verbundnetz Gas AG Leipzig. Der 
Gemeinde ist es nicht möglich zu beurteilen, in wie weit ein entsprechender Schutz für die Gasleitung durch 
Einhaltung von Mindestabständen eingehalten werden muss.

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 
Die Bauverbote an Autobahnen sowie Bundes-, Landes- und Kreisstraßen werden im regionalplanerischen 
Maßstab kaum raumwirksam. Die Abstände würden nicht einmal 1 mm in der Karte ausmachen. Sie können 
im nachgelagerten Verfahren berücksichtigt werden. Auf Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall 
Relevanz erlangen, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine ungünstige Lage zu 
Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die Windenergienutzung nicht in 
substanzieller Weise möglich ist. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Die Abteilung Verkehr weist darauf hin, dass folgende Hinweise in die Begründung zum 
Regionalplan aufgenommen werden sollen: 
Bei der Standortplanung innerhalb Windeignungsgebieten sind an Bundes- und Landesstraßen 
außerhalb der Ortsdurchfahrten über die kartografische Darstellung hinaus die sich aus § 9 Abs. 1 
FStrG und § 24 Abs. 1 BbgStrG folgenden Abstände (Pufferzonen für den Kippschutz) freizuhalten. 
Zusätzlich wird darauf hingewiesen, dass im Rahmen nachfolgender 
Planungstufen/Genehmigungsverfahren für die Errichtung von WKA an Bundes- und Landesstraßen 
außerhalb der Ortsdurchfahrten auch die Anbauverbote gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 FStrG und§ 24 Abs. 
1 Nr. 2 BbgStrG zu beachten sind (keine Schaffung baulicher Anla-gen, die unmittelbar oder 
mittelbar an Bundes- oder Landesstraßen angeschlossen werden müssen - Grundsatz der 
rückwärtigen Erschließung). 

Begründung :

Datensatz: 1120Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Erläuterung und Begründung der Planungskriterien "Verkehr" bei der 
Steuerung der Windenergienutzung enthält die entsprechenden Hinweise. Der Hinweis hat seinen 
Anwendungsbezug auf der Ebene des anlagenkonkreten Zulassungsverfahrens von WEA und kann auf der 
Maßstabsebene des Regionalplans (1:100.000) nicht nachvollziehbar abgebildet werden. Die EG Wind sind 
regionalplanerisch allein aufgrund der Mindestgröße so konzipiert, dass im Antragsverfahren für eine WEA 
die anlagenspezifischen Anforderungen gegenüber den Straßenbelangen berücksichtigt werden können.  

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
S. 29, Planungserfordernis 
Wir regen an, den 2. Absatz zum Kapitel II. (S. 7) Planungsanlass zu stellen. 

Begründung :

Datensatz: 1121Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Der Begriff "Planungserfordernis" findet Anwendung.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
zu G 3.2 
S. 62, 5. Abs.: Die Belange der Flugsicherung sind unseres Wissens mit den Fachbehörden geklärt 
worden. Daher sollte hier nicht der Eindruck erweckt werden, diese Kriterien seien unberücksichtigt 
geblieben 

Begründung :

Datensatz: 1133Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Erläuterung des Grundsatzes, der Belange des Luftverkehrs und der 
Radarsysteme wurde entsprechend der Anregung überarbeitet.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
S. 30-31, Bindungswirkung 
S. 31, die Ausführungen zur Zielabweichung nach § 6 Abs. 2 ROG sind in diesem Zusammenhang 
unzutreffend und daher zu streichen.

Datensatz: 1123Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Am Ende des 4. Absatzes ist der Begriff "weitere" Einschränkung zu streichen. 

Begründung :

Nur diejenigen öffentlichen und privaten Belange, die auf der Ebene der Regionalplanung nach § 7 
Absatz 2 ROG nicht erkennbar und daher nicht in die Abwägung einzustellen waren, können bei der 
kleinräumigen Steuerung und Konkretisierung berücksichtigt werden. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Erläuterung der Bindungswirkung gegenüber der kommunalen 
Bauleitplanung wird entsprechend überarbeitet.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z):
S. 59, Tab.11, Flächenbilanzierung 
Zur Aufbereitung der Flächenbilanzierung bestehen Bedenken:

Begründung :

Die Flächenbilanzierung ist nicht stimmig, die nicht als WEG dargestellten Potenzialflächen von rd. 
4.000 ha sind zu ergänzen.

S. 59, 4. Abs.: 
o Die Zahlen ("508.000 ha bzw. 78,4 % der Regionsfläche") korrelieren nicht mit der Tabelle 11, in 
der die Restriktionskriterien nur 39 % der Regionsfläche einnehmen. Die Zahlen müssen erläutert 
werden, und ggf. auf Flächenüberschneidungen hingewiesen werden. 
o Gibt es einen Unterschied zwischen "besonderem Artenschutz" (Satz 1) und TAK (Satz 3)? Es ist 
unklar was damit gemeint ist, der Bezug zu den Planungskriterien ist herzustellen. 

S. 59, 5. Abs.: Auch hier korrelieren die Zahlen ("308.000 ha oder 47,6 %") nicht mit der Tabelle 11. 
Die Zahlen sind zu erläutern und ggf. ist auf Flächenüberschneidungen hinzuweisen.

S. 60, 1. Abs.: Die Berechnungsgrundlage für 1.600 MW installierbare Leistung aus 9.500 ha WEG-
Fläche sollte erläutert werden. 

Datensatz: 1132Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass der Arbeitsschritt "Nachweis substanzieller Raum" 
grundlegend überarbeitet wurde. Nach der Beteiligung 2015 wurde das Planungskonzept 
Windenergienutzung Prignitz-Oberhavel überarbeitet. Im Ergebnis werden veränderte Eignungsgebiete 
Windenergienutzung (EG) mit veränderten Flächengrößen festgelegt. Der Arbeitsschritt "Nachweis 
substanzieller Raum" innerhalb des Planungsprozesses zur Steuerung der Windenergienutzung wurde 
anhand der geänderten Flächen und anhand der hier formulierten Hinweise und Anregungen überarbeitet. 

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 1125Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
Wir erheben Bedenken gegen S. 33, 1. Absatz: Hier ist auf den Vorsorgecharakter des 1.000 m 
Siedlungsabstandes zu verweisen. 

Begründung :

Derzeit wird der Eindruck vermittelt, dass dieser Wert sich an den BImschG-Vorgaben orientiert, 
diese sind jedoch weitaus geringer. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass die angesprochene Formulierung entfällt. Nach der Beteiligung 
2015 wurde das Planungskonzept Windenergienutzung Prignitz-Oberhavel überarbeitet und zu dem Belang 
"Gesundheitsschutz" wurden veränderte "weiche Tabuzonen" definiert. Der Vorsorgecharakter des 1.000 m-
Abstandes wird anhand der regelmäßig deutlich geringeren Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes 
erläutert.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
S. 33, Schlüssiges Planungskonzept - 3. Arbeitsschritt 
Wir erheben Bedenken gegen die Darstellung der Planungsmethodik auf S. 32. 

Begründung :

Die Methodik sollte einmal abstrakt nach den Vorgaben BVerwG/OVG B-BB erläutert und dann die 
Umsetzung in der Re-gion anhand der Kriterien für die drei Planungsschritte dargestellt werden. 
Derzeit fehlt der wichtige Hinweis, dass bei einem negativen Ausgang der Prüfung, ob für die WEN 
"substanziell Raum" in der Region zur Verfügung gestellt wird, ggf. die Restriktionskritierien und die 
weichen Tabukriterien über-dacht werden müssen. 

Wir regen an, die Steckbriefe für die WEG auf S. 36 in der Tab. 10 als Ergebnis der 
Planungsmethodik erst nach abschließender Darstellung der 
Arbeitsschritte aufzuführen. Durch deren Darstellung innerhalb der Arbeitsschritte ist der Ablauf der 
Planungsmethodik schlecht nachvollziehbar. 

S. 33, 2. Abs.: Wir regen an, folgende Änderung vorzunehmen: Der Abwägungsvorgang beginnt 
schon bei der Festlegung der weichen Tabukriterien, nicht erst bei der Anwendung der 
Restriktionskriterien, wie im Text beschrieben. Daher besteht Korrekturbedarf für die Bezeichnung 
"eigentliche Ab-wägung". Ein Vorschlag für eine bessere Formulierung lautet: " Abwägung im 
Einzelfall". 

S. 33, 3. Abs.: Wir weisen darauf hin, dass der letzte Satz um den Zusatz oder gegen ergänzt 
werden sollte. Im Einzelfall wird auch eine Abwägung gegen die WEN getroffen. Der Satz lautet 
dann wie folgt: "Kriterien, die für oder gegen die Ausweisung einer Fläche für die 
Windenergienutzung sprechen".

S. 33, 5. Absatz, "Restriktionskriterien generelle Anwendung", Kriterien Nr. 19 - 22: Unklar bleibt, zu 
welchem Zeitpunkt im Planungsprozess die Kriterien (im Text: regionalplanerische Leitlinien) ange-
wendet wurden. Dieses ist zu korrigieren. Weiterhin raten wir, die Kriterien im Entwurfstext sowie im 
Umweltbericht einheitlich zu benennen. 

Datensatz: 1126Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Erläuterung der schrittweisen Anwendung des Planungskonzeptes 
"Windenergienutzung" wurde überarbeitet und die Formulierungshinweise wurden in der Überarbeitung 
berücksichtigt.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
S. 34, Tab. 9, Kriterien zur Ermittlung von WEG: 
Auf S. 34, 1. Absatz, ist die Tabelle 9 in Tabelle 10 zu ändern. 

Begründung :

Datensatz: 1127Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass die Begründung und Erläuterung zu dem Kapitel 
Windenergienutzung überarbeitet wurde und die Tabellen entsprechend eine veränderte Nummerierung 
haben.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
Bedenken bestehen zu folgendem Sachverhalt: Einige Kriterien bedürfen der näheren Erläuterung 
und sollten eindeutig definiert werden: Kriterium Nr. 55 (Vorbehaltsgebiet Hochwasserschutz d. LK 
Ostprignitz), Kriterium Nr. 56 (Hochwasserschutz Dossespeicher), Kriterium Nr. 57 (Gebiete d. 
Hochwasserschutzes...), Kriterium Nr. 63 (Eigentümerinteressen), Kriterium Nr. 64 
(Landschafts-/Artenschutz...), Kriterium Nr. 65 (Wald...), Kriterium Nr. 66 (Nachbarschaftsschutz.é).

Begründung :

Datensatz: 1128Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Planungskriterien wurden nach der Beteiligung 2015 überarbeitet und im 
Anhang 1 des Regionalplanes ausführlich begründet und erläutert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 1129Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
S. 36, Tab. 10, Steckbriefe der WEG: 
Wir erheben Bedenken: 
Der Abwägungsvorgang wegen Überschreitung der TAK-Schutz- und Restriktionsbereiche bzw. 
diesbezügliche Einigung mit der Fachbehörde ist bei den WEG Nr. 1, 4, 6, 7, 14, 26, 30, 35 
nachvollziehbar darzustellen. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass der Abwägungsvorgang gegenüber den Schutzbereichen der 
TAK in den einzelnen "EG-Steckbriefen" (Anhang 3 des Regionalplanes) erläutert wird. Nach der Beteiligung 
2015 wurde das Planungskonzept Windenergienutzung Prignitz-Oberhavel überarbeitet. Im Ergebnis werden 
veränderte Eignungsgebiete Windenergienutzung festgelegt, die z.T. auch eine veränderte Betroffenheit 
gegenüber dem Belang "Artenschutzschutz" aufweisen. Sowohl im Anhang 3 des Regionalplanes als auch im 
Umweltbericht werden die jeweiligen Abwägungsvorgänge dargestellt.

wird gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z):
Redaktionelle Anregungen: 
S. 36, Tab. 10, Steckbriefe der WEG:
Nicht nachvollziehbar ist, wie mit der Überschneidung der LSG/Naturparke mit den WEG Nr. 25, 35, 
36 umgegangen wurde (s. dazu Ausführungen z. Umweltbericht, Kap. 4.2) 

Begründung :

Datensatz: 1130Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass der Abwägungsvorgang gegenüber den Schutzgebieten LSG 
und Naturpark in den einzelnen "EG-Steckbriefen" (Anhang 3 des Regionalplanes) erläutert wird. Nach der 
Beteiligung 2015 wurde das Planungskonzept Windenergienutzung Prignitz-Oberhavel überarbeitet. Im 
Ergebnis werden veränderte Eignungsgebiete Windenergienutzung (EG) festgelegt. Die EG 35 und 36 sind 
nicht mehr Bestandteil des Regionalplans. Das EG 25 überlagert die Fläche des Naturparks. Der 
entsprechende Abwägungsvorgang wird im Steckbrief zum EG 25 erläutert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz nimmt für die Gemeinden Dabergotz, Märkisch Linden, Storbeck-Frankendorf, 
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben sowie für das Amt zum Entwurf des Regionalplanes 
"Freiraum und Windenergie" (Stand: April 2015) wie folgt Stellung:
Berücksichtigung bestehender Windeignungsgebiete bzw. Windenergieanlagen
Ich fordere daher die Berücksichtigung der bereits bestehenden Windeignungsgebiete Nrn. 34, 36 
und 37 im Regionalplan "Freiraum und Windenergie" mit den darauf folgenden Konsequenzen, z. B. 

Datensatz: 818Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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zu den Abständen zu den im Regionalplan "Freiraum und Windenergie" ausgewiesenen Such- bzw. 
Planungsräumen für die potentiellen Windeignungsgebiete Nrn. 20, 26, 27 und 28.

Begründung :

Berücksichtigung bestehender Windeignungsgebiete bzw. Windenergieanlagen
Die bestehenden Windeignungsgebiete Nrn. 34, 36 und 37 im Amtsbereich des Amtes Temnitz, 
ausgewiesen im Regionalplan "Windenergienutzung" aus dem Jahre 2003 mit einer Fläche von 
insgesamt ca. 701 ha, sind im Entwurf des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" nicht 
berücksichtigt worden. Diese Flächen sind vollumfänglich mit Windenergieanlagen bebaut, die noch 
mindestens für weitere 15 Jahre dort verbleiben, ihre Raumwirkung entfalten und die Landschaft 
nachhaltig prägen.

Das größte der bestehenden Windeignungsgebiete (Nr. 37) ist sogar mit einem rechtskräftigen 
Bebauungsplan überplant. Damit muss hier von einer noch "stärkeren" Dauerhaftigkeit 
ausgegangen werden.

Der noch immer gültige Gemeinsame Erlass der früheren Ministerien für Infrastruktur und 
Raumordnung sowie für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes 
Brandenburg vom 16. Juni 2009 zur raum- und umweltverträglichen Steuerung von 
Windenergienutzung durch die Regionalplanung sieht ausdrücklich vor, dass Vorbelastungen in 
einem Raum zu berücksichtigen sind. Zu derartigen Vorbelastungen zählen unbedingt die noch 
jahrzehntelang vorhandenen und in ganz besonderer Art raumbedeutsamen Windenergieanlagen in 
bereits vorhandenen Windeignungsgebieten.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird dahingehend gefolgt, dass die bestehenden WEA berücksichtigt werden und hinsichtlich 
der Einbeziehung in ein zukünftiges Eignungsgebiet grundsätzlich geprüft werden. Für alle WEA besteht 
jedoch die Notwendigkeit, dass sie sich in das beschlossene Planungskonzept Windenergie einfügen und die 
entsprechenden Tabuzonen nicht berühren. Das ehemalige Eignungsgebiet Nr. 36 westlich von Dabergotz 
überlagert in erheblichem Maß Tabuzonen und entspricht nicht mehr dem beschlossenen Planungskonzept 
"Freiraum und Windenergie". Dieses Gebiet wird daher nicht als Eignungsgebiet dargestellt. Die planerischen 
Abstandswerte zwischen den Eignungsgebieten finden Anwendung, beziehen sich jedoch nicht auf den WEA-
Bestand sondern auf die Planflächen. Die zukünftigen Eignungsgebiete in der Temnitzregion haben jeweils 
einen Abstand von 5 km bzw. Bei den EG 26 und 27 aufgrund des Anlagenbestandes von knapp 5 km.

wird teilweise gefolgt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Weitere Bedenken und Anregungen 
Zu IV. Begründung 
3. Windenergie 
Zu 3.1(Z): 
Redaktionelle Anregungen: 
S. 29, Planungsinstrument 
Auf S. 29/30 sind folgende Ergänzungen bzgl. der rechtlichen Einordnung der WEG notwendig: 
Die im Regionalplan dargestellten Eignungsgebiete sind Teilräume in der Region, die für 
raumbedeut-same Vorhaben der Windenergienutzung geeignet sind und in denen der 
Windenergienutzung andere raumbedeutsame Belange nicht entgegenstehen. Sie schließen 
raumbedeutsame Vorhaben der Windenergienutzung an anderer Stelle im Planungsraum der 
Region aus. D. h., die Eignungsgebiete Windenergienutzung haben sowohl hinsichtlich ihrer 
innergebietlichen Wirkung als auch hinsichtlich ihrer außergebietlichen Ausschlusswirkung eine 
Zielqualität (vgl. § 8 Absatz 7 Nr. 3 ROG)." 

Begründung :

Datensatz: 1122Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Erläuterung des Planungsinstrumentes wird überarbeitet und enthält die 
entsprechenden Formulierungen und den Hinweis auf § 8 Abs. 7 Nr. 3 ROG.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bezüglich der Einordnung von Windkraftanlagen ist für unsere Freileitungen entsprechend der 
Europanorm DIN EN 50341-3-4 (VDE 0210-3):2010-11 (Seite 38) grundsätzlich ein Abstand 
zwischen Rotorspitze der WKA und ruhendem äußeren Leiterseil vom dreifachen Rotordurchmesser 
(Anlage 2) nicht zu unterschreiten. Mindestens aber ist ein Abstand vom einfachen 
Rotordurchmesser einzuhalten wenn an der Freileitung Schwingungsschutzmaßnahmen realisiert 
werden.
Es ist ein Freileitungsbereich von 50 m (Anhaltswert) beidseitig der Trassenachse zu beachten, für 
den Bau-, Nutzungs- und Höhenbeschränkungen bestehen.
Die vorgenannten Abstandsregelungen sind in den Textteil des Regionalplanes aufzunehmen.

Begründung :

Ihr Schreiben haben wir dankend erhalten.

Folgende Unterlagen lagen uns von Ihnen zur Einsichtnahme vor:

Planunterlagen auf CD

Nach Prüfung in unseren Fachabteilungen können wir Ihnen mitteilen:

Zum Bestand der 50Hertz Transmission (50Hertz)

50Hertz betreibt im Planungsgebiet des Regionalplanes mehrere 220- und 380-kV-Freileitungen, ein 
Umspannwerk sowie zwei Richtfunkstrecken (siehe Anlage 1). 

Zu den Freileitungen und dem Umspannwerk

220-kV-Freileitung Wolmirstedt - Perleberg 331/332 

von Mast-Nr. 292 - 303
Vorranggebiet laut Entwurf

220-kV-Freileitung Wolmirstedt - Perleberg 331/332 

von Mast-Nr. 311 - 340
Vorranggebiet laut Entwurf im Bereich Umspannwerk Perleberg

220-kV-Freileitung Wolmirstedt - Perleberg 331/332 

von Mast-Nr. 348 - 353
Vorranggebiet laut Entwurf

220-kV-Freileitung Perleberg - Güstrow 321/322 

von Mast-Nr. 18 - 25
Eignungsgebiet Windenergie (7)

220-kV-Freileitung Perleberg - Güstrow 321/322 

von Mast-Nr. 47 - 52
Vorranggebiet laut Entwurf

220-kV-Freileitung Perleberg - Güstrow 321/322 

von Mast-Nr. 55 - 60
Eignungsgebiet Windenergie (3)

220-kV-Freileitung Neuenhagen - Wustermark 293/294

380-kV-Freileitung Perleberg - Wolmirstedt 513/516 

von Mast-Nr. 336 - 350
Vorranggebiet laut Entwurf

Datensatz: 675Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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380-kV-Freileitung Perleberg - Wolmirstedt 513/516 

von Mast-Nr. 331 - 336
Vorbehaltsgebiet historisch (4)

380-kV-Freileitung Perleberg - Wolmirstedt 513/516 

von Mast-Nr. 322 - 331
Vorranggebiet laut Entwurf im Bereich Umspannwerk Perleberg

380-kV-Freileitung Pkt. Krampfer - Perleberg 514/516 
von Mast-Nr. 25P - 30P

4 Systemleitung durch Umbau Perleberg - Mitführung von 220-kV-Freileitung im Bereich 
Umspannwerk Perleberg

380-kV-Freileitung Siedenbrünzow - Perleberg 513/514 
von Mast-Nr. 256 - 293
Vorbehaltsgebiet historisch (2 und 3) mit integrierten Vorranggebieten laut Entwurf

380-kV-Freileitung Siedenbrünzow - Perleberg 513/514 
von Mast-Nr. 244 - 248
Eignungsgebiet Windenergie (4)

380-kV-Freileitung Siedenbrünzow - Perleberg 513/514 
von Mast-Nr. 229 - 239
Nahbereich Vorranggebiete

380-kV-Freileitung Siedenbrünzow - Perleberg 513/514 
von Mast-Nr. 211 - 214
Vorranggebiet laut Entwurf

380-kV-Freileitung Lubmin - Neuenhagen 517/518

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den notwendigen Abständen werden zur Kenntnis genommen. Der Regionalplan legt noch 
keine konkreten Standorte für WEA fest. Mit den Eignungsgebieten wird die Raumnutzung Windenergie 
noch in abstrakter Weise festgelegt, ohne das Kenntnisse über Anlagenhöhen und Rotordurchmesser 
vorhanden sind. Die Abstandswerte sind auf der Ebene der konkreten Genehmigungsplanung von WEA 
relevant und dort entsprechend anzuwenden. Die konkreten Prüfanforderungen der 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigung sind nicht Bestandteil des Regionalplans.

wird nicht gefolgt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.12. Kriterien 43 - 52: Artenschutz - Beachtung des Artenschutzes von Vögeln und Fledertieren gemäß 
Tierökologischer Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg (TAK, Oktober 
2012)

Zur Sicherung der Endabgewogenheit ist es für die auszuweisenden Windeignungsgebiete der Regionalen 
Planungsgemeinschaft aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse erforderlich, dass die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel eigene nachvollziehbare und transparente Erhebungen 
zertifizierter Gutachter zu Erhebungen zum Artenschutz durchführt. Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist 
es nicht möglich, endabgewogene und vollzugfähige Windeignungsgebiete abzugrenzen, wenn sich der 
Planungsträger ausschließlich auf Sekundärdaten beruft.

Begründung :

Die Daten, welche die Stadt Wittstock/Dosse der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur 
Verfügung stellt, zeigen sehr deutlich, dass der aktuelle bei den Trägern öffentlicher Belange (insbesondere 

Datensatz: 1442Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Untere Naturschutzbehörde, Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz, etc.) anzutreffende 
Datenbestand unzureichend ist. Aus diesem Grunde hat die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel zur Abgrenzung endabgewogener Eignungsgebiete für die Windenergienutzung eigene 
Artenschutzerhebungen durchzuführen, die mindestens über eine vollständige Brut-, Zug- und Rastperiode 
zu allen TAK relevanten Arten (Vögel und Feldermäuse) für die vorgeschlagenen Eignungsgebiete, unter 
Berücksichtigung der Wechselwirkungen mit dem vorhandenen Anlagenbestand der vollzogenen 
Windeignungsgebiete des Regionalplanes 2003 sowie realisierte Einzelanlagen umfasst.

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen.
Die im Zuge der Beteiligung zum ReP vorgelegte avifaunistische Untersuchung der Stadt Wittstock wurde im 
Rahmen der Abwägung der für und gegen die Windenergienutzung gerichteten Belange berücksichtigt.
Die Prüfung der Belange des besonderen Artenschutzes ist einer der wichtigsten Bausteine bei der 
Ausweisung der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung. Die Prüfung ist im Umweltbericht, in den 
Steckbriefen der Planbegründung sowie in der Erläuterungskarte 3.1 nachvollziehbar dokumentiert. Zwar ist 
es richtig, dass die Belastbarkeit gerader älterer Daten aufgrund der Dynamik in diesem Themenbereich 
eingeschränkt ist. Entschieden wird jedoch nach Sachlage. Insbesondere findet eine enge Abstimmung mit 
dem für Artenschutzbelange zuständigen LfU statt. Dabei werden die im Rahmen der Beteiligungsverfahren 
beigebrachten zahlreichen artenschutzrechtlichen Fachbeiträge und Gutachten sowie Einzelhinweise 
berücksichtigt. Die Daten sind in der Regel wesentlich aktueller als der angegebene Zeitraum. Insofern prüft 
die Regionale Planungsgemeinschaft im Rahmen dessen, was angemessener Weise verlangt werden kann. 
Eine eigenständige Erfassung von Brut- und Rastplätzen sowie Raumnutzungsanalysen durch die Regionale 
Planungsgemeinschaft im Umfeld der potenziellen Eignungsgebiete ist unverhältnismäßig und nicht zu 
leisten. 

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.12. Kriterien 43 - 52: Artenschutz - Beachtung des Artenschutzes von Vögeln und Fledertieren gemäß 
Tierökologischer Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg (TAK, Oktober 
2012)

Die von der Stadt Wittstock/Dosse vorgenommenen Datenerhebungen und Kartierungen zu TAK und 
"Helgoländer Papier II" relevanten Vogelarten und Fledertieren werden der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur Beachtung und Einarbeitung in die entsprechenden 
Themenkarten, sowie zur weiteren Verwendung übergeben (Avifauna / Chiropterenfauna Windenergie -
Vorstudie zur Ermittlung von artenschutzrechtlichen Konfliktpotentialen, Stadt Wittstock/Dosse 2013 - 2015, 
Stand: 01.08.2015). Die Kartierung des Gutachtens beschränkt sich auf die Prüfung der vorgeschlagenen 
Eignungsgebiete aus Artenschutzsicht. Eine Untersuchung weiterer Räume des Stadtgebietes ist bislang nicht 
erfolgt.
Insoweit die Regionale Planungsgemeinschaft keine eigenen Erhebungen mit dezidierten 
Raumnutzungsanalysen vorzunehmen gedenkt, sind neben den Schutz- auch die Restriktionsbereiche der 
TAK und "Helgoländer Papier II" relevanten Arten zwingend zu beachten. Erst mit der Vorlage einer 
Raumnutzungsanalyse wäre es möglich, die Restriktionsbereiche für diese Arten aus der Betrachtung 
herauszunehmen und endabgewogene Windeignungsgebiete festzusetzen.
Zudem sind die aktuellen wissenschaftliche Erkenntnisse aus dem sogenannten "Helgoländer Papier II" der 
Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten vom 15.04.2015 (LAG VSW April 2015) zu 
berücksichtigen. Die Empfehlungen aus dem "Helgoländer Papier II" basieren auf einem umfangreichen und 
aktuellen Kenntnisstand der Staatlichen Vogelschutzwarten zum Thema Windenergienutzung und 
Vogelschutz. Insbesondere die Staatliche Vogelschutz-warte Brandenburg sammelt seit 2002 in einer 
zentralen Funddatei Anflugopfer an Windenergieanlagen. Aus fachlicher Sicht stellt diese Datei eine 
geeignete Quelle dar, um das artspezifische relative Kollisionsrisiko abzuschätzen. Die 
Abstandsempfehlungen werden von der LAG VSW als das "grundsätzlich gebotene Minimum zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt" gesehen. Das "Helgoländer Papier II" empfiehlt z.B. für den Rotmilan, welcher in der 
TAK nicht enthalten ist, einen Schutzabstand von 1.500 m um den Horst.

Datensatz: 1447Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse wird die TAK gegenüber dem "Helgoländer Papier II" in Zukunft 
vermutlich in den Hintergrund treten. Ein schwergewichtiges Indiz ist ein Urteil des Verwaltungsgerichtes 
Cottbus vom 07.03.2013 (Az. VG 4 K 6/10), in dem auf das "arten-schutzrechtliche Tötungs- und 
Verletzungsverbot" abgestellt wird. In dem Urteil wird klargestellt, dass der nicht in der TAK aufgeführte 
Rotmilan zur Versagung einer Genehmigung von Windenergieanlagen führt, wenn das artenschutzrechtliche 
Tötungs- und Verletzungsgebot nach § 44 BNatSchG nicht ausgeschlossen werden kann. Aus dem Urteil wird 
auch deutlich, dass das "Helgoländer Papier II" zu berücksichtigen ist und dass die TAK von den 
Genehmigungsbehörden als ein nicht abschließendes Papier gesehen wird. Das "Helgoländer Papier II" ist 
grundsätzlich anzuwenden und entsprechende Restriktionen sind über eigene Erhebungen zu prüfen, um 
endabgewogene Windeignungsgebiete zu erhalten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt.
Der Kriterienkatalog zur Berücksichtigung der Belange des Artenschutzes im Rahmen der Regionalplanung, 
hier zu störungssensiblen Vogelarten, wird um die im "Helgoländer Papier" aufgeführten Arten ergänzt. Die 
von der Stadt Wittstock zur Verfügung gestellten avifaunistischen Untersuchungen werden bei der 
Planaufstellung im Rahmen der Abwägung berücksichtigt. 
Die TAK wurde in 2018 aktualisiert. Nunmehr ist der Rotmilan als störungssensible Art aufgenommen. Es ist 
ein 1000 m Schutzbereich zum Brutplatz einzuhalten. Die Änderung wird berücksichtigt. In diesem 
Zusammenhang ist jedoch zu erwähnen, dass der Rotmilan bereits aufgrund der Beschlussfassung der 
Regionalversammlung der RPG Prignitz-Oberhavel zu den Kriterien für die Ermittlung von 
Windeignungsgebieten mit einem 1000 m Mindestabstand zum Brutplatz Berücksichtigung fand. 

wird teilweise gefolgt

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Geltungsbereich sind derzeit folgende Projekte in der konkreten Planung/Vorbereitung:
Zur Aufnahme der EE-Einspeisungen aus dem 110-kV-Verteilungsnetz ist die Errichtung eines 380/110-
Umspannwerks (genannt UW Gransee) an der 380-kV-Leitung Lubmin-Neuenhagen in der Region Mildenberg 
geplant.

Begründung :

Datensatz: 684Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Geltungsbereich sind derzeit folgende Projekte in der konkreten Planung/Vorbereitung:
Zur Aufnahme von EE-Einspeisungen ist die Errichtung einer 380-kV-Anlage (genannt UW 
Freyenstein) mit EE-Anschlussnehmereigenen 380/110-kV-Transformatoren an der 380-kV-Leitung 
Siedenbrünzow -Stendal/West in der Region Freyenstein geplant.

Begründung :

Datensatz: 683Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen
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Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Geltungsbereich sind derzeit folgende Projekte in der konkreten Planung/Vorbereitung:

Die Umstellung der vorhandenen 220-kV-Leitung Neuenhagen - Hennigsdorf - Wustermark auf 380 kV durch 
Errichtung einer 380-kV-Freileitung (380-kV-Nordring Berlin), überwiegend unter Nutzung des vorhandenen 
Trassenkorridors inkl. Umbaumaßnahmen in den Umspannwerken Neuenhagen, Hennigsdorf und 
Wustermark.

Um den 380-kV-Freileitungsneubau im bestehenden Trassenraum realisieren zu können, ist ein 
Trassenkorridor rechts und links der bestehenden Trassenachse zu berücksichtigen. Nur so können Frei-
heitsgrade gegenüber Anforderungen Dritter, z. B. Abstände zu Wohnbebauungen, gewährleistet werden. 
Diese sollten grundsätzlich 1 km rechts und 1 km links, mindestens jedoch jeweils 250 m von der 
bestehenden Trassenachse betragen.

Begründung :

Datensatz: 681Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Planungen der 50Hertz Transmission im Geltungsbereich
Im Geltungsbereich des vorliegenden Regionalplans Prignitz-Oberhavel wird die 50Hertz 
Transmission GmbH (50Hertz), insbesondere aufgrund des weiter steigenden Zubaus von EE-
Anlagen (vor allem Windenergie) die horizontale und vertikale Übertragungskapazität weiter erhöhen 
müssen, um die gesetzlichen Anforderungen erfüllen zu können. Dies erfolgt sowohl durch Ver-
stärkung bestehender Freileitungen als auch durch neu zu errichtende 380-kV-Freileitungen, 
vorzugsweise unter Nutzung bestehender Trassenkorridore.

Begründung :

Datensatz: 678Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Um keine linienhaften (einreihigen) Eignungsgebiete festzusetzen sollte die Mindestbreite aller Flächen im 
Eignungsgebiet mindestens 450 m umfassen.

Begründung :

Mit den Kriterien 19 und 20der RPG wurden Restriktionen zur räumlichen Ausdehnung aufgestellt. Diese 

Datensatz: 469Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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sollen generelle Anwendung finden, auch um den Anforderungen des "Wustermark-Urteils" des BVerwG zu 
entsprechen.

- Nr. 19 - Raumordnung- Mindestgröße von 100 ha und Maximalgröße von 750 ha
- Nr. 20 - Raumordnung - Kompaktheit der Gebiete (Vermeidung von linienhaften Darstellungen oder 
Teilflächendarstellungen mit einer Breite kleiner 300 m)

Das Amt Gransee und Gemeinden unterstützt grundsätzlich die generelle Anwendung der Kriterien zur 
Mindestgröße und Kompaktheit der Eignungsgebiete, da einerseits nur so eine tatsächliche räumliche 
Konzentration von Windenergieanlagen in den Eignungsgebieten erreicht und andererseits eine 
Zerschneidung der Landschaft durch linienförmige Eignungsgebiete verhindert werden kann. Diese Kriterien 
sind dann jedoch entsprechend des "Wustermark Urteils" stringent anzuwenden.

Das Kriterium 20 "Raumordnung - Kompaktheit der Gebiete" ist daher mit 300 m zu gering bemessen.

Mit folgenden Anlagentypen kann dies beispielhaft belegt werden:
- Enercon 126, Rotordurchmesser 126, 3-facher Rotordurchmesser = Mindestabstand = 378 m
- Nordex N 131, Rotordurchmesser 131, 3-facher Rotordurchmesser = Mindestabstand = 393 m
- Siemens R 75, Rotordurchmesser 150, 3-facher Rotordurchmesser = Mindestabstand = 450 m

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Kompaktheit stellt ein relevantes Planungskriterium dar und ist im 
Einzelfall (Restriktionskriterium) zu überprüfen. Eine Mindestbreite von 450 m ist für die einzelfallbezogene 
Anwendung der Kompaktheit nicht notwendig. Regelmäßig wird davon ausgegangen, dass bereits mit einer 
Breite von 300 m (3 mm in dem Maßstab 1:100.000) eine kompakte Darstellung der Eignungsgebiete möglich 
ist. 

wird nicht gefolgt

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für Umspannwerke ist entsprechend der VDEW Empfehlung M35/98 (Seite 11) ein Mindestabstand 
von 3 x D zwischen Rotorblattspitze einer WEA bis zur Eingrenzung (Zaun) einer 
Freiluftschaltanlage (Umspannwerk) einzuhalten.

Die vorgenannten Abstandsregelungen sind in den Textteil des Regionalplanes aufzunehmen.

Begründung :

Datensatz: 676Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den notwendigen Abständen werden zur Kenntnis genommen. Der Regionalplan legt noch 
keine konkreten Standorte für WEA fest. Mit den Eignungsgebieten wird die Raumnutzung Windenergie 
noch in abstrakter Weise festgelegt, ohne das Kenntnisse über Anlagenhöhen und Rotordurchmesser 
vorhanden sind. Die Abstandswerte sind auf der Ebene der konkreten Genehmigungsplanung von WEA 
relevant und dort entsprechend anzuwenden. Die konkreten Prüfanforderungen der 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigung sind nicht Bestandteil des Regionalplans.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Eine Berücksichtigung des "neuen Helgoländer Papiers" durch die Regionale Planungsgemeinschaft ist zur 
Erlangung eines rechtssicheren Planes aus fachlichen Gründen zwingend erforderlich.

Datensatz: 467Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Begründung :

Neben der Berücksichtigung der TAK vom 15.10.2012 ist das sogenannte "neue Helgoländer Papier" vom 
15.04.2015 mit den "Abstandsempfehlungen für Windenergieanlagen zu bedeutsamen Vogellebensräumen 
sowie Brutplätzen ausgewählter Vogelarten" der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG 
VSW) bindend. Diese berücksichtigt den aktuell wissenschaftlichen Stand. Das "neue Helgoländer Papier" 
basiert auf einem umfangreichen Kenntnisstand der staatlichen Vogelschutzwart en zum Thema 
Windenergienutzung und Vogelschutz. Insbesondere die staatliche Vogelschutzwarte Brandenburg sammelt 
seit 2002 in einer
zentralen Funddatei Anflugopfer an Windenergieanlagen. Aus fachlicher Sicht stellt diese Datei eine 
geeignete Quelle dar, um das artspezifische relative Kollisionsrisiko abzuschätzen. Die 
Abstandsempfehlungen werden von der LAG VSW als das "grundsätzlich gebotene Minimum zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt" gesehen. Die LAG VSW hat z.B. in ihren Abstandsempfehlungen für den Schreiadler den 
Schutzabstand um den Horststandort von 3.000 m auf 6.000 m erhöht und für den
Rotmilan, welcher in der TAK vom 15.10.2012 nicht enthalten ist, einen Schutzabstand von1.500 m um den 
Horst empfohlen.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Regionalversammlung hat im Juni 2016 beschlossen, dass "Helgoländer 
Papier" als weitere fachliche Grundlage für den Artenschutz zu berücksichtigen. Das "Helgoländer Papier" 
wird als Restriktionskriterium eingestuft.

wird gefolgt

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Entgegen der Darstellung auf Seite 30 können die im Regionalplanentwurf ausgewiesenen 
Eignungsgebiete zur Windenergienutzung keine Bindungswirkung für die Festsetzung von 
Überschwemmungsgebieten entfalten.
Grundsätzlich sollten weder in bestehenden und möglichst auch nicht in geplanten 
Überschwemmungsgebieten Eignungsgebiete zur Windenergienutzung ausgewiesen werden.

Begründung :

Das Land ist gemäß § 76 Abs. 1 Satz 1 WHG zur Festsetzung der Überschwemmungsgebiete 
verpflichtet. Falls bereits Eignungsgebiete zur Windenergienutzung bestehen und es 
Überschneidungen gibt, sind bei der Windenergienutzung die im Überschwemmungsgebiet 
geltenden besonderen Schutzvorschriften zu beachten. Es kann davon ausgegangen werden, dass 
die in den im Internet veröffentlichten Gefahrenkarten als bei HQ100 überschwemmt dargestellten 
Gebiete künftig als Überschwemmungsgebiete festgesetzt werden. Einschränkend ist jedoch darauf 
hinzuweisen, dass es bei der Havel und der Elbe im Landkreis Prignitz noch Überarbeitungsbedarf 
gibt, sodass sich hier Änderungen der bei HQ100 überschwemmten Gebiete ergeben können.

Datensatz: 485Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Der Begründungstext zum Thema Windenergie wird entsprechend geändert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.1
Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen: 13 B-Pläne liegen auf den EG 2003, 
die nach Rechtskraft des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" neu den Zielen der 
Raumordnung angepasst werden müssten. Das Gegenstromprinzip findet nicht regelmäßig 
Anwendung, da die Baufelder der B-Pläne auf Grund der generellen Abstandsfestsetzung von 1.000 

Datensatz: 960Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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m zur nächsten Wohnnutzung diese nicht einhalten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu den bestehenden B-Plänen und dem Anpassungsbedarf wird zur Kenntnis genommen. Der 
Regionalplanung ist bekannt, dass bauleitplanerische Festsetzungen auch Standorte außerhalb der 
zukünftigen Eignungsgebiete beinhalten

Kenntnisnahme

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.1
Für das Thema Windenergie sind festgesetzte bzw. im Festsetzungsverfahren befindliche 
Wasserschutzgebiete als zwingend zu berücksichtigende raumbedeutsame Fachplanungen zu 
betrachten (§§ 51 und 52 WHG, § 15 BbgWG) und auf S. 30 zu benennen. In die Tabelle 9, S. 34, 
ist unter dem Belang "Wasserschutz" das Kriterium "Wasserschutzgebiete" aufzunehmen; bisher 
sind nur im Kriterium 54 Wasserschutzgebiete berücksichtigt.

Begründung :

Datensatz: 961Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Wasserschutzgebiete wurden mit dem Beschluss 2/2016 als zusätzliches 
Kriterium bei der Windenergieplanung definiert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.2
Kriterium Nr. 18 (S. 34)
Aus Sicht des Kreisgesundheitsamtes wird der festgelegte Mindestabstand von 1.000 m in Frage 
gestellt, da andere Bundesländer (Beispiel: Bayern 10 h-Regel) oder andere Staaten (USA hat 
Mindestabstand von 2,5 und England setzt bei WKA > 150 m einen Mindestabstand von 3.000 m 
fest) größere Mindestabstände festsetzen, um eine Gesundheitsgefährdung der Bevölkerung 
weitestgehend auszuschließen.
Eine effiziente und den Boden schonende sowie raumsparende Ausweisung von Gebieten, in denen 
Anlagen errichtet werden dürfen, wäre gegeben, wenn der Abstand der WKA zu schutzwürdigen 
Nutzungen einem Faktor x Gesamthöhe entspräche.

Begründung :

Durch die Änderung einiger Kriterien veränderten sich die "Zuschnitte" der EG aus dem sachlichen 
TP 2003, weitere EG kamen hinzu. Unter Beachtung der menschlichen Gesundheit in der 
Neuplanung von EG werden diese nun in einem generellen Abstand von 1.000 m zur Wohnnutzung 
ausgewiesen. Hierbei geht man davon aus, dass die Anlagen eine gleiche oder ähnlich wirkende 
Höhe haben (200 m/+ 20 m). 

Datensatz: 964Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeizuführen, dürfen die in Ziff. 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
errichtet werden sollen, welche eine maximale Bauhöhe von 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
vor Lärm sichergestellt ist (§ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όαмл-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
!ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ōŜǊŜƛǘǎ 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer αмл-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes αмл-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ist bzw. einer gerichtlichen Überprüfung nicht standhält. Die Planung läuft Gefahr, als unzulässige 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.2
Kriterium Nr. 18 (S. 34)
Das Kreisgesundheitsamt weist ferner auf die neuen Erkenntnisse zur Wirkung von Infraschall, 
aural/extraaural und tieffrequentierten Schall, sowie auf die Ergebnisse einer Studie (aus Dänemark 
2014) zur Untersuchung von Gesundheitsgefahren durch Windräder (s. Umweltbericht, S. 37) und 
auf weiteren wissenschaftlichen Untersuchungen hin, wie z. B. "Unerhörte Wirkung" - eine Studie 
zum Gehörsinn vom 1.10.2014 der Universität München, die auch vom Robert-Koch-Institut 
empfohlen werden.

Begründung :

Datensatz: 965Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Infraschall kann zu einer Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit führen. Maßgebend dafür ist aber 
nicht das Auftreten des Infraschalles selbst, sondern, wie beim hörbaren Schall auch, dessen Schallpegel. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen
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Dieser nimmt mit zunehmender Entfernung exponentiell wie der hörbare Schall ab, so dass bei Abständen 
von 1.000 Metern keine relevanten Belastungen zu erwarten sind. Die Wahrnehmungsschwelle mit 100 dB 
(Z) setzt beim Infraschall einen weitaus größeren Schalldruck voraus als beim hörbaren Schall. Selbst für den 
Kreis besonders empfindlicher Menschen mit einer um mehr als 12 dB(Z) niedrigeren 
Wahrnehmungsschwelle für Infraschall ist daher kein Risiko erkennbar (Quelle: Informationsschrift der Bayr. 
Landesämter für Umwelt bzw. Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 02/2012) . Eine LUGV-
Veröffentlichung "Windenergie und Infraschall" vom Sommer 2013 kommt zu folgendem Fazit: "Der von 
Windenergieanlagen erzeugte Infraschall liegt in deren Umgebung deutlich unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen des Menschen. Nach heutigem Stand der Wissenschaft sind schädliche Wirkungen 
durch Infraschall bei Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Verglichen mit Verkehrsmitteln wie Autos oder 
Flugzeugen ist der von Windenergieanlagen erzeugte Infraschall gering. Betrachtet man den gesamten 
Frequenzbereich, so heben sich die Geräusche einer Windenergieanlage schon in wenigen hundert Metern 
Entfernung meist kaum mehr von den natürlichen Geräuschen durch Wind und Vegetation ab." Auch die 
αaŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ Ȋǳ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǿƻƴ нлмп ƪƻƳƳǘ Ȋǳ ŘƛŜǎŜƳ 
9ǊƎŜōƴƛǎΦ 5ƛŜ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ 
(8. aktualisierte Auflage 2017) formuliert das Fazit: α.ŜǊŜƛǘǎ ƛƴ мрл Ƴ !ōǎǘŀƴŘ ƭƛŜƎǘ ŜǊ όŘŜǊ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭύ 
deutlich unterhalb der Wahrnehmungsgrenzen des Menschen, in ǸōƭƛŎƘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴōŜōŀǳǳƴƎ 
entsprechend noch weiter darunter. Gesundheitliche Wirkungen von Infraschall unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen sind wissenschaftlich nicht nachgewiesen. Gemeinsam mit den 
DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎōŜƘǀǊŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƛƴ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ Ȋǳ ŘŜƳ {ŎƘƭǳǎǎΣ Řŀǎǎ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ 
ŘǳǊŎƘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴ ǎƛƴŘΦά
5ƛŜ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎōŜƭŀǎǘǳƴƎ ǿƛǊŘ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ !ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ƎŜǇǊǸŦǘΦ .Ŝƛ ŘŀƴŀŎƘ 
ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ ǳƴȊǳƳǳǘōŀǊŜƴ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ !ƴƭŀƎŜƴǎǘŀƴŘƻǊǘŜ ǾŜǊǎŜǘȊǘ ƻŘŜǊ ŘŜǊ 
!ƴƭŀƎŜƴōŜǘǊƛŜō ŘǳǊŎƘ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŘŜƳ {ŎƘǳǘȊōŜŘǸǊŦƴƛǎ ŘŜǊ !ƴǿƻƘƴŜǊ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Textteil:
5.2
Weithin sichtbare, hohe Windenergieanlagen und ihre inzwischen hohe Vielzahl werden als störende 
Veränderung der gewohnten Umgebung wahrgenommen (Landschaftsbild). Hinzu kommen 
Immissionen (Gerªusche, Schattenwurf, blinkendes Licht é). Neben Lebensqualitªt wird auch 
zunehmend die Erholungsqualität negativ beeinflusst.

Begründung :

Der Schutz der Erholungs- und Freizeitfunktion der Landschaft mit besonderer Erlebniswirksamkeit 
durch die vorhandene Naturausstattung obliegt vorwiegend dem ländlichen Raum. Die 
Verantwortung dafür jedoch tragen alle mit. Im Ergebnis kann es zu weiteren Einwohnerverlusten 
durch Abwanderungen führen und zu Verlusten in der Tourismusbranche.

Datensatz: 967Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen in ihrer Pauschalität zu keiner Planänderung.
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Ohne 
landschaftliche Eingriffe ist die Bewältigung dieser Aufgabe derzeit nicht möglich und vorstellbar. Die 
Regionale Planungsgemeinschaft versucht jedoch auf vielfältige Weise auf das Landschaftsbild Rücksicht zu 
nehmen. So werden z.B. die Vorranggebiete Freiraum sowie die Vorbehaltsgebiete Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften den Tabukriterien zugeordnet und stehen für die Planung von Eignungsgebieten nicht zur 
Verfügung. Auch die großflächigen Landschaftsschutzgebiete in der Planungsregion bleiben von der 
Windenergienutzung ausgenommen. 
Die Planungskriterien für die Windenergie benennen in der Gruppe αbŀǘǳǊκ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ǿŜƛǘŜǊŜ 
Gebietstypen, die als Restriktion gegenǸōŜǊ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭŀōǿŅƎǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ όȊΦ.Φ bŀǘǳǊǇŀǊƪŜΣ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘǇǊŅƎŜƴŘŜ IŀƴƎƪŀƴǘŜƴ 
ǳƴŘ YǳǇǇŜƴΣ ƘƻŎƘǿŜǊǘƛƎŜǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ ƎŜƳŅǖ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎύΦ LƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ 
wird dem Schutz des Landschaftsbildes eine ausreichende Bedeutung zugemessen.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Seite 204



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 1.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 21.04.2015   TÖB nach Gebiet         Stand   06.11.2018

Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeizuführen, dürfen die in Ziff. 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
errichtet werden sollen, welche eine maximale Bauhöhe von 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
vor Lärm sichergestellt ist (§ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ

In der Regel ist mit den angewandten AbstŅƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ 
Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΦ CŀƭƭǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ 
ƛƳ !ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Řŀǎ tƘŅƴƻƳŜƴ ŘŜǎ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎŜǎ ƪƻƴƪǊŜǘ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ 
ŘŀǊŀǳŦ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ ŘŀǊŦ ŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ǊǘŜƛƭŜ ƴǳǊ ŦǸǊ 
ŜƛƴŜƴ ōŜƎǊŜƴȊǘŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ŀǳŦ ǎŎƘǳǘȊǿǸǊŘƛƎŜ wŅǳƳŜ ǘǊŜŦŦŜƴΦ LƳ CŀƭƭŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǊ 
.ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƭŜƎǘ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎōŜƘǀǊŘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŦŜǎǘΦ 5ƛŜǎŜǎ ±ƻǊƎŜƘŜƴ 
ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ƎŅƴƎƛƎŜǊ wŜŎƘǘǎǇǊŜŎƘǳƴƎΦ 
Die Blink-ǳƴŘ [ƛŎƘǘŜŦŦŜƪǘŜ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ .ŜŦŜǳŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ȊŅƘƭŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŘŜƴ 
ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎǎǇŦƭƛŎƘǘƛƎŜƴ .ŜƭŀƴƎŜƴ ŘŜǎ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊŜǎΦ aƛǘ ŘŜƴ ŀƴƎŜǿŀƴŘǘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 
Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die Regionalplanung allen relevanten 
Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt 
ǎƛŎƘ ŀǳǎ ±ƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ŘŜǊ [ǳŦǘŦŀƘǊǘ ό!ƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳǊ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 
allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26.August 
2015)und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der Regionalplanung ist aber bekannt, dass die 
Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage 
im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich 
tatsächlich nähernden Luftfahrzeugen getestet und erstmalig angewendet werden. Mit dem Grundsatz 3.3 
(2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung 
vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann.
Der α5ƛǎƪƻŜŦŦŜƪǘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǇŜǊƛƻŘƛǎŎƘŜ [ƛŎƘǘǊŜŦƭŜȄƛƻƴŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ wƻǘƻǊōƭŅǘǘŜǊ ǳƴŘ ǘǊŀǘ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ȋǳ 
.ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦΣ ŀƭǎ ƴƻŎƘ ƎƭŅƴȊŜƴŘŜ [ŀŎƪƛŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘŜƴ wƻǘƻǊōƭŅǘǘŜǊƴ ōŜƴǳǘȊǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 
{Ŝƛǘ ƭŀƴƎŜƳ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜƴ Ƴƛǘ ƳŀǘǘŜƴΣ ƴƛŎƘǘ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊŜƴŘŜƴ [ŀŎƪƛŜǊǳƴƎŜƴ ǾŜǊǎŜƘŜƴΦ 
Daher spielt der Diskoeffekt bei der Immissionsbewertung durch moderne Windenergieanlagen keine Rolle 
mehr.
Ein signifikanter und pauschaler Zusammenhang zwischen der Errichtung von Windenergieanlagen und der 
9ȄƛǎǘŜƴȊōŜŘǊƻƘǳƴƎ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΦ Lƴ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜƴ ¦ƳŦǊŀƎŜƴ ǳƴŘ 
Untersuchungen wird nicht belegt, dass Touristen Windenergieanlagen in ihrem Umfeld nicht dulden und 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ DŜōƛŜǘŜ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ƳŜƛŘŜƴΦ DŜƴŜǊŜƭƭŜ ¦ƳŦǊŀƎŜƴ ȊǳǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘŀōŜƴ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ ȊǳƳ 
Ergebnis, dass diese Energieform hohe Akzeptanzwerte bei den Befragten aufweist. Auch zu touristischen 
Einrichtungen sollen die Eignungsgebiete Windenergie einen pauschalen Abstand von 1.000 Meter einhalten. 
Damit sind diese Einrichtungen den Abstandsanforderungen an die Wohngebiete in der Region gleichgestellt. 
Eine pauschale Existenzbedrohung touristischer Einrichtungen ist nicht nachvollziehbar. 
Ein Zusammenhang zwischen der demographischen Entwicklung und der Errichtung von 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΦ LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƪŜƛƴŜ .ŜƭŜƎŜ ŘŀŦǸǊΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǳǊǎŅŎƘƭƛŎƘ ŦǸǊ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎǾŜǊƭǳǎǘŜ ƛƴ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ wŜƎƛƻƴŜƴ ƛǎǘΦ

Datensatz: 1437Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.8. Kriterium 25: Freizeit / Erholung - 1.000 m Abstand zu bestehenden und rechtswirksam geplanten 
Campingplätzen, Ferien- und Wochenendhausgebieten

Um die Anforderungen der TA Lärm berücksichtigen zu können, ist zu Campingplätzen, Ferien- und 
Wochenendhausgebieten, also allen der Erholung dienenden Sondergebieten ein Abstand von 1.000 m zu 
wahren. Dies ist auch auf Einzelobjekte des Tourismus auszudehnen, also Hotels, Pensionen, 
Ausflugsgaststätten etc. Darüber hinaus sollte von den Schwerpunkträumen des Tourismus und zur 
Vermeidung von Beeinträchtigungen touristischer Infrastruktur und des Naturerlebens ein Mindestabstand 
von 5.000 m gewahrt werden.

In der Stadt Wittstock/Dosse sind dies die touristischen Nutzungen zwischen Dranser See, Baalsee, 
Langhagensee und Glambecksee.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt
Die Ermittlung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung erfolgt auf Grundlage der Anwendung von 
sechzig Kriterien zur Identifizierung von geeigneten Gebieten für die raumbedeutsame Windenergienutzung. 
So werden Camping- Ferien- und Wochenendhausgebiete mit dem Kriterium Erholungsflächen 
berücksichtigt. Das Kriterium 25 wird unter Berücksichtigung des aktuellen Gerichtsurteils des OVG Berlin-
Brandenburg überprüft und geändert. 
Schwerpunkträume für Tourismus sind kein eigenständiges zu berücksichtigendes Kriterium der 
Regionalplanung im Rahmen der Ermittlung von Eignungsgebieten Windenergienutzung bzw. sind keine 
entsprechenden Teilräume mit dieser Bezeichnung bekannt. 
Räume mit  der Funktion landschaftsbezogene Erholung und Tourismus werden im Rahmen der 
Regionalplanung mit den Kriterien 32 "Landschaftsschutzgebiet" und 37  "Naturpark" innerhalb der 
Kriteriengruppe Natur- und Landschaftsschutz berücksichtigt. 
So sind Landschaftsschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen zur Erhaltung, 
Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts unter 
anderem wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Erholung ein besonderer Schutz von Natur und 
Landschaft erforderlich ist (§ 26 Absatz 1 BNatSchG). 
Bei den Naturparken handelt es sich um einheitlich zu entwickelnde und zu pflegende Gebiete, die 
großräumig und überwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete sind (§ 27 Absatz 1 
BNatSchG). Sie eignen sie sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen besonders für die Erholung 
oder sind nach den Erfordernissen der Raumordnung für Erholung vorgesehen. In den Naturparken werden 
ein nachhaltiger Tourismus sowie eine dauerhaft umweltgerechte Landnutzung angestrebt. Der Dranser See, 
Baalsee, Langhagensee und Glambecksee befinden sich innerhalb des Naturparkes "Stechlin-Ruppiner Land" 
und wurden dementsprechend im Rahmen der Regionalplanung berücksichtigt.
Die Beeinträchtigung der Landschaftsschutzgebiete und Naturparke durch die raumbedeutsame 
Windenergienutzung ist im Einzelfall zu prüfen. Vor diesem Hintergrund werden diese Gebiete den 
Restriktionskriterienzugeordnet.

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu den Richtfunkstrecken
Der Mindestabstand zwischen den Flügelspitzen von Windkraftanlagen und dem Richtfunkstrahl 
beträgt 30 m. 
Diese Abstandsregelung ist in den Textteil des Regionalplanes aufzunehmen.

Datensatz: 677Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Begründung :

Zu den Richtfunkstrecken
Die sind in der vorliegenden Planzeichnung des RP nicht dargestellt. Wir bitten deshalb um 
nachrichtliche Übernahme.
Durch das Gebiet des Regionalplanes verlaufen unsere Richtfunkstrecken von
Perleberg nach Schwarzholz, sowie von Perleberg nach Ludwigslust.

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den notwendigen Abständen werden zur Kenntnis genommen. Der Regionalplan legt noch 
keine konkreten Standorte für WEA fest. Mit den Eignungsgebieten wird die Raumnutzung Windenergie 
noch in abstrakter Weise festgelegt, ohne das Kenntnisse über Anlagenhöhen und Rotordurchmesser 
vorhanden sind. Die Abstandswerte sind auf der Ebene der konkreten Genehmigungsplanung von WEA 
relevant und dort entsprechend anzuwenden. Die konkreten Prüfanforderungen der 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigung sind nicht Bestandteil des Regionalplans.

wird nicht gefolgt

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.5 Artenschutz
Neben den TAK in Brandenburg stellt das sogenannte "Helgoländer Papier II" der 
Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG VSW) der Bundesländer in ganz 
Deutschland eine maßgebliche Ausarbeitung avifaunistischer Artenschutzkriterien dar.
Die TAK erfüllen aber für mehrere Arten die aufgrund aktueller Erkenntnisse von Experten 
erarbeiteten Minimalstandards nicht. 
Da die TAK demgegenüber als fachlich nicht mehr aktuell zu betrachten sind, sollten beide Kriterien 
bewertet werden.

Begründung :

Fachliche Grundlage für die Berücksichtigung des besonderen Artenschutzes bildeten bisher die 
"Tierökologischen Abstandskriterien" (TAK). Die TAK erfüllen aber für mehrere Arten die aufgrund 
aktueller Erkenntnisse von Experten erarbeiteten Minimalstandards nicht.

Die zunehmende Relevanz dieses Papiers innerhalb von Urteilsbegründungen zu Verfahren über die 
Aufstellung von WEA macht die Berücksichtigung der darin definierten Kriterien zum elementaren 
Bestandteil von Planungsprozessen. Die Neufassung des Helgoländer
Papiers vom 15. April 2015 (folgend "Helgoländer Papier II" genannt) gibt dem Planer ein wertvolles 
Werkzeug dahingehend in die Hand. Als fachlich von Vertretern der Vogelschutzwarten der 
Bundesländer abgestimmter Kriterienkatalog stellt dieser das
aktuelle Fachwissen zur Thematik dar. Durch den Beschluss der Umweltministerkonferenz am 22. 
Mai 2015 ist das Helgoländer Papier II in der vorliegenden Fassung auch politisch als fachliche 
Maßgabe für ganz Deutschland akzeptiert.

Es ist davon auszugehen, dass im Falle juristischer Auseinandersetzungen zukünftig die TAK 
gegenüber dem Helgoländer Papier II auch in
Brandenburg in den Hintergrund treten werden, da jeweils der aktuelle Wissensstand zu betrachten 
ist (vgl. NUR 2014).

Datensatz: 920Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Mit dem Beschluss 2/2016 wurden die Mindestabstände des "Helgoländer 
Papiers" als ergänzende Artenschutzkriterien in das Planungskonzept Windenergienutzung aufgenommen. 
Sowohl die TAK als auch das "Helgoländer Papier" werden als Restriktionskriterium in Prignitz-Oberhavel 
angewendet.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 908Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.1
Die 1. Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes (2009) des LK OPR beinhaltet 
Unzerschnittene Räume als zu erhaltene Freiräume.
Mein Antrag im Januar 2015 zur Aufnahme eines weiteren Kriteriums "Unzerschnittene Räume" in 

den Kriterienkatalog für die Erstellung des Regionalplanes "Freiraum und Windenergie" wurde 
inhaltlich in diesem Entwurf nicht berücksichtigt.

Begründung :

Die Ihnen inzwischen übergebene Konkretisierung der unzerschnittenen Räume zeigen eine 
Naturausstattung auf, die es gilt, für kommende Generationen als Grundvoraussetzung regionaler 
Wertschöpfung zu sichern und eine Beachtenspflicht für den Regionalplan abzuleiten.
Seit 2015 liegen für die sieben Gebiete Konkretisierungen zur planerischen Steuerungswirkung 
dieser Räume mit daraus resultierender Beachtenspflicht für Folgeplanungen vor.
Für jeden Unzerschnittenen Raum wurde ein Steckbrief angefertigt sowie ein Leitbild und die 
anzustrebenden Schutzziele formuliert. Diese Räume fehlen im Entwurf, sich darauf ergebene 
Erfordernisse im Hinblick auf die Ausweisung von EG sind unzureichend berücksichtigt. Eine 
Darstellung der Unzerschnittenen Räume ist jedoch erforderlich.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Mit Beschluss 2/2016 wurden die "unzerschnittenen Räume des LRP" als weiteres 
Kriterium in der Gruppe "Belange Natur- und Landschaftsschutz" aufgenommen.

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Zuge des Beteiligungsprozesses bei er Landestourismusstrategie wurde seitens des Kreises angemahnt, 
auch die negativen Auswirkungen von EG in touristischen Schwerpunktregionen zu bewerten und hierzu 
Stellung zu nehmen.

Begründung :

Die zurzeit parallel in der Erarbeitung befindliche Landestourismusstrategie zeugt vom 
unverminderten Einsatz des Landes für den Tourismusausbau in unserem Land. Dazu zählen 
maßgeblich auch die Bereiche im Nordosten und Osten des Landkreises. Leider verantwortet das 
gleiche Ministerium sowohl die touristisch kontraproduktive Energiestrategie als auch die 
Tourismusstrategie. Im Zuge des Beteiligungsprozesses bei der Landestourismusstrategie wurde 
seitens des Kreises angemahnt, auch die negativen Auswirkungen von EG in touristischen 
Schwerpunktregionen zu bewerten und hierzu Stellung zu nehmen.

Datensatz: 907Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Ein signifikanter und pauschaler Zusammenhang zwischen der 
Errichtung von Windenergieanlagen und der Existenzbedrohung touristischer Einrichtungen lässt sich nicht 
feststellen. In touristischen Umfragen und Untersuchungen wird nicht belegt, dass Touristen 
Windenergieanlagen in ihrem Umfeld nicht dulden und entsprechende Gebiete überwiegend meiden. 
Generelle Umfragen zur Windenergie haben weiterhin zum Ergebnis, dass diese Energieform hohe 
Akzeptanzwerte bei den Befragten aufweist. Auch zu touristischen Einrichtungen sollen die Eignungsgebiete 
Windenergie einen pauschalen Abstand von 1.000 Meter einhalten. Damit sind diese Einrichtungen den 
Abstandsanforderungen an die Wohngebiete in der Region gleichgestellt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 906Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das energiepolitische "Zielviereck": Umwelt- und Klimaverträglichkeit - Wirtschaftlichkeit -
Versorgungssicherheit - Akzeptanz und Beteiligung ist ungleich gelagert.

Begründung :

Die Bürger und Bürgerinnen werden zwar formal entsprechend der Vorschriften einbezogen. Die 
Sorgen und Ängste richten sich vor allem auf die Gesundheit der Menschen (Stichwort Infraschall), 
die in dem Wirkbereich der Anlagen leben und auf ihre Grundstücke, die -sofern nicht selbst als 
Verpächter von Flächen Profiteur dieser Politik - im Allgemeinen eine Wertminderung erfahren. 
Vielfach werden auch weitere fachliche Argumente (z. B. Landschaftsbild, Flora, Fauna, 
Artenschutz) vorgebracht, die sie sich im intensiven Selbststudium und im Auseinandersetzen mit 
diesem Thema aneignen.
Insofern könnte es den Planungsprozess auf ein höheres Niveau heben, diese Bürgerinitiativen/ 
Bürger als "Berufene" in die öffentlichen Sitzungen der Gremien der RPGPR-OHV einzuladen und 
ihnen die Möglichkeit zu geben, sachlich im Rahmen der Geschäftsordnung mit zu wirken.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung zur Mitwirkung der Bürgerinitiativen in der Regionalversammlung wird nicht gefolgt. Allerdings 
hat die Regionalversammlung durch eine Änderung der Hauptsatzung geregelt, dass Einwohner in jeder 
Sitzung der Regionalversammlung Fragen zu den Inhalten der Tagesordnung stellen können. Hierfür wurde 
ein gesonderter Tagesordnungspunkt eingeführt.

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Dabei stellt sich natürlich die Frage, ob die flächenbezogene Energiestrategie 2030 (2 % der 
Landesfläche) überhaupt der richtige Weg ist. Dies wird sicherlich in den kommenden Jahren erneut 
politisch zu beurteilen sein. Die vielfältigen Proteste - nicht zuletzt auch aus diesem Landkreis - und 
erste Reaktionen der Regierung sprechen auch dafür, nicht bereits in dieser Planungsphase des 
Regionalplanes sofort die Ziele bis 2030 über die Ausweisung von EG erreichen zu wollen, sondern 
mit einer "Planung der ruhigen Hand" die weitere andespolitische Entwicklung abzuwarten.

Begründung :

Datensatz: 905Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel hat deshalb das Kriterium 38 - geschützte Biotope > 
5 ha gemäß § 30 BNatSchG dahingehend zu modifizieren, dass auch kleinere geschützte Biotope unterhalb 
des Schwellenwertes von 5 ha beachtet werden, wenn sie über die direkte räumliche Nähe einem 
Biotopteppich gleichen.

Die Eignungsgebiete für die Windenergienutzung sind dazu jeweils einzeln zu prüfen. Es ist ein 
entsprechender Nachweis der Vollzugsfähigkeit vorzulegen.

Datensatz: 1485Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.
Maßstabsbedingt (M 1:100000) werden im Rahmen der Regionalplanung Biotope gemäß § 30 BNatSchG mit 
einer Größe ab 5 ha berücksichtigt. Die Beeinträchtigung der Biotope wird im Einzelfall festgestellt und kann 
häufig durch die Wahl des konkreten Anlagenstandortes vermieden werden. Dieser Sachverhalt trifft 
insbesondere beim Vorhandensein kleinerer Biotope innerhalb von Eignungsgebieten zu. 
Die Prüfung der Umweltauswirkungen auf geschützte Biotope gemäß § 33 ist Gegenstand der 
planbegleitenden Umweltverträglichkeitsprüfung. Das Ergebnis der Prüfung ist für jedes Eignungsgebiet im 
Anhang 1 "Steckbriefe der Eignungsgebiete Windenergienutzung" des Umweltberichts dargestellt. So wurde 
für  kein Eignungsgebiet die Vollzugsfähigkeit  aufgrund vorhandener geschützter Biotope innerhalb der 
Gebiete in Frage gestellt.

wird nicht gefolgt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.12. Kriterien 43 - 52: Artenschutz - Beachtung des Artenschutzes von Vögeln und Fledertieren gemäß 
Tierökologischer Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg (TAK, Oktober 
2012)

Anzutreffende und nachgewiesene Wiesenweihen sind auch außerhalb der Wiesenbrütergebiete zu 
berücksichtigen.

Begründung :

Datensatz: 1445Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Maßgeblich für die Berücksichtigung von Artenschutzbelangen im Rahmen der Regionalplanung sind die 
Regelungen der Anlage 1 TAK des Windkrafterlasses von Brandenburg. So ist nur innerhalb von 
Verbreitungszentren der Wiesenweihe zu regelmäßig genutzten Brutplätzen ein 1000 m Schutzbereich 
einzuhalten. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Leitungsbauvorhaben 380-kV-Leitung Neuenhagen-Wustermark-Hennigsdorf
Das Leitungsbauvorhaben 380-kV-Leitung Neuenhagen-Wustermark-Hennigsdorf (380-kV-Nordring 
Berlin) verläuft innerhalb des Geltungsbereichs. Für den westlichen Abschnitt des 380-kV-Nordring 
Berlin (Mast 189 - Portal UW Wustermark) wurde im August 2013 das Planfeststellungsverfahren 
(PFV) abgeschlossen. Im PFV war die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel als TöB 
beteiligt. 

Die öffentliche Auslegung der Planfeststellungsunterlagen des östlichen Abschnittes des 380-kV-
Nordring Berlin (Portal UW Neuenhagen - Mast 189 mit den Einschleifungen UW Malchow und UW 

Hennigsdorf) und die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange fanden im Zeitraum November -
März 2014/2015 statt. Es gilt somit die Veränderungssperre nach § 44a des 
Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG).

Datensatz: 689Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Kenntnisnahme

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.5 Artenschutz
Grundsätzlich ist festzustellen, dass der Unzerschnittene Raum "Wittstock-Ruppiner Heide" und 
unmittelbar angrenzende Bereiche Bestandteil einer Region sind (hierzu gehört die 
Mecklenburgische Seenplatte, die östlich angrenzende Rheinsberger Seenplatte und die
westliche Uckermark), die aufgrund ihrer Unzerschnittenheit und nahezu intakten Lebensräume eine 
deutschlandweite Bedeutung für den Schutz gefährdeter Großvogelarten besitzt.

Begründung :

Dieser großflächig unzerschnittene Lebensraum beherbergt "Quellpopulationen" von See-, Fisch-, 
Schreiadler, Wanderfalke und anderen Arten. EG für die Windenergienutzung würde diese Region 
zerstückeln und damit in ihrer Funktionals Verbundraum für diese Quellpopulationen entwerten. 
Damit die EU-Vogelschutzrichtlinie nicht verletzt wird, müssen großflächig unzerschnittene 
Lebensräume, so auch der Unzerschnittene Raum "Wittstock-Ruppiner Heide", in ihrer 
ökologischen Funktionalität erhalten werden.

Datensatz: 919Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu der besonderen Bedeutung der unzerschnittenen Räume für den Schutz gefährdeter und 
störungssensibler Vogelarten wird zur Kenntnis genommen. Die Prüfung des konkreten Schutzbereiches 
erfolgt jedoch anhand der definierten Artenschutzkriterien (TAK und "Helgoländer Papier"). Die 
unzerschnittenen Räume werden als Restriktion bei der Planung berücksichtigt, werden aber nicht den 
konkreten Schutzbereichen und Mindestabständen für die besonders störungssensiblen Arten gleichgesetzt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In Tabelle 9, Zeile 10 sollte der Text wie folgt lauten: "Festgesetzte Überschwemmungsgebiete 
gemäß § 76 Abs. 2 WHG und § 100 Abs. 2 und § 150 BbgWG".

Begründung :

Datensatz: 486Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Benennung des Tabukriteriums wurde korrigiert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Datensatz: 921Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.5 Artenschutz
Die im Rahmen der FFH-Managementplanung durchgeführte Erfassung der Avifauna und von 
Fledermäusen im FFH-Gebiet "Wittstock-Ruppiner Heide" Erkenntnisse, die weit über das zuvor 
bekannte Wissen hinausgehen.
Daraus lässt sich die Forderung ableiten, einerseits die neu festgestellten bisher nicht bekannten 
Vorkommen von TAK-Arten bei der Ausweisung von EG zu berücksichtigen bzw. Hinweise auf das 
Vorkommen von TAK-Arten zu überprüfen sowie andererseits für TAKArten
relevante aber bisher wenig untersuchte Landschaftsräume auf das Vorkommen solcher Arten von 
fachkundigen neutralen Personen zu untersuchen.

Begründung :

Im Landkreis OPR erfassen und betreuen nur einige wenige Personen für das LUGV u. a.die 
Brutplätze relevanter (TAK-)Arten. Der damit verbundene zeitliche Aufwand ist hoch. Aufgrund der 
Fachkunde und des großen Engagements dieser Personen war es bisher nicht nur möglich, die 
bekannten Brutplätze zu betreuen, sondern auch die Standorte bisher nicht bekannter Brutplätze 
sowie von Neuansiedlungen zu finden.
Die vorhandenen Kapazitäten des ehrenamtlichen Naturschutzes reichen jedoch nicht aus, um 
einen vollständigen Überblick über die TAK-Arten im Kreisgebiet zu erhalten. Von erheblichen 
Kenntnislücken ist auszugehen. Nur weil aus einigen Regionen das Vorkommen von TAK-Arten 
nicht bekannt ist, lässt sich daraus nicht ableiten, dass es diese Arten dort nicht gibt. Diese Aussage 
wird von Ergebnissen gezielt durchgeführter Untersuchungen in Gebieten gestützt, in denen 
entsprechende Untersuchungen zuvor nicht oder nur in einem sehr geringen Umfang erfolgten.
Da das LUGV und damit auch die Regionalplanung über die neuesten Erkenntnisse noch nicht 
informiert sind, konnten diese für den vorliegenden Entwurf bisher auch nicht berücksichtigt werden.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung zur Überprüfung der Artenschutzsituation wird gefolgt. Die Daten der Artenschutzbehörde 
wurden aktualisiert und die Ergebnisse vorliegender Artenschutzgutachten wurden geprüft und in der 
Abwägung behandelt.

wird gefolgt

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Planungen des Landkreises
2.5 Artenschutz
Zu den Arten Wanderfalke und Schreiadler wird allgemein ausgeführt:
Bei den im Unzerschnittenen Raum "Wittstock-Ruppiner Heide" vorkommenden Wanderfalken 

handelt es sich um Tiere der "Baumbrüterpopulation", die in Brandenburg mit großem Aufwand 
etabliert werden konnte. Es erscheint die Annahme berechtigt, dass der
tatsächliche Brutbestand des Wanderfalken in der Region deutlich höher ist als bisher bekannt.
Diese Region stellt vermutlich einen Verbreitungsschwerpunkt dieser Art dar und ist deshalb von 
besonderer Bedeutung sowohl für die Besetzung neuer Reviere im aktuellen Verbreitungsgebiet als 
auch für Erweiterungen des aktuellen Verbreitungsareals. Es kann
als unstrittig angenommen werden, dass dieser Unzerschnittene Raum und sein Umfeld sehr gute 
Bedingungen für Ansiedlungen von Wanderfalken bieten. Selbst wenn hier gegenwärtig doch nicht 
mehr als die bisher bekannten Brutplätze bestehen sollten, ist von einem hohen Potenzial für 
Wanderfalkenbrutplätze in einem optimalen Wanderfalkenlebensraum auszugehen. Dieses 
Potenzial sollte nicht beeinträchtigt werden.
Windkraftanlagen würden aber eine solche Beeinträchtigung darstellen. Auch wenn die EG 16, 17, 
19 und 20 im erforderlichen Abstand (gemäß TAK) zu bekannten und bisher noch nicht bekannten 
Brutplätzen des Wanderfalken liegen sollten - was jedoch als
unwahrscheinlich gelten kann - sollte hier im Interesse der Bedeutung dieser Region für den 
Wanderfalken auf die Ausweisung von Eignungsgebieten verzichtet werden.
Aus dem Bereich nördlich des Unzerschnittenen Raumes "Wittstock-Ruppiner Heide" liegen 
Schreiadlerbeobachtungen aus 2013 und aus 2015 vor. Die Beobachtungen erfolgten durch 
mehrere Beobachter unabhängig voneinander. Auch wenn der Schreiadler (noch) nicht zu
den nachgewiesenen Brutvögeln im Landkreis OPR gehört, verdient er Beachtung. Der Schreiadler 

Datensatz: 922Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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gehört zu den am meisten gefährdeten Vögeln Deutschlands.
Er ist die am meisten gefährdete Greifvogelart Deutschlands. Die noch verbliebenen Reviere 
befinden sich in Nordostbrandenburg und in Mecklenburg-Vorpommern. 
Landschaftszerschneidungen bilden für diese störungsempfindliche Art mit großem Raumanspruch 
die größte Gefährdungsursache. Für den Erhalt des Schreiadlers in Deutschland erscheint es nicht 
ausreichend, die gegenwärtig genutzten Lebensräume zu schützen und den aktuellen Bestand zu 
erhalten. Der Schreiadler muss auch wieder die
Möglichkeit erhalten, neue Reviere zu besetzen. Dazu sind große unzerschnittene 
Landschaftsräume erforderlich. Viele ehemalige Schreiadlerreviere sind so beeinträchtigt, dass sie 
diese Voraussetzungen nicht mehr erfüllen. Der Unzerschnittene Raum "Wittstock- Ruppiner Heide" 
und sein unmittelbares Umfeld stellen einen für Schreiadler potenziell geeigneten Lebensraum dar.
Aufgrund des Verlustes großer unzerschnittener Lebensräume bieten sich dem Schreiadler kaum 
Alternativen. Auch dieser Aspekt sollte bei der Ausweisung von EG Berücksichtigung finden. Ein 
Unzerschnittener Raum mit Windkraftanlagen in seinen Randbereichen oder unmittelbar hinter 
seiner Außengrenze verliert seine Eignung als potenzieller Lebensraum für Schreiadler.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung, die unzerschnittenen Räume aufgrund der Artenschutzbedeutung von der 
Windenergienutzung auszunehmen, wird nicht gefolgt. Sowohl die Artenschutzbelange als auch der Belang 
der unzerschnittenen Räume ist als Restriktion eingeordnet und unterliegt damit der Notwendigkeit einer 
Einzelabwägung für und gegen die Windenergienutzung. Eine pauschale "Tabuisierung" erscheint aufgrund 
der Größe und der unterschiedlichen Struktur der unzerschnittenen Räume nicht sachgerecht. Eine 
entsprechende Forderung besteht auch nicht seitens der Oberen Artenschutzbehörde. Die Prüfung des 
konkreten Schutzbereiches erfolgt jedoch anhand der definierten Artenschutzkriterien (TAK und 
"Helgoländer Papier"). Die unzerschnittenen Räume werden als Restriktion bei der Planung berücksichtigt, 
werden aber nicht den konkreten Schutzbereichen und Mindestabständen für die besonders 
störungssensiblen Arten gleichgesetzt. Die Artenschutzinformationen zu den besonders angesprochenen 
Arten Wanderfalke und Schreiadler wurden aktualisiert und in dem Planungsverfahren berücksichtigt

wird nicht gefolgt

Absender : Kreisbauernverband Prignitz e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hier unsere Stellungnahme als Träger öffentlicher Belange.
Die Entfernung zum Siedlungsbereich von 1000 m ist einzuhalten .

Begründung :

Datensatz: 699Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Im Regionalplan werden teilweise Flächen ergänzt, auf denen sich 
innerhalb des 1.000 m Siedlungsabstandes bestehende Windenergieanlagen befinden. In diesen Fällen wird 
ein Siedlungsabstand von 750 m angewandt. 

Planthema : Windenergienutzung

wird teilweise gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.12. Kriterien 43 - 52: Artenschutz - Beachtung des Artenschutzes von Vögeln und Fledertieren gemäß 
Tierökologischer Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg (TAK, Oktober 
2012)

Datensatz: 1444Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Daneben sind die Wiesenbrütergebiete entsprechend der Karte des Landesamtes für Umwelt, Gesundheit 
und Verbraucherschutz aus dem Jahr 2013 zu berücksichtigen und generell von Windenergieanlagen 
freizuhalten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Gemäß der Anlage 1 TAK des Windkrafterlasses von Brandenburg ist ein Schutzbereich von 1000 m zum 
Brutplatz in Verbreitungszentren der Wiesenweihe einzuhalten bzw. stehen vor diesem Hintergrund die 
Verbreitungszentren für diese Art der Windenergienutzung nicht generell entgegen.  Dementsprechend 
werden die Verbreitungszentren für die Wiesenweihe gemäß TAK den Restriktionskriterien zugeordnet.

wird nicht gefolgt

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit einer schrittweisen, dem Bedarf angepassten, Erhöhung der Eignungsgebiets - Fläche unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Anlagenstandorte würde das Ziel auch in mehreren 
Planungsphasen erreicht werden.

Begründung :

Die politische Ausrichtung des Landes Brandenburg, 2 % der Fläche für die Windenergienutzung bis 
2030 vorzuhalten, ist eine Gesamt-Zielformulierung.
Im Rahmen der Erarbeitung des sachlichen Teilplanes "Freiraum und Windenergie" wird das Ziel 
der Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg in vollem Umfang zu Grunde gelegt, obwohl 
mindestens noch eine Planungsphase des Regionalplanes (§ 2 Abs. 2 RegBkPlG) Zeit wäre, um die 
Ziele zu erreichen (s. auch Begründung, S. 60 oben.)

Datensatz: 904Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Innerhalb des Planverfahrens zu dem ReP FW hat sich die 
Regionalplanung intensiv mit den energiepolitischen Anforderungen und den Belangen des 
Planungskonzeptes Windenergienutzung in Prignitz-Oberhavel auseinandergesetzt. Im Ergebnis ist 
festzustellen, dass mit einem Flächenanteil der Eignungsgebiete von 1,5 Prozent der Regionalfläche das 
"Flächenziel der Energiestrategie" nicht erreicht wird. Die Planungsergebnisse wurden gegenüber dem Land 
Brandenburg ausführlich begründet und von diesem akzeptiert. Bei einem Planungshorizont von 10 Jahren 
ist der Bezugspunkt 2030 der Energiestrategie nahezu erreicht.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Beirat Wind der Stadt Wittstock/Dosse hat sich eingehend mit den vorgeschlagenen Eignungsgebieten 
und den dafür und dagegen sprechenden Belangen sowie mit der Neufassung des Kriteriensatzes der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel vom 29.06.2016 befasst.

Hierzu werden folgende Hinweise gegeben:

Der Beirat Wind der Stadt Wittstock/Dosse empfiehlt deshalb, eine Streichung des Kriteriums 28 bzw. eine 
Ergänzung der Definition, die eine pauschale Anwendung absichert bzw. die Abweichungsmöglichkeiten von 

Datensatz: 4258Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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dem Kriterium klar definiert.

Begründung :

Das neue Kriterium 28 - Biotopverbundkonzept /unzerschnittene Räume gemäß Landschaftsrahmenplan 
wird von der Stadt Wittstock/Dosse kritisch gesehen, da das Kriterium nicht auf einer gleichwertigen 
Datengrundlage basiert und somit für die gesamte Regionalplanfläche nicht ohne Defizite anwendbar ist.

Für den Landkreis Prignitz liegen der Landschaftsrahmenplan "Flusslandschaft Elbe-Brandenburg" (in 
Bearbeitung), der Landschaftsrahmenplan "Prignitz Teil Perleberg" (Stand: 1998) und der 
Landschaftsrahmenplan "Prignitz Teil Pritzwalk" (Stand: 1996) mit unterschiedlichen Planungsständen und 
Bearbeitungsstufen vor. Aus diesen Plänen soll das Biotopverbundkonzept in den Regionalplan "Freiraum 
und Windenergie" übernommen werden. Gleiches gilt für den Landkreis Oberhavel, für den der 
Landschaftsrahmenplan "Oberhavel Teil Gransee" (Stand: 1997) und der Landschaftsrahmenplan "Oberhavel 
Teil Oranienburg" (Stand: 1998) aufgestellt wurden.

Für den Landkreis Ostprignitz-Ruppin liegt der Landschaftsrahmenplan "Ostprignitz-Ruppin" (Stand: 2009) 
vor. Für den Bereich der Regionalplanfläche sollen die unzerschnittenen Räume aus dem 
Landschaftsrahmenplan "Ostprignitz-Ruppin" übernommen werden. Eine pauschale auf gleichwertigen 
Daten beruhende Anwendung des Kriteriums 28 auf die gesamten Regionalplanflächen ist somit nicht 
möglich, da einerseits in den Landkreisen Prignitz und Oberhavel das Biotopverbundkonzept und 
andererseits im Landkreis Ostprignitz-Ruppin die unzerschnittenen Räume zur Anwendung kommen sollen. 
Eine auf gleichwertigen Daten gründende pauschale Anwendung von Kriterien wird aber in mehreren 
Gerichtsurteilen (z.B. BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.2012) zwingend gefordert.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die relevanten Flächen werden im Landschaftsprogramm des Landes Brandenburg als großräumig, 
störungsarme Landschaftsräume dargestellt und durch die Landschaftsrahmenplanung konkretisiert bzw. 
ergänzt. Für die Ermittlung der Eignungsgebiete werden die Landschaftsrahmenpläne herangezogen. Diese 
sind jedoch sowohl zeitlich als auch sachlich sehr heterogen, sodass faktisch nur die 1. Fortschreibung des 
Landschaftsrahmenplanes des Landkreises Ostprignitz-Ruppin angewendet wird, weil diese sich explizit dem 
Themen Biotopverbund und Windenergienutzung widmet. Diese Tatsache steht der Berücksichtigung im 
Rahmen der Regionalplanung jedoch nicht entgegen bzw. kann nur in den Planungsprozess eingestellt 
werden was zum Zeitpunkt der Planaufstellung zu dem Sachverhalt für den Plangeber erkennbar ist. Die 
unzerschnittenen Räume werden den Restriktionskriterien zugeordnet.

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1.Allgemeines
Im LEP BB findet die Energiestrategie 2020 (Bericht des Landtages und Beschluss vom 18. Mai 
2006) keine Anwendung. Es ist nur die Energiestrategie 2010 mit Bericht des Landtages 2002 unter 
7.4 "Quellen der planrelevanten Umweltziele" benannt.

Begründung :

Datensatz: 903Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : IV Begründungen

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Datensatz: 465Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regelung zur Einhaltung eines generellen Schutzabstandes von 1.000 m zu wohnbaulichen und ähnlichen 
Nutzungen, einschließlich zu den Wohngebäuden
angegliederten Gartenflächen, wird vom Amt Gransee und Gemeinden als Mindestanforderung gesehen und 
entspricht auch dem Kriterienkatalog der RPG.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der Außengrenze eines 
Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge 
gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 750-m-Abstandes in der Planungsregion 
bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach immissionsschutzrechtlicher Prüfung 
genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen errichtet werden sollen, welche eine 
maximale Bauhöhe von 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte für allgemeine Wohngebiete werden 
danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem erfolgt damit eine erhebliche 
Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan "Windenergienutzung" von 2003.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Darüber hinaus ist, wie vorgetragen, aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse das Kriterium 20 nicht geeignet 
linienhafte Ausprägung von Windeignungsgebieten zu verhindern. Deshalb muss das Kriterium auf eine 
Breite von mindestens 450 m ausgedehnt werden (vgl. Pkt. 2.2.5).

Begründung :

Datensatz: 1477Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Mit Blick  auf den Vollzug des Regionalplans unter Berücksichtigung des M 1:100000 ist für die sachgerechte 
Anwendung des Kriteriums die Darstellungsschärfe zu berücksichtigen. So ist festzustellen, dass zur 
Vermeidung bandartiger Fortsätze die Anwendung einer Breite von 300 m geeignet ist noch eine Fläche für 
ein Eignungsgebiet abzubilden und linienhafte Darstellungen zu vermeiden.

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.12. Kriterien 43 - 52: Artenschutz - Beachtung des Artenschutzes von Vögeln und Fledertieren gemäß 
Tierökologischer Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg (TAK, Oktober 
2012)

Der Kartierzeitraum für die Brutperiode betrifft bei Vögeln die Monate April bis August und der 
Kartierzeitraum Zug- und Rastperiode umfasst die Monate September bis April.

Die dann ermittelten artenschutzrechtlichen Restriktionen sind auch in Entsprechung der Anregung des 
Landesamtes für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz im Verlaufe des Erörterungstermines im 
Landkreis Oberhavel am 26.06.2013 als "harte Tabuzonen" zu werten.

Begründung :

Datensatz: 1443Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Die TAK bilden die fachliche Grundlage für Stellungnahmen der Naturschutzbehörden. Sie definieren für 
bestimmte Vogel- und Fledermausarten Schutz- und Restriktionsbereiche.
So wird innerhalb der Schutzbereiche davon ausgegangen, dass der Errichtung von Windenergieanlagen 
tierökologischen Belange grundsätzlich entgegenstehen (TAK 2018, S. 1 Absatz 1). Bei Unterschreitung der in 
den TAK definierten Schutzbereiche ist mit den Naturschutzbehörden näher zu prüfen, inwieweit die 
Verbotstatbestände berührt sind und ob mit einer Störung der in den TAK genannten Arten insbesondere 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten zu rechnen ist 
(Windkrafterlass 2011 S. 4 Absatz 2). Von den Schutzbereichen wird nach Einzelfallabwägung und in enger 
Abstimmung mit den Naturschutzbehörden abgewichen, wenn dies im Prüfergebnis mit den Anforderungen 
des besonderen Artenschutzes vereinbar ist. Eine Abweichung kann bspw. gerechtfertigt sein, wenn im 
Ergebnis einer vertieften Prüfung festgestellt werden kann, dass aufgrund der speziellen 
Lebensraumanforderungen der Art nicht der gesamte 360°-Radius des Schutzabstandes um den Brutplatz für 
den Schutz der Individuen benötigt wird (ebd.). In den Restriktionsbereichen können tierökologische Belange 
zu anlagenbezogenen Einschränkungen oder Modifikationen führen oder verstärkte Anforderungen an die 
Kompensation begründen (TAK 2018, S. 1, Absatz 2). Vor diesen Hintergründen werden die Schutzbereiche 
gemäß TAK den Restriktionskriterien zugeordnet.

wird nicht gefolgt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.14. Weitere Hinweise, Kriterium 3: Verkehr - Betriebsgelände von Flugplätzen und Kriterium 27: Verkehr -
Hindernisbegrenzungsflächen von Flugplätzen

Aufnahme des Kriteriums - Militärisches Nachtflugsystems (NLFS - DEU)

Begründung :

Die Durchführung von militärischen Nachttiefflügen ist in Deutschland an ein speziell dafür festgelegtes 
Routennetz gebunden. Die dafür vorgehaltenen Flugkorridore können bei Bedarf für Tiefflüge bei Nacht 
aktiviert werden. Die Mindesthöhe der Korridore beträgt 1.000 Fuß über Grund. Die Breite der Korridore ist 
auf 5 nautische Meilen festgelegt. Dies entspricht umgerechnet in Kilometern 9,26 km.

Für Windenergieanlagen besteht im Bereich des Nachttiefflugsystems eine Bauhöhenbeschränkung von 213 
m. Es ist zu prüfen, ob aufgrund dieser Beschränkung die Flächen des Nachttiefflugsystems als hartes oder 
weiches Tabu in die Planung mit aufzunehmen sind. Eine Aufnahme als hartes Tabu wäre insbesondere 
perspektivisch sinnvoll, da davon auszugehen ist, dass die derzeitige Höhenentwicklung bei moderneren 
Windenergieanlagen noch nicht an ihrem oberen Ende angekommen ist.
Um zukünftige Beschränkungen von vornherein auszuschließen, sind die Korridore des Nachttiefflugsystems 
von Windeignungsgebieten freizuhalten oder es ist zwingend eine entsprechende Höhenfestlegung von 
unter 213 m über Grund in den Sachlichen Teilplan "Freiraum und Windenergie" aufzunehmen.

Datensatz: 1452Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung.  
Mehrere Eignungsgebiete werden vom militärischen Nachttiefflugsystem der Bundeswehr überlagert. Nach 
Auskunft des Bundesamtes für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr darf eine 
Bauhöhe von geplanten Anlagen von 279 m über NHN nicht überschritten werden. So können WEA mit einer 
Bauhöhe ab 213 m über Grund die militärischen Belange stören. Nach Einzelfallprüfung, d.h. innerhalb von 
vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren zur geplanten Errichtung von WEA,  besteht jedoch die 
Möglichkeit der Anhebung der Mindestflughöhe. Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass die 
raumbedeutsame Windenergienutzung innerhalb des Nachttiefflugsystems möglich ist bzw. die 
grundsätzliche Eignung der Gebiete für die raumbedeutsame Windenergienutzung außer Frage steht. 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Datensatz: 492Gebiet :
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Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum Textentwurf des Regionalplans wird um folgende Änderungen im Text gebeten:

- Seite 14 Tabelle 3

in Zeile geschützter Wald "(gemäß § 12 LWG" bitte ändern in "(gemäß § 12 LWaldG)"

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Bezeichnung wird geändert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum Textentwurf des Regionalplans wird um folgende Änderungen im Text gebeten:

- Seite 34 Tabelle 9 Nummer 9

"Schutzwald" bitte ersetzen durch "geschütztes Waldgebiet"

- Seite 34 Tabelle 9 Nummer 53

"Schutzwaldverordnung" bitte ersetzen durch "Verordnung über ein geschütztes Waldgebiet"

- Seite 65 Tabelle 9 Nummer 65 bitte streichen.

Begründung :

Grund: Bei der Erörterung am 01.08.2014 (MIL 34 und RPG) wurde seitens des MIL angeregt das Kriterium 
Nr. 65, Prüfung der Eignung von Waldgebieten gem. Potenzialflächendarstellung "Windenergienutzung im 
Wald", zu streichen (siehe auch Schreiben des MIL vom 29.11.2013 zum Scoping des ReP Freiraum u. 
Windenergie). Dieser Punkt enthält die "Prüfung der Eignung von Waldgebieten gemäß 
Potenzialflächendarstellung "Windenergienutzung im Wald" des MIL". Dies ist ein frühes Werk mit 
Darstellung von "Eignungsflächen" aus forstlicher Sicht und hat sich bereits überholt. Inzwischen wurden 
einheitlich für alle Regionalen Planungsgemeinschaften die Ergebnisse der Waldfunktionenkartierung 
übermittelt. Diese wurden durch die RPG bei der Planung von Eignungsgebieten Windenergienutzung 
berücksichtigt. Die Nummer 65 kommt im Plan als Kriterium auch nicht zur Anwendung.

Datensatz: 493Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Bezeichnung wird geändert.

Planthema : Windenergienutzung

wird gefolgt

Betreff : IV Begründungen

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 1440Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : IV Begründungen
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2.2. Anregungen zu einzelnen Kriterien 
2.2.10. Schutzgut Fauna, Flora, Biodiversität - Schutzgebiete, Kriterium 7: Natur-/Landschaftsschutz -
Naturschutzgebiete, Kriterium 8: Natur-/Landschaftsschutz - Nationales Naturerbe, Kriterium 32: 
Natur-/Landschaftsschutz - LSG, Kriterium 33: Natur-/Landschaftsschutz - FFH-Gebiete, Kriterium 34: 
Natur-/Landschaftsschutz - SPA-Gebiete, Kriterium 35: Natur-/Landschaftsschutz - geschützte 
Landschaftsbestandteile, Kriterium 36: Natur-/Landschaftsschutz - Biosphärenreservate, Kriterium 37: 
Natur-/Landschaftsschutz - Naturparke, Kriterium 38: Natur-/Landschaftsschutz - geschützte Biotope, 
Kriterium 39: Natur-/Landschaftsschutz - Feuchtgebiete nationaler Bedeutung

Es ist eine Prüfung der Abstände von Windeignungsgebieten zu Schutzgebieten in Abhängigkeit ihrer 
Schutzziele durchzuführen.

Begründung :

Durch das direkte Heranrücken von Windeignungsgebieten an Schutzgebiete kann es in Abhängigkeit der 
festgesetzten Schutzziele zu einer Entwertung des Schutzgebietes kommen. Dies ist regelmäßig der Fall wenn 
ein Schutzgebiet entsprechend seiner Schutzgebietsverordnung die Sicherung der Lebensräume der 
heimischen TAK relevanten Großvogelarten zum Schutzziel hat. Der Wirkbereich von Windkraftanlagen auf 
Brutstätten wird gem. TAK z.B. bei Kranichen mit 500 m und bei Seeadlern mit 3.000 m angegeben. Bei direkt 
an Schutzgebiete angrenzenden Windeignungsgebieten erfolgt in diesem Wirkbereich eine Überlagerung des 
Schutzgebietes. Wenn gemäß Schutzgebietsverordnung beispielsweise die Brut- und Nahrungsflächen des 
Seeadlers geschützt werden sollen, kann dieses Schutzziel in dem Wirkbereich des angrenzenden 
Windeignungsgebietes nicht mehr erreicht werden. Es ist eine Prüfung der Abstände von 
Windeignungsgebieten zu Schutzgebieten in Abhängigkeit ihrer Schutzziele durchzuführen. Umfasst das 
Schutzziel des Schutzgebietes also Großvogelarten, wie z.B. den Seeadler, wäre ein entsprechender Puffer 
von 3.000 m, entsprechend TAK vorzusehen.

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen.
Alle aufgeführten Kriterien sind Bestandteil der planbegleitenden Umweltverträglichkeitsprüfung. Die zu 
erwartenden Umweltauswirkungen durch die Windenergienutzung wurden geprüft und bewertet. Das 
Ergebnis der Prüfung ist innerhalb des Umweltberichts in den Steckbriefen für das jeweilige Eignungsgebiet 
dargestellt. 

Kenntnisnahme

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zum o. g. Regionalplanentwurf möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen.
1. Geschäftsbereich Wirtschaft, Bau und Kataster 
Stellungnahme Sachbereich Planung/Unternehmensbetreuung
Eine Entscheidung der Landesregierung Brandenburg zur Einführung der 10-H-Abstandsregelung 
zu Wohngebäuden und einen Ausschluss von Windkraftanlagen im Wald würde der Landkreis 
Prignitz gemäß dem Kreistagsbeschluss vom 25.06.2015 begrüßen. Vgl. Anlage

Begründung :

Datensatz: 1014Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeizuführen, dürfen die in Ziff. 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 

Planthema : Windenergienutzung

wird nicht gefolgt

Betreff : IV Begründungen
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